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1 Einleitung 
Ursachen für Beeinträchtigungen des Bewegungsapparates von Bullen auf 

Besamungsstationen sind vielfältig. Dabei können v.a. bei älteren Bullen, die im Zuchteinsatz 

aktiv sind, Gelenkerkrankungen eine bedeutende Rolle spielen (PARKINSON 2003 b, 

PERSSON et al. 2007). Bei dieser Gruppe von Bullen liegen oft schmerzhafte Störungen, 

besonders der Hintergliedmaßen und des Rückens, vor. Bei etwa 10 % aller Bullen ab fünf 

Jahren kann auf einer Besamungsstation mit einem Handicap gerechnet werden (laut 

persönlicher Mitteilung von Dr. J. DETTERER, Georgsheil am 14.05.2009). Eine weitere 

Möglichkeit für Beeinträchtigungen des Bewegungsapparates sind Verletzungen der Bullen. 

Diese können sie sich beispielsweise im Stall (BLACKWELL 1999), auf dem Weg zur 

Sprunghalle, in der Halle selbst oder im Kontakt mit anderen Bullen zugezogen haben. 

Weiterhin ist die Gruppe der Klauenerkrankungen im Allgemeinen zu nennen, die 

lahmheitsassoziierte Beeinträchtigungen des Bewegungsapparates verursachen 

(PARKINSON 2003 b). Diese können in einer Störung des Sexualverhaltens im Rahmen der 

sexuellen Paarungsreflexkette resultieren (KRAUSE 1977). Für das Deckverhalten bedeutet 

dies, dass ggf. ein mangelhafter Aufsprung auf den Sprungpartner oder das Phantom sowie 

ein mangelhafter Nachstoß ausgeführt wird (EIBL 1959, PARKINSON 2003 b). Das 

Ergebnis kann das Fehlen eines Ejakulates oder eine verminderte Ejakulatqualität bedeuten, 

die für eine Besamungsstation immense wirtschaftliche Verluste zur Folge haben kann. Bis 

zur Genesung der betroffenen Bullen bzw. bei chronischen Beeinträchtigungen des 

Bewegungsapparates, kommen auch alternative Methoden der Samengewinnung zur 

Anwendung. 

An erster Stelle sind hier die Massage der akzessorischen Geschlechtsdrüsen (u.a. MILLER u. 

EVANS 1934, POLLMÄCHER 1936, PALMER et al. 2004), die Elektroejakulation (EE) 

(u.a. HILL et al. 1956, AUSTIN et al. 1961, SINGLETON 1968, CVMA 2005, 

SUNDARARAMAN et al. 2007) und die Samengewinnung am stehenden Tier ohne 

Aufsprung (Hengst: u.a. SCHUMACHER u. RIDDELL 1986, CRUMP u. CRUMP 1989, 

MCDONNELL 2005; Zebra: CRUMP u. CRUMP 1994; Bulle: DETTERER et al. 2006 a, b) 

zu nennen. Pharmakologisch induzierte Samengewinnungsversuche waren beim Bullen bisher 

nicht erfolgreich (CORDEL et al. 2001). 
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Durch die ersten wissenschaftlichen Studien zur Samengewinnung bei stehenden und 

gehandicapten Bullen ohne Aufsprung („Stehendabsamung“) von DETTERER et al. (2006 a, 

b) wurden neue Fragen bezüglich möglicher Veränderungen des Sexualverhaltens und der 

Beeinflussung der Samenqualitätsparameter durch die Anwendung dieser Methode 

aufgeworfen. Zur Klärung dieser Fragen erfolgte im Rahmen dieser Dissertation die 

Durchführung einer Folgestudie. Da hierfür ein Vergleich zwischen der konventionellen 

Samengewinnung und der Ejakulatgewinnung am stehenden Bullen ohne Aufsprung in Bezug 

auf das Verhalten und die Samenqualitätsparameter notwendig war, bezog diese Studie 

vorwiegend gesunde Bullen ein. So konnte in fünf aufeinanderfolgenden Phasen die 

Entwicklung des Verhaltens sowie der Samenqualitätsparameter bei konventioneller 

Samengewinnung und der Samengewinnung ohne Aufsprung (SOA) erfasst werden. 

Gehandicapte Bullen wurden überwiegend nur im Hinblick auf die Eignung der 

Anwendbarkeit dieser Methode für die Ejakulatgewinnung in den Versuchen berücksichtigt. 

Ziel der vorliegenden Studie war es, das Verhalten von Zuchtbullen vor, während und nach 

einer Periode der Samengewinnung am stehenden Tier ohne Aufsprung (SOA) zu analysieren 

und die Qualität der in den jeweiligen Perioden gewonnenen Ejakulate zu vergleichen. 
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2 Literaturübersicht 

2.1 Sexualverhalten des Bullen 

2.1.1 Physiologisches Sexualverhalten 
Das spezifische Sexualverhalten adulter männlicher Tiere wird durch eine Vielzahl 

physiologischer, psychologischer und umweltbedingter Faktoren bedingt. Im Detail wirken 

das genetische Potential, peri- und postnatale hormonelle Einflüsse, soziale und sexuelle 

Erfahrungen, anatomische Gegebenheiten des Tieres, die Attraktivität des Sprungpartners und 

externe Umwelteinflüsse auf das Sexualverhalten ein (HOUPT 1998). Nach CHENOWETH 

(2000) haben die Faktoren Alter, Aufzucht, Fütterung, Verhältnis von Bullen und Kühen in 

der Herde, sozialer Status in der Herde (z.B. Dominanzverhalten von Bullen und eine damit 

verbundene Unterdrückung anderer Bullen) und das genetische Potential Einfluss auf den 

Geschlechtstrieb. Nach PFAUS et al. (2001) beinhaltet die Entwicklung eines erfolgreichen 

Sexualverhaltens wichtige neuroendokrine Veränderungen, die mit der Pubertät beginnen, 

sowie psychologische und soziale Einflüsse, mit denen das Tier vor und nach der Pubertät 

konfrontiert wird. 

Der dem Fortpflanzungsgeschehen des Bullen zugrunde liegende Mechanismus soll aus 

einem Zusammenspiel des Nerven- und endokrinen Systems bestehen (LEIDL 1983 a). 

Grundsätzlich erfolgt die Aufnahme sensorischer Signale, wie Geruch, Geräusche oder 

spezifische Verhaltensmuster des weiblichen Tieres, über afferente Bahnen. Diese 

Informationen werden an das zentrale Nervensystem weitergeleitet und im Hypothalamus 

verarbeitet. Über efferente Bahnen gelangt die ausgewertete Information zu den 

Genitalorganen und führt dort zu reflektorisch ablaufenden Verhaltensreaktionen der 

Begattung (TÖNHARDT 2007). Nach CHENOWETH (1983, 1999) und BUSCH (2001) 

beruht das Sexualverhalten der Bullen auf angeborenen und erworbenen Reflexen und gehört 

zu den Fortpflanzungsinstinkten. Sexualsteroide sollen angeborene Verhaltensweisen, wie 

Imponier- und Suchverhalten, Aufsprung, Erektion, Intromission des Penis in die Scheide und 

Ejakulation induzieren, während Sinneseindrücke und Erfahrungen in erworbenen Reflexen 

münden (BUSCH 2001, PARKINSON 2003 a und b). 
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2.1.1.1 Entwicklung des Sexualverhaltens bei Bullenkälbern 

Schon einige Monate nach der Geburt kann bei Bullenkälbern in Gruppenhaltung spontanes 

Aufspringen auf Artgenossen beobachtet werden (HAWK u. BELLOWS 1980, PARKINSON 

2003 b), das BUSCH (2001) dem angeborenen Sozialverhalten und dem Bewegungstraining 

zuordnet. Nach HÜNERMUND (1969) tritt das Aufsprungverhalten frühestens ab einem 

Alter von sieben Tagen auf, während SAMBRAUS (1968, 1973) es erst nach zehn Tagen 

beobachten konnte. Wenige Wochen nach der Geburt ist das Aufsprungverhalten in einer 

Gruppe von Jungtieren bereits weit verbreitet (HÜLTNAS 1959). SAMBRAUS (1978 a) 

beschreibt eine Verbindung zwischen Penis und Präputium bei Bullenkälbern in den ersten 

vier Lebensmonaten, wodurch dieser noch nicht vollständig ausgeschachtet werden kann. In 

Folge beginnt die langsame Lösung dieser Verbindung, die mit ca. 9 - 10 Monaten 

abgeschlossen ist. ASHDOWN und PEARSON (1973) beziffern eine vollständige Lösung des 

Penis vom Präputium mit einem Alter von circa 8 - 10 Monaten und sprechen den jungen 

Bullen ab diesem Zeitpunkt die Fähigkeit zur vollständigen Begattung eines Paarungspartners 

zu. 

Nach EIBL (1959) und CHENOWETH (1983) soll das individuelle Paarungsverhalten der 

Bullen weitgehend erblich festgelegt sein. Ein Lernprozess der Jungtiere, der durch Erfolg 

und Misserfolg im Rahmen der Partnersuche gekennzeichnet ist, führt schließlich zur 

Konditionierung auf bestimmte Paarungspartner (BÜCHLMANN 1950, SAMBRAUS 1973, 

BUSCH 2001). 

SAMBRAUS (1968) beobachtete, dass das Spektrum potentieller Sexualpartner bei isoliert 

aufgezogenen und sexuell unerfahrenen Jungbullen wesentlich breiter ist, als bei im 

Herdenverband aufgewachsenen Bullenkälbern, die von ihren Artgenossen lernen. 

Im Verlauf der Entwicklung nimmt die Produktion männlicher Geschlechtshormone stetig zu. 

Es kommt bei den Jungtieren zu ersten Erektionen des Penis und bedingt durch zufällige 

Berührungsreize zu spontanen Ejakulationen (BUSCH 2001). BAKER et al. (1955) 

beobachteten bei Bullen das Auftreten sexuellen Interesses für den Paarungspartner erstmals 

mit durchschnittlich 29,4 Wochen und die ersten Ejakulationen mit 38,9 Wochen. Nach 

WOLF et al. (1965) erreicht der Bulle die Geschlechtsreife, sobald ein Ejakulat mit einer 

Spermienkonzentration von mindestens 50 x 106 Gesamtspermien pro Ejakulat und einer 

Vorwärtsbeweglichkeit von mindestens 10 % im Ejakulat gewonnen wird. Dies sei im 
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Durchschnitt mit 45 Wochen der Fall. AMANN und SCHANBACHER (1983) sprechen von 

Pubertät, sobald das männliche Tier befruchtungsfähig ist, ALMQUIST und AMANN (1976) 

benennen die 39. ± 1 Woche und BUSCH (2001) beziffert diesen Zeitraum mit dem 8. bis 12. 

Lebensmonat. Nach EIBL (1959) tritt die Geschlechtsreife mit dem 10. Lebensmonat, bzw. 

rassespezifisch zwischen 9 und 15 Monaten, ein. 

2.1.1.2 Natürliche Reflexkette 

Das natürliche Sexualverhalten eines Bullen besteht aus einer Abfolge angeborener Reflexe, 

die durch spezifische Reize ausgelöst werden. Diese sexuelle Paarungsreflexkette zeichnet 

sich durch einen physiologischen und immer wiederkehrenden Ablauf aus (EIBL 1959, 

LEIDL 1983 a) und ist nach GÖTZE (1957) nur bei vorhandenem Geschlechtstrieb (Libido 

sexualis) auslösbar. Die Induktion des Vorspiels als primäre Aktion der Reflexkette soll durch 

die Präsentation eines Sprungpartners und in erster Linie über die visuelle Wahrnehmnung 

erfolgen (WABERSKI und WEITZE 2007). Nach LEIDING (2007 b) zeigt die sexuelle 

Reflexkette beim Bullen folgenden Ablauf: 

• Vorspiel (Excitatio) 

• Emission (Emissio) 

• Erektion (Erectio) 

• Aufsprung (Ascensus) 

• Umklammerung (Circumplexio) 

• Suchbewegungen (Adjustatio) 

• Einführen (Immissio) 

• Ejakulation (Ejaculatio) 

• Nachstoß (Propulsus) 

• Absprung (Descensus) 

• Erschlaffung (Relaxatio penis) 

• Nachspiel (Calmatio) 

BLOCKEY (1976) und BAILEY et al. (2005) beschreiben beim Bullen zusätzlich das 

Auftreten von Friktionsbewegungen vor dem Nachstoß. BADER und SIEME (2007) 

verdeutlichen eine Einteilung der Paarungsreflexkette in eine präkoitale, koitale und 

postkoitale Phase am Beispiel des Hengstes: 
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• Präkoitale Phase: Vorspiel, Erektion und Emission des Penis. 

• Koitale Phase: Aufsprung, Umklammerung, Suchbewegungen, Einführen und 

Friktionsbewegungen des Penis und Ejakulation. 

• Postkoitale Phase: Absprung, Relaxation des Penis und Nachspiel. 

Auch SENGER (2005) unterteilt das reproduktive Verhalten beim männlichen Tier in einen 

präkopulatorischen, einen kopulatorischen sowie einen postkopulatorischen Teil. Dabei soll 

präkopulatorisches Verhalten aus der Suche nach einem Paarungspartner, Balzverhalten, 

sexueller Erregung, Erektion und Ausschachten des Penis bestehen, während sich die 

Kopulation aus Aufsprung, Einführen des Penis in die Vagina, sowie Ejakulation 

zusammensetzt. Im Rahmen des postkopulatorischen Verhaltens erfolgen der Absprung vom 

Paarungspartner, die Refraktärphase, sowie die Speicherung des Erlebten im Gedächtnis 

(SENGER 2005). 

Als Sexualpartner werden bei der Samengewinnung Kühe, Bullen oder Ochsen (PÜSCHEL 

1974, ARAVE u. ALBRIGHT 1981, CHENOWETH 2000, ROUGE u. BOWEN 2002, 

BARACALDO et al. 2007) bzw. Phantome (GÖTZE 1957, PÜSCHEL 1974, RICHARDSON 

u. WENKHOFF 1976, ARAVE u. ALBRIGHT 1981, BRAVO et al. 1997, ROUGE u. 

BOWEN 2002, SENGER 2005, BARACALDO et al. 2007) verwendet. Es werden Phantome 

mit (GÖTZE 1957, BRAVO et al. 1997, ADAMS et al. 2009) und ohne integrierte künstliche 

Vagina (KV) unterschieden (HALE 1966, SEIDEL u. FOOTE 1969, MATHEVON et al. 

1998). PÜSCHEL (1974) und BARACALDO et al. (2007) berichten von einem mobilen 

Phantom zur Samengewinnung bei Bullen. Es gibt mobile Phantome bei denen der 

Samenentnahmetechniker im Phantom selbst sitzt sowie mobile Phantome mit integrierter KV 

(PÜSCHEL 1974, BARACALDO et al. 2007). LINDEBERG et al. (1998) beschreiben beim 

Hengst die Verwendung des Phantoms Equidame® mit integrierter computergesteuerter KV. 

Für den Eber ist auf dem Markt u.a. das sogenannte Eberphantom mit automatischer 

Samengewinnung (AutoMate®) (MINITÜB 2009) erhältlich. 

Im Rahmen der Paarungsreflexkette wirken zunächst spezifische olfaktorische, optische, 

akustische oder taktile Reize auf den Bullen sexuell stimulierend ein. Dazu gehören auf einer 

Besamungsstation u.a. das Führen der Bullen in die Deckhalle, ggf. das Säubern der Tiere und 

schließlich das Führen zum Sprungpartner (LEIDING 2007 b). Durch das Anbieten 

verschiedener Sprungpartner und vermehrtes Herumführen des Bullen können die 
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Distanzreflexe in ihrer Potenz gesteigert werden (ALMQUIST 1973). Auch nach SENGER 

(2005) bedarf die Erkennung des geeigneten Sexualpartners der Anwendung des 

olfaktorischen, visuellen, auditorischen sowie taktilen Sinnes, während BLOCKEY (1976) bei 

Bullen v.a. die optischen und olfaktorischen Sinne zur Erkennung paarungsbereiter weiblicher 

Tiere in den Vordergrund stellt und ARAVE und ALBRIGHT (1981) visuellen und taktilen 

Stimuli eine große Bedeutung zumessen. 

Nach SAMBRAUS (1978 a) soll die Auswahl des Sprungpartners bei Bullen unter dem 

Einfluss angeborener, durch Prägung und durch Erfahrung erworbener Einflüsse erfolgen, 

was dazu führt, dass auch der Mensch oder leblose Objekte, wie z.B. Baumstümpfe, als 

Paarungspartner ausgewählt werden können. BÜCHLMANN (1950) und KRAUSE (1977) 

beschreiben in diesem Zusammenhang das „Torbogenschema“, das ausschließlich optischen 

Charakter besitzt und eine sehr bedeutende Rolle als Auslösemechanismus des sexuellen 

Aufsprungverhaltens hat. Dabei fungiert ein Gegenstand, der für den Bullen den Umriss eines 

Rindes von caudal gesehen nachahmt, einem Torbogen ähnelt und von CHENOWETH (2000) 

auch als umgekehrte U-Struktur bezeichnet wird, als Sprungpartner (CHENOWETH 1983, 

LEIDING 2007 b). WABERSKI und WEITZE (2007) beschreiben dies unter dem Begriff 

„Torbogenreflex“. Der optische Reiz gilt als intensivster Reiz für den Bullen, der dazu führt, 

dass fast jeder Gegenstand, der einem Torbogen ähnelt, als Paarungspartner genutzt wird 

(GÖTZE 1954, ALEXANDER et al. 1980, CHENOWTH 1981, 1983, 1999). Nach HALE 

(1966) sowie GEARY und REEVES (1992) spielt die optische Stimulation von Bullen eine 

sehr bedeutende Rolle für die Ausübung sexueller Verhaltensweisen. Auch SENGER (2005) 

bezeichnet den optischen Sinn als sehr wichtigen Auslösemechanismus sexueller Erregung 

beim männlichen Tier, allerdings solle dies nicht implizieren, dass andere 

Stimulationsmöglichkeiten unbedeutend sind. Dies belegte HALE (1966) durch seine 

erfolgreichen Untersuchungen mit Bullen, die auch bei fehlendem Sehvermögen reproduktive 

Verhaltensweisen entwickelten. Im Allgemeinen führt das Fehlen des optischen Sinnes jedoch 

zu einem verzögerten Beginn der sexuellen Aktivität, zu einer zunächst beeinträchtigten 

Orientierung und einer reduzierten Fähigkeit, neue Stimulationsmöglichkeiten zu erkennen 

und auf diese zu reagieren (HALE 1966). 

MADER und PRICE (1984) zeigten in ihren Untersuchungen, dass Bullen durch das 

Beobachten des Deckaktes eines anderen Bullen mit einer Kuh eine vermehrte sexuelle 
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Stimulation erfahren. Auch SENGER (2005) beschreibt diesen Effekt und begründet hiermit 

eine verkürzte Stimulationszeit bei der folgenden Samengewinnung des beobachtenden 

Bullen. 

Im weiteren Verlauf der natürlichen Paarungsreflexkette nimmt der Bulle Kontakt mit seinem 

Sprungpartner auf, was in einer vermehrten sexuellen Stimulation resultiert und mit einer 

Erektion und dem Ausschachten des Penis einhergeht (LEIDING 2007 b). In diesem 

Zusammenhang kommt es meist zu einer nasalen bzw. oralen Kontaktaufnahme des Bullen 

mit den weiblichen Genitalien, die ebenfalls eine reguläre Verhaltensweise darstellt (BEACH 

1976). Spezifische Verhaltensweisen des Bullen sind neben dem Beriechen der äußeren 

Genitalien oder des Urins der weiblichen Tiere und dem Flehmen, das Belecken des 

weiblichen Genitales, Kopfauflegen auf den Rücken des Sprungpartners und Druckausübung 

auf denselben (ALEXANDER et al. 1980). Durch die olfaktorische Genitalkontrolle oder das 

„Harnkosten“ bei einer Kuh, soll der Bulle Informationen über ihr Zyklusstadium gewinnen 

(SAMBRAUS 1973). Diese Verhaltensweisen werden meist durch das Flehmen begleitet 

(SAMBRAUS 1968), das bedeutend für die Aufnahme von Pheromonen über das 

vomeronasale Organ des Tieres ist (ESTES 1972, SENGER 2005). Diese Pheromone spielen 

eine große Rolle für das Fortpflanzungsgeschehen bei Säugetieren (JACOBS et al. 1980, 

BEYNON u. HURST 2004, BRENNAN u. KEVERNE 2004). Ihre Wahrnehmung erfolgt 

über den Geruchssinn (DEHNHARD u. CLAUS 1996) mittels der Verhaltensweise des 

Flehmens, die durch das Heben des Kopfes und das Zurückklappen der Oberlippe 

gekennzeichnet ist (PRICE u. WALLACH 1991, SENGER 2005). Pheromone sind chemische 

Substanzen, die von einem Individuum freigesetzt werden und spezifische endokrine 

Reaktionen oder Verhaltensweisen bei anderen Tieren derselben Spezies hervorrufen können 

(KARLSON u. LÜSCHER 1959). Sie werden einerseits von männlichen Tieren abgegeben 

und beeinflussen die Ovarfunktion und das Brunstgeschehen beim weiblichen Tier. 

Andererseits setzen auch die weiblichen Tiere diese Stoffe frei, die ihren männlichen 

Artgenossen ihr derzeitiges Zyklusstadium signalisieren und dessen Sexualverhalten sowie 

endokrine Funktionen stimulieren können (DEHNHARD u. CLAUS 1996). Diverse Studien 

haben sich mit der Thematik der Stimulation männlicher Tiere durch Pheromone beschäftigt: 

beim Bullen (HRADECKÝ et al. 1983, FRENCH et al. 1989), beim Ziegenbock (LADEWIG 

u. HART 1980, BLISSITT et al. 1994), beim Schafbock (LINDSAY 1965, SCHANBACHER 
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et al. 1987, WALKDEN-BROWN et al. 1993) und beim Hengst (STAHLBAUM u. HOUPT 

1989). Im Urin der Kuh konnten DEHNHARD et al. (1991) die höchste 

Pheromonkonzentration kurz vor Beginn des Östrus nachweisen. HOUPT et al. (1989) 

stellten in ihren Versuchen an Milchrassebullen fest, dass die Anzahl und Dauer der 

Verhaltensweise des Flehmens in Anwesenheit von Urin einer brünstigen Kuh vermehrt und 

länger auftrat, als bei Vorhandensein von Urin eines nicht brünstigen Tieres. SANKAR et al. 

(2007) identifizierten in ihren Versuchen östrus-spezifische, chemische Bestandteile des 

bovinen Speichels und bezeichneten die Substanz Trimethylamin als bedeutendes 

Chemosignal im Rahmen des weiblichen Östrus, um männliche Artgenossen anzuziehen. 

Dem Kopfauflegen auf ein weibliches Tier, das SAMBRAUS (1968) als Test der 

Duldungsbereitschaft oder als Zeichen vorübergehenden Desinteresses des Bullen an seinem 

Sprungpartner wertet und das außerdem stimulierenden Einfluss auf das weibliche Tier 

besitzen soll, folgt die Verlagerung des Körpergewichtes des Bullen auf die 

Hintergliedmaßen, das Anheben des Vorderkörpers und das Vorwärtstreten (CZAKO 1969, 

SAMBRAUS 1973). Nach SAMBRAUS (1973) wird der Aufsprung erst nach der 

sogenannten Reaktionszeit ausgeführt. Diese gilt als Maß für die Libido sexualis und umfasst 

nach AURICH et al. (2009) die Zeit zwischen Präsentation des Sprungpartners und erstem 

Aufsprung, nach BADER und SIEME (2007) hingegen die Zeitspanne zwischen 

Kontaktaufnahme und Aufsprungversuchen auf einen Sprungpartner. 

Nach dem Aufsprung soll die Umklammerung, während der die sensiblen Abschnitte an den 

Innenflächen der Vordergliedmaßen und am Unterbauch stimuliert werden, zum weiteren 

Ablauf der Paarungsreflexkette führen (LEIDING 2007 b). 

Auf Besamungsstationen werden vor der eigentlichen Samengewinnung zur stärkeren 

Stimulation der Bullen meist ein bis drei „Blindsprünge“ durchgeführt, bei denen der Penis 

durch den Samenentnahmetechniker vom Paarungs- bzw. Phantompartner abgelenkt und die 

künstliche Vagina nicht angeboten wird, um die Qualität und Quantität des zu gewinnenden 

Ejakulates zu verbessern (BRANTON et al. 1952, HAFS et al. 1962, HALE 1966, 

ALMQUIST 1973, ARAVE u. ALBRIGHT 1981, CHENOWETH 1983, SCHENK 1998 a, b, 

SENGER 2005). Außerdem werden weitere Reize, wie ein spezifisches Zeitmanagement der 

Samenentnahme, Gerüche und Laute, oder der Zuspruch des Samenentnahmetechnikers für 

die Verbesserung der Stimulation des Bullen auf Stationen genutzt (LEIDING 2007 b). 
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Ebenso soll der Wechsel des Paarungspartners oder des Ortes der Samengewinnung zu einer 

Steigerung der Libido führen (ESTES 1972, ARAVE u. ALBRIGHT 1981, SENGER 2005). 

Durch die sexuelle Stimulation des Bullen soll die Zeit bis zum Aufsprung auf den 

Paarungspartner verkürzt werden. Das Ziel ist die Gewinnung einer großen Anzahl qualitativ 

hochwertiger Samenzellen pro Ejakulat (AMANN u. SCHANBACHER 1983). 

Neben den angeborenen Paarungsreflexen wird über erworbene Reflexe berichtet, die einen 

hemmenden oder fördernden Effekt auf die Reflexkette besitzen. Beeinträchtigungen des 

Paarungsverhaltens entwickeln sich z.B. nach Ausgleiten, Schmerz oder Herunterfallen vom 

Partner nach dem Nachstoß, fördernd wirken hingegen bestimmte positive Sinneseindrücke, 

wie gutes Zureden oder spezifische Geräusche (EIBL 1959). SENGER (2005) bezeichnet 

vergangene sexuelle Erfahrungen beim männlichen Tier als sehr wichtig für die Entwicklung 

eines angemessenen reproduktiven Verhaltens. Nach PASSILLE et al. (1996) entwickeln 

Rinder nach einer negativen Erfahrung kein generelles aversives Verhalten, sondern können 

zwischen den Personen und Orten differenzieren, die an der negativ behafteteten Erfahrung 

beteiligt waren. 

2.1.1.3 Neurobiologischer Mechanismus der Seminalemission und 
Ejakulation 

Beim männlichen Individuum werden die Genitalien durch autonome, unwillkürliche 

(Parasympathikus und Sympathikus) und somatische, willkürliche Nervenfasern (N. 

pudendus) innerviert. Erektion, Emission, Ejakulation und Orgasmus sind Bestandteile der 

sexuellen Antwort auf spezifische Stimuli und werden als Reflexe angesehen. Jeder 

eingehende Stimulus wird über das ZNS an die Erfolgsorgane weitergeleitet (YANG u. 

JIANG 2009). Der N. pudendus innerviert als sensibler Nerv die inneren und äußeren 

Geschlechtsorgane, den Mastdarm, diverse Muskeln der Anal- und Perinealgegend, sowie die 

Haut im Bereich des Afters und Dammes. Er ist der wichtigste sensible Nerv der 

Begattungsorgane. Beim Bullen teilt er sich in den N. dorsalis penis und den Ramus 

praeputialis et scrotalis (SEIFERLE 1991). 

Nach MCDONNELL (1992) erfolgt bei der Seminalemission die Abgabe von Samenzellen 

und Sekret der akzessorischen Geschlechtsdrüsen in das Beckenstück der Harnröhre. Im 

Rahmen dieses Vorgangs kommt es zur koordinierten Kontraktion aller glatten Muskelzellen 

der Hodenkanälchen, der efferenten Gefäße, der Nebenhodenkanälchen und der Samenleiter 
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im männlichen Genitaltrakt, sowie der Sekretion von Seminalplasma aus den sich 

kontrahierenden akzessorischen Geschlechtsdrüsen (JANNINI u. LENZI 2005, GIULIANO 

2006). Außerdem erfolgt der Schluss des Harnblasenhalses (MCDONNELL 1992, 

GIULIANO 2006). Die Seminalemission soll durch α-adrenerge Mechanismen kontrolliert 

werden (MCCONNELL et al. 1982) und findet vor sowie während der Ejakulation statt 

(SENGER 2005). 

Im Gegensatz zur Seminalemission, stellt die Ejakulation die Abgabe von Samenflüssigkeit 

aus der äußeren Harnröhrenöffnung dar (HODSON 1964, MCDONNELL 1992), die nach 

CROSS und GLOVER (1958) nach Stimulation der Rezeptoren am Penis durch somatische 

Reflexe ausgelöst wird. Nach SENGER (2005) erfolgt die Ejakulation beim Bullen als 

reflexartige Antwort auf die sensorische Stimulation der Eichel v.a. durch die Wärme der 

Vagina. Als Folge der sensorischen Aufnahme des Reizes über die Eichel leitet der N. 

pudendus die Informationen zum lumbosakralen Rückenmark und weiter über Nerven des 

Plexus hypogastricus zu den Erfolgsmuskeln (M. urethralis, M. ischiocavernosus, M. 

bulbospongiosus) (SENGER 2005). Die nun stattfindende Austreibungsphase beinhaltet 

rhythmische Kontraktionen der Perinealmuskulatur und der Muskulatur der Harnsamenröhre, 

die schließlich zur Abgabe des Ejakulates führen (GIULIANO 2006). Auch MCDONNELL 

(1992) beschreibt die Ejakulation als rhythmische Kontraktionen des M. ischiocavernosus, M. 

bulbospongiosus, M. urethralis und weiteren gestreiften Beckenmuskeln sowie des M. 

sphincter ani. Beim Bullen rollt sich die Penisspitze im Rahmen der Ejakulation in 

unterschiedlichem Ausmaß korkenzieherartig stark auf und soll damit für eine bessere 

Verteilung des Ejakulates im Bereich der Portio cervicis der Kuh sorgen (ASHDOWN u. 

COOMBS 1967, ASHDOWN et al. 1968, ASHDOWN u. SMITH 1969, SEIDEL u. FOOTE 

1969, SCHENK 1998 a). 

PORST (2009) spricht von einer zerebralen und spinalen Steuerung der Seminalemission und 

Ejakulation beim Mann. Im Rattenexperiment wurde bestätigt, dass sich im Lumbalbereich 

der sogenannte „spinale Ejakulationsgenerator“ befindet, der für die Umwandlung 

eingehender sensorischer Signale in efferente, sekretorische (Samenblasen, Prostata, 

Samenleiter) und motorische (Beckenboden, M. bulbospongiosus) Impulse verantwortlich ist 

(GIULIANO u. CLÉMENT 2006). 
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2.1.1.4 Masturbationsverhalten 

Masturbationsverhalten kann bei allen domestizierten Tierarten beobachtet werden (HOUPT 

1998). BALCOMBE (2009) zählt in diesem Zusammenhang Primaten (STARIN 2004), 

Fleischfresser, Paarhufer, Nagetiere, Fledermäuse, das Walross und den Wal auf. Weitere 

Autoren berichten von Beobachtungen dieser Verhaltensweise u. a. bei landwirtschaftlichen 

Nutztieren (SAMBRAUS 1971), beim Hengst (LOMER 1906, MCDONNELL 1992) oder 

beim Dromedar (DITTRICH 1968). MCDONNELL (1992) unterstreicht, dass 

Seminalemission und Ejakulation außerhalb eines natürlichen Paarungsaktes bei vielen 

Säugetieren als spontane Reaktion oder Selbststimulation in diversen Studien beobachtet 

werden konnte. 

Masturbationsverhalten stellt nach HOUPT (1998) kein reproduktionsbiologisches 

Fehlverhalten dar und geht nicht mit verminderter Spermaqualität oder Anzahl an Ejakulaten 

einher. Durch Masturbation gewonnene Ejakulate sollen physiologische Eigenschaften 

aufweisen (SAMBRAUS 1973). 

Die Masturbation bei männlichen Tieren wird von einigen Autoren als eine objektlose 

sexuelle Betätigung angesehen, deren Ablauf sich wie folgt beschreiben lässt: Zunächst 

kommt es zu Friktionsbewegungen des Penis im Präputium bis hin zu Erektion und Emission, 

wobei das Kreuzbein nach ventral gedrückt wird. Nach ca. zehn Friktionsbewegungen erfolgt 

meist ein maximales Ausschachten des Begattungsorganes, wobei der Tierrücken konvex 

gekrümmt wird und die Hintergliedmaßen einknicken (HÜNERMUND 1969, SAMBRAUS 

1973). 

Nach SAMBRAUS (1973) und KRAUSE (1977) soll es durch eine extreme Senkung der 

Reizschwelle bzw. eine ausgeprägte Libido sexualis zum Ablauf dieses, von den Autoren als 

Leerlaufhandlung eingestuften Verhaltens, kommen. Dabei soll objektlos dieselbe 

Bewegungskoordination ablaufen, die im Normalfall objektgebunden ist (LORENZ 1937). 

Die Beobachtung männlicher masturbierender Wiederkäuer zeigte, dass Tiere trotz 

erheblicher sexueller Beanspruchung diese Verhaltensweise ausführten (SAMBRAUS 1971). 

Der Autor erklärt dies mit der ausgeprägten Sexualpotenz männlicher Wiederkäuer, bei denen 

die Reizschwelle für Sexualhandlungen immer niedrig ist und es dadurch gelegentlich zur 

Masturbation kommt. 
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Schon Stierkälber ab acht Monaten, sowie Schaf- und Ziegenböcke, konnten beim 

Masturbieren ohne exogene Stimulation beobachtet werden (SAMBRAUS 1973), obwohl sie 

bisher noch keine sexuellen Erfahrungen gemacht hatten (SAMBRAUS 1971). WEILAND 

(1965) bestätigt dies durch seine Beobachtungen beim Rind. 

Bei Bullen ist das Masturbationsverhalten nach HOUPT und WOLLNEY (1989) dem 

normalen Sexualverhalten zuzuordnen, das bei fast jedem Bullen beobachtet werden kann. Es 

soll kein Ausdruck der Unterdrückung der natürlichen Paarungsmöglichkeit durch den 

Menschen sein (HOUPT und WOLLNEY 1989). Gehäuftes Auftreten dieser Verhaltensweise 

wird nach Fütterung einer erhöhten Proteinration im Futter beobachtet, was zu einer erhöhten 

Sensitivität der Penisschleimhaut und damit einer leichteren Stimulation führen soll 

(ALEXANDER et al. 1980). 

Bei Hengsten kann auf eine, wie MCDONNELL (1989) beobachtete, unabhängige spontane 

Erektion des Penis ebenfalls die Masturbation folgen. Dabei wird der erigierte Penis unter 

rhythmischen Kontraktionen der Mm. ischiocavernosi und/oder einiger Beckenschübe an das 

Abdomen gedrückt, bis die Ejakulation erreicht ist. Es soll keinen positiven oder negativen 

Einfluss der Masturbationsfrequenz auf die Fortpflanzungsfähigkeit beim Pferd geben 

(MCDONNELL 1989). 

BAKER und BELLIS (1993) bezeichnen die Masturbation beim Mann als reproduktive 

Strategie, um Samenzellen minderer Qualität aus dem Genitaltrakt zu entfernen und somit für 

eine folgende Paarung qualitativ hochwertigeres Sperma zur Verfügung zu stellen. 

BUSCH (2001) interpretiert dagegen das Masturbationsverhalten als Unart, die die 

Samenqualität beeinträchtigen und zu Libidoverlust führen soll und auch GÖTZE (1957) 

bezeichnet Onanie v.a. bei Bullen und Ziegenböcken als unerwünscht und fordert deren 

Minimierung durch Einschränkung möglicher auslösender Reize, wie kleinster Gesichts-, 

Geruchs, Gehör- oder Tastempfindungen. ALEXANDER et al. (1980) zählt den Vorgang der 

Masturbation zum abnormen Sexualverhalten. 

Nach SAMBRAUS (1978 a) soll bei Bullen ein mangelhaftes Verhältnis zwischen Decklust 

und Deckvermögen zur sexuellen Selbststimulation führen und somit v.a. bei sexuell nicht 

ausgelasteten, jüngeren Bullen vorkommen und eine verminderte Libido sowie 

Spermaqualität bedingen. Auch bei Schafböcken oder Hengsten mit mangelnder Bewegung 
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oder Paarungsmöglichkeit, konnte der Autor dieses Verhalten beobachten (SAMBRAUS 

1978 a). 

HOUPT und WOLLNEY (1989) ermittelten einen positiven Zusammenhang zwischen der 

Spermienkonzentration im Ejakulat nach konventioneller Samengewinnung und der 

Masturbationsfrequenz. Sie vermuteten eine vorrangige Abgabe des Sekretes der 

akzessorischen Geschlechtsdrüsen und nur eine geringe Abgabe von Spermien während der 

Masturbation. Bei Milchrassebullen konnten sie eine Masturbationsfrequenz von 1,4 ± 3-mal 

pro Tag bzw. einmal pro 21 Stunden erfassen. Dabei trat das Masturbationsverhalten meistens 

gegen 5 Uhr morgens oder 16 Uhr nachmittags auf. SAMBRAUS (1968) konnte keine 

Häufung des Verhaltens zu bestimmten Tageszeiten beobachten. 

2.1.2 Individuelle Charaktere von Bullen 
Die Individualität des Charakters von Bullen soll weitgehend erblich festgelegt sein (EIBL 

1959). BURROW und CORBET (2000) bestätigen eine erbliche Komponente des 

Temperamentes von Bullen. 

KOZUMPLIK (1991) unterscheidet bei Zuchtbullen individuelle Temperamente 

(Abbildung 1): 

Er teilt ein in: 

1. Melancholiker: Bulle mit schwachem Temperament, der sich nur träge bewegt, erst in 

10 - 15 Minuten deckbereit ist und in der Erregungsphase eine Herzfrequenz von unter 

120 Schlägen pro Minute zeigt. 

2. Choleriker: unausgeglichener Bulle mit starkem Temperament und einer Herzfrequenz 

in der Erregungsphase von über 200 Schlägen pro Minute. 

3. Phlegmatiker: ausgeglichener und ruhiger Bulle mit starkem Temperament, der in 

etwa 4 - 10 Minuten deckbereit ist und in der Erregungsphase eine Herzfrequenz von 

160 – 170 Schlägen pro Minute hat. 

4. Sanguiniker: ausgeglichener und lebhafter Bulle mit starkem Temperament, der 

bewegungsfreudig ist, den Sprungpartner schnell, innerhalb von 2 - 3 Minuten 

annimmt und bei dem in der Erregungsphase eine Herzfrequenz von 170 - 190 

Schlägen pro Minute messbar ist. 
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Bullen der Milchrassen sollen grundsätzlich aggressiver als Fleischrassebullen sein (HOUPT 

1998). 

Bei Bullen soll nach SAMBRAUS (1978 a) ein enger Zusammenhang zwischen 

Temperament und Libido bestehen. BURROW und CORBET (2000) definieren das 

Temperament bei Bullen als spezifische Verhaltensantwort der Tiere auf den Umgang des 

Menschen mit ihnen. 

2.1.3 Gestörtes Sexualverhalten 
Gestörtes Sexualverhalten kann ursächlich sowohl der Impotentia coeundi, als auch der 

Impotentia generandi zugeordnet werden (PARKINSON 2003 b). Nach BUSCH (2001) 

werden weiterhin angeborene und erworbene Störungen des Sexualverhaltens unterschieden. 

Die Impotentia coeundi bezeichnet alle Störungen, die eine physiologische Begattung 

verhindern (LEIDL 1983 a). Sie soll dabei angeborene Defekte der Korpulationsorgane, 

Hypersexualität, Störungen im Ablauf der Reflexkette, erworbene Erkrankungen von Penis 

und Präputium, Skelett- oder Muskelerkrankungen, sowie sonstige Organ-, Stoffwechsel- und 

Allgemeinerkrankungen zur Ursache haben (BUSCH 2001). Die Impotentia generandi kann 

mit gestörter Begattungsfähigkeit vergesellschaftet sein, wie durch Samengewinnungs-

versuche mittels Elektroejakulation bei betroffenen Tieren bewiesen wurde (LEIDL 1983 a). 

JAINUDEEN und HAFEZ (1980) ordnen die Ursachen für fehlerhaftes männliches 

Sexualverhalten unter den Punkten Anatomie, Physiologie, Endokrinologie, Umwelteinflüsse, 

Ernährung, Genetik, Psyche und Pathologie zusammen. 

Grundsätzlich können negative Erfahrungen im Zusammenhang mit der Ausführung des 

Sexualverhaltens des Bullen zur Entwicklung einer Störung der physiologischen 

Paarungsreflexkette führen (TÖNHARDT 2007). 

Auch das Fehlen sozialer und sexueller Erfahrung, ausschließlich homosexuelle Erfahrung, 

sexuelle Überbeanspruchung oder negative Erlebnisse sollen in sexuellem Fehlverhalten 

resultieren können (HOUPT 1998). Nach SAMBRAUS (1978 b) zeigte sich im Gegensatz 

dazu bei isoliert aufgezogenen Stierkälbern keine Beeinträchtigung der Zuchttauglichkeit. 

Angeborener oder erworbener Libidomangel demonstriert ebenfalls ein gestörtes 

Sexualverhalten (LEIDL 1983 a, BUSCH 2001). Nach CHENOWETH (1999) ist Libido die 

Bereitschaft und das Verlangen eines Bullen, auf einen Sprungpartner aufzuspringen und 

diesen zu begatten. Die Begattungsfähigkeit (= Potentia coeundi) zeigt sich dabei in der 
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Kompetenz des Bullen, die Kohabitation vollständig auszuführen (CHENOWETH 1981). 

LEIDL (1983 a) beschreibt die Libdo sexualis durch die Reaktionszeit, als Intervall vom 

Sichtbarwerden des Deckpartners bzw. der Kontaktaufnahme mit dem Partner bis zum 

Aufsprung. Weitere Autoren nutzen für die Definition der Reaktionszeit die Zeitspanne 

zwischen der Präsentation des Sprungpartners (AURICH et al. 2009) bzw. der 

Kontaktaufnahme bis zum ersten Aufsprung (BADER u. SIEME 2007). 

Erworbener Libidomangel kann nach BUSCH (2001) durch folgende Ursachen bedingt sein: 

Isolationshaltung der Bullen, veränderte Bedingungen beim Paarungsablauf, altersbedingtes 

Nachlassen der Deckbereitschaft, monotone Bedingungen bei der Samengewinnung, schwere 

akute oder chronische Klauenerkrankungen, Allgemeinerkrankungen und andere 

schmerzhafte Leiden, Erschöpfung durch einen zu langen Einsatz in der Herde oder zu 

häufige Samengewinnung in der Besamungsstation, mangelhafte Fütterung, Futterwechsel, 

mangelhafte Pflege und Betreuung, unberücksichtigte individuelle Vorlieben der Bullen, 

Umstallungen und Bestandswechsel oder Bösartigkeit mit Hyperaktivität und Überlagerung 

des Reflexverhaltens. 

Nach SAMBRAUS (1978 a) soll durch Erkrankungen der Klauen, Gelenke, Muskeln und 

Sehnen oder Störungen innerer Organe eine Beeinträchtigung der Samengewinnung möglich 

sein. ALEXANDER et al. (1980) berichten über abnormes Sexualverhalten in Form von 

Homosexualität, Hypersexualität (= erhöhte sexuelle Erregung, ansteigende Frequenz von 

Paarungsversuchen) und Masturbation. 

2.1.4 Beeinträchtigungen im Bewegungsapparat 
Auf Besamungsstationen stellt die Samengewinnung mittels künstlicher Vagina bei Bullen 

mit physischen Einschränkungen oder mangelhafter Libido ein großes Problem dar 

(BELLENGER 1971). 

Insbesondere bei älteren Bullen sind schmerzhafte Beeinträchtigungen im Bereich der 

Hintergliedmaßen und/oder des Rückens eine bedeutende Ursache für Störungen des 

Sexualverhaltens. Gelenk- und Klauenerkrankungen stehen dabei an oberster Stelle. Oft 

kommt es zu Exostosenbildungen in den Gelenken, die teils mit kompletter Brückenbildung, 

insbesondere im Lumbosakralbereich, einhergehen können. Diese Veränderungen führen zu 

starken Schmerzen im Bewegungsapparat und können in einem unvollständigen Ablauf der 

sexuellen Reflexkette enden. Möglicherweise erfolgt noch ein Aufsprung, jedoch mit 
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mangelhaftem oder fehlendem Nachstoß (PARKINSON 2003 b). Auch nach EIBL (1959) 

können schmerzhafte Zustände jeglicher Art bei Bullen zu einer Störung des 

Nachstoßreflexes führen. LAFLIN et al. (2004) beschreiben eine verminderte Libido, sowie 

eine mangelhafte Fortpflanzungsfähigkeit bei Zuchtbullen mit schmerzhaften Läsionen im 

Lumbalbereich. Eine spezifische lokale Behandlung der schmerzhaften Prozesse soll die 

gestörte Libido und die Samenzellproduktion deutlich verbessern (LAFLIN et al. 2004). 

Klauenleiden stellen v.a. bei älteren Bullen die häufigste extragenitale Ursache für eine 

mangelhafte Libido dar. Bei einer Erkrankung der Klauen der Hintergliedmaßen soll es beim 

Aufsprung und der Gewichtsverlagerung auf die Hinterhand zu einem akuten Schmerz 

kommen, der zum Abbruch des Aufsprunges führen kann (LEIDL 1983 a). ALMQUIST 

(1982) beobachtete bei Holsteinbullen mit zunehmendem Alter das Auftreten von physischen 

Problemen durch Störungen im Skelettsystem. Dabei waren Erkrankungen im Bereich der 

Wirbelsäule bei Bullen ab einem Alter von 9,5 Jahren besonders hervorzuheben. Auch erblich 

bedingte, periodisch auftretende, spastische Veränderungen der Gliedmaßen konnten bei 

einigen Bullen im Alter von 3 bis 5 Jahren mit zunächst milder Symptomatik oder ab 6,5 

Jahren mit deutlicher Ausprägung gesehen werden. Solange kein akuter Schmerz auftrat, 

konnte grundsätzlich keine Beeinträchtigung der Reaktionszeit oder der Ejakulatqualität 

durch die physischen Handicaps beobachtet werden (ALMQUIST 1982). 

Bei älteren Bullen sind im Detail folgende Erkrankungen zu nennen, die in einer mangelnden 

Deckbereitschaft oder -fähigkeit resultieren können: Bei der sogenannten Krämpfigkeit 

(spastic syndrome) handelt es sich um eine chronisch-fortschreitende, neuromuskuläre 

Störung. Die Symptome sind klonisch-tonische Krämpfe der Hintergliedmaßen, die auch auf 

die Rücken- und Halsmuskulatur übergreifen können. Eine genetische Prädisposition ist 

möglich. Der sogenannte Streukrampf oder Hahnentritt ist durch das krampfartige 

Hochziehen einer Gliedmaße, besonders nach dem Aufstehen, zu beobachten. Ursächlich 

kommen Schmerzzustände an den Gliedmaßen, oder eine Zerrung bzw. Luxation des 

Kreuzdarmbeingelenkes, in Frage. Die spastische Parese der Hintergliedmaßen stellt einen 

uni- oder bilateralen tonischen, teils undulierenden Krampfzustand dar. Sie ist nur im Stehen 

oder Gehen zu beobachten und ebenfalls erblich (DIRKSEN 2006). Die chronisch-

deformierende Spondylose und Spondylarthrose sind Leiden speziell von Deck- und 

Besamungsbullen. Eine fortschreitende Verknöcherung von Wirbelkörpern, -gelenk und  
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-dornfortsätzen am Übergang von der Brust- zur Lendenwirbelsäule führt zu Schmerzen in 

der Bewegung. Es besteht zusätzlich die Möglichkeit einer Fraktur der knöchernen 

Zubildungen (STÖBER 2006). 

Gelenkerkrankungen müssen bei Infertilität von Bullen grundsätzlich in Betracht gezogen 

werden (PERSSON et al. 2007): Bei fast allen Bullen einer Gruppe von 34 Tieren (30/34) mit 

Fertilitätsproblemen lagen Läsionen in mindestens einem Gelenk vor. Auch in der gesunden 

Kontrollgruppe (n = 11) zeigte beinahe jeder Bulle (10/11) eine Osteoarthritis in mindestens 

einem Gelenk. 

BLACKWELL (1999) beschreibt die Verletzung eines Zuchtbullen in der Herde, die zu dem 

vollständigen Verlust seiner Paarungsfähigkeit führte und die damit verbundene Suche nach 

alternativen Samengewinnungsmethoden. 

2.2 Ex-copula- versus In-copula-Methoden der Samengewinnung 

2.2.1 Samengewinnung mittels künstlicher Vagina 
Die Samengewinnung mittels künstlicher Scheide ist die allgemein anerkannte Methode zur 

Gewinnung von Ejakulaten beim Bullen (AUSTIN et al. 1961) und wird auf allen 

Besamungsstationen aufgrund ihrer einfachen Anwendbarkeit und der Gewinnung 

physiologischer Ejakulate genutzt (BARACALDO et al. 2007). Nach ERICES (2009) stellt 

sie auf Besamungsstationen in Deutschland die Methode der Wahl dar. Sie gilt als die am 

besten geeignete Möglichkeit zur Samengewinnung bei den meisten domestizierten Tieren 

(LEWIS 1998, SENGER 2005, SUNDARARAMAN et al. 2007). LEWIS (1998) schreibt in 

diesem Zusammenhang von der effizientesten und in der Anwendung tiergerechtesten 

Methode zur Samengewinnung. LEIDL (1983 b) bestätigt die ausgezeichnete Qualität der 

mittels KV gewonnenen Ejakulate und begründet dies mit dem der natürlichen Paarung sehr 

ähnlichen Ablauf der Spermagewinnung. In erster Linie wird die KV bei Bullen (u.a. FLICK 

u. MERILAN 1986, ROUGE 2002) und Hengsten (u.a. LOVE 1992) angewendet, kann 

allerdings auch bei weiteren Tierarten, wie z.B. Schafen (u.a. MATTNER u. VOGLMAYR 

1962, WULSTER-RADCLIFFE et al. 2001, ROMANO u. CHRISTIANS 2009), Ziegen (u.a. 

MEMON et al. 1986, BLASH et al. 2000), dem Rothirsch (u.a. GARCIA-MACIAS et al. 

2006 a und b), dem Pampashirsch (u.a. UNGERFELD et al. 2008), dem Yak (DAS u. 

SARKAR 2004), dem Alpaca (LEWIS 1998), dem Kamel (DEEN et al. 2003), dem 
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Kaninchen (u.a. ROUGE u. BOWEN 2002) und der Katze (u.a. PLATZ et al. 1978, 

TANAKA et al. 2000 a, b) zum Einsatz kommen. 

PERSSON et al. (2006) bezeichnet diese Methode als gebräuchlichste bei jungen 

Milchrassebullen in Schweden, die allerdings in der Anwendung bei Fleischrassebullen als 

schwierig, zeitaufwendig und gelegentlich gefährlich angesehen wird. 

Nach MAUTE (2003) soll AMANTEA (1914) erstmals die Anwendung einer KV beim Hund 

beschrieben haben, während nach BUSCH und WABERSKI (2007) MCKENZIE (1931) eine 

erste Form der KV für Eber vorgestellt hat. Für den Bullen entwickelten ROEMMELE (1926) 

und MILOWANOW (1934) die ersten KV-Modelle (zitiert nach MAUTE 2003). 

Es gibt verschiedene Modelle der KV, die sich in ihrem funktionellen Aufbau sehr ähnlich 

sind (ECHTE 2001). Grundsätzlich müssen sie über einen zylindrischen Hohlraum für die 

Aufnahme des Penis verfügen und Wärme sowie Druck zur Auslösung der Ejakulation auf 

den Penis ausüben können (SCHENK 1998 a). Es stehen u.a. folgende Modelle für die 

Samengewinnung mittels KV bei verschiedenen Spezies zur Verfügung: Modell Hannover 

(SIEME 2005, FLORES et al. 2008, MEDVET 2009, MINITÜB 2009), Dänisches Modell 

(MEDVET 2009), Modell Missouri (MADSEN u. CHRISTENSEN 1995, TURNER et al. 

1995, LINDEBERG et al. 1998, MCDONNELL 2005, MEDVET 2009, MINITÜB 2009), 

Modell Colorado (MCDONNELL 2005, SIEME 2005, MINITÜB 2009), Modell Krakow 

(ECHTE 2001, SIEME 2005). 

Die KV zeichnet sich durch einen Vaginenkorpus aus Hartgummi aus, der mit einem 

Innenschlauch ausgekleidet wird. Der Innenschlauch wird über die Enden des Korpus gestülpt 

und meist mit Gummiringen befestigt. Über ein Ventil kann Wasser und Luft in den 

Zwischenraum gefüllt werden. Dadurch werden die für den jeweiligen Bullen spezifische 

Temperatur und der optimale Druck für die Penisschleimhaut aufgebaut. Die KV besteht 

weiter aus einem Auffangtrichter mit Samenauffangglas. Beides wird von einer 

Wärmemanschette umhüllt (EIBL 1959, SCHENK 1998 a, PARKINSON 2003 b, 

BARACALDO et al. 2007, LANGDON 2007, LEIDING 2007 a, b). Mittels Thermometer 

wird die Temperatur des KV-Lumens überprüft, die für den Bullen etwa bei 42 °C liegen 

sollte (EIBL 1959, PARKINSON 2003 b, LEIDING 2007 a, b). BARACALDO et al. (2007) 

geben für die Optimaltemperatur im Inneren der KV einen Bereich von 42 - 50 °C an. Die 

Länge und die Art des Innenschlauches (kurz oder lang, rau oder glatt) kann je nach 
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Eigenschaften und Vorlieben des jeweiligen Bullen variiert werden (EIBL 1959, 

PARKINSON 2003 b, LEIDING 2007 a, b). Der Samenentnahmetechniker kennt die 

Präferenzen jedes Bullen und wählt danach die passende KV aus (SCHENK 1998 a). 

Eine Alternative zur allgemein gebräuchlichen KV stellt die intravaginale KV dar, die in die 

Vagina von Kühen eingelegt wird und das Ejakulat des Bullen während der Kopulation 

aufnimmt (BARTH et al. 2004, SENGER 2005, BARTH 2007). Auch bei weiteren Tierarten, 

wie z.B. dem Schaf (ASHER et al. 2000, WULSTER-RADCLIFFE et al. 2001), dem 

Rothirsch (ASHER et al. 2000) oder dem Pampashirsch (UNGERFELD et al. 2008) wird die 

erfolgreiche Anwendung einer intravaginalen KV beschrieben. 

Für die Samengewinnung mittels KV sind mindestens zwei Personen notwendig 

(BARACALDO et al. 2007). Der Bullenführer kontrolliert den Bullen von der linken Seite 

aus, während sich der Samenentnahmetechniker auf der rechten Seite des Bullen befindet und 

den Penis mit der linken, behandschuhten Hand nach lateral ableitet. Schließlich wird die KV 

angeboten und der Bulle führt den Nachstoß mit Ejakulation aus (EIBL 1959, SCHENK 1998 

a, PARKINSON 2003 b, BARACALDO et al. 2007, LEIDING 2007 a, b). Die KV sollte 

nicht auf den Penis aufgestülpt werden (SCHENK 1998 a), da hierdurch die Reflexkette 

unterbrochen wird (KRAUSE 1977). Das Ejakulat wird im Samenauffangröhrchen gesammelt 

und im Labor weiter verarbeitet (EIBL 1959, PARKINSON 2003 b, LEIDING 2007 a, b). 

SCHENK (1998 a) sieht drei Personen für die Samengewinnung als notwendig an, um einen 

ausreichenden Schutz aller anwesenden Personen gewährleisten zu können. Außerdem soll 

das „Samengewinnungs-Team“ den größten Einfluss auf die Ejakulatqualität besitzen und ist 

somit von erheblicher Bedeutung für den reibungslosen Samengewinnungsvorgang 

(SCHENK 1998 a).  

Die Samenentnahmefrequenz liegt bei Jungbullen ab einem Alter von einem Jahr zwischen 

ein bis zwei Samengewinnungstagen pro Woche mit jeweils zwei gewonnenen Ejakulaten pro 

Tag. Nach ROUGE (2002) erfolgt auf den meisten Besamungsstationen eine 2 - 3-malige 

Samengewinnung jedes Bullen pro Woche mit jeweils 2 - 3 gewonnenen Ejakulaten pro Tag. 

Probleme bereitet die Samengewinnung mittels künstlicher Scheide bei Bullen, die bereits auf 

die natürliche Paarung geprägt sind. Bullen von Besamungsstationen hingegen sollen 

brünstige Kühe problemlos decken, wenn sie mit ihnen konfrontiert werden (EIBL 1959, 
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BUSCH 2001). EIBL (1959) beziffert die Anzahl der Bullen, die die KV grundsätzlich 

ablehnen, mit vier Prozent. 

2.2.2 Samengewinnung durch transrektale Massage der akzessorischen 
Geschlechtsdrüsen (TMA) 

MILLER und EVANS (1934) beschrieben die Samengewinnung mittels transrektaler 

Massage der Samenblasendrüsen mit folgender Massage der Samenleiterampullen beim 

Bullen erstmals im Detail. Die Massage der Samenleiterampullen resultiert in einem Reiz der 

zur Erektion des Penis, in den meisten Fällen ohne Ausschachten, führt und innerhalb von 

zwei Minuten mit einer Seminalemission einhergehen soll (MILLER u. EVANS 1934). Es 

kann bei diesem Verfahren nicht von einer Ejakulation im eigentlichen Sinne gesprochen 

werden, da das Sperma nur tropfenweise abgegeben wird (POLLMÄCHER 1936). 

Für die Durchführung dieser Methode sind mindestens zwei Personen notwendig 

(BARACALDO et al. 2007). Während die erste die Massage durchführt, bemüht sich die 

zweite um das Auffangen des Samens (BARACALDO et al. 2007). Eine Schädigung der 

rektalen Schleimhaut wird durch diese Methode nicht verursacht (POLLMÄCHER 1936). 

MILLER und EVANS (1934) konnten in ihrer Studie bei 15 von 18 Bullen im Alter von 2 ½ 

bis 12 Jahren in 81 von 100 Versuchen nach durchschnittlich zwei Minuten qualitativ 

hochwertigen Samen gewinnen (MILLER u. EVANS 1934). POLLMÄCHER (1936) 

benötigte durchschnittlich 7,7 Minuten bis zur Samengewinnung. 

Die TMA ist nicht so effizient wie andere Samengewinnungsmethoden und soll in erster Linie 

bei sanftmütigen Bullen einsetzbar sein oder vor der Anwendung der Elektroejakulation, um 

diese zu erleichtern (PALMER 2005). Nach POLLMÄCHER (1936) zeigt die Anwendung 

der TMA allerdings einen positiven Einfluss auf die Gelassenheit des jeweiligen Bullen, was 

durch ein für den Bullen zunehmendes Wohlbehagen begründet wird. Grundsätzlich gilt die 

TMA als einfach anwendbare Methode zur Samengewinnung bei untrainierten Bullen, ohne 

die Notwendigkeit von teurem Equipment (PERSSON et. al 2006). Bei älteren Bullen soll 

ihre Anwendung einfacher sein und die Gewinnung eines Ejakulates in kürzerer Zeit erfolgen 

(PERSSON et. al 2006). Nach BARACALDO et al. (2007) erfordert diese Methode allerdings 

eine ausgebildete Person, die die Massage beherrscht und sie geht ggf. mit der Kontamination 

des gewonnenen Samens durch Epithelzellen, Bakterien oder Schmutz einher, die sich vom 

Präputium lösen, was durch LEIDL (1983 b) bestätigt wird. Hingegen unterstreichen 
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MILLER und EVANS (1934) die Gewinnung qualitativ hochwertigen Samens mit nur 

wenigen Verunreinigungen, während BARACALDO et al. (2007) auf große Unterschiede von 

Volumina und Dichten gewonnener Proben hinweisen. 

Vor der Elektroejakulation galt die transrektale Massage der akzessorischen 

Geschlechtsdrüsen lange als einzige Methode der Samengewinnung ohne die Notwendigkeit 

einer Kuh als Stimulationsobjekt (PALMER et al. 2005). Durch kräftige unspezifische 

Massage der gesamten Beckenregion mit Urethra, Prostata und Samenleiterampullen für zwei 

Minuten, konnten PALMER et al. (2004) in ihrer Studie mit 24 Bullen nur bei einem von 95 

Samengewinnungsversuchen ein Ejakulat gewinnen. In einem weiteren Experiment konnten 

durch leichte, spezifische Massage der Samenleiterampullen zwischen Daumen und kleinem 

Finger bei 280 von 288 Versuchen ein Ejakulat gewonnen werden. Die TMA nahm mehr Zeit 

in Anspruch und ergab Ejakulate mit geringerer Dichte, Motilität und Spermienanzahl, als die 

im Vergleich durchgeführten Versuche mittels EE. Eine vollständige Erektion des Penis 

erfolgte nicht, wodurch eine komplette Zuchttauglichkeitsuntersuchung bei der TMA nicht 

möglich ist (PALMER et al. 2004, PALMER 2005). BARACALDO et al. (2007) bestätigen 

eine nicht durchführbare Beurteilung der Paarungsfähigkeit einschließlich der Libido, 

Erektion und der Ejakulation im Rahmen der TMA. In einer weiteren Studie konnten durch 

die spezifische transrektale Massage der Samenleiterampullen bei 47 von 52 (90,4 %) 

einjährigen Fleischrassebullen erfolgreich Ejakulate mit einem mittleren Volumen von 3,2 ml, 

einer mittleren Dichte von 201,9 x 106 Samenzellen pro ml sowie einer durchschnittlichen 

Dauer von 7,4 Minuten gewonnen werden (PERSSON et al. 2006). 

HEATH et al. (1983) und GRAHAM et al. (2004) konnten beim Elefanten (Elephas 

maximus) mittels transrektaler Massage des Beckenstücks der Harnröhre (Peniswurzel) in 

Kombination mit einer KV Ejakulate gewinnen. Auch die Massage des Beckenstücks der 

Harnröhre mit folgender Massage der Samenleiterampullen führt bei Elefantenbullen zum 

Erfolg (SCHMITT u. HILDEBRANDT 1998). Bei weiteren Tierarten (z.B. Nashorn: 

SCHAFFER et al. 1990, Antilope: WIRTU et al. 2002) und auch beim Mann (FAHMY et al. 

1999, OKADA et al. 2001, KAMISCHKE u. NIESCHLAG 2002) ist die erfolgreiche 

Anwendung der TMA zur Samengewinnung beschrieben. 



24 

Die TMA wird als praktische Methode bezeichnet, die v.a. bei wertvollen Bullen, die 

aufgrund von Verletzungen den Paarungsakt nicht vollständig ausführen können, angewendet 

werden kann (MILLER u. EVANS 1934). 

Für eine Übersicht einer Literaturauswahl der Anwendung der transrektalen Massage der 

akzessorischen Geschlechtsdrüsen siehe Tabelle 1. 
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Tabelle 1: Übersicht einer Literaturauswahl zur Anwendung der TMA im Rahmen der Samengewinnung bei Bullen 
 
 

Exp. = Experiment   caud. = caudal   cran.  = cranial    J. = Jahre  
Mot. = Motilität   Samenfl. = Samenflüssigkeit  Aussch.  = Ausschachten  k. A. = keine Angabe 

Anzahl 
Tiere 

[n] 

Alter 
[J.] Rasse Massagetechnik 

Erfolgreiche 
Versuche/ 

Versuche gesamt 
(%) 

Dauer Massage 
Beginn bis 

Samenemission 
[min] 

Aussch. 
[%] 

Samenfl. 
[ml] 

Spermien 
[x 106 

Zellen/ml] 

Mot. 
[%] Referenz (J.) 

18 2,5 - 12 k. A. Vorwärts und rückwärts 
Bewegungen mit der Hand 
auf den Samenblasen-
drüsen, dann auf den 
Samenleiterampullen 

81/100 (81) ~ 2 min k. A. k. A. k. A. k. A. MILLER und 
EVANS (1934) 

60 1,5 - 4,5 Schwarz- und rotbunte 
Niederungsrinder 

2 - 3 min Massage der 
Samenblasendrüsen, dann 
Samenleiterampullen von 
cran. nach caud. mit 
leichtem Druck bestreichen 

44/60 (73) ~ 7,7 min k. A. ~ 6,57 k. A. k. A. POLLMÄCHER 
(1936) 

24 1 - 2 Hereford, Charolais Exp. 1: 2 min die flache 
Hand über die gesamte 
Region der Samenleiter-
ampullen, Prostata und 
Urethra vor- und zurück-
bewegen 
 
Exp. 2: 5 min oder bis 0,5 
ml Sperma gewonnen 
spezifische Massage der 
Samenleiterampullen 
zwischen Daumen und 
Zeigefinger 

Exp. 1: 1/96 (< 1) 
 
 
 
 
 
 

Exp. 2: 280/288 
(97,2) 

k. A. 
 
 
 
 
 
 

Exp. 2:  
1,1 ± 0,9 

k. A. 
 
 
 
 
 
 

Exp. 2: 
232/288 
(80,6) 

k. A. k. A. 
 
 
 
 
 
 

Exp. 2:  
621,7 ± 694,4 

k. A. 
 
 
 
 
 
 

Exp. 2: 
63,5 ± 
24,0 

PALMER et al. 
(2004) 

Exp. 1: 
68 
 
 
 

Exp. 2: 
39 

Exp. 1: 
1 bis 9 

 
 
 

Exp. 2:
1 

Exp. 1: Angus, 
Charolais, Hereford, 
Gelbvieh, Limousin, 
Corriente, Galloway, 
Simmental 
Exp. 2: Angus, Angus x 
Charolais 

Exp. 1: Massage der 
Samenleiterampullen 
zwischen Daumen und 
kleinem Finger von cran. 
nach caud. für 4 min 
Exp. 2: wie 1. 

Exp. 1: 55/68 
(80,9) 

 
 
 

Exp. 2: 37/39 
(94,9) 

Exp. 1: ~ 1,7 
 
 
 
 

Exp. 2: ~ 1,3 

Exp. 1: 
37/68 (54,4) 

 
 
 

Exp. 2: 6/39 
(15,4) 

k. A. 
 
 
 
 

k. A. 

Exp. 1: ~ 320 
 
 
 
 

Exp. 2: ~ 299 

Exp.1: 
~ 50 

 
 
 

Exp. 2:
~ 80 

PALMER et al. 
(2005) 

52 1 Charolais, Hereford, 
Simmental, Limousin, 
Aberdeen Angus, 
Blonde d‘Aquitaine 

Massage der 
Samenleiterampullen und 
des M. urethralis 

47/52 (90,4) 7,4 ± 2,8 min k. A. 3,2 ± 3,7 201,9 ± 278 43,5 ± 
29,2 

PERSSON et al. 
(2006) 
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2.2.3 Samengewinnung mittels Elektroejakulation (EE) 
Bei der sogenannten Elektroejakulation (EE) kommt es durch die Positionierung von 

Elektroden im Rektum und die Verabreichung elektrischer Impulse zur tröpfchenweisen 

Abgabe von Sperma aus der Harnsamenröhre (BRINDLEY 1981). Durch die elektrischen 

Impulse erfolgt die Reizung parasympathischer und sympathischer Nerven (BARACALDO et 

al. 2007). EIBL (1959) beschreibt eine hiermit zusammenhängende Erregung des sogenannten 

spinalen Ejakulationszentrums. In ersten Versuchen der EE fanden direkte Reizungen des im 

Lendenmark liegenden Ejakulationszentrums statt, später spezifische Stimulationen der 

Samenleiterampullen mittels Finger- oder Stabelektrode (LEIDL 1983 b). Als Folge der 

Reizung kommt es zur Erektion und extrapräputialen Verlagerung der Penisspitze und 

schließlich zur Seminalemission (LEIDL 1983 b). Es zeigt sich demnach keine Ejakulation im 

eigentlichen Sinne, da sich die quergestreifte Muskulatur des Genitaltraktes bei diesem 

Vorgang nicht kontrahiert (BRINDLEY 1981). Die Canadian Veterinary Medical Association 

(CVMA 2005) beschreibt die EE als Methode, bei der durch elektrische Stimulation der 

glatten Muskulatur der Samenleiterampullen und der Samenleiter mittels einer intrarektal 

eingeführten Sonde mit longitudinal angeordneten Elektroden eine Seminalemission ausgelöst 

wird. 

Ein „Elektroejakulator-Set“ besteht aus folgendem Arbeitsmaterial: ein Tragebehälter, eine 

Rektalsonde, eine Kontrolleinheit, ein Batterieladegerät, ein Elektrokabel, ein Kabel für die 

Sonde und Gefäße zum Auffangen des Samens (BARACALDO et al. 2007). Es gibt batterie- 

sowie wechselstrombetriebene „Elektroejakulatoren-Sets“, die entweder manuell oder durch 

ein vorgegebenes Programm bedient werden können. Die Rektalsonden unterscheiden sich 

durch ihren Durchmesser, das Gewicht, sowie in der Anzahl und Ausrichtung der Elektroden. 

Grundsätzlich soll bei den meisten Bullen bei einer Spannung von unter 9 Volt eine 

Seminalemission zu erreichen sein (BARACALDO et al. 2007). 

FALK et al. (2001) bezeichnen die EE bei nicht anästhesierten Tieren grundsätzlich als 

tierschutzrelevant und BLACKWELL (1999) hält die Anwendung der EE bei gesunden und 

kranken Tieren für ein fragwürdiges Vorgehen, das nicht der Berufsethik des Tierarztes 

entspricht. Nach HAIGER (1999) sollte die EE bei Besamungsbullen nicht genutzt werden 

und EIBL (1959) verneint den Einsatz der EE bei Tieren mit genetischen Störungen, die für 

eine mangelhafte bzw. fehlende Samengewinnung verantwortlich sind, oder bei denen eine 
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mangelhafte bis fehlende Libido vorliegt. Die Methode sollte somit höchstens bei Bullen in 

Betracht gezogen werden, die durch erworbene Störungen, wie z.B. Altersschwäche oder 

Beinleiden, eine mangelhafte Potentia coeundi aufweisen (EIBL 1959). 

Die „SHEEP VETERINARY SOCIETY“ (SVS 2007) des Vereinigten Königreichs von 

Großbritannien und Nordirland bezeichnet die EE als schmerzhafte und mit Stress für die 

Tiere verbundene Methode, die nur durch geübte Personen angewendet werden sollte. 

MAUTE (2003) führte im Rahmen seiner Dissertation mittels Fragebogen u.a. eine Erhebung 

zur Anwendung der EE auf Besamungsstationen durch. In vielen EU- und Nicht-EU-Ländern 

soll demnach die EE nur selten zum Einsatz kommen, während sie in den USA, Kanada, 

Australien und Neuseeland gelegentlich bis regelmäßig angewendet wird. In Deutschland 

erfolgt laut Beantwortung der Bögen durch die hiesigen Besamungsstationen keine 

Anwendung (MAUTE 2003). Die Methodik wird jedoch auch in Deutschland entgegen 

offizieller Angaben bei Besamungsbullen eingesetzt (laut persönlicher Mitteilung von Frau S. 

MEINECKE-TILLMANN, Hannover 2009). Nach ERICES (2009) erfolgt der Einsatz der EE 

auf deutschen Besamungsstationen nur in „Sonderfällen“ und ist nicht zulässig bei Bullen mit 

Störungen der Begattungsfähigkeit oder mit schwacher Libido sexualis. 

Bei Männern kann die EE bei Anejakulationen verschiedener Genese als Methode der Wahl 

Anwendung finden (HIRSCH et al. 1991, PLAS et al. 2003). Bei ihnen werden die 

verschiedenen Formen ejakulatorischer Dysfunktionen (Anejakulation, Anorgasmie, 

verzögerte, retrograde, vorzeitige und schmerzhafte Ejakulation) je nach Art ätiologisch (z.B. 

Behandlung urogenitaler Infektionen) oder symptomatisch (z.B. bei vorzeitiger Ejakulation 

mittels lokaler Anästhetika) behandelt. Eine retrograde Ejakulation oder Anejakulation kann 

beispielsweise mittels spezifischer Arzneimittelanwendung oder der EE (Anejakulation) 

therapiert werden (COLPI et al. 2004). Bei kompletter oder inkompletter 

Querschnittslähmung erfolgt die EE meist ohne Anästhesie, während bei Anejakulation z.B. 

infolge retroperitonealer Lymphadenektomie eine EE unter Allgemeinanästhesie erfolgen 

muss (PLAS et al. 2003). Demnach ist die EE ohne Allgemein- oder Epiduralanästhesie 

grundsätzlich schmerzhaft (MOSURE et al. 1998, PLAS et al. 2003, BARACALDO et al. 

2007, OHL et al. 2008). Aufgrund dieser erwiesenen Schmerzhaftigkeit der EE beim Mann 

und der Lautäußerungen von Bullen bei starker elektrischer Stimulation gehen MOSURE et 

al. (1998) davon aus, dass es unter Einsatz dieser Methode auch bei Bullen ohne 
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Allgemeinanästhesie zu Schmerzen kommt. LEWIS (1998) berichtet von Schmerz und Stress 

im Zusammenhang mit der EE bei nicht anästhesierten Tieren und BARACALDO et al. 

(2007) beschreiben vermehrte Lautäußerungen und den Anstieg von Progesteron und Kortisol 

als Indikatoren für Stress bei der EE. Auch WELSH und JOHNSON (1981), FALK et al. 

(2001) sowie ETSON et al. (2004) bestätigen einen Anstieg von Progesteron und 

Kortikosteroiden im Serum nach Anwendung der EE. ORTIZ-DE-MONTELLANO et al. 

(2007) ermittelten in ihren Untersuchungen an Ziegenböcken signifikante Anstiege der 

Serumkortisolwerte nach Nutzung der EE und sprechen in diesem Zusammenhang von einer 

akuten Stressreaktion. Nach STAFFORD et al. (1995, 1996) soll die EE bei Schafböcken 

genauso viel Stress verursachen wie das Scheren. In ihren Untersuchungen ermittelten sie 

keine signifikanten Unterschiede für die Plasmakortisolwerte im Vergleich zwischen der EE, 

dem Scheren oder zwanghaftem Zurückhalten. 

ETSON et al. (2004) sehen Schwierigkeiten in der objektiven Messung von Stress und 

Schmerz bei elektroejakulierten Bullen. In Studien von ALAM und DOBSON (1986) konnte 

gezeigt werden, dass schon nach Manipulationen wie rektaler Untersuchung oder i.m. bzw. 

i.v. Injektionen die Plasmakortisolwerte bei Rindern ansteigen. Trotzdem gelten die 

Messungen der Progesteron- und Kortisolwerte allgemein als nützliche Parameter zur 

Abschätzung von Stress oder Schmerz bei elektroejakulierten Bullen (FALK et al. 2001). Die 

Messung physiologischer Stressparameter in Kombination mit Verhaltensbeobachtungen 

stellt nach SIMON (2008) die effektivste Methode zur Beurteilung des Schmerzgrades dar. 

PEERS et al. (2002) fanden bei ihren Untersuchungen an Lämmern, die einer Kastration und 

Schwanzamputation/Kupieren unterzogen wurden, heraus, dass die Messung des Blutdrucks 

und der Herzfrequenz deutlich sensitivere Stressparameter sind, als der Plasmakortisol- und 

ACTH-Spiegel. MELLOR et al. (2002) berichten von Katecholaminen wie Adrenalin und 

Noradrenalin als nützliche Parameter zur Stressbeurteilung, während MOLONY et al. (2002) 

Verhalten und Körperhaltung bei Lämmern als Hinweis für Unwohlsein heranziehen. 

DZIUK et al. (1954) beobachteten in ihrer Studie eine vermehrte Stimulation motorischer 

Nerven durch die EE, die ihrer Ansicht nach für auftretende, krampfartige Bewegungen der 

Hintergliedmaßen verantwortlich waren. Nach DZIUK et al. (1954) sowie BARTH und 

BOWMAN (1994) sollen allerdings zu keiner Zeit negative Assoziationen der Bullen in 

Verbindung mit der Methode der EE erkennbar gewesen sein. 
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Die Anwendung von Xylazin zur Sedation der Bullen vor der Samengewinnung mittels EE 

soll eine effektive Maßnahme zur Erleichterung der Durchführung darstellen (RICKARD et 

al. 1974). Bei Schafen, die vor der EE mittels Ketamin und Xylazin anästhesiert wurden, 

zeigte sich eine Abnahme der Herzfrequenz und der Kortisolwerte im Blut nach EE 

(ORIHUELA et al. 2009). MOSURE et al. (1998) stellten nach EE bei Bullen eine schnelle 

Normalisierung der Herzfrequenz und keine Veränderung des Verhaltens bei Betreten des 

Samengewinnungsstandes fest. Sie führten die EE unter lokaler intrarektaler Lidocain-, 

epiduraler Lidocain-, epiduraler Xylazin-, oder i.v. Xylazin-Applikation im Vergleich zur 

konventionellen EE und der transrektalen Massage der akzessorischen Geschlechtsdrüsen 

durch, um eine möglichst schmerzarme Möglichkeit der Anwendung zu finden. Die 

Herzfrequenz wurde als Parameter zur Schmerzmessung herangezogen. Es zeigte sich eine 

Tendenz des geringeren Herzfrequenzanstieges nach epiduraler Lidocain-Verabreichung vor 

der EE (MOSURE et al. 1998). Auch FALK et al. (2001) stellten nach epiduraler 

Lidocaingabe eine tendenzielle Abnahme der Kortisol- und Progesteronwerte im Blut sowie 

verminderte Lautäußerungen der Bullen fest. 

Die Anwendung von rektalen Sonden mit zwei oder drei parallelen Elektroden an der 

ventralen Oberfläche der Sonde anstelle von komplett umlaufenden oder länglichen 

Elektroden soll zu einer deutlichen Stressreduktion bei den Tieren und einer verbesserten 

Samengewinnung geführt haben (AMANN u. SCHANBACHER 1983). Die Auswahl des 

Sondentyps sowie die Art des Vorgehens sollen daher bedeutend für die Minimierung von 

Stress und aversivem Verhalten der Tiere sein (STAFFORD 1995). ETSON et al. (2004) 

sahen hingegen keinen Unterschied in der Blutkonzentration der Stressparameter Kortisol und 

Progesteron im Vergleich von segmentierten und unsegmentierten konventionellen Sonden. 

Laut BARTH und BOWMAN (1994) sowie der Canadian Veterinary Medical Association 

(2005) sollen epidurale Anästhesie, Sedation und spezifische Kontrollprogramme die EE 

mittlerweile zu einer weniger schmerzhaften Methode gemacht haben. 

PARKINSON (2003 b) bezeichnet die EE als bedeutende Alternative zur Samengewinnung 

mittels KV, da sie z.B. zur Anwendung kommen kann, wenn Vatertiere die Annahme der KV 

verweigern oder aufgrund physischer Behinderungen keinen Aufsprung bzw. keine Annahme 

der KV ausführen können (DZIUK et al. 1954, AUSTIN et al. 1961, LEIDL 1983 b). Nach 

PALMER (2005) soll die EE die verlässlichste aller Samengewinnungsmethoden sein und 
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daher außerhalb der EU, besonders im Rahmen der Zuchttauglichkeitsuntersuchung, eine 

große Bedeutung besitzen. ETSON et al. (2004) und die CVMA (2005) bestätigen den 

Einsatz der EE als festen Bestandteil der Zuchttauglichkeitsuntersuchung in Kanada und den 

USA. Die EE wird ebenso wie die TMA beim Rind am stehenden Tier angewendet; sie stellt 

keine großen physischen Anforderungen an die Bullen und kann leicht auf den meisten 

Tierzuchtanlagen zur Anwendung kommen (CVMA 2005). Weitere Autoren (u.a. FURMAN 

et al. 1975, CHENOWETH u. OSBORNE 1978, WELSH u. JOHNSON 1981, EILER et al. 

1987, BERNDTSON 1990, BARTH u. BOWMAN 1994, GOMEZ et al. 1997, LEWIS 1998, 

BARTH et al. 2004, BARTH 2007) erwähnen die Möglichkeit der Anwendung der EE beim 

Bullen. 

AUSTIN et al. (1961) ermittelten in ihren Untersuchungen mit 12 Bullen signifikante 

Unterschiede von Volumen, Samenzellkonzentration pro ml, Motitlität sowie pH-Wert im 

Vergleich von EE- und KV-Ejakulaten. Die EE-Ejakulate zeigten eine Zunahme von 

Volumen, Motitlität und pH-Wert, während die Samenzellkonzentration pro ml abnahm 

(AUSTIN et al. 1961). LEIDL (1983 b) und SINGLETON (1968) beschreiben ebenfalls ein 

höheres Volumen und eine geringere Dichte von EE-Ejakulaten. Auch HILL et al. (1956) 

sowie CLARKE et al. (1973) bestätigen ein signifikant höheres Volumen bei EE-Ejakulaten 

im Vergleich zu KV-Ejakulaten, was auf vermehrte Vorsekret-Beimengungen zurückzuführen 

sein soll (HILL et al. 1956). 

Bei Hengsten soll die Anwendung der EE aufgrund ihres Temperamentes und der 

Wahrscheinlichkeit von Verletzungen des Tieres, Technikers oder Pflegers in Verbindung mit 

dieser Methode in der Ausführbarkeit nicht einfach sein (CARY et al. 2004). Die EE in 

Narkose könnte bei Hengsten mit akuten, irreparablen Schäden die Samengewinnung 

allerdings vereinfachen (CARY et al. 2004). STOVER et al. (1981) wandten die EE 

erfolgreich bei Przewalski-Pferden an. CARD et al. (1997) untersuchten die EE bei einem 

älteren Hengst mit sehr schlechtem Allgemeinzustand, einer chronisch obstruktiven 

Lungenerkrankung, einer Herzerkrankung, chronischen muskuloskeletalen 

Beeinträchtigungen und einer allgemeinen Schwäche, der in Folge der EE an Herzversagen 

starb. 

ROUGE und BOWEN (2002) unterstreichen die Anwendungsmöglichkeit der EE bei fast 

allen Tierarten. Eine mangelnde Gewöhnung des Tieres an den Menschen soll durch diese 
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Methode überbrückt werden können (LEIDL 1983 b), was eine Samengewinnung bei 

widerspenstigen Tieren erleichtert (PALMER 2005). Besonders bei Wildtieren ergibt sich 

dadurch unter Anästhesie die Möglichkeit der Erstellung einer Genreserve (ANEL et al. 1999, 

NEL-THEMAAT 2000, OKANO et al. 2004, GARDE et al. 2006, NEL-THEMAAT et al. 

2006, OKANO et al. 2006, GARCIA-MACIAS et al. 2006 a, ANEL et al. 2009). 

Diverse Autoren beschreiben den erfolgreichen Einsatz der EE bei weiteren Tierarten: z.B. 

Maus (SCOTT u. DZIUK 1959, TECIRLIOGLU et al. 2002, SNYDER 2005), Ratte (SCOTT 

u. DZIUK 1959, LEWIS 1998), Meerschweinchen (SCOTT u. DZIUK 1959, FREUND 

1969), Chinchilla (HEALEY u. WEIR 1967, PONCE et al. 1998, BUSSO et al. 2005), Kater 

(PLATZ et al. 1978, JOHNSTONE 1984, LEWIS 1998, TEBET et al. 2006, CHATDARONG 

et al. 2007), Rüde (KUTZLER 2005), Ziege (MEMON et al. 1986, SUNDARARAMAN et al. 

2007), Schaf (MATTNER u. VOGLMAYR 1962, LEWIS 1998, NEL-THEMAAT et al. 

2006, DIBARRAT et al. 2007), Rothirsch (JACZEWSKI u. JASIOROWSKI 1974, ASHER 

et al. 1993, ASHER et al. 2000, GARCIA-MACIAS et al. 2006 a und b, GARDE et al. 2006, 

MARTINEZ-PASTOR et al. 2006, MARTINEZ et al. 2008, MARTINEZ-PASTOR et al. 

2009), Pampashirsch (UNGERFELD et al. 2008), Alpaca (LEWIS 1998), Krallenaffe 

(SCHNEIDERS 2005), Koala (JOHNSTON et al. 1994, ALLEN et al. 2008), Panda (PLATZ 

et al. 1983, MASUI et al. 1989, SPINDLER et al. 2006, MOORE et al. 2009), Känguru 

(LEWIS 1998), Nasenbär (BARROS et al. 2009), Kamel (TINGARI et al. 1986), Yak (DAS 

u. SARKAR 2004), Nashorn (SCHAFFER u. BEEHLER 1988, SCHAFFER et al. 1998), 

Europäischer Braunbär (ANEL et al. 2002, GARCIA-MACIAS et al. 2006 a, CHEN et al. 

2007, ANEL et al. 2009) und Japanischer Schwarzbär (OKANO et al. 2004, OKANO et al. 

2006). 

Für eine Übersicht einer Literaturauswahl der Anwendung der EE beim Bullen siehe 

Tabelle 2. 
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Tabelle 2: Übersicht einer Literaturauswahl zur Anwendung der EE im Rahmen der Samengewinnung bei Bullen 

Anzahl 
Tiere 

[n] 

Alter 
[Mo.] Rasse Sondenaufbau Stromstärke/ 

Spannung 

Erfolgreiche 
Versuche / 

Versuche gesamt 
(%) 

Samenfl. 
[ml] 

Spermien 
[x 106 Z./ml] Mot.[%] Referenz (J.) 

19 k.A. Holstein, Jersey, 
Guernsey, Brown 
Swiss, Shorthorn 

1. 2 einzelne Elektroden 
2. 2,54 cm Durchmesser, 6 Ringelek- 

troden 
3. wie 2. mit 9 Ringelektroden 
4. 5,08 cm Durchmesser, 3 longitudinale 

Elektroden 
5. 3,81 cm Durchmesser, 6 

Ringelektroden 

Verschiedene Prozedere 
getestet; erfolgreich: 0,5 - 
1 A / 3 - 5 V, alle 5 - 10 s 
auf 0 V, dann immer 
etwas höher auf 10 - 15 V 

111/119 (93,3) ~ 12,3 sehr niedrig 
bis 1,27 

Billionen/ml 

k. A. DZIUK et al. (1954) 

12 24 - 72 Hereford k. A. k. A. 288/288 (100) 6,3 299 94 % AUSTIN et al. (1961) 
5 18 Australian 

milking zebu 
Watson Mark II Transstimulator k. A. 38 10,03 ± 2,8 150 - 325 91,16 ± 4,37 CLARKE et al. 

(1973) 
4 15 - 24 gemischt k. A. k. A. k. A. 4,3 697 70 RICKARD et al. 

(1974) 
10 24 Hereford 3 ventrale, longitudinale Elektroden Verschiedene 

Anwendungen: 9 x 3, 4, 5 
ms, Frequenz von 20, 50, 
80 Zyklen/s; 1 x Kontrolle 
mit Sinuswelle, 24 
Zyklen/s 

k. A. 1. Ejakulat 
5,24 

2. Ejakulat 
6,0 

1. Ejakulat 
596 

 
2. Ejakulat 

334 

1. Ejakulat 
52,9 

2. Ejakulat 
59,1 

FURMAN et al. 
(1975) 

k.A. 16 - 31 Braham cross, 
Africander cross, 
Shorthorn cross, 
Braham, 
Africander, 
Hereford 

Watson Transtimulator, 6,25 cm 
Durchmesser, 37,5 cm Länge, bipolare 
Ringgelektrode, 12 V Auto-Batterie  

7,7 ± 0,2 V erfolgreich 
spermienreich, max. 20 V 
mit 500 mA mgl.; Beginn 
mit 2 V, dann in Viertel 
Schritten hoch, je 3 s, 
dann 7 s Pause 

Property A 440 
Property B 32 

Property C  230 
Gesamt 597/702 

(85) 

k. A. k. A. k. A. CHENOWETH und 
OSBORNE (1978) 

14 12 - 24 Holstein k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. BERNDTSON (1990) 
Exp. 1: 

5 
Exp. 2: 

62 

Exp. 1: 
24 

Exp. 2: 
12 

Exp. 1: Hereford 
 
Exp. 2: 6 Rassen 

75 mm Durchmesser, 3 ventrale 
longitudinale Elektroden (Pulsator IV) 

k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. FALK et al. (2001) 

1. Jahr 
96 

2. Jahr 
21 

12 - 84 Charolais, 
Aberdeen Angus, 
Hereford 

k. A. k. A. 1. Jahr 96/96 
(100) 

2. Jahr 21/21 
(100) 

1. Jahr 4,0 k. A. k. A. BARTH et al. (2004) 

10 16 Hereford 75 mm Durchmesser, konventionelle: 3 
ventrale, longitudinale Elektroden; 
Segmentierte: je 3 kurze caud., mittlere 
und 2 kurze cran. ventrale Elektroden 

k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. ETSON et al. (2004) 

Exp. = Experiment A = Ampère  J. = Jahre   Aussch. = Ausschachten  Mot. = Motilität 
s  = Sekunde V = Volt  mgl. = möglich  Mo. = Monate   ms = Milisekunde 
k.A. = keine Angabe max. = maximal  Samenfl. = Samenflüssigkeit  Z. = Zellen 
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2.2.3.1 Rechtliche Aspekte der Elektroejakulation sowie nationale und 
internationale Empfehlungen 

Im deutschen Tierschutzrecht gibt es keine spezifischen Aussagen zum Thema der 

Elektroejakulation bei Tieren. Allgemein gültig ist jedoch, dass niemand einem Tier ohne 

vernünftigen Grund Schmerzen, Leiden oder Schäden zufügen darf, und sich daraus die 

Pflicht der Auswahl einer geeigneten Anwendungsmethode, bzw. der Abwägung zwischen 

verschiedenen Alternativen ergibt (laut persönlicher Mitteilung von Frau Dr. K. MAIWORM, 

LAVES Oldenburg am 17.03.2010). Paragraph 3 Absatz 1 des deutschen Tierschutzgesetzes 

verbietet das Abverlangen von Leistungen, denen das Tier aufgrund seines Zustandes nicht 

gewachsen ist, bzw. die seine Kräfte übersteigen und Paragraph 3 Absatz 11 verbietet die 

Nutzung eines Gerätes, das durch direkte Stromeinwirkung das artgemäße Verhalten eines 

Tieres, insbesondere seine Bewegung, erheblich einschränkt oder es zur Bewegung zwingt 

und dadurch nicht unerhebliche Schmerzen, Leiden oder Schäden zufügt 

(BUNDESMINISTERIUM DER JUSTIZ 2008). 

Einige EU-Länder verboten die EE aufgrund deren „Unmenschlichkeit“ (FALK et al. 2001). 

Von 1991 bis 1995 soll es ein generelles Verbot der EU für den Import von per EE 

gewonnenem Sperma gegeben haben (FALK et al. 2001: laut persönlicher Mitteilung von R. 

McDonald, Semex Canada). 

Im internationalen Bereich sind tierschutzbezogen die Europaratsempfehlungen für Rinder zu 

finden, die zurzeit als Entwurf in der 7. Überarbeitungsversion vorliegen und sich in Artikel 

20 explizit zur EE äußern (laut persönlicher Mitteilung von Frau Dr. K. MAIWORM, LAVES 

Oldenburg am 17.03.2010). Dort heißt es in Absatz 3, dass die Anwendung der EE bei 

Rindern vermieden werden sollte und im Falle einer notwendigen Nutzung nur durch einen 

geübten Tierarzt ausgeführt werden soll (STANDING COMMITTEE OF THE EUROPEAN 

CONVENTION FOR THE PROTECTION OF ANIMALS KEPT FOR FARMING 

PURPOSES (T-AP) 2009). Bei Beschluss dieser Empfehlungen durch den Europarat und 

Ratifizierung durch Deutschland würden sie Gesetzescharakter besitzen (laut persönlicher 

Mitteilung von Frau Dr. K. MAIWORM, LAVES Oldenburg am 17.03.2010). 

Eine Empfehlung der EU im Bezug auf Pelztiere erlaubt die Anwendung der EE nur im 

Rahmen der tierärztlichen Diagnostik und dies auch nur dann, wenn es keine andere Methode 

gibt. In diesen Ausnahmefällen muss sie unter strenger tierärztlicher Aufsicht erfolgen 
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(STÄNDIGER AUSSCHUSS DES EUROPÄISCHEN ÜBEREINKOMMENS ZUM 

SCHUTZ VON TIEREN IN LANDWIRTSCHAFTLICHEN TIERHALTUNGEN 1999). 

Auch für Ziegen sowie Schafe gibt es eine identische Empfehlung der EU (STÄNDIGER 

AUSSCHUSS DES EUROPÄISCHEN ÜBEREINKOMMENS ZUM SCHUTZ VON 

TIEREN IN LANDWIRTSCHAFTLICHEN TIERHALTUNGEN 1992 a und b). 

In Schottland darf die EE bei Schafen nur durch einen erfahrenen Tierarzt ausgeführt werden 

(THE SCOTTISH EXECUTIVE ENVIRONMENT AND RURAL AFFAIRS 

DEPARTMENT 2002). 

In Schweden ist die EE bei nicht anästhesierten Tieren verboten (PERSSON et al. 2006). 

HALL et al. (2005) beschreiben die Haltung einer wilden „Chillingham White Cattle“-Herde 

in einem Schutzgebiet Großbritanniens und sprechen von einer notwendigen Erlaubnis der 

Behörden zur Samengewinnung von Bullen dieser Herde mittels EE, da sie nicht an den 

Menschen gewöhnt sind. Die EE müsste dann unter Sedation mit Xylazin (verabreicht mittels 

Immobilisations-Gewehr) und Anästhesie erfolgen (HALL et al. 2005). 

Da es derzeit kein zugelassenes Analgetikum für Schafe gibt, schreibt die „SHEEP 

VETERINARY SOCIETY“ (SVS 2007) vor, dass die EE bei Schafböcken nur angewendet 

werden darf, wenn eine Samenprobe unbedingt benötigt wird. Die EE erfolgt nur bei einer 

durch die medizinische Vorgeschichte bzw. Untersuchung festgestellten Anomalie des Tieres, 

für den Export oder im Rahmen der Untersuchung auf Unfruchtbarkeit sowie unter 

Anwesenheit eines Tierarztes mit Erfahrung in diesem Bereich (SVS 2007). 

Der „Veterinary Surgeon’s Act 1966“ (Vereinigtes Königreich Großbritannien und 

Nordirland) unterstreicht die alleinige Anwendung der EE durch einen erfahrenen Tierarzt. Im 

Rahmen von experimentellen wissenschaftlichen Studien darf die EE nur in Form einer durch 

den „Animals (Scientific Procedures) Act 1986“ lizenzierten Methodik durchgeführt werden 

(SHEEP VETERINARY SOCIETY (SVS) 2007). 

Die „AUSTRALIAN VETERINARY ASSOCIATION“ (AVA, 2008) bezeichnet die EE als 

übliche Methode der Samengewinnung in Australien, die allerdings nur durch einen mit der 

Methodik und möglichen spezifischen Reaktionen der Tiere vertrauten Tierarzt oder unter 

dessen Aufsicht angewendet werden sollte. Außerdem müssen alle verwendeten Geräte und 

Materialien der entsprechenden Tierart angepasst sein. 
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In Neuseeland gilt bei Schafböcken grundsätzlich die Samengewinnung mittels KV als 

Methode der Wahl (MINISTRY OF AGRICULTURE AND FORESTRY, Neuseeland, 2002). 

Ist diese Methode nicht anwendbar oder wird Samen für diagnostische Zwecke benötigt, darf 

die EE als Samengewinnungsmethode herangezogen werden. Die EE darf jedoch nur durch 

einen Tierarzt oder eine geübte und mit der Methodik vertraute Person unter Aufsicht eines 

Tierarztes erfolgen (ANIMAL WELFARE ADVISORY COMMITTEE 2008). 

2.2.4 Samengewinnung nach pharmakologischer Induktion 
Die Samengewinnung kann durch die Verabreichung spezifischer Arzneimittel, die eine 

Ejakulation induzieren, ermöglicht werden (MCDONNELL 1992). Diverse pharmakologische 

Stoffe, wie klassische adrenerge Substanzen, trizyklische Antidepressiva, Prostaglandine, 

Oxytocin, Anxiolytika wie Diazepam, Analgetika wie Phenylbutazon, Gonadotropin-

Releasing-Hormon oder Testosteron wurden in ihrer Wirkung auf die Samengewinnung 

untersucht (MCDONNELL 1992). 

MCDONNELL und LOVE (1991) führten bei Hengsten Versuche zur Entwicklung einer 

pharmakologischen Induktion der Ejakulation im Falle einer ejakulatorischen Dysfunktion 

durch. Nach Gabe von Xylazin (= α-adrenerger Agonist) konnten sie in 15 von 56 Versuchen 

ein Ejakulat, das in einem spermienfreundlichen Einwegplastikschlauch, der über das 

Präputium gestülpt und mittels eines elastischen Bandes befestigt wurde, gewinnen. Bei 

zusätzlicher sexueller Stimulation mittels einer oder mehrerer Stuten in Rosse, war in 39 % 

der Versuche, im Vergleich zu 14 % der Versuche ohne sexuelle Stimulation, die Gewinnung 

eines Ejakulates möglich (MCDONNELL u. LOVE 1991). Durch α-adrenerge Substanzen 

können demnach Ejakulationen bei Hengsten ausgelöst werden, was bei Tieren mit 

bestimmten Verletzungen, die eine konventionelle Samengewinnung unmöglich machen (z.B. 

Fraktur einer Gliedmaße), als sinnvoll betrachtet wird (TURNER et al. 1995). 

In einer weiteren Studie konnte durch die Applikation von Imipramin (= trizyklisches 

Antidepressivum, das die Wiederaufnahme von Neurotransmittern wie Dopamin, 

Noradrenalin und Serotonin hemmt) gefolgt von Xylazin bei 16 von 48 Versuchen ein 

Ejakulat gewonnen werden (Auffangbehältnis = spermienfreundlicher Einwegplastikschlauch, 

s.o.), wobei alle Ejakulationen mit Erektion und Masturbation verbunden waren 

(MCDONNELL u. ODIAN 1994). Eine andere Arbeit beschäftigte sich mit der oralen oder 

intravenösen Imipramin-Gabe zur Ejakulationsauslösung: Bei acht Hengsten konnte durch 
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eine orale Imipramin-Verabreichung gefolgt von einer intravenösen Xylazin-Injektion zwei 

Stunden später in 44 von 64 Versuchen (68 %, 8 Versuche pro Hengst) ein Ejakulat 

gewonnen werden. Bei den Hengsten waren individuell zwischen 3 von 8 bis 7 von 8 

Versuchen erfolgreich. Nach Xylazin-Gabe dauerte es 1,2 bis 14 Minuten bis zur Ejakulation. 

Der Samen wurde in einem spermienfreundlichen Einwegplastikschlauch, der über das 

Präputium gestülpt und mittels eines elastischen Bandes befestigt wurde aufgefangen 

(MCDONNELL 2001, MCDONNELL 2005). CARD et al. (1997) konnten bei einem 22 

Jahre alten Hengst mit einem sehr schlechten Allgemeinzustand, einer chronisch obstruktiven 

Lungenerkrankung, einer Herzerkrankung, chronischen muskuloskeletalen 

Beeinträchtigungen und einer allgemeinen Schwäche, Ejakulate mittels Imipramin- und 

folgender Xylazin-Gabe gewinnen (Auffangbehältnis = spermienfreundlicher Einweg-

plastikschlauch, s.o.). Vier mit Frischsperma aus diesem Ejakulat besamte Stuten wurden 

trächtig, eine Stute wurde mit zuvor tiefgefrorenem Sperma erfolglos besamt (CARD et al. 

1997). 

CORDEL et al. (2001) konnten in ihren Untersuchungen zur Pharmakokinetik von Imipramin 

bei Bullen keine Samenemission oder Ejakulation mit der bei Hengsten gebräuchlichen 

Dosierung (2 mg/kg) erreichen. Allerdings beobachteten sie auch keine Nebenwirkungen und 

schlagen für weitere Versuche die Herabsetzung der Dosierung vor. In einer folgenden Studie 

konnte bei einem von drei Bullen durch dieselbe Imipramin-Dosierung (2 mg/kg) eine 

spontane Emission sowie Ejakulation ausgelöst werden (CORDEL 2005). 

RASBECH (1975) hatte Erfolg mit der Verabreichung von Pilocarpin oder Ephedrin bei 

einem Hengst mit Ejakulationsstörungen. 

Bei zwei Breitmaulnashornbullen wurde ein positiver Einfluss einer α-adrenergen Medikation 

auf den Verlauf und den Erfolg von manuellen Samengewinnungsversuchen nachgewiesen. 

Durch die Medikation konnte die manuelle Stimulation des äußeren Genitales und die 

Ejakulationsauslösung erleichtert werden. Die Methode war allerdings recht zeitaufwändig 

(SILINSKI 2003). Bei weiteren Spezies wurde die Wirkung pharmakologischer Verfahren 

untersucht: u.a. Rüde (KUTZLER 2005), Breitmaulnashorn (WALZER et al. 2000) und 

außerdem beim Mann (KAMISCHKE u. NIESCHLAG 2002, COLPI et al. 2004). 

Die Stimulation der Libido durch die Verabreichung pharmakologischer Subsatnzen stellt ein 

anderes Prinzip der Samengewinnung nach pharmakololgischer Induktion dar: Beim Hengst 
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können zur Steigerung der sexuellen Erregung GnRH-Agonisten (Cystorelin®) oder 

Diazepam erfolgreich angewendet werden (MCDONNELL 2005). Bei Bullen führt eine i.v. 

bzw. i.m. Applikation von hCG zu einer vermehrten LH-Freisetzung, verbunden mit einem 

Anstieg des Testosterons im Blut und damit zu einer vermehrten sexuellen Stimulation 

(KATONGOLE et al. 1971, SUNDBY et al. 1975). 

2.2.5 Samengewinnung am stehenden Tier ohne Aufsprung (SOA, 
„Stehendabsamung“) 

Eine Alternative zur konventionellen Samengewinnung mit Aufsprung stellt die 

Samengewinnung am stehenden Tier ohne Aufsprung auf einen Paarungspartner (SOA) dar. 

Bei dieser Methode, die von MCDONNELL (2005) auch als als „ground semen collection“ 

bezeichnet wird, bleibt das männliche Tier mit allen vier Gliedmaßen auf dem Boden stehen 

und die Ejakulatgewinnung erfolgt ohne Aufsprung auf den Sprungpartner (MCDONNELL et 

al. 1991, FORNEY u. MCDONNELL 1999, MCDONNELL 2005). Diese 

Samengewinnungsmethode wird beim Bullen mit dem Begriff der „Stehendabsamung“ 

beschrieben (DETTERER et al. 2006 a, b) oder beim Hund als manuelle Samengewinnung im 

Stehen (KUTZLER 2005). 

In Südamerika soll die Samengewinnung ohne Aufsprung bei Zuchtbullen sporadisch zum 

Einsatz kommen (persönliche Mitteilung von K. F. WEITZE an S. MEINECKE-

TILLMANN, Hannover 2006). Des Weiteren gelang es bei einem von Hand aufgezogenen, 

auf den Menschen geprägten Bullen, durch Berühren des Penis eine Ejakulation 

herbeizuführen (persönliche Mitteilung von G.-J. VERKÜHLEN an S. MEINECKE-

TILLMANN, Hannover 2001). 

DETTERER et al. (2006 a, b) beschrieben die Anwendung der „Stehendabsamung“ bei 

Zuchtbullen mit Problemen des Bewegungsapparates auf einer Besamungsstation. Die 

Autoren wandten diese bei drei gehandicapten Bullen im Alter von 4,3 bis 10 Jahren als 

Alternative zur Samengewinnung mittels Elektroejakulation oder Massage der akzessorischen 

Geschlechtsdrüsen an. Diese Bullen verweigerten den Aufsprung im Rahmen der 

konventionellen Ejakulatgewinnung aufgrund von schmerzhaften Veränderungen im Bereich 

des Rückens bzw. des Bewegungsapparates. Die Stimulation der Bullen erfolgte durch das 

Heranführen und die Kontaktaufnahme mit einem männlichen Paarungspartner 

(„Standbulle“). Nach 3 - 10 min war im Durchschnitt eine Erektion des Penis zu erkennen, 



38 

woraufhin die künstliche Scheide angeboten wurde. Die Bullen führten teils zwei bis drei 

Beckenschübe aus, um schließlich einen deutlichen Nachstoß zu zeigen. An 105 Tagen 

konnten 85 erste, 44 zweite und 2 dritte Ejakulate gewonnen werden: Das durchschnittliche 

Volumen aller gewonnenen Ejakulate lag bei 7,5 ± 2,5 ml, die mittlere Dichte bei 1400 ± 680 

x 106 Samenzellen pro ml und die mittlere Motilität des verdünnten Samens betrug 68,9 ± 

11,0 %. Hundertachtzehn (90 %) der gewonnenen Ejakulate wurden nach der Tiefgefrierung 

als tauglich eingestuft. Nach Erholung vom Handicap zeigten die Bullen ein unverändertes, 

physiologisches Sexualverhalten. DETTERER et al. (2006 a, b) folgerten, dass die 

„Stehendabsamung“ qualitativ hochwertigen Samen hervorbringt und es sich um eine 

wiederholbare Methode handelt, die ohne Stress und Schmerz für die gehandicapten Bullen 

einhergeht. 

Die Samengewinnung ohne Aufsprung soll auch bei Hengsten mittels KV oder manueller 

Stimulation des Penis (Samen wird in spermienfreundlichem Einwegplastikschlauch 

aufgefangen) möglich sein (SCHUMACHER u. RIDDELL 1986, CRUMP u. CRUMP 1989, 

MCDONNELL u. LOVE 1990, FORNEY u. MCDONNELL 1999, MCDONNELL 2005). 

Diese Methode der Samengewinnung eignet sich besonders für gehandicapte Hengste mit 

muskuloskeletalen oder neurologischen Problemen des Bewegungsapparates, die oft 

Schwierigkeiten bei der Ausführung des Aufsprungs zeigen, oder Gefahr laufen beim 

Paarungsakt zu stürzen (SCHUMACHER u. RIDDELL 1986, MCDONNELL 1992, 

FORNEY u. MCDONNELL 1999). 

MCDONNELL et al. (1991) führten bei einem Hengst, der aufgrund einer chronischen 

Myeloenzephalitis eine Ataxie der Hintergliedmaßen zeigte, Versuche zur Samengewinnung 

durch. Durch die Spermagewinnung ohne Aufsprung mit manueller Stimulation des Penis, 

konnten Ejakulate des Hengstes gewonnen werden, woraufhin er noch einige Jahre auf seiner 

Herkunftsstation erfolgreich im Zuchteinsatz aktiv sein konnte. MCDONNELL et al. (1991) 

und MCDONNELL (2005) bestätigen eine verlängerte Zuchtnutzung gehandicapter Hengste 

durch alternative Methoden der Samengewinnung wie der SOA mit KV oder manuelller 

Stimulation. LOVE et al. (1992) gelang die Ejakulatgewinnung bei einem Hengst mit erektiler 

Dysfunktion und Paraphimose, allerdings mit sehr guter Libido, durch manuelle Stimulation 

des Penis zunächst nach, später ohne GnRH-Gabe. Die SOA soll beim Hengst auch zur 

Anwendung kommen können, wenn kein Sprungpartner anwesend bzw. kein Phantom 



39 

vorhanden ist (SCHUMACHER u. RIDDELL 1986, FORNEY u. MCDONNELL 1999) oder 

speziell bei Sportpferden, um das Risiko einer Verletzung während der Ejakulatgewinnung zu 

minimieren (MCDONNELL et al. 1991). 

Die Stimulation der Hengste erfolgt bei der SOA durch eine rossige oder nicht-rossige Stute, 

ein Phantom, Stuten-Urin, Geräusche, die Vorbereitung des Hengstes inkl. Waschen des Penis 

oder die Berührung durch den Techniker (CRUMP u. CRUMP 1989, FORNEY u. 

MCDONNELL 1999). Sobald der Hengst eine Erektion des Penis zeigt, wird dieser mittels 

warmen Wassers gewaschen (SCHUMACHER u. RIDDELL 1986, CRUMP u. CRUMP 

1989, MCDONNELL u. LOVE 1990). Während der SOA selbst hält der Hengst seinen Kopf 

meist in tiefer Position, um sich auszubalancieren (FORNEY u. MCDONNELL 1999). 

FORNEY und MCDONNELL (1999) verwenden entweder die KV oder die manuelle 

Stimulation des Penis zur Gewinnung eines Ejakulates mittels der Samengewinnung ohne 

Aufsprung. Bei der KV-Methode erfolgt die Ejakulatgewinnung mit Hilfe einer ca. 50 °C 

warmen, stark gefüllten KV, die auf den Penis aufgestülpt wird. Bei Bedarf kann mit der 

freien Hand zusätzlich manueller Druck auf die Penisbasis ausgeübt oder die KV Hin-und-

Her-bewegt werden. Meist erfolgen 6 - 10 Beckenschübe, bis der Hengst ejakuliert 

(SCHUMACHER u. RIDDELL 1986, FORNEY u. MCDONNELL 1999). 

Für die SOA mittels manueller Stimulation des Penis wird ein spermienfreundlicher 

Einwegplastikschlauch locker über den Penis gestülpt und an der Penisbasis vorsichtig mittels 

eines elastischen Bandes befestigt. Der Schlauch überragt die Penisspitze und besitzt an 

seinem Ende einen Auffangbehälter. Die linke hohle Hand wird über der Eichel positioniert, 

während die rechte Hand die Penisbasis umschließt und mittels leichten Drucks die 

Kontraktionen der Muskulatur im Bereich der Vulva nachahmt. Zur zusätzlichen Stimulation 

können in den Handflächen heiße Einwegschwamm-Kompressen oder Einweghandtücher 

gehalten werden. Als Reaktion folgen einige Beckenschübe des Hengstes und die Ejakulation 

(FORNEY u. MCDONNELL 1999, MOTTERSHEAD 1999). 

CRUMP und CRUMP (1989) führten die manuelle Stimulation des Hengstpenis mit ihren 

aufgewärmten Händen, ohne heiße Kompressen, durch. Die Hengste wurden zunächst sexuell 

durch die Anwesenheit einer Stute, eines Wallachs, eines Phantoms oder des Technikers 

und/oder dessen Berührung oder mittels Urin einer rossigen Stute, der auf einem Papiertuch 

präsentiert wurde, stimuliert. Nachdem die Erektion des Penis erfolgte, wurde dieser mit 
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warmem Wasser gesäubert und ein Plastikschlauch aufgestülpt. Eine Hand des Technikers 

fixierte diesen Schlauch proximal des Präputiums, während die andere Hand über die Eichel 

gelegt wurde. Durch leichten Druck und rhythmische Bewegungen der Hände folgte nun die 

manuelle Stimulation, die in Beckenschüben des Hengstes und schließlich der Ejakulation 

resultierten (CRUMP u. CRUMP 1989). 

FORNEY und MCDONNELL (1999) führten die SOA bei über 500 Hengsten und mit über 

100 verschiedenen Technikern durch und waren bei 30 % der Hengste bereits bei dem 1. 

Versuch innerhalb von 1 - 10 min erfolgreich. Bei über 80 % gewannen sie ein Ejakulat 

innerhalb von weniger als 30 Minuten. Bei gehandicapten Hengsten war die Trainingszeit 

etwas länger. Es konnte keine vermehrte Masturbation der Hengste nach Einsatz der SOA 

beobachtet werden (FORNEY u. MCDONNELL 1999). Der Wechsel zwischen der 

Samengewinnung ohne Aufsprung und der konventionellen Ejakulatgewinnung oder dem 

natürlichen Aufsprung stellte kein Problem dar (CRUMP u. CRUMP 1989, FORNEY u. 

MCDONNELL 1999). 

Nach FORNEY und MCDONNELL (1999) soll die Samengewinnung ohne Aufsprung die 

konventionelle Gewinnung nicht ersetzen können, trotzdem wird sie auf vielen Stationen bei 

gesunden Hengsten routinemäßig eingesetzt. Sie erfordert etwas Gewöhnungs- und 

Trainingszeit für den Hengst, das Pflegepersonal und die Techniker, kann allerdings von jeder 

Person erlernt werden (FORNEY u. MCDONNELL 1999). MCDONNELL und LOVE 

(1990) erfassten in einem Versuch zusätzlich die Ejakulatparameter und stellten keine 

Unterschiede in der Qualität im Vergleich zur konventionellen Samengewinnung fest. 

Außerdem bestätigten sie, dass bei trainierten Hengsten ohne Probleme zwischen den 

verschiedenen Ejakulatgewinnungsmethoden gewechselt werden kann. Laut SCHUMACHER 

und RIDDELL (1986) kann allerdings keine vollständige Zuchttauglichkeitsuntersuchung 

während der SOA aufgrund des fehlenden Aufsprunges und Paarungsaktes erfolgen. 

Bei weiteren Tierarten wird die erfolgreiche Samengewinnung am stehenden Tier ohne 

Aufsprung beschrieben: Beim Rüden unter manueller, digitaler Massage des Penis (GÖTZE 

1957, DAHLBOM et al. 1997, ROUGE u. BOWEN 2002, KUTZLER 2005, GARCIA-

MACIAS et al. 2006 b), beim Eber, Hahn und Truthahn durch digitale Penismassage 

(ROUGE u. BOWEN 2002), beim Affen unter manueller Massage des Penis (GÖTZE 1957), 

bei einem Grevy-Zebrahengst mittels manueller Stimulation des Penis (CRUMP u. CRUMP 
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1994), beim Nashorn (SCHAFFER et al. 1998, WALZER et al. 2000, SILINSKI 2003) und 

beim Elefanten (JAINUDEEN et al. 1971, SCHMITT u. HILDEBRANDT 1998, 

HILDEBRANDT et al. 2000, PORTAS et al. 2007). 

2.2.6 Sonstige Methoden 
Vor den bereits beschriebenen und heute üblichen Methoden der Samengewinnung wurden 

verschiedene andere Möglichkeiten der künstlichen Ejakulatwinnung entwickelt. 

Bei dem „Abtropfverfahren“ wurde nach einer natürlichen Kohabitation das vom Penis oder 

aus der Rima Vulvae des gedeckten weiblichen Tieres abtropfende Sperma des Bullen in 

einem Gefäß aufgefangen (GÖTZE 1957, EIBL 1959). Die manuelle „Rückgewinnung des 

Ejakulates aus der Scheide resultierte in der Gewinnung von geschädigtem und 

verunreinigtem Bullensperma (MILLER u. EVANS 1934, GÖTZE 1957, EIBL 1959). 

Das „Schwammgummiverfahren nach IWANOFF“ stellte ein Verfahren dar, durch das das 

Ejakulat mittels eines intravaginalen Schwammes aufgesogen wurde (MILLER u. EVANS 

1934, GÖTZE 1957, EIBL 1959). Bei dem „Spermasammler nach ROEMMELE“ handelte es 

sich um einen doppelwandigen intravaginal aufgepumpten Hohlball (GÖTZE 1957, EIBL 

1959). Es folgte die Anwendung von intravaginal eingelegten Gummibeuteln als 

Samenauffangbehältnis (GÖTZE 1957). 

Nach BARTH et al. (2004) und BARTH (2007) können durch bei Kühen intravaginal 

eingesetzte künstliche Vaginen Ejakulate von Bullen im Rahmen der 

Zuchttauglichkeitsuntersuchung gewonnen werden. BARTH et al. (2004) beschreiben die 

intravaginale KV als ein Drahtgestell mit Gummiummantelung und einem Durchmesser von 

7,5 cm. Am vorderen Ende wird mittels Klebeband ein Auffangbeutel für das Ejakulat 

befestigt und zusammengefaltet in die KV gelegt. Vor dem Gebrauch wird das Innere mittels 

5 ml steriler, physiologischer Kochsalzlösung befeuchtet und die hinteren 5 cm mit einem 

nicht-spermiziden Gleitmittel eingerieben. Schließlich wird die gesamte Apparatur von außen 

mittels Gleitmittel leicht benetzt und in die Scheide der Kuh eingelegt. WULSTER-

RADCLIFFE et al. (2001) entwickelten eine intravaginale KV bestehend aus einer 

Glasflasche mit rundem Boden (Durchmesser von 1,9 cm, Länge von 9,8 cm) und einer 

Gummiummantelung im vorderen Bereich mit zentralem Loch. Mittels Band und Klemme 

wurde die intravaginale KV an der äußeren Haut des Tieres fixiert. In die Schafvagina 

positionierte und an der Wolle befestigte, unbeschichtete Kondome für Menschen erlauben 
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die Samengewinnung bei Schafböcken, die nicht an den Umgang mit Menschen gewöhnt sind 

(laut persönlicher Mitteilung von Frau S. MEINECKE-TILLMANN u. Frau H. LEWALSKI, 

unveröffentlicht, HANNOVER 2005). Bei weiteren Tierarten, wie dem Schaf (ASHER et al. 

2000, WULSTER-RADCLIFFE et al. 2001), dem Rothirsch (ASHER et al. 2000) oder dem 

Pampashirsch (UNGERFELD et al. 2008) wird die erfolgreiche Anwendung einer 

intravaginalen KV beschrieben (ASHER et al. 2000). 

Weiterhin wird die erfolgreiche Anwendung einer apparativen Penismassage beschrieben, bei 

der durch ein elektrisch angetriebenes Gerät lokale Vibrationen am Penis (Penile 

Vibrostimulation = PVS) erfolgen, die in einer Ejakulation resultieren (Mann: u.a. SZASZ u. 

CARPENTER 1989, TOUSSAINT et al. 1993, SHAFIK 1998, GERRIS 1999, WIEDERA et 

al. 2000, BROUCKE et al. 2007; Affe: u.a. YEOMAN et al. 1998, KUEDERLING et al. 

2000, SCHNEIDERS 2005). 

Das Anlegen einer Fistel zur Harnröhre oder dem Samenleiter und die Gewinnung des 

Ejakulates während des Nachstoßes stellte sich für die Samengewinnung als zu aufwändig 

heraus und ging mit der Gewinnung qualitativ minderwertiger Samenzellen einher (EIBL 

1959). GÖTZE (1957) beschreibt weiterhin die Punktion des Nebenhodenschwanzes zur 

Gewinnung kleiner Spermienmengen, die laut Autor allerdings nur in Sonderfällen als 

mögliche Samengewinnungsmethode in Frage kommen sollte. AMANN et al. (1963) 

berichten von einer Apparatur mit Kanüle zur permanenten Spermiengewinnung aus dem 

Samenleiter bei zwei Bullen, die somit nicht mit einer Verunreinigung durch das Sekret der 

akzessorischen Geschlechtsdrüsen einhergeht. Allerdings führte der operative Eingriff bei 

einem Bullen zu einer Infektion des Nebenhodens und damit verbundener mangelnder 

Durchgängigkeit der Kanüle. Auch BENNETT und ROWSON (1963), VOGLMAYR et al. 

(1970), DEUTSCHER et al. (1974) sowie ISHII und MORITA (1992) berichten über die 

erfolgreiche Herstellung einer Fistel zum Samenleiter zur Samengewinnung beim Bullen, 

WIERZBOWSKI und WIERZCHOS (1969) berichten über diese Methodik beim Eber. Als 

Nachteile nennen ISHII und MORITA (1992) einen möglichen Verlust der Durchgängigkeit 

der angelegten Fistel sowie der Samenqualität nach einiger Zeit. DEUTSCHER et al. (1974) 

beobachteten bei einigen Bullen eine Entzündung des Hodens sowie eine Fistelverstopfung. 

Die Gewinnung von Samenzellen aus dem Nebenhodenschwanz nach einer Kastration 

(IWANOFF 1912, LASLEY u. BOGART 1944: Eber, LASLEY u. MAYER 1944: Bulle, 
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BARTH u. BOWMAN 1994: Bulle, CARY et al. 2004: Hengst, TEBET et al. 2006: Kater), 

Euthanasie (TURNER et al. 1995: Hengst, BLASH et al. 2000: Ziegenbock), Schlachtung 

(BIALY u. SMITH 1959: Bulle, PHOLPRAMOOL et al. 1985: Bulle, KAABI et al. 2003: 

Schafbock, GARCIA-MACIAS et al. 2006 b: Schafbock, PERSSON et al. 2006, BARTH 

2007: Bulle, TAJIK u. HASSAN-NEJAD LAMSOO 2008: Dromedar), einem tödlichen 

Wildunfall mit folgender Hodenentnahme (ANEL et al. 1999: Wilder Braunbär) oder der 

zugelassenen Jagd zur Regulation des Wildbestandes (ASHER et al. 2000, GARCIA-

MACIAS et al. 2006 b, MARTINEZ-PASTOR et al. 2006, GARDE et al. 2006, MARTINEZ 

et al. 2008) stellt eine weitere Möglichkeit der Samengewinnung dar. Es gibt diverse Berichte 

über die erfolgreiche Anwendung dieser Methode bei Tierarten wie dem Hund (MARKS et al. 

1994, HEWITT et al. 2001), der Ziege (BLASH et al. 2000), dem Pferd (BARKER u. 

GANDIER 1957, MORRIS et al. 2002) und dem Rotwild (ZOMBORSKY et al. 1999). Beim 

Mann wurde die mikrochirurgische Samenzellgewinnung aus dem Nebenhoden u.a. von 

SHARMA et al. (1997) beschrieben. Weitere Autoren befassten sich mit der 

mikrochirurgischen epididymalen Spermienaspiration (MESA) (SCHROEDER-PRINTZEN 

et al. 1997, SPERLING und RÜBBEN 1999, WALD et al. 2006) und der testikulären 

Spermienextraktion (TESE) bei männlicher Infertilität (SCHROEDER-PRINTZEN et al. 

1997, SPERLING und RÜBBEN 1999, BORINI et al. 2000, MESEGUER et al. 2003, 

WALD et al. 2006). Auch die Hodenbiopsie findet als Samengewinnungsmethode beim Mann 

mit Fertilitätsstörungen Anwendung (DENIL 2009). 

Die Feinnadelaspirationszytologie des Hodens stellt eine weitere Möglichkeit zur 

Samenzellgewinnung beim Bullen dar (CHAPWANYA et al. 2008). 
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3 Material, Tiere und Methoden 

3.1 Besamungs- und ET-Station des VOST in Georgsheil 

3.1.1 Allgemeines zur Station 
Die Untersuchungen im Rahmen der vorliegenden Studie erfolgten auf der Besamungs- und 

ET-Station des Vereins Ostfriesischer Stammviehzüchter in Georgsheil bei Emden (Längen- 

und Breitengrad: 7.3 und 53.4). 

Die Besamungs- und ET-Station in Georgsheil/Südbrookmerland gehört seit dem 01. 

Dezember 1970 zum Verein Ostfriesischer Stammviehzüchter eG. Der VOST selbst wurde 

1878 als „Herdbuch für das ostfriesische Milchvieh“ gegründet und bemüht sich als Zucht- 

und Absatzgenossenschaft um die Rinderzucht in den Regionen Ostfriesland, Friesland und 

Ammerland. Ein Zusammenschluss mit der Besamungsstation in Georgsheil erfolgte am 01. 

Dezember 1970, mit der Ostfriesischen Viehverwertung in Aurich am 01. Januar 1990. 

Die Station in Georgsheil steht seit dem 01.07.1997 unter der Leitung des Fachtierarztes für 

Reproduktionsmedizin Dr. Jan Detterer. 

3.1.2 Tiere 
Für die vorliegende Studie standen neun gesunde Jungbullen, vier gesunde ältere Bullen und 

fünf gehandicapte ältere Bullen zur Verfügung. Das Durchschnittsalter der Bullen lag zu 

Beginn der Untersuchungen in der Jungbullengruppe bei einem Jahr, in der gesunden 

Altbullengruppe bei 4,8 ± 2,5 (Min/Max: 2/8) Jahren und in der Gruppe der gehandicapten 

älteren Bullen bei 4,8 ± 3,1 (Min/Max: 2/10) Jahren. 

Die Auswahl der Bullen erfolgte nach Alter und Gesundheitsstatus. Die Stammdaten Name, 

Ohrmarkennummer, Herdbuchnummer, Geburtsdatum, Mutter, Vater, Züchter, Rasse sowie 

besondere Merkmale oder Kennzeichen wurden aufgenommen, um eine exakte 

Identifizierung der Bullen zu gewährleisten. Tabelle 3 beinhaltet alle Bullen in anonymisierter 

Form, mit Angabe ihrer Gruppenzugehörigkeit, ihres Geburtsdatums und ihrer Rasse. 
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Tabelle 3: Bullen-Daten 

Bulle Gruppe Geburt Rasse 
1 jung, gesund 08.2007 Holstein-Schwarzbunt 
2 jung, gesund 08.2007 Holstein-Schwarzbunt 
3 jung, gesund 09.2007 Holstein-Schwarzbunt 
4 jung, gesund 08.2007 Holstein-Rotbunt 
5 jung, gesund 03.2007 Holstein-Schwarzbunt 
6 jung, gesund 08.2007 Holstein-Rotbunt 
7 jung, gesund 02.2007 Holstein-Schwarzbunt 
8 jung, gesund 04.2007 Holstein-Schwarzbunt 
9 jung, gesund 02.2007 Holstein-Schwarzbunt 
10 alt, gesund 2004 Holstein-Schwarzbunt 
11 alt, gesund 2003 Holstein-Schwarzbunt 
12 alt, gesund 2000 Holstein-Schwarzbunt 
13 alt, gesund 2006 Holstein-Schwarzbunt 
14 alt, gehandicapt 2000 Holstein-Schwarzbunt 
15 alt, gehandicapt 1990 Holstein-Schwarzbunt 
16 alt, gehandicapt 2003 Holstein-Schwarzbunt 
17 alt, gehandicapt 2006 Holstein-Schwarzbunt 
18 alt, gehandicapt 2000 Holstein-Schwarzbunt 

 

Alle Bullen wiesen einen guten Ernährungs- und einen sehr guten Pflegezustand auf. 

Der Gesundheitszustand zeigte bei den Bullen Nr. 1 - 13 keine Auffälligkeiten. Die älteren, 

gehandicapten Bullen wiesen folgende klinisch relevanten Befunde auf: 

Bulle Nr. 14 zeigte eine hochgradige Stützbeinlahmheit aufgrund eines Rusterholzschen 

Klauensohlengeschwürs an der Außenklaue der linken Hintergliedmaße, so dass bei 

Samengewinnungsversuchen aufgrund dieser sehr schmerzhaften Veränderung kein 

Aufsprung mehr erfolgte. 

Bei Bulle Nr. 15 lag eine schwere Knieverletzung mit Verdacht auf Luxation des 

Kniekehlgelenkes infolge einer Ruptur des kranialen oder kaudalen Kreuzbandes vor, die sich 

der Bulle durch einen Sturz bei der Samengewinnung in der Sprunghalle zugezogen hatte. 

Eine hochgradige Hangbeinlahmheit konnte beobachtet werden. 

Bulle Nr. 16 erlitt eine schwere Verletzung durch Ausgleiten im Stall, die in einer akuten 

aseptischen Gonitis der rechten Hintergliedmaße resultierte und durch eine hochgradige 

gemischte Lahmheit auffiel. 
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Bulle Nr. 17 zeigte im Stall eine hochgradige Stützbeinlahmheit, die durch ein 

Rusterholzsches Klauensohlengeschwür an der medialen Klaue der rechten Vordergliedmaße 

bedingt war. 

Bulle Nr. 18 fiel durch eine zunehmende Bewegungsträgheit und einen unvollständigen 

Aufsprung sowie Nachstoß in der Deckhalle auf. Bei ihm wurde daraufhin die 

Verdachtsdiagnose einer chronisch-deformierenden Spondylose und Spondylarthrose gestellt. 

Die andrologische Untersuchung ergab bei keinem Bullen vom Normalzustand abweichende 

Befunde. 

3.1.3 Haltung und Fütterung der Bullen  
Die Haltung der Jungbullen (ab 1 Jahr) erfolgte in Einzelboxen, deren Größe mit Liege- und 

Lauffläche 9 m2 betrug. Der Boden der Liegebox war mit einer aufgerauhten Gummimatte 

ausgelegt und mit Holzmehl eingestreut. Die Lauffläche besaß einen Betonboden. 

Tiere im Vererberstall standen in Einzelboxen mit 9 m2 großem Liegebereich, der mit 

Holzmehl eingestreut war und einem 9 m2 großen betonierten Laufbereich. 

Alle Boxen verfügten über ein Tränkebecken sowie Selbstfang-Fressgitter. 

Der Liegebereich wurde einmal täglich von Hand, der Laufbereich der Boxen einmal täglich 

mittels Faltschieber entmistet. Alle zwei Wochen wurde die Einstreu im Liegebereich 

komplett ausgetauscht. 

Die Fütterungszeiten waren morgens um 7 Uhr und abends ab 16 Uhr. Folgende Rationen 

wurden verabreicht: 

1. Testbullen: morgens Tagesration einer Totalen-Misch-Ration (TMR) aus Silage, Stroh, 

Zuckerrübenschnitzel und einer Mineralfutter-Sondermischung. 

2. Vererberbullen: morgens und abends eine TMR aus Heu, Stroh, Trockenschnitzeln und 

einer Mineralfutter-Sondermischung. 

Vier Stallmitarbeiter waren für die Versorgung der Bullen sowie die tägliche Überprüfung 

ihres Gesundheitszustandes verantwortlich. 

3.1.4 Allgemeine und andrologische Untersuchung 
Bei jedem Bullen wurden vor Versuchsbeginn eine allgemeine und eine andrologische 

Untersuchung durchgeführt. Alle erhobenen Daten wurden mittels des Protokolls „Protokoll 

der allgemeinen und andrologischen Untersuchung“ (s. beigefügte CD-ROM: Anhang 11.1) 

erfasst und dokumentiert. 
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Die ultrasonographische Untersuchung der Hoden mit Nebenhoden, des Samenstrangs und 

der akzessorischen Geschlechtsdrüsen im Rahmen der andrologischen Untersuchung wurde 

mit dem tragbaren Tringa Linear® Ultraschallgerät mit 7,5 MHZ-Linearsonde der Firma 

Esaote Pie Medical (Pie Medical Equipment B.V., Maastricht, Niederlande) durchgeführt. 

3.1.5 Studien-Design 

3.1.5.1 Zeitraum der Untersuchungen und Versuchsphasen 

Die Untersuchungen wurden im Rahmen des normalen, täglichen Stationsablaufs 

durchgeführt. Die Samengewinnung der „Versuchsbullen“ erfolgte zusammen mit den 

anderen Stationsbullen an den vorgegebenen Samengewinnungstagen. 

Die Gruppen der gesunden Jung- und Altbullen sowie Bulle Nr. 17 der älteren, gehandicapten 

Bullengruppe durchliefen in der Zeit von Anfang Mai 2008 bis Ende März 2009 den 

gesamten Versuchsablauf wie unten beschrieben. Ein Versuchsdurchlauf erstreckte sich dabei 

über einen Zeitraum von zwanzig Wochen. Stationsinterne Bedingungen resultierten in der 

zufälligen Aufteilung der 14 Bullen in zwei Untergruppen. Somit durchlief zunächst die erste 

Untergruppe die zwanzig Wochen der Untersuchung, danach folgte die zweite Untergruppe. 

Die übrigen vier älteren, gehandicapten Bullen wurden in Bezug auf die Beurteilung ihrer aus 

den Jahren 2000 - 2006 gewonnenen Ejakulatqualitätsparameter in die Auswertungen 

einbezogen. 

Die Untersuchung bestand aus fünf Versuchsphasen: 

In Phase 1 erfolgte montags und donnerstags in vier aufeinanderfolgenden Wochen eine 

konventionelle Samengewinnung (KS) mit ein bis zwei Ejakulatgewinnungen pro Tag. Für 

eine Erläuterung des genauen Ablaufes der konventionellen Samengewinnung mit Aufsprung 

siehe Kapitel 3.1.5.6. 

Phase 2 bestand aus vier Wochen Gewöhnungsphase an die neue Methode der 

Samengewinnung ohne Aufsprung (SOA). Die Ejakulatgewinnung wurde dabei 

ausschließlich am stehenden Bullen ohne Aufsprung durchgeführt und erfolgte einmal in der 

Woche mit möglichst zwei Samengewinnungsversuchen pro Tag. Der detaillierte Ablauf der 

Samengewinnung ohne Aufsprung wird in Kapitel 3.1.5.7 dargestellt. 

In Phase 3 wurden Ejakulate der Bullen über einen Zeitraum von sechs Wochen durch die 

Samengewinnung ohne Aufsprung gewonnen. Das Vorgehen glich dabei dem in Phase 2. 
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In Phase 4 erfolgte über drei Wochen die Rückgewöhnung der Bullen an die konventionelle 

Ejakulatgewinnung (ausschließlich konventionell!) mit zwei Samengewinnungstagen in der 

Woche und ein bis zwei Sprüngen pro Tag. 

Die Phase 5 bestand aus einer 3-wöchigen konventionellen Samengewinnung mit zwei 

Gewinnungstagen pro Woche und ein bis zwei Ejakulatgewinnungssprüngen pro Tag. 

Für eine Übersicht über die Versuchsphaseneinteilung sowie das Versuchsdesign siehe 

(Tabelle 4 und Abbildung 2). 

Tabelle 4: Übersicht über die Versuchsphaseneinteilung 

Phase Methode Zeitraum Tage/Woche Samengewinnung/Tag 
1 KS 1. - 4 Woche 2 1 - 2 
2 SOA 4. - 8. Woche 1 1 - 2 
3 SOA 8. - 14. Woche 1 1 - 2 
4 KS 14. - 17.Woche 2 1 - 2 
5 KS 17. - 20. Woche 2 1 - 2 

KS  = Konventionelle Samengewinnung 
SOA  = Samengewinnung ohne Aufsprung 

In der Gruppe der älteren, gehandicapten Bullen erfolgte die Anwendung dieses 

Versuchsschemas nur bei Bulle 17, der aufgrund seiner Beeinträchtigung direkt mit Phase 2 

startete. Die Samengewinnung der übrigen vier älteren, gehandicapten Bullen (Bulle Nr. 14 - 

16 und 18) durch Samengewinnung ohne Aufsprung wurde je nach Zeitverfügbarkeit in den 

normalen Arbeitsablauf der Station integriert und ausschließlich die 

Ejakulatqualitätsparameter erfasst. 
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Abbildung 2: Versuchsdesign 
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3.1.5.2 Sprunghalle und Samengewinnungsstände 

Die Sprunghalle der Besamungsstation des VOST in Georgsheil hat eine Größe von circa 20 x 

15 m und zeichnet sich durch einen rutschfesten, staub- und pfützenfreien Quarzbetonboden 

aus. Sie besitzt zwei Eingänge, durch die die Bullenführer mit den Bullen die Halle betreten 

können (einen Eingang an der Längsseite und einen an der kurzen Seite). Die gesamte Halle 

besitzt einen durch Stahlrohre abgetrennten Sicherheitsbereich für die anwesenden Personen, 

der über einen Waschbereich, Ablageflächen für verwendete Utensilien, einen Wärmeschrank 

für die Aufbewahrung der künstlichen Scheiden und eine Durchreiche zum Labor verfügt 

(Abbildung 3). 

In der Sprunghalle können drei Fixationsstände für die Sprungpartner („Standbullen“) 

unterschieden werden: 

1. Der Mattenstand: gekennzeichnet durch rutschfeste, schwarze Gummimatten auf dem 

Boden hinter dem Stand, begrenzt durch zwei vorne miteinander verbundene ca. 60 cm hohe 

und drei Meter lange horizontal im Abstand von ca. 63 cm angebrachte Stahlrohre. Er ist an 

der rechten Seite der Sprunghalle lokalisiert (Abbildung 3 und Abbildung 4). 

2. Der Sandstand: von einem Sand-Holzmehlgemisch umgeben, begrenzt durch zwei ca. 60 

cm hohe und ca. 2 m lange horizontal im Abstand von ca. 63 cm angebrachte Stahlrohre. Am 

vorderen Ende befinden sich zwei ca. 1,80 m lange, vertikale Stahlrohre, die einen Bügel zur 

Fixation des Kopfes des „Standbullen“ bilden und durch zwei diagonal verlaufende Rohre 

zusätzlich fixiert sind. Dieser Stand befindet sich in der rechten Ecke der kurzen Seite der 

Sprunghalle (Abbildung 3 und Abbildung 4). 

3. Der „modifizierte Stand für die SOA“ (Modell „Stehendstand“ Georgsheil, VOST 

Georgsheil): Trainingsstand für das Erlernen der Samengewinnung ohne Aufsprung, der im 

Bedarfsfall eingesetzt werden konnte. Er zeichnet sich durch einen verstellbaren Bügel an 

seinem hinteren Ende aus. Dieser Bügel ist etwa in Kopfhöhe der Bullen angebracht, um das 

Aufspringen des herangeführten Bullen zu verhindern. Der Fixationsstand ist in der linken 

Ecke an der kurzen Seite der Halle untergebracht (Abbildung 3 und Abbildung 5). 
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Abbildung 3: Skizze der Sprunghalle der Besamungsstation des VOST in Georgsheil 
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Abbildung 4: Die Sprunghalle des VOST in Georgsheil mit dem Mattenstand (vorne) 
und dem Sandstand (hinten) 

 

 

Abbildung 5: Der „modifizierte Stand für die SOA“ (Modell „Stehendstand“ 
Georgsheil, VOST Georgsheil) 

3.1.5.3 Sprungpartner der Zuchtbullen („Standbullen“) 

Im Rahmen der Studie standen auf der Besamungsstation fünf Bullen als Sprungpartner 

(„Standbullen“) für die Zuchtbullen zur Verfügung. Damit konnten alle Vorlieben der 
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Zuchtbullen bezüglich Größe und Farbe des Paarungspartners erfüllt werden. Die 

„Standbullen“ wurden an jedem Samengewinnungstag vor der ersten Ejakulatgewinnung und 

nach jedem Samengewinnungsvorgang gereinigt und desinfiziert. Während der 

Spermagewinnung erfolgte ihre Fixation in einem Stand (Abbildung 6). Je nach 

Notwendigkeit konnten die „Standbullen“ zur zusätzlichen Stimulation eines Zuchtbullen vor 

diesem durch die Sprunghalle geführt werden. 

 
Abbildung 6: Im Mattenstand fixierter „Standbulle“ 

3.1.5.4 Samenentnahmetechniker und Bullenführer 

Auf der Besamungsstation des VOST in Georgsheil sind zwei ausgebildete 

Samenentnahmetechniker zur Ejakulatgewinnung bei Zuchtbullen befähigt. In der 

vorliegenden Studie erfolgte die Samengewinnung der „Versuchsbullen“ in erster Linie selbst 

(Christine Lichtner, CL) oder durch den ausgebildeten Samenentnahmetechniker Hinrich 

Janssen. Weiterhin sorgen vier ausgebildete Bullenführer für einen sicheren und weitgehend 

ungefährlichen Umgang mit den Zuchtbullen. Abbildung 7 zeigt den 

Samenentnahmetechniker und Abbildung 8 den Bullenführer bei der konventionellen 

Spermagewinnung. 

  

Abbildung 7: Samenentnahmetechniker  Abbildung 8: Bullenführer 



54 

3.1.5.5 Künstliche Vaginen 

Für die konventionelle Samengewinnung werden auf der Besamungsstation in Georgsheil 

künstliche Vaginen des Modells Hannover® (KV für Rinder, Ludwig Bertram GmbH 

MEDVET, Laatzen) (Abbildung 9) und des Dänischen Modells® (KV für Rinder, IMV 

France, Frankreich) eingesetzt. 

Die künstlichen Vaginen bestehen aus einem stabilen Vaginenkorpus mit Ventil, in den ein 

Innenschlauch (Ludwig Bertram GmbH MEDVET, Laatzen) eingelegt und mit 

Gummibändern am Korpus fixiert wird. An dem unteren Ende dieses Korpus wird ein 

Auffangtrichter (Minitüb, Tiefenbach) befestigt, der wiederum eine Verbindung zu einem 

Samenauffangröhrchen aus Kunststoff (10 ml, Minitüb, Tiefenbach) besitzt. Um den 

Auffangtrichter und das Samenauffangröhrchen wird ein Warmhaltebeutel (Minitüb, 

Tiefenbach) gelegt. Die künstlichen Vaginen unterscheiden sich durch ihre Länge in kurz 

(ca. 27 - 35 cm) und lang (39 - 41 cm) und durch ihren Innenschlauch in rau und glatt. 

 

Abbildung 9: Einzelteile der künstlichen Vagina (Modell Hannover®, KV für 
Rinder, Ludwig Bertram GmbH MEDVET, Laatzen) 

Für die Samengewinnung ohne Aufsprung konnte bei Bedarf zusätzlich eine modifizierte KV 

zum Einsatz kommen. Diese sogenannte „KV mit verlängertem Arm“ (Modell KV 

Georgsheil, VOST Georgsheil, Abbildung 10) sollte dem Samenentnahmetechniker einen 

vergrößerten Sicherheitsabstand, insbesondere zu Tieren, die vermehrte Abwehrbewegungen 
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ausführten, ermöglichen. Bei der Verlängerung handelt es sich um einen ca. 1,55 m langen 

und ca. 2 cm dicken Holzstiel. An seinem zum Samenentnahmetechniker gewandten Ende 

befindet sich ein Haltegriff, an der anderen Seite eine ca. 30 cm lange und ca. 7 cm breite 

Auflagefläche für die KV. Auf dieser Fläche wurde die KV mittels Rektal-

Einmalhandschuhen (Krutex Green Soft Gloves®, Kruuse, Dänemark) fixiert und in eine 

wärmende Ummantelung (Minitüb, Tiefenbach) eingeschnürt. Die KV selbst entspricht der 

auf der Besamungsstation routinemäßig verwendeten KV (Modell Hannover®, KV für Rinder, 

Ludwig Bertram GmbH MEDVET, Laatzen) oder Dänisches Modell® (KV für Rinder, IMV 

France, Frankreich). 

 

Abbildung 10: Vorbereitung der „KV mit verlängertem Arm“ (Modell KV Georgsheil,   
VOST Georgsheil) für die Samengewinnung ohne Aufsprung 

3.1.5.6 Konventionelle Samengewinnung (KS) 

Auf der Besamungsstation in Georgsheil erfolgt die Samengewinnung je nach Alter, Qualität 

des Ejakulates und Kundennachfrage für den jeweiligen Bullen ein- bis dreimal in der Woche. 

An den Samengewinnungstagen wird jeder Bulle einzeln, in zufälliger, nicht festgelegter 

Reihenfolge von einem Bullenführer in die Sprunghalle geführt. Das Vorgehen wurde für die 

„Versuchsbullen“ beibehalten, die an dieses Prozedere durch vorhergehende 

Ejakulatgewinnungen bereits gewöhnt waren. Es erfolgte eine konventionelle 

Samengewinnung (KS) der Bullen in den Phasen 1, 4 und 5. 
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Im Rahmen der KS wurden die Bullen an einen zuvor in einem Stand fixierten Bullen 

herangeführt, der als Aufsprungpartner diente. Der Kontaktaufnahme des Bullen mit dem 

„Standbullen“ folgten zunächst Blindsprünge, bei denen der Penis des Bullen manuell, ohne 

Samengewinnung und Partnerkontakt, abgelenkt wurde. Dabei kontrollierte der Bullenführer 

von der linken Seite aus den Bullen, während der Samenentnahmetechniker durch das 

Ableiten des Penis von der rechten Seite aus, mit Hilfe seiner linken behandschuhten Hand 

(Krutex Green Soft Gloves®, Kruuse, Dänemark) für die Vermeidung von Verschmutzungen 

sowie Verletzungen des Penis sorgte und gleichzeitig den Penis hinsichtlich möglicher 

Erkrankungen kontrollieren konnte. 

Nach einer kurzen Pause von ca. 1 - 2 min, in der der Bulle neben dem „Standbullen“ wartete, 

erfolgte die Samengewinnung. Dabei wurde dem Bullen, die im Wärmeschrank (KL60VAG®, 

Memmert, Schwabach) auf 43 °C erwärmte und nach den Vorlieben und Eigenschaften des 

jeweiligen Bullen vorbereitete künstliche Vagina (Modell Hannover® oder Dänisches 

Modell®, KV für Rinder, IMV France, Frankreich) angeboten (s. 3.1.5.5). Ihre Anwendung 

erfolgte mit einer Optimaltemperatur von 41°C. Der Ablauf der Spermagewinnung glich dem 

beim Blindsprung beschriebenen mit dem Unterschied, dass der Samenentnahmetechniker 

dem Bullen die KV anbot und einen geringgradigen Kontakt zur Penisspitze herstellte, 

woraufhin der Bulle den Nachstoß ausführte (Abbildung 11). 

 

Abbildung 11: Konventionelle Samengewinnung 

Das Samenauffangröhrchen wurde nach der Samengewinnung sofort mit einem für den 

entsprechenden Bullen erstellten Aufkleber (beinhaltet: Name des Bullen, Rasse, 

Herdbuchnummer, Datum, Nummer des Sprunges an diesem Tag und einen Barcode) zur 

eindeutigen Identifikation versehen und in Folge zur sofortigen Verarbeitung in die auf 30 °C 

erwärmte Durchreiche zum Labor gestellt. 
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Zusätzlich wurde vom Samenentnahmetechniker nach jeder Ejakulatgewinnung bei 

Abweichungen vom physiologischen Verhalten des Bullen eine Bewertung der Libido, der 

Annahme der künstlichen Scheide und des Nachstoßes des jeweiligen Bullen auf diesem 

Aufkleber vermerkt. Die Bewertung der Libido erfolgte in Form eines Scores von 1 - 5 

anhand der Reaktionszeit (Tabelle 5). 

Tabelle 5: Routine-Bewertung der Libido der Bullen nach einem stallspezifischen Score 
(nach Dr. J. Detterer, VOST, Georgsheil) 

Libido 
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score5 
keine ausreichend gut bis sehr gut erhöht stark erhöht 

RZ > 30 min RZ bis 10 min RZ 1 bis 5 min RZ < 1 min vorzeitiger Aufsprung,
vorzeitige Ejakulation 

RZ = Reaktionszeit (hier = Zeit zwischen erster Kontaktaufnahme mit dem Sprungpartner und erstem 
Aufsprungversuch) 

Weiterhin wurde eine Beurteilung des Annehmens der KV und des Nachstoßes jeweils mittels 

eines Scores von 1 - 3 durchgeführt (Tabelle 6 und Tabelle 7). 

Tabelle 6: Routine-Bewertung des Annehmens der KV durch die Bullen nach einem 
stallspezifischen Score (nach Dr. J. Detterer, VOST, Georgsheil) 

Annahme der KV 
Score 1 Score 2 Score 3* 
keine ausreichend gut bis sehr gut 

- beim 2. oder 3. Aufsprung beim 1. Aufsprung 
*Score 3 = physiologisch 

Tabelle 7: Routine-Bewertung des Nachstoßes der Bullen nach einem stallspezifischen 
Score (nach Dr. J. Detterer, VOST, Georgsheil) 

Nachstoß 
Score 1 Score 2 Score 3* 

kein ausreichend gut bis sehr gut
- schwach kräftig 

*Score 3 = physiologisch 
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3.1.5.7  Samengewinnung ohne Aufsprung (SOA) 

Die Samengewinnung ohne Aufsprung (SOA) wurde in der vorliegenden Studie bei den 

Bullen in Phase 2 und 3 angewandt (Videosequenzen: SOA_1 - 3, s. beigefügte CD-ROM). 

Jeder Bulle wurde zunächst an einen „Standbullen“ herangeführt und eine Kontaktaufnahme 

mit diesem ermöglicht. Sobald der Bulle durch leichte Vorwärtsbewegung oder Anheben der 

Vorderbeine einen folgenden Aufsprung erahnen ließ, wurde er durch den Bullenführer durch 

Zurückhalten daran gehindert. Im Bedarfsfall konnte der „modifizierte Stand für die SOA“ 

(Modell „Stehendstand Georgsheil“, VOST Georgsheil) als zusätzliche Hilfsmöglichkeit beim 

Zurückhalten des Bullen in Anspruch genommen werden (s. 3.1.5.2). 

Verschiedene Stimulationsmöglichkeiten sollten nun den Bullen zum Ausschachten im 

Stehen animieren: Die erste Stimulation erfuhren die Bullen durch das Betreten der 

Sprunghalle, das Herumführen oder Anbinden in der Halle, das Säubern oder Bürsten sowie 

das Führen zum „Standbullen“. Beim Sprungpartner erfolgte eine weitere Stimulation durch 

die direkte Kontaktaufnahme des Bullen mit dem „Standbullen“, durch das Weg- und wieder 

Heranführen des Bullen, einen Wechsel des Sprungpartners oder das Führen desselben vor 

dem Bullen her durch die Halle. Weitere Animationsmöglichkeiten waren das Demonstrieren 

der KV, die Aufnahme von Körperkontakt zwischen Samenentnahmetechniker und Bulle, das 

Berühren des Präputiums oder auch das Ableiten des Penis, das Knistern mit den 

Handschuhen, Zuspruch, Pfeifen oder sonstige Laute. 

Sobald der Bulle ausschachtete, Suchbewegungen zeigte und ggf. eine leichte 

Vorwärtsbewegung wie kurz vor einem Aufsprung durchführte, wurde die KV angeboten. 

Zunächst wurde versucht, die KV unter Beibehalten eines direkten Körperkontaktes zum 

Bullen und nach Möglichkeit mit manueller Ablenkung des Penis anzubieten (Abbildung 12). 

Zeigte der Bulle allerdings deutliche Abwehrbewegungen, so konnte als Alternative eine „KV 

mit verlängertem Arm“ (Modell KV Georgsheil, VOST Georgsheil, s. 3.1.5.5 und Abbildung 

10) zur erhöhten Sicherheit des Samenentnahmetechnikers verwendet werden (Abbildung 13). 

Gelegentlich war es bei diesen Versuchen notwendig, die KV auszutauschen oder mit heißem 

Wasser frisch aufzufüllen, um eine optimale Innentemperatur zu gewährleisten. 
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3.1.5.8 Verhaltensbeobachtungen 

Das Verhalten der Bullen wurde im gesamten Versuchszeitraum von zwanzig Wochen 

während der Samengewinnung in der Sprunghalle und im Stall (exklusive Bulle Nr. 14 - 16 

und 18) in jeder Phase des Versuchs beurteilt. Eine 24-Stunden Videoaufnahme im Stall 

erfolgte bei jedem Bullen einmal in jeder Phase von Null bis 24 Uhr an einem Tag, der auf 

einen Samengewinnungstag folgte. Bei allen Beobachtungen lag ein besonderes Augenmerk 

auf der Bewertung des Sexualverhaltens. 

Die spontan beobachteten und auf Video aufgezeichneten Verhaltensweisen in der 

Sprunghalle wurden auf speziell angefertigten Verhaltensprotokollen zur „Konventionellen 

Samengewinnung“ (s. beigefügte CD-ROM: Anhang 11.2) und zur „Samengewinnung ohne 

Aufsprung“ (s. beigefügte CD-ROM: Anhang 11.3) erfasst und dokumentiert. Die 

Auswertung der kontinuierlichen 24-h-Aufnahmen im Stall wurde direkt in ein Excel-

Datenblatt übertragen. 

In der Deckhalle erfolgte die Bewertung der beobachteten Verhaltensweisen ausschließlich 

durch eine Person (CL). Dabei wurde zwischen dem Verhalten während des Betretens der 

Sprunghalle und dem Verhalten beim Heranführen an den Sprungpartner unterschieden. Die 

Aktivitäten in der Sprunghalle wurden zusätzlich durch eine wetterfeste, digitale, fest 

installierte 4 mm High-End Nachtsichtkamera (LEC-471HP®, Lupus Electronics GmbH, 

Landau) mit einem Auflösungsvermögen von 640 x 480 Pixeln und 25 Bildern pro Sekunde 

aufgezeichnet (Standort s. Abbildung 3). 

Über Koaxialkabel erfolgte die direkte Datenübertragung auf einen Computer (Office-EDV-

Anlage, ATX-Midi-Tower, 2-Kern-CPU, 2 Terabyte Festplattenkapazität, Windows XP 

Professional und Videoschnittkarte, IT-Service Heisfelde/Leer) im Bürogebäude sowie die 

Speicherung des Datenmaterials. Der Computer war mit einer 4-Kanal Video-Capture E-214-

100 Frames-Karte® (Lupus Electronics GmbH, Landau) sowie der Software Digital Video 

Recording System® (Lupus Electronics GmbH, Landau) zur Aufnahme der Videos 

ausgestattet. Alle Aufnahmen wurden im Dateiformat „.dvr“ mit 25 Bildern pro Sekunde und 

einem Auflösungsvermögen von 640 x 480 Pixeln auf der Festplatte gespeichert. Zusätzlich 

erfolgte eine Sicherung des Datenmaterials auf zwei externen Festplatten (ET-1370®, 

Evertech, Deutschland). Diese Speicherung ermöglichte eine weitere und wiederholte 

Bewertung des Bullen-Verhaltens, sowie eine gesicherte Dokumentation. 



61 

3.1.5.9 Verhaltensbeobachtungen in der Sprunghalle 

1. Verhalten beim Betreten der Sprunghalle: 

Die Verhaltensparameter Zielstrebigkeit, Gelassenheit, Ängstlichkeit, Aggressivität, Interesse 

an der Umgebung, sexuelle Erregung und Umgänglichkeit der Bullen beim Betreten der 

Sprunghalle wurden mittels eines Scores von 1 - 5 beurteilt (Tabelle 8 und beigefügte CD-

ROM: Anhang 11.4). 

Tabelle 8: Beschreibung der Scores der erfassten Verhaltensparameter beim Betreten 
der Sprunghalle 

Parameter Score 
1 2 3 4 5 

Zielstrebigkeit sehr zögerlich zögerlich unauffällig 
forsches 
Voran-

schreiten 

sehr forsches 
Voranschreiten 

Gelassenheit sehr ruhig 
und gelassen ruhig ggr. unruhig mgr. unruhig sehr unruhig 

Ängstlichkeit keine geringgradig deutlich stark sehr stark 

Aggressivität keine geringgradig deutlich stark sehr stark 
Interesse an 
Umgebung kein geringgradig unauffällig erhöht sehr stark 

Sexuelle 
Erregung 

keine bis sehr 
schwach schwach normal stark sehr stark 

Umgänglichkeit sehr einfach einfach geringgradige 
Schwierigkeiten schwierig sehr schwierig 

 

Die Zielstrebigkeit wurde als „sehr zögerlich“ (Score 1) beurteilt, wenn der Bulle beim 

Betreten der Sprunghalle teils zurückwich, oft stehen blieb, und nur langsam vorwärts ging. 

Ein „zögerliches“ (Score 2) Betreten lag vor, wenn der Bulle gelegentlich stehen blieb und 

nur langsam vorwärts lief. Der Score „unauffällig“ (Score 3) galt als erwünschte Beurteilung, 

die bei regelmäßigem und konstantem Vorwärtsgehen vergeben wurde. Ein „forsches 

Voranschreiten“ (Score 4) bedeutete schnelles, konstantes Vorwärtsgehen und „sehr forsches 

Voranschreiten“ (Score 5) schnelles Vorwärtslaufen bis hin zum Rennen. 

Ein „sehr ruhiger und gelassener“ (Score 1) Bulle zeigte keinerlei Lautäußerungen, betrat die 

Sprunghalle langsam und gleichmäßig, wohingegen ein „sehr unruhiger“ (Score 5) Bulle 

stetiges Hin-und-her-Laufen und kontinuierliche Lautäußerungen zeigte. Die Beurteilungen 

„ruhig“ (Score 2), „ggr. unruhig“ (Score 3) und „mgr. unruhig“ (Score 4) wurden für 

Verhaltensweisen zwischen Score 1 und 5 genutzt. 

„Keine Ängstlichkeit“ (Score 1) zeigten Bullen, die die Halle ruhig und entspannt betraten, 

während sich eine „geringgradige Ängstlichkeit“ (Score 2) durch gelegentliches Zögern oder 

Zurückweichen äußerte. Vermehrtes Zurückweichen oder Zögern resultierte in der Vergabe 
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des Scores 3 („deutlich ängstlich“), ständiges Zurückweichen in Score 4 („stark ängstlich“) 

und andauernde „Fluchtversuche“ mit ungehemmtem Ausweichen und Durchbrechen von 

Absperrungen in Score 5 („sehr stark ängstlich“). Dabei waren die Augen meist stark geweitet 

und die Skleren deutlich zu sehen. Die Ohren wurden unruhig Hin-und-Her-Bewegt. 

Die Aggressivität wurde zwischen Score 1 („keine“), die durch keinerlei Abwehrbewegungen 

gekennzeichnet war und Score 5 („sehr stark aggressiv“), demonstriert durch deutliche 

Abwehrbewegungen, Kopf senken, stetige Lautäußerungen, Angreifen und Stoßen, bewertet. 

Die Beurteilung „kein Interesse an der Umgebung“ (Score 1) erlangte ein apathischer Bulle, 

wohingegen ein ruhiger und aufmerksamer Bulle die erwünschte Bewertung „unauffälliges 

Interesse“ (Score 3) verdiente. Mit dem Score 5 („sehr starkes Interesse“) wurde ein Bulle 

bewertet, der kontinuierlich durch die Sprunghalle laufen wollte, ständig herumblickte, alles 

beroch und insgesamt sehr leicht abzulenken war. 

Die sexuelle Erregung wurde als „keine bis sehr schwach“ (Score 1) bewertet, wenn kein 

Ausschachten des Penis, keine VorsekretabgabeAbgabe und kein Flehmen vorlagen. Score 2 

(„schwach“) wurde bei geringgradigem Interesse an anderen Bullen beim Betreten der 

Sprunghalle, Score 3 („normal“) bei mittelgradigem Interesse an anderen Bullen, 

gelegentlichem Ausschachten des Penis und einer eventuellen Vorsekretabgabe, Score 4 

(„stark“) bei regelmäßigem Ausschachten des Penis, Vorsekretabgabe und Flehmen und 

Score 5 („sehr stark“) bei ununterbrochenem Ausschachten des Penis, Vorsekretabgabe und 

Flehmen vergeben. 

Die Umgänglichkeit beim Betreten der Sprunghalle wurde von „sehr einfach“ (Score 1), 

wenn keinerlei Probleme im Umgang mit dem Bullen vorhanden waren bis „sehr schwierig“ 

(Score 5), wenn jeglicher Umgang mit größter Gefahr verbunden war, bewertet. 

2. Verhalten beim Heranführen an den Sprungpartner („Standbullen“): 

Die Zielstrebigkeit, die Gelassenheit, das Interesse am Standbullen, die sexuelle Erregung, die 

Kooperationsbereitschaft, die Abwehrbewegungen und die Libido der Bullen beim 

Heranführen an den Sprungpartner wurde mittels eines Scores von 1 - 5 beurteilt. Die 

Annahme der KV und der Nachstoß erhielten eine Bewertung zwischen 2 und 5 (Tabelle 9 

und beigefügte CD-ROM: Anhang 11.4). 
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Tabelle 9: Beschreibung der Scores der erfassten Verhaltensparameter beim 
Heranführen an den Sprungpartner 

Parameter Score 
1 2 3 4 5 

Zielstrebigkeit sehr 
zögerlich zögerlich unauffällig 

forsches 
Voran-

schreiten 

sehr 
forsches 
Voran-

schreiten 

Gelassenheit sehr ruhig 
und gelassen ruhig ggr. unruhig mgr. unruhig sehr 

unruhig 
Interesse am 

Sprungpartnern kein geringgradig normal / 
unauffällig erhöht sehr stark 

Sexuelle Erregung keine bis sehr 
schwach schwach normal stark sehr stark 

Kooperationsbereitschaft keine wenig mittel gut sehr gut 

Abwehrbewegungen keine wenig mittel stark sehr stark 

Libido sexualis erhöht gut ausreichend herabgesetzt keine 

Annahme der KV - sehr gut gut bzw. 
ausreichend mäßig schlecht 

bzw. keine 
Nachstoß - sehr gut gut ausreichend kein 

 

Die Zielstrebigkeit wurde als „sehr zögerlich“ (Score 1) beurteilt, wenn der Bulle beim 

Heranführen an den Sprungpartner oft stehen blieb, teils zurückwich und nur langsam 

Vorwärtsging. Ein „zögerliches“ (Score 2) Heranführen lag vor, wenn der Bulle gelegentlich 

stehen blieb und nur langsam Vorwärtslief. Der Score „unauffällig“ (Score 3) galt als 

erwünschte Beurteilung, die bei regelmäßigem und konstantem Vorwärtsgehen vergeben 

wurde. Ein „forsches Voranschreiten“ (Score 4) bedeutete schnelles, konstantes 

Vorwärtsgehen und „sehr forsches Voranschreiten“ (Score 5) schnelles Vorwärtslaufen bis 

hin zum Rennen. 

Ein „sehr ruhiger und gelassener“ (Score 1) Bulle blieb beim Heranführen an den 

„Standbullen“ oft auf der Stelle stehen und beobachtete die Umgebung, hingegen zeigte ein 

„sehr unruhiger“ (Score 5) Bulle stetiges Hin-und-her-Laufen und kontinuierliche 

Lautäußerungen. Die Beurteilungen „ruhig“ (Score 2), „ggr. unruhig“ (Score 3) und „mgr. 

unruhig“ (Score 4) wurden für Verhaltensweisen zwischen Score 1 und 5 genutzt. 

„Kein“ (Score 1) Interesse am Sprungpartner zeigte ein Bulle, der keinen Kontakt zum 

Sprungpartner aufnahm und sich ggf. von diesem entfernte. Hingegen äußerte sich „sehr 

starkes“ (Score 5) Interesse durch Rennen zum Sprungpartner, sehr schnelle 

Kontaktaufnahme und einen sofortigen Aufsprungversuch. 

Die sexuelle Erregung wurde als „keine bis sehr schwach“ (Score 1) bewertet, wenn der 

Bulle nicht ausschachtete, kein Vorsekret abgab und kein Flehmen demonstrierte, während 
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das dauerhafte Vorliegen dieser Parameter als „sehr starke“ (Score 5) sexuelle Erregung 

gewertet wurde. 

Zeigte ein Bulle kontinuierliches Zurückweichen, Ausweichen, sowie Abwehrbewegungen, 

erhielt er für seine Kooperationsbereitschaft den Score 1 („keine“), für eine „sehr gute“ 

Kooperationsbereitschaft, bei dem die Arbeit mit dem Bullen vollkommen problemlos war, 

den Score 5. 

Bei der Bewertung der Abwehrbewegungen stand eine Vergabe von „keine“ (Score 1) bei 

denen keinerlei Abwehrbewegungen gezeigt wurden, über „wenig“ (Score 2) mit 

geringgradiger Abwehr und „mittel“ (Score 3) sowie „stark“ (Score 4) bis hin zu „sehr stark“ 

(Score 5) mit kontinuierlichem Abwehrverhalten zur Verfügung. 

Die Libido sexualis wurde als „erhöht“ (Score 1) beurteilt, wenn die Reaktionszeit (hier = 

Zeit zwischen erster Kontaktaufnahme mit dem Sprungpartner („Standbullen“) und dem 1. 

Aufsprungversuch) unter 0,5 Minuten lag oder kein Vorspiel in Form von Kontaktaufnahme, 

Beschnuppern des Sprungpartners und Ausschachten des Penis, jedoch ein schneller, 

vorzeitiger Aufsprung und ggf. eine vorzeitige Ejakulation erfolgte. Der Score 2 („gut“) 

wurde bei einer Reaktionszeit zwischen 0,5 und 5 Minuten und bei einem normalen Interesse 

am Sprungpartner sowie einem schnellen Ausschachten vergeben. Die Bewertung 

„ausreichend“ (Score 3) erlangte ein Bulle mit einer Reaktionszeit von 5 bis 10 Minuten und 

einem verminderten Interesse am „Standbullen“, wohingegen ein stark herabgesetztes 

Interesse und eine Reaktionszeit von 10 bis 30 Minuten zu einer Vergabe des Scores 4 

(„herabgesetzt“) führte. Score 5 („keine Libido“) äußerte sich bei einer regelmäßigen 

Reaktionszeit über 30 Minuten und einem nahezu vollständigen Fehlen des Interesses am 

Sprungpartner. 

Die Annahme der KV wurde im Rahmen der KS jeweils nach den zuvor erfolgten 

Blindsprüngen beurteilt. Bei der SOA erfolgte die Bewertung ab dem ersten Versuch des 

Anbietens der KV. Eine „sehr gute“ (Score 2) Annahme der KV lag vor, wenn diese beim 1. 

Aufsprung bzw. Anbieten der KV angenommen wurde. „Gut bzw. ausreichend“ (Score 3) 

erlangten Bullen mit einer Annahme der KV beim 2. oder 3. Aufsprung bzw. Anbieten der 

KV, „mäßig“ (Score 4) beim 4. oder 5. Aufsprung/Anbieten und „schlecht bzw. keine“ (Score 

5) beim 6. oder späteren Aufsprung/Anbieten der KV. 

Ein kräftiger, schneller und tiefer Nachstoß wurde als „sehr gut“ (Score 2) bewertet, während 

ein deutlicher Nachstoß den Score 3 („gut“) erlangte. „Ausreichend“ (Score 4) wurde bei 
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einem undeutlichen und schwachen Nachstoß und „kein“ (Score 5) bei einem fehlenden 

Nachstoß vergeben. 

Die zusätzlich erfassten Parameter Dauer bis zum ersten Ausschachten des Penis, die 

Häufigkeit und das Ausmaß des Ausschachtens, sowie die Dauer bis zur ersten Abgabe von 

Vorsekret wurden mittels eines Scores von 1 - 5 nur in den Phasen 2 und 3 beurteilt (Tabelle 

10 und beigefügte CD-ROM: Anhang 11.4). 

Tabelle 10: Beschreibung der Scores der zusätzlich erfassten Verhaltensparameter nach 
Heranführen an den Sprungpartner in den Versuchsphasen 2 und 3 

Parameter Score 
1 2 3 4 5 

Dauer bis zum 1. Ausschachten sehr 
schnell schnell mittel langsam sehr langsam / 

nicht 

Häufigkeit des Ausschachtens sehr oft oft gelegentlich selten nicht 

Ausmaß des Ausschachtens vor dem 
Annehmen der KV vollständig 3/4 1/2 1/4 nicht 

Dauer bis zur 1. Abgabe von 
Vorsekret 

sehr 
schnell schnell mittel langsam sehr langsam 

KV = Künstliche Vagina 

Ein „sehr schnelles“ (Score 1) Ausschachten lag vor, wenn der Penis des Bullen sofort beim 

Heranführen an den Sprungpartner sichtbar war (≤ 1,0 min). Score 2 wurde bei einem 

„schnellen“ Ausschachten innerhalb von 1,0 - 3,0 min, Score 3 („mittel) innerhalb von 3,1 - 

5,0 min, Score 4 („langsam“) innerhalb von 5,1 - 8,0 min und Score 5 („sehr langsam/nicht“) 

bei einer Dauer bis zum Ausschachten von über 8,1 min oder fehlendem Ausschachten 

vergeben. 

Die Häufigkeit des Ausschachtens vor dem Annehmen der KV wurde mit dem Score 1 

(„sehr oft“) bei einer Anzahl von über 9-mal, mit Score 2 („oft“) bei 6 - 8-mal, mit Score 3 

(„gelegentlich“) bei 3 - 5-mal, mit Score 4 („selten“) bei 1 - 2-mal und Score 5 („nicht“) bei 

0- mal Ausschachten des Penis bewertet. 

Das Ausmaß des Ausschachtens wurde mit Score 1 bei „vollständigem“ Ausschachten des 

Penis, Score 2 („3/4“), Score 3 („1/2“), Score 4 („1/4“) und Score 5 („nicht“) bewertet. 

Die Dauer bis zur ersten Abgabe von Vorsekret nach dem Heranführen an den 

Sprungpartner wurde bei einer sofortigen Abgabe als „sehr schnell“ (Score 1, ≤ 1 min), als 

„schnell“ (Score 2) bei einer Abgabe innerhalb von 1,0 - 3,0 min, als „mittel“ (Score 3) 

innerhalb von 3,1 - 5,0 min , als „langsam“ (Score 4) innerhalb von 5,1 - 8,0 min und als 

„sehr langsam“ (Score 5) bei einer Dauer bis zur 1. Abgabe von über 8,1 min beurteilt. 



66 

3.1.5.10 Verhaltensbeobachtungen im Stall 

Das Verhalten im Stall wurde nach Aufzeichnung durch ein Kamerasystem bewertet. Für die 

Videoaufnahmen standen insgesamt zwei wetterfeste, digitale, 4 mm High-End 

Nachtsichtkameras LEC-471HP® (Lupus Electronics GmbH, Landau) mit einem 

Auflösungsvermögen von 640 x 480 Pixeln und 25 Bildern pro Sekunde sowie zwei 

wetterfeste 15-IL06® Infrarotstrahler (COP Security, Emmerich a/R) zur Verfügung 

(Videosequenzen: Masturbation_Stall_1 - 3, s. beigefügte CD-ROM). Pro Box und Bulle 

wurden eine Kamera und eine Infrarotlichtlampe verwendet. Die Fixierung erfolgte oberhalb 

der Stallgasse. Die Aufnahme, Übermittlung und Speicherung des Datenmaterials ist mit dem 

in der Sprunghalle beschriebenen Ablauf identisch (s. Kapitel 3.1.5.8). 

Eine kontinuierliche 24-h Videoaufnahme wurde bei jedem Bullen (exklusive Bullen 14 – 16 

und 18) einmal pro Versuchsphase an einem Tag der auf einen Samengewinnungstag folgte 

durchgeführt, wobei das Sexualverhalten im Fokus der Beobachtungen stand. Hierzu gehörte 

das Auftreten einer teilweise oder vollständig bis zum Nachstoß ausgeführten Masturbation 

und deren Stärke (Tabelle 11). 

Tabelle 11: Beschreibung der Scores des Masturbationsverhaltens im Stall 

Score Masturbationsverhalten 

1 2 3 4 
erkennbar geringgradig mittelgradig hochgradig 

ggr. Nachstoß 
oder 

Schwanzabhalten 
+ Beckenschübe 
+ ggf. Lordose 

mgr. Nachstoß oder 
Schwanzabhalten, 

Beckenschübe, Lordose 
und ggr. Nachstoß 

Schwanzabhalten, 
Beckenschübe, Lordose, 

mgr. Nachstoß,+ ggf. 
Einknicken in Knie- und 

Sprunggelenken mit 
Absenken der Hinterhand 

Schwanzabhalten, 
Beckenschübe, Lordose, hgr. 

Nachstoß, Einknicken in Knie- 
und Sprunggelenken mit 

Absenken der Hinterhand, ggf. 
mit Vorwärtsbewegung 

ggr. = geringgradig 
mgr. = mittelgradig 
hgr. = hochgradig 

Die Einstufung in ein „erkennbares“ (Score 1) Masturbationsverhalten im Stall erfolgte, wenn 

der Schwanz des Bullen abgehalten wurde und der Bulle einige Beckenschübe ausführte, 

wobei ggf. eine Lordose sichtbar war, d.h. der Bulle seinen Rücken leicht nach ventral 

durchbog, oder wenn er nur einen geringgradigen Nachstoß (= undeutlich, schwach) zeigte. 

Als „geringgradig“ ausgeprägtes Masturbationsverhalten (Score 2) galt das Schwanzabhalten 

kombiniert mit einigen Beckenschüben, Lordose und einem geringgradigen Nachstoß 

(= undeutlich, schwach) oder allein ein mittelgradig (= deutlich) ausgeprägter Nachstoß. Ein 

„mittelgradig“ (Score 3) ausgeprägtes Masturbationsverhalten lag bei folgenden 
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Verhaltensparametern vor: Abgehaltener Schwanz, einige Beckenschübe, Lordose, 

mittelgradiger Nachstoß (= deutlich), ggf. „Einknicken in den Knie- und Sprunggelenken mit 

Absenkung der Hinterhand“ oder allein ein hochgradiger Nachstoß (= kräftig, schnell). Ein 

„hochgradig“ (Score 4) ausgeprägtes Masturbationsverhalten wurde bei den folgenden 

Parametern beobachtet: Schwanzabhalten, einige Beckenschübe, Lordose, hochgradiger 

Nachstoß (= kräftig, schnell), „Einknicken in den Knie- und Sprunggelenken mit Absenkung 

der Hinterhand“, ggf. verbunden mit einer Vorwärtsbewegung des Tieres. 

Ein Ausschachten des Penis oder eine Ejakulatabgabe konnte aufgrund der eingeschränkten 

Detailgetreue der Videoaufnahme nicht immer eindeutig erkannt werden. Ein Nachstoß, 

unabhängig von der Ausprägung, ist jedoch beim Wiederkäuer mit einer Ejakulation 

assoziiert (BAILEY et al. 2005). 

Das Auftreten des Masturbationsverhaltens wurde über die fünf Phasen pro Bulle und für die 

jeweilige Gesamtgruppe der Bullen erfasst. Weiterhin erfolgte die Aufnahme assoziierter 

Verhaltensweisen, die unmittelbar vor und nach dem Masturbationsverhalten auftraten. 

3.1.6 Erfassung der Ejakulatqualitätsparameter 
Nach der Gewinnung der Ejakulate in der Sprunghalle, wurden diese direkt über eine auf 

30 °C erwärmte Durchreiche in das Labor gegeben. Dort führten die Labormitarbeiterinnen 

die spermatologische Untersuchung der Ejakulate durch. Es erfolgte die Bestimmung des 

Volumens in ml, der Dichte in Mrd./ml, der Spermienmorphologie, der Motilität in Prozent 

nach Verdünnung, der Motilität in Prozent nach Tiefgefrierung und die Anzahl der 

abgefüllten und eingelagerten Portionen. 

An den verschiedenen Arbeitsstellen waren auf 30 °C erwärmte Kugelbäder® (Minitüb, 

Tiefenbach, Deutschland) zum Warmhalten der Ejakulate zwischen und während der 

verschiedenen Arbeitsschritte vorhanden. 

Zunächst wurde das Volumen des Ejakulates mit Hilfe einer Waage (PT120®, Jürgens 

Sartorius, Göttingen) ermittelt, in Milliliter angegeben und direkt in das PC-Datenblatt des 

jeweiligen Bullen übertragen. Es folgte die Bestimmung der Dichte in Milliarden pro 

Milliliter mittels des Nucleocounters SP-100® (Chemometec, Allerød, Dänemark). Mit Hilfe 

einer Pipette wurde dem Ejakulat eine Probe von 0,26 µl entnommen und in einen 

Probenbecher verbracht. Dort wurde es durch die Zugabe von 10 ml eines speziellen Reagenz 

(Reagent S 100®, Chemometec, Allerød, Dänemark) verdünnt. Mittels einer Spezial-Kassette, 

geeicht durch die Herstellerfirma Chemometec, wurde nun eine Probe von 1 µl daraus 

entnommen und die Kassette in den Nucleocounter eingesetzt. Der Counter wurde gestartet 
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und übermittelte das Ergebnis direkt an das Datenblatt im Computer. Bei einer gemessenen 

Dichte von weniger als 0,6 Milliarden Spermien pro ml Ejakulat wurde dieses verworfen. Ein 

weiterer Computer errechnete die benötigte Verdünnermenge. Die Standardverdünnung 

betrug 20 Millionen Spermien pro Besamungsportion, konnte allerdings auch für jeden Bullen 

einzeln angepasst werden. Mit diesem Computer war wiederum ein Pumpenwaagen-System 

(Minitüb, Tiefenbach) verbunden, das die errechnete Verdünnermenge in eine auf 30 °C 

erwärmte Glasflasche (Minitüb, Tiefenbach) pumpte, die zuvor, wie auch der Verdünner 

(Triladyl® Verdünnungsmedium, Minitüb, Tiefenbach), in einem Wärmeschrank auf 30 °C 

erwärmt wurden. Nach Zugabe des gewonnenen Ejakulates konnte schließlich die Motilität 

der Samenzellen unter dem Phasenkontrastmikroskop (CX40LF200®, Olympus, Hamburg) in 

200-facher Vergrößerung beurteilt werden. 

Als Richtwert für die Motilität gilt auf der Besamungsstation in Georgsheil eine 

Mindestvorwärtsbeweglichkeit nach Verdünnung von 70 %. Weiterhin wurde die Anzahl der 

veränderten Samenzellen im Ejakulat geschätzt. 

Bei einer Motilität von über 70 % wurde das verdünnte Ejakulat in die vollautomatische 

Abfüllmaschine (MPP Quattro®, Minitüb, Tiefenbach) eingeführt und verarbeitet. Nach dem 

Abfüll-Vorgang wurden die Pailletten (0,25 ml Eco-Pailletten®, Minitüb, Tiefenbach) auf eine 

Rampe gelegt (175 Pailletten/Rampe) und die einwandfreie Abfüllung und Bedruckung 

überprüft. Die Rampen wurden für dreieinhalb bis vier Stunden im Kühlschrank langsam auf 

4 °C heruntergekühlt, um danach innerhalb von acht Minuten im Digitcool 5300® (IMV 

Technologies, L’Aigle cedex, Frankreich) von plus vier auf minus 140 °C eingefroren zu 

werden. Im Anschluss konnten die Pailletten in Flüssigstickstoff verbracht werden. 

Am Ende dieses Vorgangs wurde eine Stichprobe aus jeder Charge entnommen und nochmals 

die Motilität der Samenzellen überprüft. Der Mindestwert für die Motilität nach dem 

Einfrieren beträgt auf der Station 50 %. 

Alle ermittelten Daten wurden mit der Software IDA-Labor® (Minitüb, Tiefenbach) verwaltet. 

Zur korrekten Identifizierung der Ejakulate diente der Barcode auf den Aufklebern der 

Samenauffangröhrchen. 
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3.2 Statistische Methoden 

3.2.1 Statistische Auswertung 
Alle erhobenen Daten wurden in Form einer Excel-Tabelle mittels Computer (Notebook 

VGN-A217S, Vaio, Sony, Hamburg) archiviert. 

Es erfolgte zunächst eine deskriptive Statistik mit Hilfe des Programms Microsoft Office 

Home and Student Excel 2007® (Microsoft Corporation, Hamburg) und PASW Statistics 

17.0® (SPSS Inc. Headquarters, Chicago, Illinois). Das Auftreten der erfassten 

Verhaltensausprägungen in der Sprunghalle und ausgewählter Verhaltensweisen im Stall, 

sowie deren Verteilung über die fünf Versuchsphasen wurden für jeden einzelnen Bullen und 

die jeweilige Gesamtgruppe der Bullen ermittelt. Weiterhin fand eine Berechnung der 

Mittelwerte mit Standardabweichung ( x ± s) der Daten der spermatologischen Untersuchung 

statt. 

Die Bestimmung signifikanter Unterschiede der erfassten Parameter im Phasenvergleich 

innerhalb der jeweiligen Bullengruppe (Jungbullen und gesunde, ältere Bullen) erfolgte unter 

Beratung durch Herrn Dr. Karl Rohn am Institut für Biometrie, Epidemiologie und 

Informationsverarbeitung (IBEI) der Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover mit Hilfe 

des Programmes SAS® (Statistical Analysis System). Für die Berechnung wurde der 

Friedman-Test angewendet. Als statistisch signifikant galt eine Irrtumswahrscheinlichkeit von 

P ≤ 0,05 und als statistisch hochsignifikant P ≤ 0,01. 
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4 Ergebnisse 

4.1 Verhalten der Bullen im Zusammenhang mit der Samengewinnung 
Im Folgenden werden die Ergebnisse der Bewertung der Verhaltensparameter in den fünf 

Untersuchungsphasen beim Betreten der Sprunghalle und beim Heranführen an den 

Sprungpartner dargestellt. Die Beschreibung erfolgt getrennt für die gesunden Jung-, Alt- und 

den gehandicapten, älteren Bullen Nr. 17. Zur Einsicht der Ergebnisse für jeden einzelnen 

Bullen: s. beigefügte CD-ROM: Anhang 11.5. 

4.1.1 Verhaltensbeobachtungen in der Gesamtgruppe der Jungbullen in 
den unterschiedlichen Versuchsphasen 

Verhalten beim Betreten der Sprunghalle: 

Bei den Jungbullen konnten beim Betreten der Sprunghalle insgesamt 68 

Verhaltensbeobachtungen in der ersten Versuchsphase, 38 in der zweiten, 61 in der dritten, 54 

in der vierten und 52 in der fünften Phase durchgeführt werden. 

Eine differenzierte Aufsplittung der Anzahl der Verhaltensbeobachtungen pro Phase und 

Bulle zeigt die folgende Tabelle (Tabelle 12): 

Tabelle 12: Anzahl der Verhaltensbeobachtungen beim Betreten der Sprunghalle pro 
Versuchsphase bei den Jungbullen (n = 9) 

Bulle Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
1 8 5 7 6 5 
2 8 4 6 6 6 
3 8 4 6 6 6 
4 8 4 7 6 6 
5 7 4 7 6 6 
6 8 5 7 6 5 
7 7 4 7 6 6 
8 7 4 7 6 6 
9 7 4 7 6 6 

Gesamt 68 38 61 54 52 
   Phase 1= Konventionelle Samengewinnung 
  Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
   Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
   Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
   Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 

Die Zielstrebigkeit der Jungbullen beim Betreten der Sprunghalle (Tabelle 13) lag in Phase 1 

bis 5 vorwiegend im Bereich von „unauffällig“ (Score 3) bis „forsch voranschreitend“ (Score 

4). Die Ausprägung „zögerlich“ (Score 2) trat gelegentlich in allen 5 Phasen bei Bulle Nr. 5 

auf. Ein „sehr forsches“ Voranschreiten (Score 5) bis zum Rennen konnte teils bei Bulle Nr. 
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2, 4, 6 und 7 beobachtet werden. Die Verhaltensweise „sehr zögerlich“ (Score 1) trat in keiner 

Phase auf. Im Phasenverlauf ist eine geringgradige Zunahme der Zielstrebigkeit in Phase 4 

erkennbar. Ein signifikanter Unterschied der Verhaltensweise lag nur im Vergleich der Phase 

2 mit 4 vor (Tabelle 14). 

Die Gelassenheit beim Betreten der Sprunghalle (Tabelle 13) wurde in allen 5 Phasen 

vorrangig als „ruhig“ (Score 2) bzw. „ggr. unruhig“ (Score 3) beurteilt. In den Phasen 1, 4 

und 5 dominierte „ggr. unruhig“. Bulle Nr. 3 und 5 waren vorwiegend „sehr ruhig“ (Score 1) 

bis „ruhig“. Es folgten Bulle Nr. 1 sowie Bulle Nr. 9 zwischen „ruhig“ und „ggr. unruhig“. 

Bulle Nr. 4, 6 und 8 zeigten überwiegend „ggr. unruhiges“ Verhalten, während Bulle Nr. 2 

und Bulle Nr. 7 eher von „mgr. unruhigem“ (Score 4) Charakter waren. Die Verhaltensweise 

„sehr unruhig“ (Score 5) wurde in keiner Phase beobachtet. Im Phasenverlauf konnte eine 

geringgradige Verschiebung in Richtung eines unruhigeren Verhaltens (Phase 4) beobachtet 

werden, die sich in Phase 5 jedoch wieder normalisierte. Ein signifikanter Unterschied dieser 

Verhaltensweise ergab sich nur für den Vergleich von Phase 2 und 3 (hochsignifikant) sowie 

von Phase 3 und 5 (Tabelle 14). 

Die Jungbullen wurden im Bezug auf ihre Ängstlichkeit beim Betreten der Sprunghalle im 

Phasenverlauf (Tabelle 13) als überwiegend „nicht ängstlich“ (Score 1) eingestuft. Eine 

gelegentlich vorkommende „geringgradige“ Ängstlichkeit (Score 2) trat im Verlauf der fünf 

Phasen immer seltener auf. Lediglich Bulle Nr. 9 zeigte in Phase 1 kurzzeitig eine „deutliche“ 

Ängstlichkeit (Score 3). Die Ausprägungen „stark“ (Score 4) und „sehr stark“ ängstlich 

(Score 5) kamen nicht vor. Für diese Verhaltensweise ergaben sich die folgenden 

signifikanten Unterschiede im Phasenvergleich von 1 mit 3, 1 mit 4, 2 mit 3, 2 mit 4 sowie 2 

mit 5, wobei die letzten drei Vergleiche hochsignifikante Ergebnisse zeigten (Tabelle 14). 

Eine Aggressivität beim Betreten der Sprunghalle (Tabelle 13) wurde bei den Jungbullen 

durchgehend als „nicht vorhanden“ (Score 1) eingestuft. Kein Bulle zeigte ein aggressives 

Verhalten gegenüber Personen oder anderen Bullen. Die Ausprägungen „geringgradig“ (Score 

2), „deutlich“ (Score 3), „stark“ (Score 4) oder „sehr stark“ (Score 5) aggressiv kamen somit 

nicht vor. Für die Aggressivität ergaben sich keinerlei signifikante Unterschiede im 

Phasenvergleich (Tabelle 14). 
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Tabelle 13: Beobachtete Verhaltensparameter beim Betreten der Sprunghalle als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) über die fünf Versuchsphasen bei 
den Jungbullen (n = 9) 

Jungbullen (n = 9) Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
Beobachtungen n = 68 n = 38 n = 61 n = 54 n = 52 

Verhaltensparameter Score % % % % % 

Zielstrebigkeit 

1 0 0 0 0 0
2 5,9 2,6 1,6 1,9 1,9
3 44,1 68,4 72,1 46,3 48,1
4 41,2 26,3 18,0 50,0 34,6
5 8,8 2,6 8,2 1,9 15,4

Gelassenheit 

1 5,9 5,3 14,8 7,4 7,7
2 35,3 42,1 42,6 24,1 26,9
3 50,0 42,1 32,8 66,7 48,1
4 8,8 10,5 9,8 1,9 17,3
5 0 0 0 0 0

Ängstlichkeit 

1 70,6 76,3 93,4 98,1 98,1
2 27,9 23,7 6,6 1,9 1,9
3 1,5 0 0 0 0
4 0 0 0 0 0
5 0 0 0 0 0

Aggressivität 

1 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
2 0 0 0 0 0
3 0 0 0 0 0
4 0 0 0 0 0
5 0 0 0 0 0

Interesse an der 
Umgebung 

1 0 0 0 0 0
2 0 0 0 0 0
3 95,6 94,7 96,7 98,1 98,1
4 4,4 5,3 3,3 1,9 3,3
5 0 0 0 0 0

Sexuelle Erregung 

1 0 0 0 0 0
2 17,6 26,3 36,1 16,7 21,2
3 73,5 52,6 60,7 61,1 59,6
4 8,8 21,1 3,3 22,2 19,2
5 0 0 0 0 0

Umgänglichkeit 

1 4,4 0 0 0 0
2 94,1 100,0 96,7 100,0 100,0
3 1,5 0 3,3 0 0
4 0 0 0 0 0
5 0 0 0 0 0

Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
Score:  
Zielstrebigkeit:  1 = sehr zögerlich; 2 = zögerlich; 3 = unauffällig; 4 = forsches Voranschreiten; 
  5 = sehr forsches Voranschreiten 
Gelassenheit: 1 = sehr ruhig und gelassen; 2 = ruhig; 3 = ggr. unruhig; 4 = mgr. unruhig;  

 5 = sehr unruhig 
Ängstlichkeit: 1 = nicht; 2 = ggr. 3 = deutlich; 4 = stark; 5 = sehr stark 
Aggressivität: 1 = nicht; 2 = ggr.; 3 = deutlich; stark; sehr stark 
Interesse an der Umgeb.: 1 = kein; 2 = gering; 3 = normal; 4 = erhöht; 5 = sehr stark 
Sexuelle Erregung: 1 = keine bis sehr schwach; 2 = schwach; 3 = normal; 4 = stark; 5 = sehr stark 
Umgänglichkeit:   1 = sehr einfach; 2 = einfach; 3 = ggr. Schwierigkeiten; 4 = schwierig;  

5 = sehr schwierig
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Tabelle 14: Signifikante Unterschiede der Verhaltensparameter beim Betreten der 
Sprunghalle im Phasenvergleich bei den Jungbullen (n = 9) 

Verhaltensparameter 
Phasenvergleich 

1 vs. 2 1 vs. 3 1 vs. 4 1 vs. 5 2 vs. 3 2 vs. 4 2 vs. 5 3 vs. 4 3 vs. 5 4 vs. 5

Zielstrebigkeit - - - - - a - - - - 

Gelassenheit - - - - b - - - a - 

Ängstlichkeit - a a - b b b - - - 

Aggressivität - - - - - - - - - - 

Interesse an d. Umgeb. - - - - - - - - - - 

Sexuelle Erregung - - - - - - - a a - 

Umgänglichkeit - a - - - - - - - - 

Phase 1  = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2  = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3  = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4  = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5  = Konventionelle Samengewinnung 
vs. = versus (Vergleich der jeweils aufgeführten Phasen) 
- = kein signifikanter Unterschied 
a = signifikanter Unterschied (P ≤ 0,05) 
b = hochsignifikanter Unterschied (P ≤ 0,01) 

Das Interesse an der Umgebung beim Betreten der Sprunghalle wurde in allen fünf 

Versuchsphasen für „normal und unauffällig“ (Score 3) befunden. Nur bei Bulle Nr. 7 konnte 

in allen Phasen ein „erhöhtes“ Interesse (Score 4) an der Umgebung gesehen werden. Bei 

Bulle Nr. 4 trat ein „erhöhtes“ Interesse lediglich in Phase 3 auf. Die Ausprägungen „kein“ 

(Score 1), „geringgradiges“ (Score 2) und „sehr starkes“ (Score 5) Interesse konnten in 

keinem Fall beobachtet werden. Für diese Verhaltensweise lagen keine signifikanten 

Unterschiede im Phasenvergleich vor (Tabelle 14). 

Die sexuelle Erregung beim Betreten der Sprunghalle wurde bei den Jungbullen vorrangig 

als „erkennbar/normal“ (Score 3) eingestuft. Vereinzelt trat eine „schwache“ (Score 2) oder 

„starke“ (Score 4) sexuelle Erregung auf. Dabei war bei Bulle Nr. 1, 3, 4, 5 und 9 eine 

schwächere sexuelle Erregung zu erkennen, während Bulle Nr. 2, 7 und 8 eine stärkere 

sexuelle Erregung zeigten. Bulle Nr. 6 hielt sich im Mittelfeld. Die Ausprägungen „sehr 

schwach“ (Score 1) oder „sehr stark“ (Score 5) konnten nicht beobachtet werden. Im 

Phasenverlauf zeigte sich in Phase 2 und 3 eine geringgradige Verschiebung in Richtung einer 
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schwächeren sexuellen Erregung, die in den folgenden Phasen wieder zunahm. Für die 

sexuelle Erregung beim Betreten der Sprunghalle lagen signifikante Unterschiede im 

Vergleich der Phase 3 mit 4, sowie 3 mit 5 vor (Tabelle 14). 

Die Umgänglichkeit beim Betreten der Sprunghalle (Tabelle 13) wurde im Phasenverlauf 

überwiegend als „einfach“ (Score 2) eingestuft. Die Ausprägungen „schwierig“ (Score 4) und 

„sehr schwierig“ (Score 5) traten nicht auf. Hier konnte ein signifikanter Unterschied im 

Vergleich der Phase 1 mit 3 errechnet werden (Tabelle 14). 

Verhalten beim Heranführen an den Sprungpartner („Standbullen“): 

Nach dem Betreten der Sprunghalle wurden pro Samengewinnungstag meist zwei 

Ejakulatgewinnungen im Rahmen der KS bzw. SOA mit jeweiliger Beurteilung der 

Verhaltensparameter durchgeführt. Beim Heranführen der Bullen an den Sprungpartner 

erfolgten in der ersten Versuchsphase 136 Verhaltensbeobachtungen, in der zweiten Phase 74, 

in der dritten 120, in der vierten 108 und in der fünften Phase 103 (Tabelle 15). 

Tabelle 15: Anzahl der Verhaltensbeobachtungen beim Heranführen an den 
Sprungpartner pro Versuchsphase bei den Jungbullen (n = 9) 

Jungbullen 
(n =9) Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 16 9 14 12 10 
2 16 8 12 12 12 
3 16 8 12 12 12 
4 16 8 13 12 12 
5 14 8 14 12 12 
6 16 9 14 12 9 
7 14 8 14 12 12 
8 14 8 14 12 12 
9 14 8 13 12 12 

Gesamt 136 74 120 108 103 
Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 

Die Zielstrebigkeit beim Heranführen an den Sprungpartner (Tabelle 16) lag in allen fünf 

Phasen überwiegend im Bereich von „unauffällig“ (Score 3) und „forsch voranschreitend“ 

(Score 4), wobei in Phase 1, 4 und 5 die Ausprägung „forsch voranschreiten“ dominierte. 

Besonders forsches Verhalten zeigten die Bullen Nr. 2, 4, 6, 7, 8 und 9. Die Ausprägung „sehr 

zögerlich“ (Score 1) trat nicht auf. Im Phasenverlauf zeigte sich eine vermehrte 
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Zielstrebigkeit. Signifikante Unterschiede lagen für die 1. Samengewinnung im 

Phasenvergleich von Phase 1 mit 3, 2 mit 5 und 3 mit 5 vor und für die 2. Samengewinnung 

im Vergleich von Phase 2 mit 4, 2 mit 5 (beides hochsignifikant) und 3 mit 5 (Tabelle 17). 

Hinsichtlich der Gelassenheit beim Heranführen an den Sprungpartner (Tabelle 16) konnte 

bei den Bullen vorrangig ein „ggr. unruhiges“ (Score 3) Verhalten beobachtet werden. 

Vereinzelte Ausreißer in die „ruhige“ bis „sehr ruhige“ oder „mgr. unruhige“ Richtung 

wurden phasenunabhängig beobachtet. Dabei zählten Bulle Nr. 1, 3 und 5 eher zu den 

ruhigeren Bullen, während Bulle Nr. 2, 4, 6, 7 und 8 vorwiegend unruhigeres Verhalten 

zeigten. Bulle Nr. 9 hielt sich im Mittelfeld. „Sehr unruhige“ (Score 5) Verhaltensweisen 

traten nicht auf. Im Phasenverlauf zeigte sich eine Zunahme in Richtung eines unruhigeren 

Verhaltens. Signifikante Unterschiede lagen für diese Verhaltensweise bei der 1. 

Samengewinnung im Vergleich von Phase 3 mit 4 sowie 3 mit 5 (hochsignifikant) vor und bei 

der 2. Samengewinnung im Vergleich von Phase 2 mit 4 (hochsignifikant) und 2 mit 5 

(Tabelle 17). 

Das Interesse am Sprungpartner wurde in den fünf Phasen vorrangig als „normal und 

unauffällig“ (Score 3) bewertet. In Phase 4 und 5 war ein Anstieg des Interesses zu erkennen. 

Insgesamt wurde eine geringgradige Abnahme des Interesses in Phase 2 deutlich, die in den 

folgenden Phasen jedoch wieder zunahm. Bulle Nr. 2, 4, 6, 7, 8 und 9 zeigten teils ein 

erhöhtes Interesse am Sprungpartner. Bei Bulle Nr. 5 nahm das Interesse zeitweise in Phase 2 

und 3 etwas ab. Die Ausprägung „kein Interesse“ (Score 1) wurde in keiner Phase gezeigt. 

Für die 1. Samengewinnung konnten keine signifikanten Unterschiede ermittelt werden, 

hingegen traten bei der 2. Samengewinnung signifikante Unterschiede im Vergleich von 

Phase 1 mit 2 sowie 3 mit 4 (hochsignifikant) auf (Tabelle 17). 
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Tabelle 16: Beobachtete Verhaltensparameter beim Heranführen an den Sprungpartner 
als Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) über die fünf Versuchsphasen bei 
den Jungbullen (n = 9) 

Jungbullen (n = 9) Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
Beobachtungen n = 136 n = 74 n = 120 n = 108 n = 103 

Verhaltensparameter Score % % % % % 

Zielstrebigkeit 

1 0 0 0 0 0
2 2,2 4,1 0,8 1,9 1,0 
3 44,9 66,2 70,8 35,2 37,9 
4 46,3 27,0 25,8 58,3 46,6 
5 6,6 2,7 2,5 4,6 14,6 

Gelassenheit 

1 5,1 5,4 10,0 4,6 1,0
2 27,9 36,5 38,3 18,5 27,2 
3 51,5 45,9 37,5 41,7 28,2 
4 15,4 12,2 14,2 34,3 43,7 
5 0 0 0 0,9 0 

Interesse am Standbullen 

1 0 0 0 0 0
2 2,2 6,8 9,2 2,8 3,9 
3 61,0 66,2 62,5 40,7 40,8 
4 36,8 27,0 27,5 54,6 55,3 
5 0 0 0,8 1,9 0 

Sexuelle Erregung 

1 0 0 0 0 0
2 3,7 17,6 12,5 3,7 3,9 
3 60,3 56,8 59,2 41,7 40,8 
4 36,0 25,7 27,5 51,9 55,3 
5 0 0 0,8 2,8 0 

Kooperationsbereitschaft 

1 0 0 0 0,9 0
2 0 0 0 0 0 
3 0 18,9 14,2 0,9 0 
4 32,4 43,2 34,2 26,9 26,2 
5 67,6 37,8 51,7 71,3 73,8 

Abwehrbewegungen 

1 100,0 70,3 87,5 100,0 100,0
2 0 17,6 11,7 0 0 
3 0 12,2 0,8 0 0 
4 0 0 0 0 0 
5 0 0 0 0 0 

Libido 

1 2,2 4,1 0 0 0
2 97,8 95,9 99,2 100,0 100,0 
3 0 0 0,8 0 0 
4 0 0 0 0 0 
5 0 0 0 0 0 

Annahme der KV 

1 - - - - -
2 87,5 5,4 15,8 81,5 83,5 
3 10,3 6,8 15,8 17,6 16,5 
4 1,5 6,8 9,2 0,9 0 
5 0,7 81,1 59,2 0 0 

Nachstoß 

1 - - - - -
2 64,0 8,1 25,0 76,9 80,6 
3 28,7 14,9 16,7 19,4 14,6 
4 6,6 4,1 5,0 3,7 4,9 
5 0,7 73,0 53,3 0 0 
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Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
Score:  
Zielstrebigkeit: 1 = sehr zögerlich; 2 = zögerlich; 3 = unauffällig; 4 = forsches Voranschreiten; 

 5 = sehr forsches Voranschreiten 
Gelassenheit: 1 = sehr ruhig und gelassen; 2 = ruhig; 3 = ggr. unruhig; 4 = mgr. unruhig; 

 5 = sehr unruhig 
Interesse am Standbullen:  1 = kein; 2 = gering; 3 = normal/unauffällig; 4 = erhöht; 5 = sehr stark 
Sexuelle Erregung: 1 = sehr schwach; 2 = schwach; 3 = erkennbar; 4 = stark; 5 = sehr stark 
Kooperationsbereitschaft: 1 = keine; 2 = wenig; 3 = mittel; 4 = gut; 5 = sehr gut 
Abwehrbewegungen: 1 = keine; 2 = wenig; 3 = mittel; 4 = gut; 5 = sehr gut 
Libido: 1 = erhöht; 2 = gut; 3 = ausreichend; 4 = herabgesetzt; 5 = keine 
Annahme der KV: 1 = -; 2 = sehr gut; 3 = gut/ausreichend; 4 = mäßig; 5 = schlecht/keine 
Nachstoß: 1 = -; 2 = sehr gut; 3 = deutlich; 4 = ausreichend; 5 = kein 

Tabelle 17: Signifikante Unterschiede von Verhaltensparametern beim Heranführen an 
den Sprungpartner im Phasenvergleich für die 1. und 2. Samengewinnung 
bei den Jungbullen (n = 9) 

Verhaltensparameter 
Phasenvergleich 

1 vs. 2 1 vs. 3 1 vs. 4 1 vs. 5 2 vs. 3 2 vs. 4 2 vs. 5 3 vs. 4 3 vs. 5 4 vs. 5

Zielstrebigkeit 1. - a - - - - a - a - 

Zielstrebigkeit 2. - - - - - b b - a - 

Gelassenheit 1. - - - - - - - a b - 

Gelassenheit 2. - - - - - b a - - - 

Interesse am Standbullen 1. - - - - - - - - - - 

Interesse am Standbullen 2. a - - - - - - b - - 

Sexuelle Erregung 1. - - - - - a a - - - 

Sexuelle Erregung 2. - - - - - b a b - b 

Kooperationsbereitschaft 1. b a - - - b b b a - 

Kooperationsbereitschaft 2. b b - - - - - a b - 

Abwehrbewegungen 1. a a - - - a a a a - 

Abwehrbewegungen 2. b - - - b b b - - - 

Libido sexualis 1. - - - - - - - - - - 

Libido sexualis 2 - - - - - - - -  - 

Annahme der KV 1. b b - - - b b b b - 

Annahme der KV 2. b b - - a b b b b - 

Nachstoß 1. b b - - - b b b b - 

Nachstoß 2. a b - - - b b b b - 
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Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
vs. = versus (Vergleich der jeweils aufgeführten Phasen) 
- = kein signifikanter Unterschied 
a = signifikanter Unterschied (P ≤ 0,05) 
b = hochsignifikanter Unterschied (P ≤ 0,01) 

Die sexuelle Erregung beim Heranführen an den Sprungpartner (Tabelle 16) wurde im 

Phasenverlauf zumeist im Bereich einer „normalen und erkennbaren“ (Score 3) Erregung 

bewertet. In den Phasen 4 und 5 nahm die sexuelle Erregung zu. Besonders die Bullen Nr. 1, 

3, 4 und 5 zeigten vorrangig eine normale sexuelle Erregung, während die Bullen Nr. 2, 7 und 

8 meist „stärker“ (Score 4 - 5) sexuell erregt waren. Bulle Nr. 6 hielt sich hier im Mittelfeld. 

Bei Bulle Nr. 3, 5 und 9 zeigte sich eine geringgradige Abnahme der sexuellen Erregung in 

den Phasen 2 und 3. Eine „sehr schwache“ (Score 1) sexuelle Erregung trat nicht auf. Die 

Prüfung auf signifikante Unterschiede ergab für die sexuelle Erregung bei der 1. 

Samengewinnung Signifikanzen im Vergleich der Phase 2 mit 4 sowie 2 mit 5 und für die 2. 

Samengewinnung im Vergleich der Phase 2 mit 4 (hochsignifikant), Phase 2 mit 5, Phase 3 

mit 4 und 4 mit 5 (beides hochsignifikant) (Tabelle 17). 

Die Kooperationsbereitschaft (Tabelle 16) lag im Phasenverlauf vorwiegend im Bereich 

von „sehr gut“ (Score 5). In Phase 2 war eine Abnahme der Kooperationsbereitschaft bis hin 

zu „mittelmäßig“ (Score 3) zu verzeichnen, die sich in Phase 3 wieder besserte. Die 

Ausprägung „wenig“ (Score 2) trat nicht auf, während „keine“ (Score 1) 

Kooperationsbereitschaft einmal, bedingt durch Bulle Nr. 7, in Phase 4 auftrat. Bei dieser 

Verhaltensweise ließen sich für die 1. Samengewinnung folgende Signifikanzen errechnen: 

Im Vergleich der Phase 1 mit 2 (hochsignifikant), 1 mit 3, 2 mit 4, 2 mit 5, 3 mit 4 (letzte 

drei hochsignifikant) sowie 3 mit 5 (signifikant). Für die 2. Samengewinnung ergaben sich 

signifikante Unterschiede im Vergleich der Phase 1 mit 2, 1 mit 3 (beide hochsignifikant), 3 

mit 4 sowie 3 mit 5 (hochsignifikant) (Tabelle 17). 

Abwehrbewegungen (Tabelle 16) traten im Phasenverlauf nur in geringem Maße in Phase 2 

und 3 im Bereich von „wenig“ (Score 2) bis „mittel“ (Score 3) auf. Sie nahmen in Phase 3 

wieder ab, um in Phase 4 und 5 vollkommen zu fehlen. Bulle Nr. 2 zeigte von allen 

Jungbullen die stärksten Abwehrbewegungen in Phase 2 und 3. Es folgten Bulle Nr. 6, 7, 8 
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und 9, während Bulle Nr. 5 nur „geringgradige“ Abwehrbewegungen in Phase 2 zeigte und 

Bulle Nr. 1 sowie Bulle Nr. 3 „keinerlei“ (Score 1) Abwehrbewegungen ausführten. Die 

Ausprägungen „stark“ (Score 4) bzw. „sehr stark“ (Score 5) kamen nicht vor. Hier sind für 

die 1. Samengewinnung folgende signifikante Unterschiede im Phasenvergleich vorhanden: 1 

mit 2, 1 mit 3, 2 mit 4, 2 mit 5, 3 mit 4 sowie 3 mit 5. Für die 2. Samengewinnung ergaben 

sich hochsignifikante Unterschiede zwischen den Phasen 1 und 2, 2 und 3, 2 und 4 sowie 2 

und 5 (Tabelle 17). 

Die Libido (Tabelle 16) wurde in allen Phasen vorrangig als „gut“ (Score 2) beurteilt. Es war 

eine geringgradige Abnahme in der Gewöhnungsphase der SOA (Phase 2) zu erkennen, die 

sich in den folgenden Phasen wieder normalisierte. Vereinzelt konnte in Phase 1 und 2 eine 

„erhöhte“ (Score 1) Libido, auf  Bulle Nr. 7 zurückzuführen, und in Phase 3 eine 

„ausreichende“ (Score 3) Libido, durch Bulle Nr. 5 bedingt, ermittelt werden. Die 

Ausprägungen „herabgesetzt“ (Score 4) und „keine“ (Score 5) Libido kamen nicht vor. Für 

die Libido konnten keine signifikanten Unterschiede im Phasenvergleich ermittelt werden 

(Tabelle 17). 

Die Annahme der künstlichen Scheide (Tabelle 16) wurde in den Phasen 1, 4 und 5 

vorwiegend als „sehr gut“ (Score 2) bewertet. In den Phasen 2 und 3 kam es zu einer 

deutlichen Abnahme dieser Verhaltensweise von „gut“ (Score 3) über „herabgesetzt“ (Score 

4) bis hin zu „keiner“ (Score 5) Annahme, wobei Phase 3 eine geringgradig bessere Annahme 

der KV aufwies. Besonders die Bullen Nr. 2 und 3 in Phase 2 und 3 sowie Bulle Nr. 5 und 9 

in Phase 2 zeigten eine deutlich herabgesetzte bis keine Annahme der KV. Im Vergleich dazu 

war bei Bulle Nr. 1, 4, 6, 7 und 8 eine bessere Annahme in Phase 2 und 3 zu beobachten. Für 

die Annahme der KV konnten für die 1. Samengewinnung folgende hochsignifikante 

Unterschiede im Phasenvergleich ermittelt werden: Phase 1 mit 2, 1 mit 3, 2 mit 4, 2 mit 5, 3 

mit 4 sowie 3 mit 5. Für die 2. Samengewinnung ergaben sich signifikante Unterschiede 

zwischen den Phasen 1 und 2, 1 und 3 (beides hochsignifikant), 2 und 3, 2 und 4, 2 und 5, 3 

und 4 sowie 3 und 5 (letzte 4 Vergleiche hochsignifikant) (Tabelle 17). 

In den Phasen 1, 4 und 5 wurde der Nachstoß (Tabelle 16) vorrangig als „sehr gut“ (Score 2) 

bewertet. Die Phase 2 zeigte eine Verschiebung bis hin zu „keinem“ (Score 5) Nachstoß in 

der überwiegenden Zahl der Beobachtungen. In Phase 3 folgte eine Besserung der Intensität 

des Nachstoßes, um in Phase 4 und 5 wieder vorrangig im Bereich eines sehr guten 
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Nachstoßes zu liegen. Insbesondere Bulle Nr. 2 zeigte in allen Phasen zeitweise nur einen 

„ausreichenden“ (Score 4) oder „keinen“ Nachstoß. Bei Bulle Nr. 5, 6 und 9 war vereinzelt 

ein geringgradiges Nachlassen der Intensität des Nachstoßes zu beobachten, während bei 

Bulle Nr. 1, 3, 4, 7 und 8 der Nachstoß vorwiegend im Bereich von „sehr gut“ und „gut“ 

(Score 3) lag. Hochsignifikante Unterschiede ergaben sich für die 1. Samengewinnung im 

Phasenvergleich von 1 und 2, 1 und 3, 2 und 4, 2 und 5, 3 und 4 sowie 3 und 5. Für die 2. 

Samengewinnung ergaben sich identische Signifikanzen, wobei die erste zwischen Phase 1 

und 2 lediglich signifikant war (Tabelle 17). 

Die Dauer bis zum ersten Ausschachten, die Häufigkeit des Ausschachtens, das Ausmaß des 

Ausschachtens sowie die Dauer bis zur ersten Vorsekretabgabe wurden nur in den Phasen 2 

und 3 beurteilt, da dies aufgrund des sehr schnellen Ablaufs der KS in den Phasen 1, 4 und 5 

nicht möglich war. Es lagen keine signifikanten Unterschiede für diese Verhaltensparameter 

im Vergleich von Phase 2 zu 3 vor. 

Die Dauer bis zum ersten Ausschachten des Penis in den Phasen 2 und 3 (Tabelle 18) 

wurde durchschnittlich als „sehr schnell“ (Score 1) eingestuft. Bulle Nr. 1 und Bulle Nr. 3 

zeigten zeitweise eine etwas längere Dauer bis hin zu „mittel“ (Score 3), während alle anderen 

Bullen vorwiegend im Bereich von „sehr schnell“ (Score 1) bis „schnell“ (Score 2) zu finden 

waren. Die Ausprägungen „langsam“ (Score 4) bis „sehr langsam“ (Score 5) oder „kein“ 

(Score 5) Ausschachten traten nicht auf. 

Die Häufigkeit des Ausschachtens vor dem Annehmen der KV in den Phasen 2 und 3 

(Tabelle 18) wurde durchschnittlich als „oft“ (Score 2) beurteilt. In Phase 3 nahm die 

Häufigkeit etwas ab. Bulle Nr. 2, 6, 7, 8 und 9 schachteten im Vergleich deutlich öfter aus als 

die anderen Bullen. Es folgten Bulle Nr. 4, dann 1 und 5 und schließlich Bulle Nr. 3. Die 

Ausprägung „kein“ (Score 5) Ausschachten wurde nicht beobachtet.  

Das Ausmaß des Ausschachtens vor dem Annehmen der KV wurde in Phase 2 und 3 

(Tabelle 18) vorrangig als „bis zur Hälfte“ (Score 3) ausgeschachtet beurteilt. In Phase 3 

verschob sich diese Beurteilung geringgradig in Richtung „ein Viertel“ (Score 4). Die 

Ausprägung „vollständig“ (Score 1) und „nicht“ (Score 5) ausgeschachtet wurden nicht 

beobachtet.  
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Tabelle 18: Verhaltensparameter nach Heranführen an den Sprungpartner als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) in Versuchsphase 2 und 3 bei den 
Jungbullen (n = 9) 

Jungbullen (n = 9) Phase 2 Phase 3 
Beobachtungen (n) 74 120 

Verhaltensparameter Score  

Dauer bis zum 1. 
Ausschachten 

1 52,7 64,2 
2 41,9 29,2 
3 5,4 6,7 
4 0 0 
5 0 0 

Häufigkeit des 
Ausschachtens 

1 18,9 17,5 
2 51,4 47,5 
3 29,7 29,2 
4 0 5,8 
5 0 0 

Ausmaß des 
Ausschachtens 

1 0 0 
2 20,3 12,5 
3 52,7 47,5 
4 27,0 40,0 
5 0 0 

Dauer bis zur Abgabe 
des 1. Vorsekretes 

1 47,3 60,8 
2 50,0 34,2 
3 2,7 5,0 
4 0 0 
5 0 0 

Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Score: 
Dauer bis zum 1. Ausschachten: 1 = sehr schnell; 2 = schnell; 3 = mittel; 4 = langsam; 

5 = sehr langsam/gar nicht 
Häufigkeit des Ausschachtens: 1 = sehr oft; 2 = oft; 3 = gelegentlich; 4 = selten; 5 = nicht 
Ausmaß des Ausschachtens: 1 = vollständig; 2 = 3/4; 3 = 1/2; 4 = 1/4; 5 = nicht 
Dauer bis zum 1. Vorsekret: 1 = sehr schnell; 2 = schnell; 3 = mittel; 4 = langsam; 

5 = sehr langsam 
Es wurden keine signifikanten Unterschiede im Phasenvergleich ermittelt. 

Die Dauer bis zur Abgabe des ersten Vorsekretes (Tabelle 18) wurde in Phase 2 

überwiegend als „schnell“ (Score 2) und in Phase 3 als „sehr schnell“ (Score 1) beurteilt. 

Bulle Nr. 3 und Bulle Nr. 5 zeigten gelegentlich eine etwas längere Dauer bis zur 1. 

Vorsekretabgabe. Die Ausprägungen „langsam“ (Score 4) sowie „sehr langsam“ (Score 5) 

kamen nicht vor. 

  



82 

4.1.2 Verhaltensbeobachtungen in der Gesamtgruppe der älteren, 
gesunden Bullen in den unterschiedlichen Versuchsphasen 

 

Bei den älteren, gesunden Bullen wurde nur bei Bulle Nr. 10 der komplette Versuchsablauf 

mit allen fünf Phasen durchgeführt. Bulle Nr. 11 und Bulle Nr. 12 starteten nach dem 

Absolvieren der Phasen 1 und 2 nach dem 1. Versuchstag in Phase 3 und Bulle Nr. 13 nach 

dem 2. Versuchstag in Phase 3 direkt mit der Phase 4. Dies war begründet durch zunehmende 

Abwehrbewegungen gegenüber dem Samenentnahmetechniker und der extremen physischen 

Belastung der Bullenführer durch das Zurückhalten der Bullen. Nur Bulle Nr. 10 blieb im 

gesamten Versuchsablauf sehr friedfertig und konnte alle fünf Versuchsphasen komplett 

durchlaufen. Diesen Bullen zeichnete ein sehr ruhiger und umgänglicher Charakter aus. Daher 

muss bei den folgenden Ergebnissen in Phase 3 darauf Rücksicht genommen werden, dass 

diese vorrangig auf Bulle Nr. 10 zurückzuführen sind. 

Beim Betreten der Sprunghalle wurden in der ersten Versuchsphase 21, in der zweiten 16, der 

dritten 10, der vierten 26 und der fünften Phase 27 Verhaltensbeobachtungen durchgeführt 

Tabelle 19 zeigt die Aufteilung pro Phase und Bulle. 

Tabelle 19: Anzahl der Verhaltensbeobachtungen beim Betreten der Sprunghalle pro 
Versuchsphase bei den älteren, gesunden Bullen (n = 4) 

Bulle Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
10 7 4 6 6 6 
11 7 4 1 6 6 
12 7 4 1 7 8 
13 6 4 2 7 7 

Gesamt 27 16 10 26 27 
Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 

Verhalten beim Betreten der Sprunghalle: 

Bei den älteren, gesunden Bullen konnte beim Betreten der Sprunghalle überwiegend eine 

„normale und unauffällige“ (Score 3) Zielstrebigkeit (Tabelle 20) beobachtet werden. In 

Phase 1 wurde die Zielstrebigkeit zunächst als etwas „forscher“ (Score 4) beurteilt. Bulle Nr. 

12 betrat die Sprunghalle meist eher „zögerlich“ (Score 2) bis normal und unauffällig in Phase 

2, 4 und 5. Bulle Nr. 10 zeigte stets normales und unauffälliges Betreten, während Bulle 
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Nr. 13 gelegentlich etwas forscher voranschritt und Bulle Nr. 11 vorrangig im forschen 

Bereich lag. Die Ausprägung „sehr zögerlich“ (Score 1) kam nicht vor. Für die Zielstrebigkeit 

beim Betreten der Sprunghalle ergaben sich keine signifikanten Unterschiede im 

Phasenvergleich (Tabelle 21). 

Die Gelassenheit (Tabelle 20) beim Betreten der Sprunghalle verteilte sich in allen Phasen 

zwischen „sehr ruhig und gelassen“ (Score 1) bis hin zu „mgr. unruhig“ (Score 4). In Phase 2 

wurde überwiegend eine Bewertung im Übergangsbereich zwischen „ruhig“ (Score 2) und 

„mgr. unruhig“ (Score 4) abgegeben, in Phase 3 im „sehr ruhigen“ (Score 1) 

Verhaltensbereich. Ordnet man die vier Bullen in der Reihe von sehr ruhig bis unruhig ein, so 

ergibt sich die Reihenfolge: Bulle Nr. 12, 10, 13 und 11. „Sehr unruhiges“ (Score 5) 

Verhalten beim Betreten der Sprunghalle wurde nicht beobachtet. Im Vergleich der Phase 2 

mit 4 sowie 2 mit 5 ergaben sich signifikante Unterschiede (Tabelle 21). 

Die älteren Bullen zeigten überwiegend „keine“ (Score 1) Ängstlichkeit im Phasenverlauf. 

Die Ausprägungen „geringgradig“ (Score 2), „deutlich“ (Score 3), „stark“ (Score 4) und „sehr 

stark“ (Score 5) traten nicht auf. Bei dieser Verhaltensweise ergaben sich keinerlei 

signifikante Unterschiede im Phasenvergleich (Tabelle 21). 

Die Aggressivität (Tabelle 20) beim Betreten der Sprunghalle wurde im Phasenverlauf 

überwiegend als „nicht“ (Score 1) bis „geringgradig“ (Score 2) aggressiv eingestuft. Bulle 

Nr. 11 stellte sich als aggressivster der vier Bullen heraus. Es konnten keine signifikanten 

Unterschiede im Phasenvergleich ermittelt werden (Tabelle 21). 

Das Interesse an der Umgebung beim Betreten der Sprunghalle (Tabelle 20) war 

überwiegend „normal und unauffällig“ (Score 3). Bulle Nr. 11 zeigte vereinzelt ein erhöhtes 

Interesse. Die Ausprägungen „kein“ (Score 1), „geringgradiges“ (Score 2) und „sehr starkes“ 

(Score 5) Interesse kamen nicht vor. Es lagen keine signifikanten Unterschiede für diese 

Verhaltensweise im Phasenvergleich vor (Tabelle 21). 
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Tabelle 20: Beobachtete Verhaltensparameter beim Betreten der Sprunghalle als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) über die fünf Versuchsphasen bei 
den älteren, gesunden Bullen (n = 4) 

Ältere, gesunde Bullen (n = 4) Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
Beobachtungen n = 27 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 

Verhaltensparameter Score % % % % % 

Zielstrebigkeit 

1 0 0 0 0 0
2 22,2 6,3 20,0 19,2 3,7
3 25,9 50,0 50,0 50,0 70,4
4 40,7 37,5 30,0 23,1 14,8
5 11,1 6,3 0 7,7 11,1

Gelassenheit 

1 33,3 18,8 50,0 38,5 33,3
2 11,1 18,8 30,0 34,6 11,1
3 29,6 50,0 20,0 19,2 29,6
4 25,9 12,5 0 7,7 25,9
5 0 0 0 0 0

Ängstlichkeit 

1 74,1 100,0 100,0 100,0 100,0
2 25,9 0 0 0 0
3 0 0 0 0 0
4 0 0 0 0 0
5 0 0 0 0 0

Aggressivität 

1 66,7 87,5 90,0 80,8 81,5
2 33,3 12,5 10,0 19,2 18,5
3 0 0 0 0 0
4 0 0 0 0 0
5 0 0 0 0 0

Interesse an der 
Umgebung 

1 0 0 0 0 0
2 0 0 0 0 0
3 81,5 81,3 90,0 84,6 92,6
4 18,5 18,8 10,0 15,4 7,4
5 0 0 0 0 0

Sexuelle Erregung 

1 7,4 6,3 0 0 0
2 11,1 37,5 70,0 42,3 33,3
3 55,6 37,5 30,0 46,2 51,9
4 25,9 18,8 0 11,5 14,8
5 0 0 0 0 0

Umgänglichkeit 

1 0 0 0 0 0
2 92,6 93,8 100,0 96,2 96,3
3 7,4 6,3 0 3,8 3,7
4 0 0 0 0 0
5 0 0 0 0 0

Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
Score:  
Zielstrebigkeit: 1 = sehr zögerlich; 2 = zögerlich; 3 = unauffällig; 4 = forsches Voranschreiten; 
 5 = sehr forsches Voranschreiten 
Gelassenheit: 1 = sehr ruhig und gelassen; 2 = ruhig; 3 = ggr. unruhig; 4 = mgr. unruhig;  

 5 = sehr unruhig 
Ängstlichkeit: 1 = nicht; 2 = ggr. 3 = deutlich; 4 = stark; 5 = sehr stark 
Aggressivität: 1 = nicht; 2 = ggr.; 3 = deutlich; stark; sehr stark 
Interesse an der Umgeb.: 1 = kein; 2 = gering; 3 = normal; 4 = erhöht; 5 = sehr stark 
Sexuelle Erregung: 1 = keine bis sehr schwach; 2 = schwach; 3 = normal; 4 = stark; 5 = sehr stark 
Umgänglichkeit:  1 = sehr einfach; 2 = einfach; 3 = ggr. Schwierigkeiten; 4 = schwierig;  
 5 = sehr schwierig 
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Tabelle 21: Signifikante Unterschiede der Verhaltensparameter im Phasenvergleich 
beim Betreten der Sprunghalle bei den älteren, gesunden Bullen (n = 4) 

Verhaltensparameter 
Phasenvergleich 

1 vs. 2 1 vs. 3 1 vs. 4 1 vs. 5 2 vs. 3 2 vs. 4 2 vs. 5 3 vs. 4 3 vs. 5 4 vs. 5

Zielstrebigkeit - - - - - - - - - - 

Gelassenheit - - - - - a a - - - 

Ängstlichkeit - - - - - - - - - - 

Aggressivität - - - - - - - - - - 

Interesse an d. Umgeb. - - - - - - - - - - 

Sexuelle Erregung - a - - - - - - a - 

Umgänglichkeit - - - - - - - - - - 

Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
vs. = versus (Vergleich der jeweils aufgeführten Phasen) 
- = kein signifikanter Unterschied 
a = signifikanter Unterschied (P ≤ 0,05) 
b = hochsignifikanter Unterschied (P ≤ 0,01) 

Die sexuelle Erregung (Tabelle 20) bewegte sich durchschnittlich im Bereich von 

„erkennbar/normal“ (Score 3) und „schwach“ (Score 2). Besonders in Phase 3 fiel eine 

Verschiebung in die schwächere Richtung auf. Grundsätzlich lässt sich für die vier Bullen die 

folgende Reihenfolge der Stärke der sexuellen Erregung von „sehr schwach“ (Score 1) bis 

„stark“ (Score 4) aufstellen: Bulle Nr. 12, 10 (besonders in Phase 3 schwach), 13 und 11. Eine 

„sehr starke“ (Score 5) sexuelle Erregung wurde nicht beobachtet. Es konnten signifikante 

Unterschiede im Vergleich der Phase 1 mit 3 sowie 3 mit 5 ermittelt werden (Tabelle 21). 

Die Umgänglichkeit (Tabelle 20) wurde aufgrund der Kompetenz der Bullenführer als 

überwiegend „einfach“ (Score 2) eingestuft. Die Umgänglichkeit von Bulle Nr. 11 war teils 

mit geringgradigen Schwierigkeiten verbunden. Es lagen keine signifikanten Unterschiede im 

Phasenvergleich vor (Tabelle 21). 

Verhalten beim Heranführen an den Sprungpartner („Standbullen“): 

Bei den älteren, gesunden Bullen wurden je nach Kondition und Vorlieben der Bullen pro Tag 

ein bis zwei Samengewinnungen im Rahmen der KS bzw. SOA durchgeführt. Beim 
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Heranführen an den Sprungpartner konnten in Phase 1 44, in Phase 2 26, in Phase 3 14, in 

Phase 4 31 und in Phase 5 33 Verhaltensbeobachtungen erfasst werden (Tabelle 22). 

Tabelle 22: Anzahl der Verhaltensbeobachtungen beim Heranführen an den 
Sprungpartner pro Versuchsphase bei den älteren, gesunden Bullen (n = 4) 

Ältere, gesunde 
Bullen (n = 4) Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

10 14 8 9 6 6 
11 14 5 1 6 6 
12 6 8 2 7 8 
13 10 5 2 12 13 

Gesamt 44 26 14 31 33 
Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 

Die Zielstrebigkeit beim Heranführen an den Sprungpartner (Tabelle 23) wurde 

vorwiegend als „unauffällig“ (Score 3) bis „forsch“ (Score 4) beurteilt. In Phase 1 dominierte 

ein forsches, in Phase 2 bis 4 ein unauffälliges Verhalten. Bulle Nr. 11 zeigte sich wieder als 

zielstrebigster, forschester Bulle, während Bulle Nr. 13, 10 und 12 in dieser Reihenfolge eine 

abnehmende Zielstrebigkeit demonstrierten. Die Ausprägung „sehr zögerlich“ (Score 1) kam 

nicht vor. Es ergaben sich keine signifikanten Unterschiede im Phasenvergleich (Tabelle 24). 

Die Gelassenheit beim Heranführen an den „Standbullen“ (Tabelle 23) war im 

Phasenverlauf ungleichmäßig verteilt und wurde zwischen „sehr ruhig“ (Score 1) bis „mgr. 

unruhig“ (Score 4) beurteilt. In Phase 1 und 2 herrschte ein „ggr. unruhiges“ (Score 3) 

Verhalten, in Phase 3 ein „sehr ruhiges“ (Score 1) und in Phase 4 und 5 ein „ruhiges“ (Score 

2) Verhalten vor. Wieder war Bulle Nr. 11 der unruhigste Proband, während sich Bulle Nr. 10 

und 12 als ruhigere Bullen darstellten und Bulle Nr. 13 sich im Mittelfeld aufhielt. Es konnten 

lediglich für die 1. Samengewinnung signifikante Unterschiede im Vergleich der Phase 1 mit 

4, 2 mit 4 sowie 4 mit 5 ermittelt werden (Tabelle 24). 
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Tabelle 23: Beobachtete Verhaltensparameter beim Heranführen an den 
Sprungpartner als Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) über die fünf 
Versuchsphasen bei den älteren, gesunden Bullen (n = 4) 

Ältere gesunde Bullen (n = 4) Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
Beobachtungen n = 44 n = 26 n = 14 n = 31 n = 33 

Verhaltensparameter Score % % % % % 

Zielstrebigkeit 

1 0 0 0 0 0
2 18,2 15,4 7,1 6,5 0 
3 25,0 53,8 64,3 64,5 72,7 
4 47,7 26,9 21,4 16,1 18,2 
5 9,1 3,8 7,1 12,9 9,1 

Gelassenheit 

1 18,2 26,9 50,0 25,8 12,1
2 25,0 23,1 35,7 38,7 45,5 
3 36,4 34,6 7,1 22,6 30,3 
4 20,5 11,5 7,1 12,9 12,1 
5 0 3,8 0 0 0 

Interesse am Standbullen 

1 0 0 0 0 0
2 18,2 42,3 21,4 12,9 9,1 
3 38,6 34,6 71,4 67,7 69,7 
4 43,2 19,2 7,1 19,4 21,2 
5 0 3,8 0 0 0 

Sexuelle Erregung 

1 0 3,8 0 0 0
2 15,9 46,2 64,3 22,6 15,2 
3 38,6 26,9 35,7 58,1 63,6 
4 45,5 19,2 0 19,4 21,2 
5 0 3,8 0 0 0 

Kooperationsbereitschaft 

1 0 0 0 0 0
2 0 3,8 0 0 0 
3 6,8 19,2 7,1 0 0 
4 45,5 61,5 28,6 32,3 15,2 
5 47,7 15,4 64,3 67,7 84,8 

Abwehrbewegungen 

1 95,5 76,9 64,3 100,0 100,0
2 4,5 11,5 35,7 0 0 
3 0 11,5 0 0 0 
4 0 0 0 0 0 
5 0 0 0 0 0 

Libido 

1 9,1 3,8 0 3,2 0
2 88,6 73,1 92,9 87,1 87,9 
3 2,3 23,1 7,1 6,5 12,1 
4 0 0 0 3,2 0 
5 0 0 0 0 0 

Annahme der KV 

1 - - - - -
2 70,5 0 14,3 77,4 81,8 
3 27,3 0 0 19,4 18,2 
4 2,3 0 0 3,2 0 
5 0 100,0 85,7 0 0 

Nachstoß 

1 - - - - -
2 84,1 0 0 100,0 97,0 
3 13,6 3,8 7,1 0 3,0 
4 2,3 0 0 0 0 
5 0 96,2 92,9 0 0 
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Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
Score:  
Zielstrebigkeit: 1 = sehr zögerlich; 2 = zögerlich; 3 = unauffällig; 4 = forsches Voranschreiten; 
 5 = sehr forsches Voranschreiten 
Gelassenheit: 1 = sehr ruhig und gelassen; 2 = ruhig; 3 = ggr. unruhig; 4 = mgr. unruhig; 
 5 = sehr unruhig 
Interesse am Standbullen:  1 = kein; 2 = gering; 3 = normal/unauffällig; 4 = erhöht; 5 = sehr stark 
Sexuelle Erregung: 1 = sehr schwach; 2 = schwach; 3 = erkennbar; 4 = stark; 5 = sehr stark 
Kooperationsbereitschaft: 1 = keine; 2 = wenig; 3 = mittel; 4 = gut; 5 = sehr gut 
Abwehrbewegungen: 1 = keine; 2 = wenig; 3 = mittel; 4 = gut; 5 = sehr gut 
Libido: 1 = erhöht; 2 = gut; 3 = ausreichend; 4 = herabgesetzt; 5 = keine 
Annahme der KV: 1 = -; 2 = sehr gut; 3 = gut/ausreichend; 4 = mäßig; 5 = schlecht/keine 
Nachstoß: 1 = -; 2 = sehr gut; 3 = deutlich; 4 = ausreichend; 5 = kein 

Tabelle 24: Signifikante Unterschiede von Verhaltensparametern beim Heranführen an 
den Sprungpartner im Phasenvergleich für die 1. und 2. Samengewinnung 
bei den älteren, gesunden Bullen (n = 4) 

Verhaltensparameter 
Phasenvergleich 

1 vs. 2 1 vs. 3 1 vs. 4 1 vs. 5 2 vs. 3 2 vs. 4 2 vs. 5 3 vs. 4 3 vs. 5 4 vs. 5

Zielstrebigkeit 1. - - - - - - - - - - 

Zielstrebigkeit 2. - - - - - - - - - - 

Gelassenheit 1. - - a - - a - - - a 

Gelassenheit 2. - - - - - - - - - - 

Interesse am Standbullen 1. a - - - - - - - - - 

Interesse am Standbullen 2. - - - - - - - - - - 

Sexuelle Erregung 1. a a - - - - - - - - 

Sexuelle Erregung 2. - - - - - - - - - - 

Kooperationsbereitschaft 1. a - - - - a a - - a 

Kooperationsbereitschaft 2. - - - - - - - - - - 

Abwehrbewegungen 1. - a - - - - - a a - 

Abwehrbewegungen 2. - - - - - - - - - - 

Libido sexualis 1. - - - - - - - - - - 

Libido sexualis 2 - - - - - - - - - - 

Annahme der KV 1. a b - - - b b a a - 

Annahme der KV 2.           

Nachstoß 1. a a - - - a a a a - 

Nachstoß 2. - - - - - - - - - - 
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Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
vs. = versus (Vergleich der jeweils aufgeführten Phasen) 
- = kein signifikanter Unterschied 
a = signifikanter Unterschied (P ≤ 0,05) 
b = hochsignifikanter Unterschied (P ≤ 0,01) 

Das Interesse am „Standbullen“ (Tabelle 23) war in allen fünf Phasen überwiegend „normal 

und unauffällig“ (Score 3). In Phase 1 tendierte das Interesse in Richtung „erhöht“ (Score 4), 

in Phase 2 zu „gering“ (Score 2), um dann in Phase 3, 4 und 5 vorwiegend wieder normal und 

unauffällig zu sein. Bulle Nr. 12 zeigte überwiegend geringes bis normales Interesse. Bulle 

Nr. 10 war vorrangig „normal“ interessiert, zeigte allerdings in Phase 2 zunächst ein 

geringeres Interesse. Bulle Nr. 13 war außer in Phase 1 („erhöhtes Interesse“) überwiegend 

„normal“ interessiert. Bulle Nr. 11 demonstrierte vorwiegend ein erhöhtes Interesse. Die 

Ausprägung „kein Interesse“ (Score 1) wurde nicht beobachtet. Nur im Vergleich der Phase 1 

mit 2 wurde bei der 1. Samengewinnung ein signifikanter Unterschied ermittelt (Tabelle 24). 

Die sexuelle Erregung beim Heranführen an den Sprungpartner (Tabelle 23) lag in Phase 1 

überwiegend im Bereich von „normal und erkennbar“ (Score 3) bis „stark“ (Score 4). In 

Phase 2 und 3 war die sexuelle Erregung etwas „abgeschwächt“ (Score 2) und in Phase 4 und 

5 vorwiegend wieder im „erkennbaren/normalen“ Bereich. Die Bullen sind in der Reihenfolge 

Bulle Nr. 12, 10, 13 und 11 von schwacher zu starker sexueller Erregung einzuordnen. Bei 

dieser Verhaltensweise konnte bei der 1. Samengewinnung ein signifikanter Unterschied 

zwischen den Phasen 1 und 2 sowie 1 und 3 errechnet werden (Tabelle 24). 

Die Kooperationsbereitschaft (Tabelle 23) wurde in Phase 1 als „gut“ (Score 4) bis „sehr 

gut“ (Score 5) bewertet. In Phase 2 erfolgte eine Verschlechterung bis hin zu „wenig“ (Score 

2) kooperationsbereit. In Phase 3, 4 und 5 erfolgte eine vorrangige Bewertung im Bereich von 

„sehr gut“ (Score 5). Bulle Nr. 11 lag überwiegend im Bereich von „mittel“ (Score 3) bis 

„gut“ (Score 4), zeigte allerdings in Phase 2 und 3 eine deutliche Abnahme der 

Kooperationsbereitschaft in Richtung „mittel“ bis „wenig“ (Score 2). Bulle Nr. 10 hielt sich 

überwiegend im „guten“ bis „sehr guten“ Bereich. Die Bullen Nr. 12 und 13 waren 

grundsätzlich sehr kooperationsbereit, zeigten jedoch in Phase 2 und 3 eine Abnahme dieser 

Bereitschaft. Die Ausprägung „keine“ (Score 1) Kooperationsbereitschaft wurde nicht 
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beobachtet. Bei der 1. Samengewinnung ergaben sich signifikante Unterschiede zwischen den 

Phasen 1 und 2, 2 und 4, 2 und 5 sowie 4 und 5 (Tabelle 24). 

Die Abwehrbewegungen (Tabelle 23) lagen im Phasenverlauf überwiegend im Bereich von 

„keine“ (Score 1) Abwehrbewegungen, wobei es in Phase 2 und 3 zu einer deutlichen 

Zunahme kam. Sogar der sonst sehr friedfertige Bulle Nr. 12 zeigte in Phase 2 und 3 

Abwehrbewegungen gegenüber dem Techniker. Diese zunehmenden Abwehrbewegungen 

waren ein Grund für den vorzeitigen Übergang der Bullen Nr. 11, 12 und 13 in die Phase 4. 

Die Ausprägungen „stark“ (Score 4) und „sehr stark“ (Score 5) wurden nicht beobachtet. Es 

konnten signifikante Unterschiede für die 1. Samengewinnung im Vergleich der Phasen 1 und 

3, 2 und 4 sowie 3 und 5 ermittelt werden (Tabelle 24). 

Die Libido (Tabelle 23) lag im Phasenverlauf überwiegend im Bereich einer „guten“ (Score 

2) Libido. In Phase 2 gab es eine auffällige Verschiebung in Richtung „ausreichend“ (Score 

3). Bulle Nr. 11 zeigte vereinzelt eine „erhöhte“ (Score 1) Libido, während bei Bulle Nr. 13 

durchgängig eine „gute“ Libido beobachtet werden konnte. Die Bullen Nr. 10 und 12 hatten 

zeitweise eine „geringere“ (Score 4) Libido. Die Ausprägung „keine“ (Score 5) Libido wurde 

nicht beobachtet. Hier ergaben sich keine signifikanten Unterschiede im Phasenvergleich 

(Tabelle 24). 

Die Annahme der künstlichen Scheide (Tabelle 23) lag in den Phasen 1, 4 und 5 

überwiegend im Bereich einer „sehr guten“ (Score 2) Annahme. Teils wurde eine „gute“ bis 

ausreichende“ (Score 3) Annahme beobachtet. In der Phase 2 wurde die KV in „keinem“ 

(Score 5) Fall angenommen und in Phase 3 gelang die eher zufällige Gewinnung zweier 

Ejakulate von Bulle Nr. 10 mit einer sehr guten Annahme. Von den anderen drei Bullen 

wurde in den Phasen 2 und 3 die KV nicht angenommen und es konnten keine Ejakulate 

gewonnen werden. Für die 1. Samengewinnung ergaben sich die folgenden Signifikanzen: 

Phase 1 im Vergleich mit Phase 2, 1 mit 3, 2 mit 4, 2 mit 5 (letzte drei hochsignifikant), 3 mit 

4 und 3 mit 5 (Tabelle 24). 

In den Phasen 1, 4 und 5 wurde der Nachstoß (Tabelle 23) überwiegend als „sehr gut“ (Score 

2) beurteilt. In den Phasen 2 und 3 konnten nur zwei Ejakulate von Bulle Nr. 10 gewonnen 

werden, die mit einem „guten“ (Score 3) bzw. „ausreichenden“ (Score 4) Nachstoß 

einhergingen. Bei Bulle Nr. 13 konnte ein guter bis ausreichender Nachstoß beobachtet 

werden. Bei allen anderen Bullen erfolgte in Phase 2 und 3 „kein“ (Score 5) Nachstoß. Für die 
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1. Samengewinnung ergaben sich signifikante Unterschiede im Vergleich der Phase 1 mit 2, 1 

mit 3, 2 mit 4, 2 mit 5, 3 mit 4 und 3 mit 5 (Tabelle 24). 

Die Dauer bis zum ersten Ausschachten, die Häufigkeit des Ausschachtens, das Ausmaß des 

Ausschachtens sowie die Dauer bis zur ersten Vorsekretabgabe wurde nur in den Phasen 2 

und 3 beurteilt, da dies aufgrund des sehr schnellen Ablaufs der KS in den Phasen 1, 4 und 5 

nicht möglich war. Es lagen keine signifikanten Unterschiede für diese Verhaltensparameter 

im Vergleich von Phase 2 zu 3 vor. 

Die Dauer bis zum ersten Ausschachten des Penis (Tabelle 25) nach Heranführen an den 

Sprungpartner zeigte In den Phasen 2 und 3 das Vorkommen aller Ausprägungen von „sehr 

schnell“ (Score 1) bis „sehr langsam bzw. nicht“ (Score 5). Bulle Nr. 11 zeigte v.a. ein „sehr 

schnelles“ (Score 1) bis „schnelles“ (Score 2) Ausschachten. Es folgten Bulle Nr. 13, dann 

Bulle Nr. 12 und 10, der zwischen „sehr langsam“ (Score 5) in Phase 2 und „schnell“ (Score 

2) in Phase 3 variierte. 

Die Häufigkeit des Ausschachtens (Tabelle 25) wurde im Phasenverlauf vorrangig als 

„selten“ (Score 4) beurteilt, wobei grundsätzlich alle Ausprägungen auftraten. Bulle Nr. 11 

und 13 vertraten den Bereich von „sehr oft“ (Score 1) bis „oft“ (Score 2), während Bulle Nr. 

10 und 12 nur „gelegentlich“ (Score 3) bis „gar nicht“ (Score 5) ausschachteten. 

Der Penis wurde in den Phasen 2 und 3 durchschnittlich „bis zur Hälfte“ (Score 3) 

ausgeschachtet. In Phase 3 nahm das Ausmaß des ausgeschachteten Penis (Tabelle 25) in 

Richtung „¼“ (Score 4) bis „nicht“ (Score 5) deutlich ab. 

Die Dauer bis zur Abgabe des ersten Vorsekretes (Tabelle 25) lag in Phase 2 und 3 im 

Bereich von „sehr schnell“ (Score 1) bis „sehr langsam“ (Score 5) ungleichmäßig verteilt. 

Bulle Nr. 11 und 13 vertraten dabei vorwiegend den „sehr schnellen“ (Score 1) bis 

„schnellen“ (Score 2) Bereich, während bei Bulle Nr. 10 und 12 die Dauer zwischen „schnell“ 

(Score 2) und „sehr langsam“ (Score 5) variierte. 
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Tabelle 25: Verhaltensparameter nach Heranführen an den Sprungpartner als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) in Versuchsphase 2 und 3 bei den 
älteren, gesunden Bullen (n = 4) 

Ältere gesunde Bullen (n = 4) Phase 2 Phase 3 
Beobachtungen (n) 26 14 

Verhaltensparameter Score  

Dauer bis zum 1. 
Ausschachten 

1 34,6 14,3 
2 7,7 42,9 
3 23,1 28,6 
4 15,4 0 
5 19,2 14,3 

Häufigkeit des 
Ausschachtens 

1 19,2 0 
2 19,2 21,4 
3 15,4 0 
4 38,5 64,3 
5 7,7 14,3 

Ausmaß des 
Ausschachtens 

1 0 0 
2 15,4 0 
3 69,2 64,3 
4 7,7 21,4 
5 7,7 14,3 

Dauer bis zur Abgabe 
des 1. Vorsekretes 

1 26,9 14,3 
2 15,4 42,9 
3 23,1 28,6 
4 19,2 7,1 
5 15,4 7,1 

Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Score: 
Dauer bis zum 1. Ausschachten: 1 = sehr schnell; 2 = schnell; 3 = mittel; 4 = langsam; 
  5 = sehr langsam/gar nicht 
Häufigkeit des Ausschachtens: 1 = sehr oft; 2 = oft; 3 = gelegentlich; 4 = selten; 5 = nicht 
Ausmaß des Ausschachtens: 1 = vollständig; 2 = 3/4; 3 = 1/2; 4 = 1/4; 5 = nicht 
Dauer bis zum 1. Vorsekret: 1 = sehr schnell; 2 = schnell; 3 = mittel; 4 = langsam; 
  5 = sehr langsam 
Es wurden keine signifikanten Unterschiede im Phasenvergleich ermittelt. 
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4.1.3 Verhaltensbeobachtungen beim gehandicapten Bullen (Bulle Nr. 17) 
in den unterschiedlichen Versuchsphasen 

Aus der Gruppe der gehandicapten Bullen wurden nur bei Bulle Nr. 17 

Verhaltensbeobachtungen durchgeführt. Mit ihm musste aufgrund seiner Beeinträchtigung 

direkt mit der Gewöhnugsphase an die Samengewinnung ohne Aufsprung (Phase 2) begonnen 

werden. 

Er zeichnete sich durch einen sehr ruhigen Charakter und seine Umgänglichkeit aus. 

Bei Bulle Nr. 17 konnten beim Betreten der Sprunghalle insgesamt 8 

Verhaltensbeobachtungen in der zweiten Versuchsphase, 18 in der dritten, 6 in der vierten 

und 6 in der fünften Phase durchgeführt werden (Tabelle 26). Es zeigten sich keine 

signifikanten Unterschiede im Phasenvergleich. 

Tabelle 26: Anzahl der Verhaltensbeobachtungen beim Betreten der Sprunghalle pro 
Versuchsphase bei Bulle Nr. 17 

Bulle Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
17 - 8 18 6 6 

Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 

Verhalten beim Betreten der Sprunghalle: 

Die Zielstrebigkeit (Tabelle 27) beim Betreten der Sprunghalle wurde bei Bulle 17 

überwiegend als „unauffällig“ (Score 3) beurteilt. In Phase 4 gab es eine Verschiebung in 

Richtung „forsch voranschreitend“ (Score 4). Die Ausprägungen „sehr zögerlich“ (Score 1) 

und „sehr forsch voranschreitend“ (Score 5) wurden nicht beobachtet. 

Die Gelassenheit (Tabelle 27) beim Betreten der Sprunghalle war bei Bulle Nr. 17 in erster 

Linie als „sehr ruhig und gelassen“ (Score 1) bis „ruhig“ (Score 2) einzustufen. In Phase 5 lag 

sie vereinzelt im „ggr. unruhigen“ (Score 3) Bereich. Die Ausprägungen „mgr. unruhig“ 

(Score 4) und „sehr unruhig“ (Score 5) traten nicht auf. 

Bulle 17 zeigte im Phasenverlauf überwiegend „keine“ (Score 1) Ängstlichkeit (Tabelle 27). 

In den Phasen 2 und 3 war vereinzelt eine „geringgradige“ (Score 2) Ängstlichkeit durch 

Zurückweichen vor dem Techniker erkennbar. Die Ausprägungen „deutlich“ (Score 3) bis 

„sehr stark“ (Score 5) ängstlich kamen nicht vor. 
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Tabelle 27: Beobachtete Verhaltensparameter beim Betreten der Sprunghalle als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) über die fünf Versuchsphasen bei 
Bulle Nr. 17 

Bulle Nr. 17 Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Beobachtungen - n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 

Verhaltensparameter Score - % % % % 

Zielstrebigkeit 

1 - 0 0 0 0
2 - 25,0 22,2 83,3 16,7
3 - 75,0 77,8 16,7 66,7
4 - 0 0 0 16,7
5 - 0 0 0 0

Gelassenheit 

1 - 25,0 50,0 50,0 0,0
2 - 75,0 50,0 50,0 83,33
3 - 0,0 0,0 0,0 16,67
4 - 0 0 0 0
5 - 0 0 0 0

Ängstlichkeit 

1 - 75,0 88,9 100,0 100,0
2 - 25,0 11,1 0 0
3 - 0 0 0 0
4 - 0 0 0 0
5 - 0 0 0 0

Aggressivität 

1 - 100,0 100,0 100,0 100,0
2 - 0 0 0 0
3 - 0 0 0 0
4 - 0 0 0 0
5 - 0 0 0 0

Interesse an der 
Umgebung 

1 - 0 0 0 0
2 - 0 0 0 0
3 - 100,0 100,0 100,0 100,0
4 - 0 0 0 0
5 - 0 0 0 0

Sexuelle Erregung 

1 - 0 11,1 0 0
2 - 50,0 77,8 66,7 33,3
3 - 50,0 11,1 33,3 66,7
4 - 0 0 0 0
5 - 0 0 0 0

Umgänglichkeit 

1 - 12,5 0 0 0
2 - 87,5 100,0 100,0 100,0
3 - 0 0 0 0
4 - 0 0 0 0
5 - 0 0 0 0

Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
Score:  
Zielstrebigkeit: 1 = sehr zögerlich; 2 = zögerlich; 3 = unauffällig; 4 = forsches Voranschreiten; 
 5 = sehr forsches Voranschreiten 
Gelassenheit: 1 = sehr ruhig und gelassen; 2 = ruhig; 3 = ggr. unruhig; 4 = mgr. unruhig;  
 5 = sehr unruhig 
Ängstlichkeit: 1 = nicht; 2 = ggr. 3 = deutlich; 4 = stark; 5 = sehr stark 
Aggressivität: 1 = nicht; 2 = ggr.; 3 = deutlich; stark; sehr stark 
Interesse an der Umgeb.: 1 = kein; 2 = gering; 3 = normal; 4 = erhöht; 5 = sehr stark 
Sexuelle Erregung: 1 = keine bis sehr schwach; 2 = schwach; 3 = normal; 4 = stark; 5 = sehr stark 
Umgänglichkeit:  1 = sehr einfach; 2 = einfach; 3 = ggr. Schwierigkeiten; 4 = schwierig; 
 5 = sehr schwierig 
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Gegenüber dem Techniker oder sonstigen Personen zeigte Bulle 17 in allen vier Phasen 

„keine“ (Score 1) Aggressivität (Tabelle 27). Alle anderen Ausprägungen kamen nicht vor. 

Das Interesse an der Umgebung (Tabelle 27) beim Betreten der Sprunghalle war bei Bulle 17 

durchgängig als „normal und unauffällig“ (Score 3) zu beurteilen. Alle anderen 

Ausprägungen traten nicht auf. 

Die sexuelle Erregung (Tabelle 27) beim Betreten der Sprunghalle lag überwiegend im 

Bereich von „schwach“ (Score 2) und „erkennbar bzw. normal“ (Score 3). In Phase 3 und 4 

erfolgte eine Verschiebung in die schwächere Richtung, während sich die sexuelle Erregung 

in Phase 5 wieder normalisierte. Die Ausprägungen „stark“ (Score 4) und „sehr stark“ 

(Score 5) wurden nicht beobachtet. 

Die Umgänglichkeit (Tabelle 27) beim Betreten der Sprunghalle wurde überwiegend als 

„einfach“ (Score 2) eingestuft. In Phase 2 wurde die Umgänglichkeit teils auch als „sehr 

einfach“ (Score 1) beurteilt. Alle weiteren Ausprägungen kamen nicht vor. 

Verhalten beim Heranführen an den Sprungpartner („Standbullen“): 

Bei Bulle Nr. 17 erfolgten in Phase 2 13, in Phase 3 25, in Phase 4 12 und in Phase 5 12 

Verhaltensbeobachtungen (Tabelle 28). Z.T. war es möglich in den Phasen der SOA (2 und 3) 

eine Frequenz von zwei Samengewinnungen pro Woche einzuhalten. 

Tabelle 28: Anzahl der Verhaltensbeobachtungen beim Heranführen an den 
Sprungpartner pro Versuchsphase bei Bulle Nr. 17 

Bulle Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
17 - 13 25 12 12 

Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 

Beim Heranführen an den Sprungpartner wurde im Rahmen der Zielstrebigkeit (Tabelle 29) 

vorwiegend ein „unauffälliges“ (Score 3) Verhalten beobachtet. Phasenunabhängig zeigte 

Bulle 17 teils etwas „zögerliches“ (Score 2) bis hin zu „sehr forschem“ (Score 5) 

Voranschreiten. Die Ausprägung „sehr zögerlich“ (Score 1) wurde nicht beobachtet. 
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Tabelle 29: Beobachtete Verhaltensparameter beim Heranführen an den Sprungpartner 
als Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) über die fünf Versuchsphasen bei 
Bulle Nr. 17 

Bulle Nr. 17 Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Beobachtungen - n = 13 n = 25 n = 12 n = 12 

Verhaltensparameter Score - % % % % 

Zielstrebigkeit 

1 - 0 0 0 0
2 - 15,4 12,0 25,0 0 
3 - 84,6 88,0 75,0 83,3 
4 - 0 0 0 16,7 
5 - 15,4 12,0 25,0 0 

Gelassenheit 

1 - 15,4 28,0 16,7 0
2 - 84,6 68,0 75,0 66,7 
3 - 0 4,0 8,3 33,3 
4 - 0 0 0 0 
5 - 0 0 0 0 

Interesse am Standbullen 

1 - 0 0 0 0
2 - 0 8,0 0 0 
3 - 100,0 92,0 100,0 91,7 
4 - 0 0 0 8,3 
5 - 0 0 0 0 

Sexuelle Erregung 

1 - 0 0 0 0
2 - 30,8 36,0 0 0 
3 - 53,8 64,0 100,0 91,7 
4 - 15,4 0 0 8,3 
5 - 0 0 0 0 

Kooperationsbereitschaft 

1 - 0 0 0 0
2 - 0 0 0 0
3 - 0 0 0 0
4 - 7,7 12,0 0 0
5 - 92,3 88,0 100,0 100,0

Abwehrbewegungen 

1 - 100,0 100,0 100,0 100,0
2 - 0 0 0 0 
3 - 0 0 0 0 
4 - 0 0 0 0 
5 - 0 0 0 0 

Libido 

1 - 0 0 0 0
2 - 100,0 100,0 100,0 100,0 
3 - 0 0 0 0 
4 - 0 0 0 0 
5 - 0 0 0 0 

Annahme der KV 

1 - - - - -
2 - 23,1 20,0 100,0 83,3 
3 - 7,7 0 0 16,7 
4 - 23,1 4,0 0 0 
5 - 46,2 76,0 0 0 

Nachstoß 

1 - - - - -
2 - 46,2 12,0 100,0 83,3 
3 - 15,4 12,0 0 16,7 
4 - 0 4,0 0 0 
5 - 38,5 72,0 0 0 



97 

Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
Score:  
Zielstrebigkeit: 1 = sehr zögerlich; 2 = zögerlich; 3 = unauffällig; 4 = forsches Voranschreiten; 

 5 = sehr forsches Voranschreiten 
Gelassenheit: 1 = sehr ruhig und gelassen; 2 = ruhig; 3 = ggr. unruhig; 4 = mgr. unruhig; 

 5 = sehr unruhig 
Interesse am Standbullen:  1 = kein; 2 = gering; 3 = normal/unauffällig; 4 = erhöht; 5 = sehr stark 
Sexuelle Erregung: 1 = sehr schwach; 2 = schwach; 3 = erkennbar; 4 = stark; 5 = sehr stark 
Kooperationsbereitschaft: 1 = keine; 2 = wenig; 3 = mittel; 4 = gut; 5 = sehr gut 
Abwehrbewegungen: 1 = keine; 2 = wenig; 3 = mittel; 4 = gut; 5 = sehr gut 
Libido: 1 = erhöht; 2 = gut; 3 = ausreichend; 4 = herabgesetzt; 5 = keine 
Annahme der KV: 1 = -; 2 = sehr gut; 3 = gut/ausreichend; 4 = mäßig; 5 = schlecht/keine 
Nachstoß: 1 = -; 2 = sehr gut; 3 = deutlich; 4 = ausreichend; 5 = kein 
 

Die Gelassenheit beim Heranführen (Tabelle 29) an den Sprungpartner wurde bei Bulle 17 

vorrangig als „ruhig“ (Score 2) beurteilt. Besonders in Phase 3 zeigte er ein „sehr ruhiges“ 

(Score 1) Verhalten. In Phase 5 konnte hingegen auch vermehrtes Verhalten im „ggr. 

unruhigen“ (Score 3) Bereich beobachtet werden. Die Ausprägungen „mgr. unruhig“ 

(Score 4) und „sehr unruhig“ (Score 5) traten nicht auf. 

Bulle 17 zeigte überwiegend „normales bzw. unauffälliges“ (Score 3) Interesse am 

„Standbullen“ (Tabelle 29Tabelle 28). Vereinzelt konnte in Phase 2 eine geringgradige 

Abnahme und in Phase 5 eine geringgradige Zunahme des Interesses erkannt werden. Die 

Ausprägungen „erhöhtes“ (Score 4) und „sehr starkes“ (Score 5) Interesse kamen nicht vor.  

Die sexuelle Erregung beim Heranführen (Tabelle 29Tabelle 28Tabelle 27) an den 

Sprungpartner konnte bei Bulle 17 überwiegend im Bereich von einer „normalen bzw. 

erkennbaren“ (Score 3) sexuellen Erregung gesehen werden. In den Phasen 2 und 3 fiel 

jedoch eine teils „geringer“ (Score 2) ausgeprägte Erregung auf. Die Ausprägungen „sehr 

schwach“ (Score 1) und „sehr stark“ (Score 5) kamen nicht vor. 

Bulle 17 war ein sehr umgänglicher Bulle und dementsprechend lag seine 

Kooperationsbereitschaft (Tabelle 29Tabelle 28Tabelle 27) überwiegend im Bereich von 

„sehr gut“ (Score 5). Vereinzelt konnte in Phase 2 und 3 eine „geringe Abnahme“ (Score 4) 

der Kooperationsbereitschaft beobachtet werden. Alle anderen Ausprägungen kamen nicht 

vor. 

Abwehrbewegungen (Tabelle 29Tabelle 28Tabelle 27) zeigte Bulle 17 in „keiner“ (Score 1) 

der vier Phasen. 
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Die Libido (Tabelle 29Tabelle 28Tabelle 27) lag bei Bulle 17 durchgängig bei einer „guten“ 

(Score 2) Libido. 

Die künstliche Scheide wurde in Phase 2 und 3 überwiegend „nicht“ (Score 5) angenommen. 

Teils erfolgte jedoch eine „sehr gute“ (Score 2), „gute oder ausreichende“ (Score 3) 

Annahme. In den Phasen 4 und 5 normalisierte sich die Annahme der künstlichen Scheide 

(Tabelle 29Tabelle 28Tabelle 27) und lag überwiegend im Bereich von „sehr gut“ (Score 2). 

Der Nachstoß (Tabelle 29Tabelle 28Tabelle 27) wurde in den Phasen 2 und 3 variabel 

ausgeführt und zwischen „kein“ (Score 5) bis zu einem „sehr guten“ (Score 2) Nachstoß 

eingestuft, wobei in Phase 3 die Ausprägung „kein“ dominierte. Hingegen war in Phase 4 und 

5 vorrangig ein „sehr guter“ Nachstoß vorhanden. 

Die Dauer bis zum ersten Ausschachten, die Häufigkeit des Ausschachtens, das Ausmaß des 

Ausschachtens sowie die Dauer bis zur ersten Vorsekretabgabe wurde nur in den Phasen 2 

und 3 beurteilt, da dies aufgrund des sehr schnellen Ablaufs der KS in den Phasen 4 und 5 

nicht möglich war. 

Die Dauer bis zum ersten Ausschachten des Penis (Tabelle 30) war bei Bulle 17 in den 

Phasen 2 und 3 meist „sehr schnell“ (Score 1). In Phase 3 erfolgte eine leichte Verschiebung 

in Richtung „mittel“ (Score 3) bis „langsam“ (Score 4). Die Ausprägung „sehr langsam/kein“ 

(Score 5) wurde nicht beobachtet. 

Die Häufigkeit des Ausschachtens (Tabelle 30) wurde bei Bulle 17 meist als „oft“ (Score 2)  

bis „gelegentlich“ (Score 3) eingestuft. In Phase 2 schachtete er tendenziell öfter aus, als in 

Phase 3. „Kein Ausschachten“ (Score 5) trat nicht auf. 

Das Ausmaß des Ausschachtens (Tabelle 30) lag überwiegend im Bereich von „¾“ 

(Score 2) bis „½“ (Score 3) der vollständigen Länge des Penis. Die Ausprägungen „¼“ 

(Score 4) und „nicht“ (Score 5) traten nicht auf. 

Die Dauer bis zur Abgabe des ersten Vorsekretes (Tabelle 30) erfolgte durchschnittlich 

„sehr schnell“ (Score 1) bis „schnell“ (Score 2). In Phase 3 konnte eine leichte Verschiebung 

in Richtung einer etwas langsameren 1. Vorsekretabgabe beobachtet werden. Die 

Ausprägungen „langsam“ (Score 4) und „sehr langsam“ (Score 5) kamen nicht vor. 
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Tabelle 30: Verhaltensparameter nach Heranführen an den Sprungpartner als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) in Versuchsphase 2 und 3 bei Bulle 
Nr. 17 

Bulle Nr. 17 Phase 2 Phase 3 
Beobachtungen (n) 13 25 

Verhaltensparameter Score  

Dauer bis zum 1. 
Ausschachten 

1 53,8 36,0 
2 46,2 32,0 
3 0 28,0 
4 0 4,0 
5 0 0 

Häufigkeit des 
Ausschachtens 

1 7,7 0 
2 53,8 40,0 
3 38,5 40,0 
4 0 20,0 
5 0 0 

Ausmaß des 
Ausschachtens 

1 15,4 0 
2 30,8 8,0 
3 53,8 92,0 
4 0 0 
5 0 0 

Dauer bis zur Abgabe 
des 1. Vorsekretes 

1 76,9 36,0 
2 23,1 40,0 
3 0 24,0 
4 0 0 
5 0 0 

Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Score: 
Dauer bis zum 1. Ausschachten: 1 = sehr schnell; 2 = schnell; 3 = mittel; 4 = langsam; 

5 = sehr langsam/gar nicht 
Häufigkeit des Ausschachtens: 1 = sehr oft; 2 = oft; 3 = gelegentlich; 4 = selten; 5 = nicht 
Ausmaß des Ausschachtens: 1 = vollständig; 2 = 3/4; 3 = 1/2; 4 = 1/4; 5 = nicht 
Dauer bis zum 1. Vorsekret: 1 = sehr schnell; 2 = schnell; 3 = mittel; 4 = langsam; 

5 = sehr langsam 
Es wurden keine signifikanten Unterschiede im Phasenvergleich ermittelt. 
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4.2 Verhalten der Bullen im Stall (Masturbationsverhalten) 

4.2.1 Jungbullen 
Masturbationsverhalten konnte im Stall bei sämtlichen neun Jungbullen an jedem 

Untersuchungstag in allen fünf Untersuchungsphasen der Studie beobachtet werden. 

Insgesamt wurde ein Auftreten, unabhängig von der Ausprägung, von 161-mal (100 %) über 

alle 5 Phasen ermittelt. Pro Phase ergaben sich die folgenden Werte: Phase 1 (Konventionelle 

Samengewinnung) 41 (25,5 %), Phase 2 (Gewöhnung an die Samengewinnung ohne 

Aufsprung) 36 (22,4 %), Phase 3 (Samengewinnung ohne Aufsprung) 27 (16,8 %), Phase 4 

(Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung) 34 (21,1 %) und Phase 5 

(Konventionelle Samengewinnung) 23 (14,3 %). Dabei lag das Minimum bei 23-mal in Phase 

5 und das Maximum bei 41 in Phase 1 mit einem Mittelwert ( x ± s) von 32,2 ± 6,4 über die 5 

Phasen. Es lässt sich demnach eine abnehmende Tendenz für das Auftreten des 

Masturbationsverhaltens über die Zeit erkennen. 

Das Masturbationsverhalten pro Bullen über die Phasen 1 - 5 und die Gesamtanzahl pro Phase 

zeigte im Detail die folgenden individualspezifischen Ergebnisse, wobei sich eine 

Gesamthäufigkeit pro Bulle von 10 - 27 (17,9 ± 6,4) Masturbationen über alle fünf Phasen 

ergab (Abbildung 14 und Tabelle 31). 

Für alle neun Jungbullen zusammen ergaben sich für die Phasen 1 - 5  folgende 

Minima/Maxima, Mittelwerte und Standardabweichungen ( x ± s): Phase 1 (3/6, 4,56 ± 1,24), 

Phase 2 (2/7, 4,0 ± 1,87), Phase 3 (1/8, 3,0 ± 2,0), Phase 4 (1/8, 3,78 ± 2,64), Phase 5 

(1/5, 2,56 ± 1,51). 

Über alle fünf Phasen zusammen genommen konnte für die 9 Jungbullen ein Minimum von 1, 

ein Maximum von 8 sowie ein Mittelwert ( x ± s) von 3,6 ± 1,9 der Masturbationen pro Tag 

ermittelt werden. 
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Phase 1  = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2  = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3  = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4  = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5  = Konventionelle Samengewinnung 
Masturbationen [n] = Anzahl der Masturbationen 

Abbildung 14: Absolute Häufigkeit des Masturbationsverhaltens innerhalb einer 24-
Stunden-Periode pro Phase und Jungbulle (n = 9) 

 

Tabelle 31: Absolute Häufigkeit des Masturbationsverhaltens innerhalb einer 24-
Stunden-Periode pro Phase und Jungbulle (n = 9) 

Jungbullen (n = 9) Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 Gesamt 
1 6 6 3 3 4 22 
2 6 3 2 4 3 18 
3 3 4 3 7 5 22 
4 4 2 3 1 4 14 
5 4 2 1 2 1 10 
6 6 7 2 8 2 25 
7 3 3 2 2 1 11 
8 4 3 3 1 1 12 
9 5 6 8 6 2 27 

Jungbullen gesamt 41 36 27 34 23 161 
Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
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Weiterhin wurde die Verteilung der Häufigkeit des Auftretens des Masturbationsverhaltens 

über 24 Stunden für alle neun Jungbullen ermittelt (Abbildung 15). 

 
Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
n  = Gesamtanzahl der Masturbationen für alle 9 Jungbullen pro Phase 

Abbildung 15: Auftreten des Masturbationsverhaltens im Stall in Prozent (%) über 
24 Stunden in den fünf Phasen bei den Jungbullen (n = 9) 

 

Für die fünf Phasen zusammen genommen konnte ein Auftreten in jeder Stunde des Tages 

verzeichnet werden, mit einem Minimum von 1 (zu mehreren Tagesstunden) und einem 

Maximum von 7 Masturbationen pro Stunde in der 7. Stunde des Tages (zwischen 6 und 7 

Uhr). Ein vermehrtes Auftreten dieser Verhaltensweise war somit zwischen 6 und 9 Uhr 

sowie zwischen 13 und 17 Uhr zu verzeichnen. Auf die einzelnen Phasen 1 - 5 bezogen trat 

das Masturbationsverhalten nicht in jeder einzelnen Stunde auf. Auch hier wurde eine 

Häufung zwischen 6 und 9 Uhr sowie zwischen 13 und 17 Uhr beobachtet. 

Es erfolgte eine Bewertung der Ausprägung des Masturbationsverhaltens in Form einer 

Zahlenvergabe von 1 (erkennbar) bis 4 (hochgradig) (Tabelle 32) (Erläuterungen der 
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Ausprägungen s. Kapitel 3.1.5.10 und Tabelle 11). Bei einem mittelgradig (Score 3) bis 

hochgradig (Score 4) ausgeprägten Masturbationsverhalten konnte ein verstärkter Nachstoß 

beobachtet werden. Wie in Kapitel 3.1.5.10 beschrieben, konnte eine Ejakulation aufgrund 

der eingeschränkten Detailgetreue der Videoaufnahme nicht immer eindeutig erkannt werden. 

Ein Nachstoß, unabhängig von der Ausprägung, ist jedoch beim Wiederkäuer mit einer 

Ejakulation assoziiert (BAILEY et al. 2005). 

Tabelle 32: Verteilung der Ausprägungen des Masturbationsverhaltens in Prozent (%) 
innerhalb einer 24-Stunden-Periode in den fünf Versuchsphasen bei den 
Jungbullen (n = 9) 

Jungbullen (n = 9) Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
Masturbationen 

( )
n = 41 n = 36 n = 27 n = 34 n = 23 

Ausprägung % % % % % 
1 65,9 72,2 55,6 67,7 73,9 
2 17,1 11,1 33,3 17,7 17,4 
3 7,3 2,8 3,7 2,9 4,4 
4 9,8 13,9 7,4 11,8 4,4 

Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
Ausprägung 1  = erkennbares Masturbationsverhalten 
Ausprägung 2  = geringgradiges Masturbationsverhalten 
Ausprägung 3  = mittelgradiges Masturbationsverhalten 
Ausprägung 4  = hochgradiges Masturbationsverhalten 

Überwiegend wurde ein erkennbares (Score 1) Masturbationsverhalten in allen fünf Phasen 

beobachtet. Weiter sind keine spezifischen Vorkommen bestimmter Ausprägungen in einer 

Phase zu erkennen. Ein mittelgradig (Score 3) bis hochgradig (Score 4) ausgeprägtes 

Masturbationsverhalten mit stärkerem Nachstoß und Ejakulation trat in allen fünf Phasen auf. 

Es liegen allerdings keine Hinweise auf einen vermehrten „Ejakulationsverlust“ in den Phasen 

der SOA bzw. durch diese Methodik bedingte Auswirkungen auf die folgenden Phasen vor. 

Weiterhin wurden die assoziierten Verhaltensweisen, die unmittelbar vor und nach dem 

Masturbationsverhalten im Stall auftraten, erfasst (Tabelle 33). 
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Tabelle 33: Beobachtete Verhaltensparameter im Stall unmittelbar vor und nach dem 
aufgetretenen Masturbationsverhalten als absolute Anzahl und in Prozent 
(%) über die fünf Versuchsphasen für die Jungbullen (n =9) 

Beobachteter Verhaltensparameter 
im Stall 

Jungbullen (n = 9), Phase 1 - 5 
vor Masturbations-

verhalten 
nach Masturbations-

verhalten 
n = 10.058 % n = 289 % 

Futteraufnahme 100 1,0 30 10,4 
Trinken 52 0,5 8 2,8 

Wiederkauen 42 0,4 11 3,8 
Fellpflege 360 3,6 56 19,4 

Schubbern an Gegenständen 252 2,5 18 6,2 
Belecken/Beriechen von Gegenständen 104 1,0 8 2,8 

Boden beriechen 408 4,1 10 3,5 
Kontakt mit dem Nachbarn 2026 20,1 56 19,4 

Beleckt vom Nachbarn 62 0,6 - - 
Kopf tief halten 128 1,3 2 0,7 

Laufen 1419 14,1 67 23,2 
Aufstehen 1950 19,4 - - 

Recken 1386 13,8 - - 
Hinlegen - - 12 4,2 

Kot absetzen 1457 14,5 7 2,4 
Urin absetzen 144 1,4 - - 

Flehmen 168 1,7 4 1,4 
Anzahl = Absolute Anzahl des jeweilig beobachteten Verhaltensparameters 
Prozent (%)  = Prozentualer Anteil des jeweilig beobachteten Verhaltensparameters 

 an den gesamten beobachteten Verhaltensweisen 

Vor dem Masturbationsverhalten konnte bei den Jungbullen eine vermehrte Kontaktaufnahme 

mit dem Nachbarn, Aufstehen, Recken, Kot absetzen und Umherlaufen beobachtet werden. 

Im Anschluss an das Sexualverhalten wurde oft noch eine Zeit lang Kontakt zum Nachbarn 

gehalten und in der Box umhergelaufen. Teils erfolgte Fellpflege oder die Bullen begannen zu 

fressen. 

Insgesamt konnte bei den Jungbullen auch im Stall ein ausgeprägtes spielerisches Verhalten 

beobachtet werden. Dies war durch vermehrte neugierige Kontaktaufnahme mit den 

Nachbarbullen und ein sehr aktives Bewegungsmuster in der Box mit plötzlichem 

Umherspringen und Laufen zu erkennen.  
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4.2.2 Ältere, gesunde Bullen 
Bei den vier älteren und gesunden Bullen konnte Masturbationsverhalten im Stall beobachtet 

werden. Insgesamt wurde ein Auftreten, unabhängig von der Ausprägung, von 16-mal  

(100 %) über alle fünf Phasen ermittelt. An dieser Stelle muss noch einmal darauf 

hingewiesen werden, dass nur der Bulle Nr. 10 alle fünf Versuchsphasen komplett 

durchlaufen hat (s. 4.1.2). Die Bullen Nr. 12 - 14 mussten zu Beginn der Phase 3 aufgrund 

zunehmender Abwehrbewegungen direkt in Phase 4 wechseln. Trotzdem wurde bei jedem 

Bullen in jeder Phase eine 24 h Videoaufnahme ausgewertet. 

Pro Phase ergaben sich folgende Häufigkeiten des Masturbationsverhaltens: Phase 1 

(Konventionelle Samengewinnung) 4 (25 %), Phase 2 (Gewöhnung an die Samengewinnung 

ohne Aufsprung) 4 (25 %), Phase 3 (Samengewinnung ohne Aufsprung) 3 (18,8 %), Phase 4 

(Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung) 1 (6,3 %) und Phase 5 

(Konventionelle Samengewinnung) 4 (25 %). Dabei lag das Minimum bei 1 in Phase 4 und 

das Maximum bei 4 in den Phasen 1, 2 und 5 mit einem Mittelwert ( x ± s) von 3,2 ± 1,3 über 

die 5 Phasen. 

Das Masturbationsverhalten pro Bulle über die Phasen 1 - 5 und die Gesamtanzahl pro Phase 

zeigte im Detail die folgenden individualspezifischen Ergebnisse, wobei sich individuell eine 

Gesamthäufigkeit pro Bulle von 2 - 7 Masturbationen über alle 5 Phasen ergab (Abbildung 16 

und Tabelle 34). 

Für alle vier älteren Bullen zusammen ergaben sich für die Phasen 1 - 5 folgende 

Minima/Maxima, Mittelwerte und Standardabweichungen ( x ± s): Phase 1 (0/2, 1 ± 1,2), 

Phase 2 (0/2, 1 ± 0,8), Phase 3 (0/2, 0,75 ± 1,0), Phase 4 (0/1, 0,25 ± 0,5), Phase 5 

(0/2, 1 ± 0,8). 

Über alle fünf Phasen zusammen genommen konnte für die vier älteren Bullen ein Minimum 

von null, ein Maximum von zwei sowie ein Mittelwert ( x ± s) 0,8 ± 0,8 der Masturbationen 

pro Tag ermittelt werden. 
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Phase 1  = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2  = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3  = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4  = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5  = Konventionelle Samengewinnung 
Masturbationen [n] = Anzahl der Masturbationen 

Abbildung 16: Absolute Häufigkeit des Masturbationsverhaltens innerhalb einer 24-
Stunden-Periode pro Phase und älterem, gesunden Bullen (n = 4) 

 

Tabelle 34: Absolute Häufigkeit des Masturbationsverhaltens innerhalb einer 24-
Stunden-Periode pro Phase und älterem, gesunden Bullen (n = 4) 

Ältere, gesunde Bullen 
(n = 4) Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 Gesamt 

10 0 1 2 0 1 4 
11 0 1 0 0 1 2 
12 2 2 0 1 2 7 
13 2 0 1 0 0 3 

Gesamt 4 4 3 1 4 16 
Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
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Weiterhin wurde die Verteilung der Häufigkeit des Auftretens des Masturbationsverhaltens 

über 24 h ermittelt (Abbildung 17). Es ist ein vermehrtes Auftreten dieser Verhaltensweise 

zwischen 6 - 8 Uhr zu erkennen. 

 
Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
n = Gesamtanzahl der Masturbationen für alle vier älteren, gesunden Bullen pro Phase 

Abbildung 17: Auftreten des Masturbationsverhaltens im Stall in Prozent (%) über 24 
Stunden in den fünf Phasen bei den älteren, gesunden Bullen (n = 4) 
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Es erfolgte eine Bewertung der Ausprägung des Masturbationsverhaltens in Form einer 

Zahlenvergabe von 1 (erkennbar) bis 4 (hochgradig) (Tabelle 35) (Erläuterungen der 

Ausprägungen s. Kapitel 3.1.5.10 und Tabelle 11). Bei einem mittelgradig (Score 3) bis 

hochgradig (Score 4) ausgeprägten Masturbationsverhalten konnte ein verstärkter Nachstoß 

beobachtet werden. Wie in Kapitel 3.1.5.10 beschrieben, konnte eine Ejakulation aufgrund 

der eingeschränkten Detailgetreue der Videoaufnahme nicht immer eindeutig erkannt werden. 

Ein Nachstoß, unabhängig von der Ausprägung, ist jedoch beim Wiederkäuer mit einer 

Ejakulation assoziiert (BAILEY et al. 2005). 

Es erfolgte eine ungleichmäßige, zufällige Verteilung der Ausprägungen des 

Masturbationsverhaltens in den fünf Phasen. In Phase 1 und 2 überwog ein erkennbares 

Masturbationsverhalten, während in Phase 3 und 4 die hochgradige Ausprägung dominierte. 

In Phase 5 lag vorrangig ein erkennbares Masturbationsverhalten vor. Ein mittelgradig 

ausgeprägtes Masturbationsverhalten wurde in keiner Phase beobachtet. 

Tabelle 35: Verteilung der Ausprägungen des Masturbationsverhaltens in Prozent 
(%) innerhalb einer 24-Stunden-Periode in den fünf Versuchsphasen bei 
den älteren, gesunden Bullen (n = 4) 

Ältere gesunde Bullen (n = 4) Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
Masturbationen n = 4 n = 4 n = 3 n = 1 n = 4 

Ausprägung % % % % % 
1 50,0 66,7 - - 50,0 
2 25,0 - 33,3 - 25,0 
3 - - - - - 
4 25,0 33,3 66,7 100,0 25,0 

Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
Ausprägung 1 = erkennbares Masturbationsverhalten 
Ausprägung 2 = geringgradiges Masturbationsverhalten 
Ausprägung 3 = mittelgradiges Masturbationsverhalten 
Ausprägung 4 = hochgradiges Masturbationsverhalten 

Weiterhin wurden die assoziierten Verhaltensweisen, die unmittelbar vor und nach dem 

Masturbationsverhalten auftraten, erfasst (Tabelle 36). 
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Tabelle 36: Beobachtete Verhaltensparameter im Stall unmittelbar vor und nach dem 
aufgetretenen Masturbationsverhalten als absolute Anzahl und in Prozent 
(%) über die fünf Versuchsphasen für die älteren, gesunden Bullen (n = 4) 

Beobachteter Verhaltensparameter 
im Stall 

Ältere gesunde Bullen (n = 4), Phase 1 - 5 
vor Masturbations-

verhalten 
nach Masturbations-

verhalten 

n = 35 % n = 19 % 
Futteraufnahme - - 4 21,1 

Trinken - - 1 5,3 
Wiederkauen - - 1 5,3 

Fellpflege 2 5,7 2 10,5 
Schubbern an Gegenständen 3 8,6 1 5,3 

Belecken/Beriechen von Gegenständen 1 2,9 - - 
Boden beriechen 1 2,9 - - 

Kontakt mit dem Nachbarn 7 20,0 4 21,1 
Beleckt vom Nachbarn - - - - 

Kopf tief halten 1 2,9 - - 
Laufen 6 17,1 5 26,3 

Aufstehen 6 17,1 - - 
Recken 2 5,7 - - 

Hinlegen - - - - 
Kot absetzen 5 14,3 1 5,3 
Urin absetzen 1 2,9 - - 

Flehmen - - - - 
Anzahl = Absolute Anzahl des jeweilig beobachteten Verhaltensparameters 
Prozent (%) = Prozentualer Anteil des jeweilig beobachteten Verhaltensparameters an den 
   gesamten beobachteten Verhaltensweisen 

Bei den älteren Bullen konnte vor dem Masturbationsverhalten ein vermehrtes Schubbern an 

Gegenständen in der Box, eine Kontaktaufnahme mit dem Nachbarbullen, Umherlaufen und 

Kot absetzen beobachtet werden. Außerdem erfolgte die Masturbation oft nach dem 

Aufstehen. Im Anschluss an das Sexualverhalten hielt der Bulle teils noch einige Zeit Kontakt 

zum Nachbarbullen, lief in der Box umher oder führte Fellpflege durch. Meist begab er sich 

auch zur Futteraufnahme. 
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4.2.3 Gehandicapter Bulle Nr. 17 
Bulle Nr. 17 startete aufgrund seines Handicaps direkt mit der Phase 2. Auch bei ihm konnte 

Masturbationsverhalten im Stall beobachtet werden. Insgesamt wurde ein Auftreten, 

unabhängig von der Ausprägung, von 10-mal (100 %) über alle 4 (2 - 5) Phasen ermittelt 

(Abbildung 18). Pro Phase ergaben sich die folgenden Werte: Phase 2 (Gewöhnung an die 

Samengewinnung ohne Aufsprung) 3 (30 %), Phase 3 (Samengewinnung ohne Aufsprung) 1 

(10 %), Phase 4 (Rückgewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung) 3 (30 %), Phase 

5 (Konventionelle Samengewinnung) 3 (30 %). Dabei lag das Minimum bei 1 in Phase 3 und 

das Maximum bei 3 in den Phasen 2, 4 und 5 (Mittelwert ( x ± s) 2,5 ± 1 Masturbationen pro 

Tag). Es zeigte sich demnach eine gleichmäßige Verteilung des Masturbationsverhaltens ohne 

besondere Auffälligkeiten über die Phasen. 

 
Phase 1  = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2  = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3  = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4  = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5  = Konventionelle Samengewinnung 
Masturbationen [n] = Anzahl der Masturbationen 

Abbildung 18: Absolute Häufigkeit des Masturbationsverhaltens innerhalb einer 24-
Stunden-Periode pro Phase bei Bulle Nr. 17 

 

Weiterhin wurde die Verteilung der Häufigkeit des Auftretens des Masturbationsverhaltens 

über 24 h ermittelt. Es ist ein vermehrtes Auftreten dieser Verhaltensweise zwischen 6 - 8 Uhr 

sowie zwischen 13 - 17 Uhr zu verzeichnen (Abbildung 19). 
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Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
n = Gesamtanzahl der Masturbationen für Bulle Nr. 17 pro Phase 

Abbildung 19: Auftreten des Masturbationsverhaltens im Stall in Prozent (%) über 24 
Stunden in den fünf Phasen bei Bulle Nr. 17 

 

Es erfolgte eine Bewertung der Ausprägung des Masturbationsverhaltens in Form einer 

Zahlenvergabe von 1 (erkennbar) bis 4 (hochgradig) (Tabelle 37) (Erläuterungen der 

Ausprägungen s. Kapitel 3.1.5.10 und Tabelle 11). Bei einem mittelgradig (Score 3) bis 

hochgradig (Score 4) ausgeprägten Masturbationsverhalten konnte ein verstärkter Nachstoß 

beobachtet werden. Wie in Kapitel 3.1.5.10 beschrieben, konnte eine Ejakulation aufgrund 

der eingeschränkten Detailgetreue der Videoaufnahme nicht immer eindeutig erkannt werden. 

Ein Nachstoß, unabhängig von der Ausprägung, ist jedoch beim Wiederkäuer mit einer 

Ejakulation assoziiert (BAILEY et al. 2005). 

In der Phase 2 kam es bei Bulle Nr. 17 zu einer Verteilung der Ausprägung des 

Masturbationsverhaltens zwischen „erkennbar“ (Score 1), „mittelgradig“ (Score 3) und 

„hochgradig“ (Score 4). In den Phasen 3 bis 5 zeigte er durchgehend die Ausprägung 

„erkennbar“ (Score 1), während „geringgradig“ (Score 2) in keiner Phase beobachtet wurde 

(Tabelle 37). 

0
10
20
30
40
50
60
70
80
90

100

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10.11.12.13.14.15.16.17.18.19.20.21.22.23.24.

[%]

[Stunde des Tages]

Phase 2 [n = 3] Phase 3 [n = 1] Phase 4 [n = 3] Phase 5 [n = 3]



112 

Tabelle 37: Verteilung der Ausprägungen des Masturbationsverhaltens in Prozent (%) 
in den Versuchsphasen zwei bis fünf bei Bulle Nr. 17 

Gehandicapter Bulle Nr. 17 Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 

Masturbationen - n = 3 n = 1 n = 3 n = 3 
Ausprägung % % % % % 

1 - 33,3 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - 33,3 - - - 
4 - 33,3 - - - 

Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
Ausprägung 1 = erkennbares Masturbationsverhalten 
Ausprägung 2 = geringgradiges Masturbationsverhalten 
Ausprägung 3 = mittelgradiges Masturbationsverhalten 
Ausprägung 4 = hochgradiges Masturbationsverhalten 

Weiterhin wurden die assoziierten Verhaltensweisen, die unmittelbar vor und nach dem 

Masturbationsverhalten auftraten, erfasst (Tabelle 38). 

Vor dem Masturbationsverhalten konnte bei Bulle 17 eine vermehrte Kontaktaufnahme mit 

dem Nachbarbullen, Fellpflege, Umherlaufen mit Beriechen des Bodens und Kot absetzen 

beobachtet werden. Außerdem erfolgte die Masturbation oft direkt nach dem Aufstehen. Im 

Anschluss an das Sexualverhalten wurde oft noch einige Zeit Kontakt zum Nachbarbullen 

gehalten und in der Box umhergelaufen. Außerdem schubberte sich der Bulle teils an 

Gegenständen in der Box und beroch vermehrt den Boden. 
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Tabelle 38: Beobachtete Verhaltensparameter im Stall unmittelbar vor und nach dem 
aufgetretenen Masturbationsverhalten als absolute Anzahl und in Prozent 
(%) über die Phasen zwei bis fünf zusammen genommen für Bulle Nr. 17 

Beobachteter Verhaltensparameter 
im Stall 

Gehandicapter Bulle Nr. 17, Phase 2 - 4 
vor Masturbations-

verhalten
nach Masturbations-

verhalten 
n = 21 % n = 13 % 

Futteraufnahme 1 4,8 - - 
Trinken 1 4,8 - - 

Wiederkauen - - - - 
Fellpflege 3 14,3 1 7,7 

Schubbern an Gegenständen - - 2 15,4 
Belecken/Beriechen von Gegenständen - - - - 

Boden beriechen 4 19 2 15,4 
Kontakt mit dem Nachbarn 2 9,5 4 30,8 

Beleckt vom Nachbarn - - - - 
Kopf tief halten - - - - 

Laufen 4 19 3 23,1 
Aufstehen 2 9,5 - - 

Recken 1 4,8 - - 
Hinlegen - - 1 7,7 

Kot absetzen 3 14,3 - - 
Urin absetzen - - - - 

Flehmen - - - - 
Anzahl = Absolute Anzahl des jeweilig beobachteten Verhaltensparameters 
Prozent (%) = Prozentualer Anteil des jeweilig beobachteten Verhaltensparameters 
  an den gesamten beobachteten Verhaltensweisen 

  



114 

4.3 Ergebnisse der spermatologischen Untersuchung 
In diesem Abschnitt folgt die Darstellung der Ergebnisse für die Anzahl und die Qualität der 

gewonnenen Ejakulate pro Bullengruppe. Für die Parameter Volumen, Dichte, Samenzellen 

pro Ejakulat, Motilität nach Verdünnung und nach TG wird jeweils der Mittelwert und die 

Standardabweichung ( x ± s) angegeben. 

4.3.1 Jungbullen 
Bei den neun Jungbullen konnten in Phase 1 bei allen 136 Samengewinnungsversuchen 

Ejakulate gewonnen werden (136/136  100 %). In Phase 2 gingen von 74 Versuchen 22 mit 

einer erfolgreichen Ejakulatgewinnung einher (22/74  29,7 %), während in Phase 3 bei 

insgesamt 120 Versuchen 64 (64/120  53,3 %) Ejakulate gewonnen wurden. Phase 4 ergab 

eine Ejakulatgewinnungsrate von 100 % (108/108  100 %), ebenso wie Phase 5 (103/103 

 100 %). Es kann jeweils eine Unterteilung in einen 1. und 2. Samengewinnungsversuch 

erfolgen (Tabelle 39). 

Tabelle 39: Anzahl der Samengewinnungsversuche und der erfolgreichen 
Ejakulatgewinnungen sowie deren prozentuale Erfolgsrate (%) einzeln 
und zusammen für den 1. und 2. Samengewinnungsversuch über die fünf 
Phasen bei den Jungbullen (n = 9) 

Jungbullen (n = 9) Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
Nr. des 

Samengewinnungsversuchs 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 

Samengewinnungs 
-versuche (n) 68 68 38 36 61 59 54 54 52 51 

erfolgreiche 
Ejakulatgewinnung (n) 68 68 12 10 26 38 54 54 52 51 

Erfolgsrate (%) der 
Samengewinnung 100 100 31,6 27,8 42,6 64,4 100 100 100 100

Erfolgsrate (%) 1. + 2. 
Samengewinnung 100 29,7 53,3 100 100 

Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung  
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Es konnten bei allen neun Jungbullen in jeder Versuchsphase Ejakulate gewonnen werden 

(Tabelle 40). 

Tabelle 40: Anzahl gewonnener Ejakulate jeweils für die 1. und 2. Samengewinnung in 
den fünf Phasen für den jeweiligen Jungbullen (n = 9) 

Jungbullen 
(n = 9) 

Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
Samengewinnung 

1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 
1 8 8 1 1 1 5 6 6 5 5 
2 8 8 1 0 0 0 6 6 6 6 
3 8 8 0 1 0 1 6 6 6 6 
4 8 8 1 1 7 5 6 6 6 6 
5 7 7 0 1 2 5 6 6 6 6 
6 8 8 4 2 5 6 6 6 5 4 
7 7 7 2 3 3 7 6 6 6 6 
8 7 7 1 1 6 4 6 6 6 6 
9 7 7 2 0 2 5 6 6 6 6 

Ejakulate gesamt 68 68 12 10 26 38 54 54 52 51 
Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 

In den Phasen der KS (Phase 1, 4 und 5) gelang eine Ejakulatgewinnung bei allen 

Samengewinnungsversuchen (100 %). Die SOA-Phasen (Phase 2 und 3) gingen bei sieben 

von neun Bullen mehrfach mit einer erfolgreichen Ejakulatgewinnung einher. Dabei ergaben 

sich für die Bullen unterschiedliche Gesamt-Ejakulatzahlen zwischen 8 bis 17 gewonnenen 

Ejakulaten. Bei einem Bullen (Bulle Nr. 2) war in den beiden SOA-Phasen zusammen nur ein 

Versuch erfolgreich. Bei einem weiteren Bullen (Bulle Nr. 3) konnten in diesen Phasen 

zusammen nur zwei Ejakulate gewonnen werden (Tabelle 40). 

Die durchschnittliche Dauer bis zur Gewinnung eines Ejakulates (Abbildung 20) betrug in der 

Phase 2 für den 1. Samengewinnungsversuch 9,6 ± 5,7 Minuten, für den 2. 6,5 ± 5,0 Minuten 

und für den 1. und 2. Versuch zusammen 9,5 ± 6,3 Minuten. In Phase 3 konnte eine Zeit von 

6,5 ± 5,0 min für den 1., 6,1 ± 5,4 min für den 2. und 6,3 ± 5,2 min für den 1. und 2. 

Samengewinnungsversuch zusammen ermittelt werden. In Phase 3 zeigte sich demnach eine 

Abnahme der Dauer bis zu einer erfolgreichen Samengewinnung. Für die Phasen der KS 
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der Phasen 1 mit 3, 2 mit 4, 2 mit 5 und 3 mit 5 sowie signifikante Unterschiede für die 2. 

Samengewinnung zwischen den Phasen 3 und 4 sowie 3 und 5 (Tabelle 42). 

Tabelle 41: Spermatologische Ergebnisse als Mittelwerte ( x ± s) getrennt und 
zusammen für die 1. und 2. Samengewinnung bei den Jungbullen (n = 9) 

Jungbullen (n = 9) 
Ejakulatqualitäts- 

parameter 
Samen- 

gewinnung 
Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Volumen [ml] 

1. 2,7 ± 1,0 2,8 ± 1,6 3,4 ± 1,3 3,5 ± 1,2 3,4 ± 1,3 
2. 2,2 ± 1,0 2,9 ± 1,7 4,2 ± 2,2 3,2 ± 1,3 3,1 ± 1,2 

1. + 2. 2,5 ± 1,0 2,9 ± 1,6 3,9 ± 1,9 3,3 ± 1,2 3,3 ± 1,3 

Dichte [Mrd./ml] 

1. 1,1 ± 0,4 0,9 ± 0,4 0,8 ± 0,4 1,1 ± 0,5 1,3 ± 0,4 
2. 0,9 ± 0,4 0,7 ± 0,4 0,7 ± 0,4 0,9 ± 0,4 1,0 ± 0,4 

1. + 2. 1,0 ± 0,4 0,8 ± 0,4 0,7 ± 0,4 1,0 ± 0,5 1,2 ± 0,5 

Samenzellen 

[Mrd./Ejakulat] 

1. 3,0 ± 1,6 2,8 ± 2,4 2,9 ± 2,2 4,1 ± 2,3 4,7 ± 2,3 
2. 2,0 ± 1,3 2,1 ± 1,4 2,7 ± 2,2 2,8 ± 1,5 3,1 ± 1,5 

1. + 2. 2,5 ± 1,6 2,4 ± 2,0 2,8 ± 2,2 3,4 ± 2,0 3,9 ± 2,1 

Mot. n. Verd. [%] 

1. 77,4 ± 3,9 76,1 ± 4,2 74,6 ± 4,3 78,5 ± 3,2 78,2 ± 3,3 
2. 77,8 ± 3,7 77,5 ± 2,7 75,7 ± 4,1 79,3 ± 2,6 78,9 ± 2,9 

1. + 2. 77,6 ± 3,8 76,7 ± 3,6 75,2 ± 4,2 78,9 ± 2,9 78,6 ± 3,1 

Mot. n. TG [%] 

1. 52,3 ± 9,1 47,8 ± 13,7 48,0 ± 8,5 54,5 ± 6,2 56,4 ± 4,0 
2. 53,0 ± 8,7 53,3 ± 8,8 49,1 ± 7,8 56,5 ± 4,4 56,9 ± 3,9 

1. + 2. 56,6 ± 3,9 55,5 ± 5,5 48,7 ± 8,0 50,0 ± 12 52,7 ± 8,9 
Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
Mot. n. Verd. = Motilität nach Verdünnung 
Mot. n. TG = Motilität nach Tiefgefrierung 

Die Anzahl an Samenzellen in Mrd. pro Ejakulat (Tabelle 41) betrug in Phase 1 2,5 ± 1,6, in 

Phase 2 2,4 ± 2,0, in Phase 3 2,8 ± 2,2, in Phase 4 3,4 ± 2,0 und in Phase 5 3,9 ± 2,1. Hier ist 

eine geringgradige Zunahme im Phasenverlauf zu erkennen. Für diesen Parameter ergaben 

sich für die 1. Samengewinnung die folgenden signifikanten Unterschiede im 

Phasenvergleich: 1 mit 5 und 3 mit 5 (hochsignifikant) sowie für die 2. Samengewinnung 1 

mit 4 (signifikant) (Tabelle 42). 
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Tabelle 42: Signifikante Unterschiede im Phasenvergleich der Ejakulatqualitäts-
parameter für die 1. und 2. Samengewinnung bei den Jungbullen (n = 9) 

Ejakulatqualitäts-
parameter 

Phasenvergleich 
1 vs. 2 1 vs. 3 1 vs. 4 1 vs. 5 2 vs. 3 2 vs. 4 2 vs. 5 3 vs. 4 3 vs. 5 4 vs. 5

Volumen 1. - - - - - - - - - - 
Volumen 2. - - - - - - - - - - 

Dichte 1. - b - - - b b - b - 
Dichte 2. - - - - - - - a a - 

Samenzellen 1. - - - b - - - - b - 
Samenzellen 2. - - a - - - - - - - 

Motilität n. Verd. 1. - - - - - - a - b - 
Motilität n. Verd. 2. - - - - - - - b - - 
Motilität n. TG 1. - - - - - - - a b a 
Motilität n. TG 2. - - - - - - - b b - 

Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
Mot. n. Verd. = Motilität nach Verdünnung 
Mot. n. TG = Motilität nach Tiefgefrierung 
vs. = versus (Vergleich der jeweils aufgeführten Phasen) 
-  = signifikanter Unterschied (P ≤ 0,05) 
b  = hochsignifikanter Unterschied (P ≤ 0,01) 

Von Phase 1 - 5 ergaben sich folgende Motilitäten der Samenzellen in Prozent nach 

Verdünnung (Tabelle 41): 77,6 ± 3,8; 76,7 ± 3,6; 75,2 ± 4,2; 78,9 ± 2,9 und 78,6 ± 3,1, nach 

Verdünnung und Tiefgefrierung (Tabelle 41) 56,6 ± 3,9; 55,5 ± 5,5; 48,7 ± 8,0; 50,0 ± 12,0 

und 52,7 ± 8,9. Die Motilität der Samenzellen nach Verdünnung und Tiefgefrierung zeigte 

nur geringgradige Schwankungen im Phasenverlauf. Bei der Motilität nach Verdünnung 

konnten für die 1. Samengewinnung Signifikanzen im Vergleich der Phase 2 mit 5 

(signifikant) und 3 mit 5 (hochsignifikant) ermittelt werden. Für die 2. Samengewinnung 

errechneten sich hochsignifikante Unterschiede zwischen den Phasen 3 und 4. Die Motilität 

nach Tiefgefrierung zeigte bei der 1. Samengewinnung signifikante Unterschiede zwischen 

den Phasen 3 und 4 sowie 4 und 5 und einen hochsignifikanten Unterschied zwischen 3 und 5, 

während bei der 2. Samengewinnung hochsignifikante Unterschiede zwischen Phase 3 und 4 

sowie 3 und 5 vorlagen (Tabelle 42). 
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4.3.2 Ältere Bullen 
In Phase 1 konnten bei den vier älteren Bullen bei allen 44 Samengewinnungsversuchen 

Ejakulate gewonnen werden (44/44  100 %). In Phase 2 waren alle 26 Versuche erfolglos 

(0/26  0 %), während in Phase 3 von insgesamt 14 Samengewinnungsversuchen zwei 

Ejakulate (2/14  14,3 %) bei Bulle Nr. 10 gewonnen werden konnten. Phase 4 

(31/31  100 %) und Phase 5 (33/33 100 %) gingen mit einer Ejakulatgewinnung von 100 

% einher. Es kann jeweils eine Einteilung in die 1. und 2. Samengewinnung erfolgen 

(Tabelle 43). 

Tabelle 43: Anzahl der Samengewinnungsversuche und erfolgreichen 
Ejakulatgewinnungen sowie deren prozentuale Erfolgsrate (%) pro 
Versuchsphase einzeln und zusammen für den 1. und 2. 
Samengewinnungsversuch bei den älteren, gesunden Bullen (n = 4) über die 
fünf Phasen 

Ältere gesunde 
Bullen (n = 4) Phase 1 Phase 2 Phase 3* Phase 4 Phase 5 

Nr. des 
Samengewinnungsversuchs 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 

Samengewinnungs- 
versuche (n) 26 18 6 10 10 4 26 5 27 6 

erfolgreiche 
Ejakulatgewinnung (n) 26 18 0 0 2 0 26 5 27 6 

Erfolgsrate (%) der 
Samengewinnung 100 100 0 0 20 0 100 100 100 100

Erfolgsrate (%) 1. + 2. 
Samengewinnung 100 0 14,3 100 100 

Phase 1  = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2  = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3  = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4  = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5  = Konventionelle Samengewinnung 
* = Samengewinnung nur bei einem Bullen erfolgreich 

Die KS (Phase 1, 4 und 5) ging in allen Phasen und bei jedem Sprung mit der Gewinnung 

eines Ejakulates der Bullen einher. Die Phasen der SOA (Phase 2 und 3) waren insgesamt nur 

in zwei Versuchen bei einem Bullen (Bulle Nr. 10) erfolgreich. Diese beiden gewonnenen 

Ejakulate gehen eher auf eine zufällige als auf eine wiederholbare, regelmäßige Gewinnung 

zurück. Bei den anderen drei Bullen war keine Ejakulatgewinnung in den Phasen der SOA 

möglich. Hier mussten die Versuche der SOA schon zu Beginn der Phase 3 aufgrund 

zunehmender Abwehrbewegungen der Bullen und der enormen physischen Belastung für die 
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Bullenführer, sowie des erhöhten Gefährdungspotenzials der anwesenden Personen, 

abgebrochen werden (Tabelle 44). 

Tabelle 44: Anzahl gewonnener Ejakulate pro Bulles für die 1. und 2. Samengewinnung 
bei den älteren, gesunden Bullen (n = 4) 

Ältere gesunde 
Bullen (n = 4) 

Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
Samengewinnung 

1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 
10 7 7 0 0 2 0 6 0 6 0 
11 7 7 0 0 0 0 6 0 6 0 
12 6 0 0 0 0 0 7 0 8 0 
13 6 4 0 0 0 0 7 5 7 6 

Ejakulate gesamt 26 18 0 0 2 0 26 5 27 6 
Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 

Die durchschnittliche Dauer bis zur Gewinnung der beiden in Phase 3 von Bulle Nr. 10 

erhaltenen Ejakulate lag zwischen 7 und 8 Minuten. Für die Phasen der KS wurde die Zeit 

nicht erfasst, da die konventionelle Samengewinnung ohne Probleme ablief, im normalen 

Ablauf des Tages sehr schnell erfolgte und eine exakte Erfassung nicht möglich war 

(Tabelle 45). 

Tabelle 45: Dauer ( x ) in Minuten bis zur Ejakulatgewinnung in der Versuchsphase 3 
(2 Ejakulate) bei Bulle Nr. 10 

Bulle Samengewinnung Phase 3 

10 
1. 7,5 
2. - 

1.+2. 7,5 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 

Für die älteren, gesunden Bullen zeigt (Tabelle 46)Tabelle 51 die spermatologischen 

Ergebnisse in den fünf Versuchsphasen getrennt und zusammen für die 1. und 2. 

Samengewinnung. 
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Tabelle 46: Spermatologische Ergebnisse als Mittelwerte ( x ± s) getrennt und 
zusammen für die 1. und 2. Samengewinnung bei den älteren, gesunden 
Bullen (n = 4) 

Ältere gesunde Bullen (n = 4) 

Ejakulatqualitäts-
parameter 

Samen-
gewinnung Phase 1 Phase 2 Phase 3* Phase 4 Phase 5 

Volumen [ml] 
1. 7,5 ± 4,0 - 6,2 ± 2,2 8,5 ± 3,8 7,3 ± 4,1 
2. 5,6 ± 2,4 - - 3,2 ± 1,2 2,9 ± 0,6 

1. + 2. 6,7 ± 3,5 - 6,2 ± 2,2 7,6 ± 4,0 6,5 ± 4,1 

Dichte [Mrd./ml] 
1. 1,3 ± 0,4 - 0,6 ± 0,5 1,2 ± 0,4 1,2 ± 0,3 
2. 0,9 ± 0,2 - - 1,0 ± 0,1 1,2 ± 0,3 

1. + 2. 1,1 ± 0,4 - 0,6 ± 0,5 1,2 ± 0,4 1,2 ± 0,3 

Samenzellen 
[Mrd./Ejakulat] 

1. 8,9 ± 5,1 - 3,2 ± 1,9 9,6 ± 5,2 8,7 ± 4,9 
2. 4,9 ± 1,8 - - 3,2 ± 1,4 3,5 ± 1,1 

1. + 2. 7,3 ± 4,5 - 3,2 ± 1,9 8,5 ± 5,3 7,7 ± 4,9 

Mot. n. Verd. [%] 
1. 78,7 ± 2,3 - 75,0 77,5 ± 3,2 78,5 ± 2,7
2. 79,2 ±2,6 - - 81,0 ± 2,2 80,8 ± 2,0

1. + 2. 78,9 ± 2,4 - 75,0 78,1 ± 3,3 78,9 ± 2,7

Mot. n. TG [%] 
1. 55,0 ± 4,2 - 50,0 55,6 ± 3,6 54,6 ± 2,8
2. 55,9 ± 4,4 - - 59,0 ± 2,2 59,2 ± 2,0

1. + 2. 55,4 ± 4,3 - 50,0 56,1 ± 3,6 55,5 ± 3,2
Phase 1  = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3  = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
Mot. n. Verd. = Motilität nach Verdünnung 
Mot. n. TG = Motilität nach Tiefgefrierung 
* = nur zwei Ejakulate von einem Bullen 

Das mittlere Ejakulatvolumen in ml (Tabelle 46) betrug bei den älteren Bullen für die 1. und 

2. Samengewinnung zusammen in Phase 1 6,7 ± 3,5, in Phase 3 6,2 ± 2,2, in Phase 4 7,6 ± 4,0 

und in Phase 5 6,5 ± 4,0. In Phase 2 konnten keine Ejakulate gewonnen werden. Die zwei von 

einem Bullen in Phase 3 gewonnenen Ejakulate zeigten eine geringgradige Volumenabnahme, 

während in Phase 4 das Volumen wieder zunahm, um in Phase 5 wieder deutlich 

abzunehmen. Im Phasenvergleich von 4 und 5 war bezüglich des Volumens im Rahmen der 1. 

Samengewinnung ein signifikanter Unterschied zu erkennen (Tabelle 47). 

Für die Spermiendichte in Mrd. pro ml (Tabelle 46) konnten folgende Werte ermittelt werden: 

Phase 1 1,1 ± 0,4, Phase 3 0,6 ± 0,5, Phase 4 1,2 ± 0,4 und Phase 5 1,1 ± 0,3. Die zwei in 

Phase 3 gewonnenen Ejakulate“ zeigten eine deutliche Abnahme der Dichte, die sich in den 

folgenden Phasen wieder normalisierte. Signifikante Unterschiede lagen nicht vor 

(Tabelle 47). 



122 

Tabelle 47: Signifikante Unterschiede im Phasenvergleich der Ejakulatqualitäts-
parameter getrennt für die 1. und 2. Samengewinnung bei den älteren, 
gesunden Bullen (n = 4) 

Ejakulatqualitäts-
parameter 

Phasenvergleich 
1 vs. 2 1 vs. 3 1 vs. 4 1 vs. 5 2 vs. 3 2 vs. 4 2 vs. 5 3 vs. 4 3 vs. 5 4 vs. 5

Volumen 1. - - - - - - - - - a 
Volumen 2. - - - - - - - - - - 

Dichte 1. - - - - - - - - - - 
Dichte 2. - - - - - - - - - - 

Samenzellen 1. - - - - - - - - - a 
Samenzellen 2. - - - - - - - - - - 

Motilität n. Verd. 1. - - - - - - - - - - 
Motilität n. Verd. 2. - - - - - - - - - - 
Motilität n. TG 1. - - - - - - - - - - 
Motilität n. TG 2. - - - - - - - - - - 

Phase 1  = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
Mot. n. Verd. = Motilität nach Verdünnung 
Mot. n. TG = Motilität nach Tiefgefrierung 
vs. = versus (Vergleich der jeweils aufgeführten Phasen) 
- = kein signifikanter Unterschied 
a = signifikanter Unterschied (P ≤ 0,05) 
b = hochsignifikanter Unterschied (P ≤ 0,01) 

Die Anzahl an Samenzellen in Mrd. pro Ejakulat betrug in Phase 1 7,3 ± 4,5, in Phase 3 3,2 ± 

1,9, in Phase 4 8,5 ± 5,3 und in Phase 5 7,7 ± 4,9. Es war eine Abnahme der Anzahl der 

Samenzellen (Mrd./Ejakulat) in der Phase 3 zu erkennen, die in den folgenden Phasen wieder 

zunahm. Im Vergleich der Phase 4 mit 5 zeigte sich ein signifikanter Unterschied im Rhamen 

der 1. Samengewinnung (Tabelle 47). 

In den Phasen 1 - 5 ergaben sich für die Ejakulate folgende Motilitäten der Samenzellen in 

Prozent nach Verdünnung (Tabelle 46): Phase 1 78,9 ± 2,4, Phase 3 75,0, Phase 4 78,0 ± 3,3 

und Phase 5 78,9 ± 2,7. Folgende Werte ergaben sich für die Motilität der Samenzellen in 

Prozent nach Verdünnung und Tiefgefrierung (Tabelle 46): Phase 1 55,4 ± 4,3, Phase 3 50,0, 

Phase 4 56,1 ± 3,6 und Phase 5 55,5 ± 3,2. Es zeigten sich nur geringgradige Schwankungen 

der Motilitäten im Phasenverlauf und keine signifikanten Unterschiede im Phasenvergleich 

(Tabelle 47). 
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4.3.3 Gehandicapte Bullen 
Die Gruppe der gehandicapten Bullen bestand aus fünf Bullen, wobei Bulle 17 als einziger 

Bulle die Phasen 2 bis 5 des Versuchs durchlief. Bei den anderen vier Bullen wurden 

ausschließlich die Ejakulatparameter erfasst. Aufgrund der Beeinträchtigung im 

Bewegungsapparat wurde mit Bulle 17 direkt mit den Samengewinnungsversuchen am 

stehenden Tier (Phase 2) begonnen. Da es bei ihm im Laufe des Versuchs zur vollständigen 

Genesung kam, konnten die Untersuchungen in den Versuchsphasen 4 und 5 ebenfalls 

durchgeführt werden. Bei den übrigen vier beeinträchtigten Bullen erfolgte die SOA je nach 

Zeit-Verfügbarkeit im Rahmen des täglichen Stationsablaufes. Bei Bulle Nr. 14 erfolgten 7, 

bei Bulle Nr. 15 79, bei Bulle Nr. 16 17 und bei Bulle Nr. 18 23 Samengewinnungstage mit 

jeweils 2 - 3 Samengewinnungsversuchen pro Tag. 

Bei Bulle 17 konnten in Phase 2 8 Ejakulate in 13 Versuchen gewonnen werden 

(8/13  61,5 %). In Phase 3 lag die Gewinnungsrate bei 7 Ejakulaten von 25 

Gewinnungsversuchen (7/25  28 %). Phase 4 (12/12  100 %) und in Phase 5 (12/12  

100 %) gingen mit einer Gewinnung von 100 % einher. Es kann jeweils eine Einteilung in die 

1. und 2. Samengewinnung erfolgen (Tabelle 48). 
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Tabelle 48: Anzahl der Samengewinnungsversuche und der erfolgreichen 
Ejakulatgewinnungen sowie deren prozentuale Erfolgsrate (%) einzeln und 
zusammen für den 1. und 2. Samengewinnungsversuch bei Bulle Nr. 17 
über die fünf Phasen 

Bulle Nr. 17 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
Nr. des 

Samengewinnungsversuchs 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 

Samengewinnungs-
versuche (n) 8 5 18 7 6 6 6 6 

erfolgreiche 
Ejakulatgewinnung (n) 4 4 5 2 6 6 6 6 

Erfolgsrate (%) der 
Samengewinnung 50 80 27,8 28,6 100 100 100 100 

Erfolgsrate (%) 1. + 2. 
Samengewinnung 61,5 28,0 100 100 

Phase 1 = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 

In der Gesamtgruppe (n = 5) der gehandicapten Bullen kann eine Auflistung der Anzahl an 

gewonnenen 1., 2. und 3. Ejakulaten erfolgen (Tabelle 49). 

Tabelle 49: Anzahl der mittels SOA gewonnenen 1., 2. und 3. Ejakulate bei den 
gehandicapten Bullen (n = 5) 

Bulle 1. Ejakulat 2. Ejakulat 3. Ejakulat 
14 6 5 - 
15 74 36 2 
16 15 - - 
17 9 6 - 
18 9 - - 

Gesamt 113 47 2 

Für Bulle 17 betrug die durchschnittliche Dauer in Minuten bis zur Gewinnung eines 

Ejakulates in Phase 2 für den 1. Samengewinnungsversuch 11,5 ± 5,9, für den 2. 3,1 ± 2,8 und 

für den 1. und 2. Versuch zusammen 7,3 ± 6,2. Für die Phase 3 konnten für Bulle 17 die 

Werte 13,8 ± 10,0, 2,5 ± 2,1 und 10,6 ± 9,9 ermittelt werden (Tabelle 50). Bei den anderen 

vier gehandicapten Bullen ergab sich eine durchschnittliche Dauer von 5 - 15 min je nach 

Bulle. 
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Tabelle 50: Dauer ( x  ± s) in Minuten bis zur Ejakulatgewinnung in den 
Versuchsphasen 2 und 3 bei Bulle Nr. 17 

Bulle Samengewinnung Phase 2 Phase 3 

Bulle 17 
1. 11,5 ± 5,9 13,8 ± 10,0 
2. 3,1 ± 2,8 2,5 ± 2,1 

1. + 2. 7,3 ± 6,2 10,6 ± 9,9 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3 = Samengewinnung ohne Aufsprung 

Für Bulle 17 lagen keine signifikanten Unterschiede im Phasenvergleich für die 

Ejakulatqualitätsparameter vor. Tabelle 51 beinhaltet die spermatologischen Ergebnisse des 

gehandicapten Bullen Nr. 17 in den fünf Versuchsphasen getrennt und zusammen für die 1. 

und 2. Samengewinnung. 

Tabelle 51: Spermatologische Ergebnisse als Mittelwerte ( x ± s) getrennt und 
zusammen für die 1. und 2. Samengewinnung bei Bulle Nr. 17 

Bulle Nr. 17 

Ejakulatqualitäts-
parameter 

Samen-
gewinnung Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Volumen [ml] 
1. - 4,6 ± 1,8 3,4± 1,0 6,0± 1,0 7,6± 1,7 
2. - 4,8 ± 0,4 10,5± 5,5 5,4± 1,1 5,7± 1,3 

1. + 2. - 4,7 ± 1,2 5,4 ± 4,2 5,7 ± 1,1 6,6 ± 1,8 

Dichte [Mrd./ml] 
1. - 0,2 ± 0,2 0,3 ± 0,2 1,0 ± 0,3 0,9 ± 0,3 
2. - 0,6 ± 0,3 0,3 ± 0,2 0,8 ± 0,2 0,8 ± 0,3 

1. + 2. - 0,4 ± 0,3 0,3 ± 0,2 0,9 ± 0,3 0,8 ± 0,3 

Samenzellen 
[Mrd./Ejakulat] 

1. - 0,9 ± 0,5 1,2 ± 0,9 5,9 ± 2,3 6,7 ± 2,1 
2. - 2,7 ± 1,2 2,4 ± 0,9 4,5 ± 1,7 4,1 ± 1,5 

1. + 2. - 1,8 ± 1,3 1,5 ± 1,0 5,2 ± 2,0 5,4 ± 2,2 

Mot. n. Verd. [%] 
1. - - 80,0 ± 4,1 80,8 ± 3,8 80,0 ± 3,2
2. - 80,0 80,0 80,8 ± 2,0 80,8 ± 2,8

1. + 2. - 80,0 80,0 ± 3,5 80,8 ± 2,9 80,4 ± 3,3

Mot. n. TG [%] 
1. - - 52,5 ± 6,5 60,0 55,0 
2. - 57,5 ± 3,5 45,0 56,7 ± 4,1 57,5 ± 2,7

1. + 2.  57,5 ± 3,5 51,0 ± 6,5 58,3 ± 3,3 56,3 ± 2,3

Phase 1  = Konventionelle Samengewinnung 
Phase 2 = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 3  = Samengewinnung ohne Aufsprung 
Phase 4 = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung 
Phase 5 = Konventionelle Samengewinnung 
Mot. n. Verd. = Motilität nach Verdünnung 
Mot. n. TG = Motilität nach Tiefgefrierung  
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Die spermatologischen Ergebnisse der mittels SOA gewonnenen 1., 2. und 3. Ejakulate 

beinhaltet Tabelle 52. 

Tabelle 52: Spermatologische Ergebnisse als Mittelwerte ( x ± s) für die 1., 2. und 3. 
mittels SOA gewonnenen Ejakulate bei den gehandicapten Bullen (n = 5) 

Gehandicapte Bullen (n = 5) 

Ejakulatqualitäts-
parameter 1. Ejakulat 2. Ejakulat 3. Ejakulat 

Volumen [ml] 6,6 ± 2,5 8,1 ± 2,7 7,0 ± 2,1 
Dichte [Mrd./ml] 1,4 ± 0,7 1,2 ± 0,6 0,5 ± 0,1 

Samenzellen 
[Mrd./Ejakulat] 8,0 ± 6,7 6,7 ± 6,8 3,4 ± 0,1 

Mot. n. Verd. [%] 71,7 ± 9,8 75,6 ± 4,2 72,5 ± 3,5 
Mot. n. TG [%] 41,9 ± 10,7 41,0 ± 11,4 45,0 ± 0 

Mot. n. Verd. = Motilität nach Verdünnung 
Mot. n. TG = Motilität nach Tiefgefrierung 

Das mittlere Ejakulatvolumen in ml (Tabelle 51) betrug bei Bulle 17 für die 1. und 2. 

Samengewinnung zusammen in Phase 2 4,7 ± 1,2, in Phase 3 5,4 ± 4,2, in Phase 4 5,7 ± 1,0 

und in Phase 5 6,6 ± 1,8. Es ist ein Anstieg des Volumens im Phasenverlauf erkennbar. Für 

die fünf gehandicapten Bullen zusammen konnte für die 1., 2. und 3. per SOA gewonnenen 

Ejakulate folgende Volumina in ml ermittelt werden: 1. Ejakulate 6,6 ± 2,5, 2. Ejakulate 

8,1 ± 2,7 und 3. Ejakulate 7,0 ± 2,1 (Die spermatologischen Ergebnisse der mittels SOA 

gewonnenen 1., 2. und 3. Ejakulate beinhaltet Tabelle 52. 

Tabelle 52). 

Für Bulle 17 ergab sich in den Phasen 2 - 5 eine Dichte in Mrd. Spermien pro ml von 

0,4 ± 0,3; 0,3 ± 0,2; 0,9 ± 0,3 und 0,8 ± 0,3 (Tabelle 51). Auch hier ist ein leihcter Anstieg der 

ermittelten Werte im Phasenverlauf zu sehen. Die gesamte Gruppe erreichte Werte von 

1,4 ± 0,7 für die 1., 1,2 ± 0,6 für die 2. und 0,5 ± 0,1 für die 3. Ejakulate (Die 

spermatologischen Ergebnisse der mittels SOA gewonnenen 1., 2. und 3. Ejakulate beinhaltet 

Tabelle 52. 

Tabelle 52). 

Bei Bulle 17 betrug die Anzahl an Samenzellen in Mrd. pro Ejakulat in Phase 2 1,8 ± 1,3, in 

Phase 3 1,5 ± 1,0, in Phase 4 5,2 ± 2,0 und in Phase 5 5,4 ± 2,2 (Tabelle 51), was einen 

Anstieg des Parameters im Phasenverlauf demonstriert. Für die Gruppe ergaben sich für die 

1. Ejakulate Werte von 8,0 ± 6,7, für die 2. Ejakulate von 6,7 ± 6,8 und die 3. Ejakulate von 
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3,4 ± 0,1 (Die spermatologischen Ergebnisse der mittels SOA gewonnenen 1., 2. und 3. 

Ejakulate beinhaltet Tabelle 52. 

Tabelle 52). 

In Phase 2 - 5 zeigten sich bei Bulle 17 folgende Motilitäten der Samenzellen in Prozent nach 

Verdünnung: Phase 2 80,0 ± 0, Phase 3 80,0 ± 3,5, Phase 4 80,8 ± 2,9 und Phase 5 80,4 ± 3,3 

(Tabelle 51), wobei gleich bleibende Motilitätswerte im Phasenverlauf zu beobachten sind. 

Die gesamte Gruppe wies Motilitäten der Samenzellen in Prozent nach Verdünnung von 

71,7 ± 9,8 für die 1. Ejakulate, 75,6 ± 4,2 für die 2. Ejakulate und 72,5 ± 3,5 für die 

3. Ejakulate auf (Die spermatologischen Ergebnisse der mittels SOA gewonnenen 1., 2. und 3. 

Ejakulate beinhaltet Tabelle 52. 

Tabelle 52). 

Für Bulle 17 ergaben sich für die Motilität der Samenzellen in Prozent nach Verdünnung und 

Tiefgefrierung für Phase 2 57,5 ± 3,5, Phase 3 51,0 ± 6,5, Phase 4 58,3 ± 3,3 und Phase 5 

56,3 ± 2,3 (Tabelle 51). Es zeigten sich geringgradige Schwankungen der Werte im 

Phasenverlauf. Die gesamte Gruppe zeigte Werte von 41,9 ± 10,7 für die 1., 41,0 ± 11,4 für 

die 2. und 45,0 ± 0 für die 3. Ejakulate (Die spermatologischen Ergebnisse der mittels SOA 

gewonnenen 1., 2. und 3. Ejakulate beinhaltet Tabelle 52. 

Tabelle 52). 
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5 Diskussion 
Das Ziel der vorliegenden Studie war es, bei Zuchtbullen mögliche Einflüsse der 

Samengewinnung ohne Aufsprung (SOA) auf ihr Sexualverhalten und die Samenqualität zu 

untersuchen. Da hierfür ein Vergleich zwischen der konventionellen Samengewinnung und 

der Samengewinnung ohne Aufsprung notwendig war, bezog diese Studie vorwiegend 

gesunde Bullen ein. 

Es gingen neun gesunde Jungbullen (1 Jahr), vier gesunde ältere (4,8 ± 2,5 Jahre, 2/8 

(Min/Max) Jahre) und fünf gehandicapte Zuchtbullen (4,8 ± 3,1 Jahre, 2/10 (Min/Max) Jahre) 

(Alter zu Versuchsbeginn) in die Untersuchungen ein. 

In fünf aufeinanderfolgenden Phasen (Phase 1: Vier Wochen konventionelle 

Samengewinnung (KS), Phase 2: Vier Wochen Gewöhnung an die Samengewinnung ohne 

Aufsprung, Phase 3: Sechs Wochen Samengewinnung ohne Aufsprung, Phase 4: Drei 

Wochen Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung, Phase 5: Drei Wochen 

konventionelle Samengewinnung) wurden spezifische Verhaltensparameter und die 

Ejakulatqualität der Bullen erfasst und bewertet. In den Phasen der konventionellen 

Samengewinnung (Phase 1, 4 und 5) erfolgten meist zwei Samengewinnungen pro Woche mit 

jeweils zwei Sprüngen am Tag, während in den SOA-Phasen (Phase 2 und 3) ein 

Samengewinnungstag in der Woche mit zwei Versuchen pro Tag stattfand. 

5.1 Verhalten in der Sprunghalle 
Die gesunden Jungbullen zeigten beim Betreten der Sprunghalle sowie beim Heranführen an 

den Sprungpartner nur geringgradige Veränderungen des Verhaltens im Phasenverlauf. Dies 

deutet darauf hin, dass sie kaum negative Assoziationen im Zusammenhang mit den 

spezifischen Phasen entwickelten. 

Das gelegentliche Auftreten eines geringgradig ausgeprägten ängstlichen Verhaltens wurde 

im Verlauf der Zeit immer seltener beobachtet und verdeutlicht eine Gewöhnung der jungen 

Bullen an den routinemäßigen Ablauf der Samengewinnung in der Sprunghalle. 

Die Zunahme ihrer Zielstrebigkeit im Phasenverlauf und eine damit verbundene vermehrte 

sexuelle Aktivität lassen sich möglicherweise durch das zunehmende Alter und infolge dessen 

durch eine Weiterentwicklung der sexuellen Reife erklären. Ein Anstieg der Testosteron-

Konzentration im Blut kann ebenfalls als Ursache herangezogen werden: Nach MCCARTHY 

et al. (1979) nimmt bei Bullen die Serum-Testosteronkonzentration zwischen dem 6. und 15. 
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Lebensmonat deutlich zu. PRICE und WALLACH (1991) konnten bei Jungbullen in diesem 

Zeitraum eine Steigerung des Sexualverhaltens in Form von zunehmenden 

Aufsprungversuchen und Ejakulationen sowie der Aggressivität von Bullen beobachten. 

Die geringgradige Abnahme der Kooperationsbereitschaft (u.a. Zurückweichen vor dem 

Techniker) und der Libido, sowie die leichte Zunahme von Abwehrbewegungen in den 

Phasen 2 und 3, kann durch die Anwendung der neuen, für die Bullen ungewohnten Methode 

der Samengewinnung ohne Aufsprung erklärt werden. Die Bullen mussten zunächst erlernen 

keinen Aufsprung auszuführen und dem Samenentnahmetechniker im Stand Körperkontakt zu 

gewähren. Das gelegentliche Zurückweichen vor dem Techniker konnte TOST (2000) in 

seinen Untersuchungen als Reaktion auf verschiedene Annäherungsversuche durch den 

Menschen ebenfalls beobachten. 

Da die Bullen in der Sprunghalle stets positiv bestärkt und ein ruhiger Umgang gepflegt 

wurden, machten sie vorwiegend positive Erfahrungen in der Deckhalle. BATESON (1978), 

PFAUS et al. (2001) und SENGER (2005) bestätigen den Einfluss sexueller Erfahrungen auf 

das folgende Reproduktionsgeschehen von Tieren. BÜCHLMANN (1950) misst einem 

ruhigen und auf positiver Stimulation beruhenden Umgang mit Rindern große Bedeutung zu, 

da alle erfolgten Erfahrungen der Tiere einen Einfluss auf ihr zukünftiges Verhalten besitzen 

sollen. Nach HEMSWORTH et al. (1986) und GRANDIN (1993) beeinflussen frühe 

Erfahrungen eines Tieres spätere Reaktionen gegenüber dem Menschen. 

Die Rückgewöhnung an die KS verlief einfach und ohne Probleme, da sich die gesunden 

Bullen grundsätzlich entsprechend ihrer angeborenen Verhaltensweisen, in diesem 

Zusammenhang der Kopulation mit Aufsprung, verhalten. LEIDL (1983 a) spricht Bullen ein 

natürliches, angeborenes Sexualverhalten zu, das grundsätzlich aus einer Abfolge angeborener 

Reflexe besteht. Nach LEIDING (2007 b) erfolgt ein immer wiederkehrender Ablauf dieser 

sog. physiologischen Reflexkette. Dies könnte ein Grund dafür gewesen sein, dass die KS 

grundsätzlich leichter anzuwenden war als die SOA. Allerdings führte die Anwendung der 

SOA ebenfalls zur Gewinnung von Ejakulaten und resultierte nicht in einer negativen 

Beeinflussung des Verhaltens. Nach PFAUS et al. (2001) kann ein Lernprozess veranlagte 

Verhaltensweisen modifizieren, wie durch die Anwendung der SOA demonstriert wurde. 

Grundsätzlich können sich Tiere an neue Situationen gewöhnen und lernen mit ihnen 

umzugehen (DAI et al. 1995). Die Bullen kennen durch die KS entsprechende Reize zur 
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sexuellen Stimulation, wie typische Geräusche in der Deckhalle, die Stimme des Technikers, 

usw. und können im Rahmen der SOA durch identische Reize stimuliert werden. Nach 

PFAUS et al. (2001) stellen Tiere durch sexuelle Erfahrungen Verbindungen zwischen 

internen und externen Stimuli sowie Verhaltensweisen her, die folgend zu sexueller Erregung 

führen. 

Bei den gesunden, älteren Bullen konnten zeitweise deutlichere Verhaltensänderungen bei der 

SOA beobachtet werden, als bei den Jungbullen. Grundsätzlich war eine Annäherung durch 

den Techniker, v.a. im Rahmen der KS, gut möglich. TOST (2000) bestätigt, dass ältere 

Bullen (5 Jahre und älter) Annäherungsversuche durch den Menschen weitgehend dulden. 

Alle älteren Bullen kannten den alltäglichen Ablauf der Samengewinnung und diese konnte 

problemlos konventionell erfolgen. Besonders in den Phasen 2 und 3 zeigten sie allerdings als 

Reaktion auf das Zurückhalten durch den Techniker eine Abnahme der 

Kooperationsbereitschaft und eine Zunahme von Abwehrbewegungen. Außerdem wurde ein 

schwer zu unterbrechendes Reflexverhalten deutlich, das auch von LEIDING (2007 b) 

erwähnt wird. Dies führte zum vorzeitigen Abbruch der SOA-Phasen bei drei der vier älteren 

Bullen. Die Größe und Stärke der Bullen war ebenfalls ein Grund für den vorzeitigen 

Übergang der Bullen in die folgenden konventionellen Phasen. Der Bullenführer konnte die 

Bullen kaum am Aufsprung hindern und unterlag zudem einer enormen physischen 

Beanspruchung. Dass mit einem gesunden, älteren Bullen (Bulle Nr. 10) der Versuch 

fortgeführt werden konnte, ist auf die individuelle Ausprägung seines Charakters 

zurückzuführen. Dieser Bulle zeigte sich stets sehr ruhig und umgänglich. 

Möglicherweise würde eine Verlängerung des Versuchszeitraumes sowie eine Ausgliederung 

aus dem täglichen, routinemäßigen Ablauf eine erfolgreichere Samengewinnung mittels SOA 

bei den gesunden, älteren Bullen ermöglichen. Außerdem könnte ein Stand konzipiert werden, 

der dem Bullen Kontakt zum „Standbullen“ ermöglicht, gleichzeitig jedoch ein 

Zurückweichen vor dem Techniker verhindert und einen besseren Schutz der anwesenden 

Personen (Bullenführer und Samenentnahmetechniker) gewährleistet. 

Der gehandicapte Bulle Nr. 17 startete aufgrund seiner Verletzung direkt mit Phase 2 und 

zeigte kaum Abweichungen vom Normalverhalten. Mit ihm konnten schnell Ejakulate im 

Rahmen der SOA gewonnen werden. Aufgrund von Schmerzen infolge eines Rusterholzschen 

Sohlengeschwürs fiel ihm ein Aufsprung schwer und er ließ die Samengewinnung ohne 
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Aufsprung leichter zu, als die älteren, gesunden Bullen. Untersuchungen von DETTERER et 

al. (2006 a, b) bestätigen die erfolgreiche Anwendung der SOA bei älteren Bullen mit 

erworbenen, schmerzhaften Einschränkungen im Bewegungsapparat. Auch bei gehandicapten 

Hengsten kam die Anwendung der SOA erfolgreich zum Einsatz (FORNEY und 

MCDONNELL 1999). 

Das durchschnittliche Alter der jeweiligen Bullengruppe kann ein Grund für die 

unterschiedlich demonstrierten Verhaltensweisen sein. In den Versuchen von TOST (2000) 

zeigten viele beobachtete Verhaltensweisen bei Bullen im Herdenverband eine Abhängigkeit 

vom Alter. Er teilte die Bullen in drei Altersgruppen ein: 1. Junge Bullen (2 - 3 Jahre; von 

TOST als „juvenil“ bezeichnet, ältere, subdominante Bullen (3 - 5 Jahre; nach TOST 

„subadult“) und ältere dominante Bullen (≥ 5 Jahre; nach TOST „adult“). In Bezug auf das 

Sexualverhalten zeigte die erste Gruppe vorrangig spielerisches Sexualverhalten und 

„trainierte“ den Deckakt. Auch in der vorliegenden Studie war bei den jüngeren Bullen z.T. 

noch ein ausgeprägter Spieltrieb zu beobachten, den auch VANDEMARK (1950) bei jungen 

Bullen feststellte. Die zweite „TOST-Gruppe“ kam nur ausnahmsweise zum Decken, da die 

dritte Gruppe hauptsächlich das Decken der brünstigen Kühe übernahm (TOST 2000). Diese 

Gegebenheit kann durch die vorliegende Studie nicht beurteilt werden, da alle Bullen des 

Versuches auf einer Besamungsstation in Einzelboxen gehalten und einzeln zur 

Samengewinnung in die Sprunghalle geführt wurden. Deshalb spielt die Konkurrenz 

zwischen den männlichen Tieren in der vorliegenden Untersuchung nur eine untergeordnete 

Rolle. 

Insgesamt erscheinen ein ruhiger und geduldiger Umgang mit den Bullen sowie eine gute 

Mensch-Tier-Beziehung, v.a. im Rahmen der SOA, als sehr wichtig für die erfolgreiche 

Ejakulatgewinnung. JAINUDEEN et al. (1971) bestätigen den positiven Einfluss einer guten 

Mensch-Tier-Beziehung. Sie beobachteten bei Elefantenbullen in Ceylon, dass diese nach 

Stimulation durch eine brünstige Elefantenkuh und folgender Separation, allein durch die 

Anwesenheit ihres Bullenführers, zum Ausschachten des Penis und zur Ejakulation animiert 

werden konnten. Auch weitere Autoren messen der Mensch-Tier-Beziehung eine bedeutende 

Rolle zu (SEABROOK 1984, TOST 2000). Außerdem besitzen die genetische Veranlagung 

sowie vorhergehende Erfahrungen der Bullen im Kontakt mit dem Menschen einen Effekt auf 
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ihr Verhalten und die Stressausprägung während des Umgangs des Menschen mit dem Tier 

(GRANDIN 1993). 

FORNEY und MCDONNELL (1999) sprechen in Bezug auf die Anwendung der SOA beim 

Hengst von einer geringen Trainingszeit und wenig notwendiger Übung für Pfleger, 

Techniker und Tier. Die Samengewinnung ohne Aufsprung kann bei Bullen hingegen nur 

nach längerer Gewöhnungs- und somit Trainingszeit erfolgen und impliziert erhöhte Gefahren 

für Bullenführer und Techniker. 

In der vorliegenden Studie zeigten sich individualspezifische Verhaltensausprägungen, die 

TOST (2000) in seinen Untersuchungen ebenfalls verdeutlichen konnte. Nach BEKOFF 

(1977) sind individuelle Unterschiede bei Tieren die Regel. Weitere Autoren beschreiben eine 

vorhandene Individualität und ein spezifisches Temperament bei Tieren, das wiederum für 

eigene Verhaltensweisen in unterschiedlichen Situationen verantwortlich ist (KILGOUR 

1975, LAWRENCE et al. 1991, GRANDIN 1993, BOISSY u. BOUISSOU 1995, TOST 

2000). 

Grundsätzlich soll beim Hengst ein Wechsel zwischen der KS und der SOA unproblematisch 

sein (CRUMP u. CRUMP 1989, MCDONNELL u. LOVE 1990, FORNEY u. MCDONNELL 

1999), was beim Bullen im Rahmen des Wechsels von der SOA zur KS bestätigt werden 

kann. Hingegen kann der Übergang von der KS zur SOA beim Bullen nicht als einfach 

bezeichnet werden. 

Die vorliegende Studie verdeutlicht, dass die Anwendung der Methode der Samengewinnung 

ohne Aufsprung bei jungen und gesunden Tieren grundsätzlich erfolgen kann. Hingegen ist 

die Gewinnung eines Ejakulates mit Hilfe dieser Methode bei älteren, gesunden Tieren 

schwierig. Dieser differenzierten Anwendbarkeit liegen v.a. Temperamentsunterschiede der 

verschiedenen Altersgruppen zugrunde. Außerdem besitzt die Dauer der Anwendung 

vermutlich einen Einfluss auf den Erfolg der Methodik. Weiter wird hervorgehoben, dass es 

Speziesunterschiede in der erfolgreichen Nutzung der Samengewinnung ohne Aufsprung gibt. 
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5.2 Masturbationsverhalten 
Grundsätzlich ist zu beachten, dass die Ergebnisse der Beobachtungen des 

Masturbationsverhaltens aufgrund ihres „Stichproben-Charakters“ nur Tendenzen aufzeigen 

können. Jeder Bulle wurde pro Versuchsphase nur einmal für die Dauer von 24 Stunden 

kontinuierlich gefilmt und dieses Material ausgewertet. 

Jeder der entsprechend untersuchten Bullen zeigte Masturbationsverhalten im Stall, das 

Versuchsphasenunabhängig auftrat. Grundsätzlich lag keine ansteigende Tendenz des 

Masturbationsverhaltens im Stall in den Phasen der SOA (Phase 2 und 3) vor. Auch 

FORNEY und MCDONNELL (1999) stellten in ihren Versuchen der SOA beim Hengst kein 

vermehrt auftretendes Masturbationsverhalten fest. 

Bei den Jungbullen konnte im Phasenverlauf insgesamt eine geringgradige Abnahme des 

Masturbationsverhaltens beobachtet werden, die vermutlich mit ihrem zunehmenden Alter 

während des Versuchs begründet werden kann. Bei den älteren Bullen zeigte sich im 

Vergleich insgesamt ein deutlich geringeres Auftreten dieser Verhaltensweise im Stall. 

Erklärt werden könnte dies durch eine Abnahme von Libido und sexueller Aktivität im Alter, 

wie von SAMBRAUS (1978 a) beschrieben. CHENOWETH et al. (1984) beobachteten eine 

abnehmende Aufsprungaktivität bei älteren Bullen (3 Jahre und älter) und begründen dies mit 

ihrer bereits ausgeprägten sexuellen Erfahrung im Gegensatz zu jüngeren Bullen, wodurch 

vorhergehende Untersuchungen von CHENOWETH et al. (1979) bestätigt wurden. 

Das phasenunabhängige Auftreten des Masturbationsverhaltens bei allen Bullen lässt die 

Schlussfolgerung zu, dass es sich hierbei um einen Bestandteil des physiologischen 

Sexualverhaltens bei Bullen handelt. HOUPT (1998) stützt diese Folgerung, indem er das 

Masturbationsverhalten als zugehörig zum physiologischen, reproduktiven Verhalten 

beschreibt, das bei allen domestizierten Tierarten beobachtet werden kann. Während von 

BUSCH (2001) Einschränkungen in der Spermaqualität befürchtet werden, sollen nach 

SAMBRAUS (1973) und HOUPT (1998) Masturbationen nicht mit einer verminderten 

Spermaqualität einhergehen, was in der vorliegenden Studie durch die Gewinnung qualitativ 

hochwertiger Ejakulate in allen Versuchsphasen unterstrichen wird. 

Weitere Autoren bezeichnen das Masturbationsverhalten als normales Sexualverhalten, das 

bei vielen Säugetieren auftritt und weder positive noch negative Einflüsse auf die 

Fortpflanzung haben soll (BEACH 1976, MCDONNELL 1989, 1992). Auch AMANN und 
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ALMQUIST (1962) sprechen vom Auftreten des Masturbationsverhaltens bei Bullen und 

bezeichnen dieses Verhalten als eine mögliche Ursache für den Verlust von Samen. BAKER 

und BELLIS (1993) erklären die Masturbation zur männlichen Strategie, um die „Spermien-

Fitness“ zu verbessern, ohne die Anzahl befruchtungsfähiger Samenzellen im weiblichen 

Genitaltrakt zu steigern. Eine kürzlich erfolgte Masturbation soll zwar die Anzahl der 

Spermien für eine folgende Paarung reduzieren, jedoch nicht die Anzahl lebender, 

fortpflanzungsfähiger Samenzellen, die schlussendlich im weiblichen Genitaltrakt verbleiben 

(BAKER u. BELLIS 1993). 

Nach BEACH (1976) soll die Möglichkeit bestehen, dass bei Tieren durch „sexuelle 

Frustration“ Masturbationsverhalten auftritt. Die Einstufung des Masturbationsverhaltens als 

Untugend (BÜCHLMANN 1950) oder Unart, die die Samenqualität beeinträchtigen und zu 

Libidoverlust führen soll (BUSCH 2001), kann auch nach der vorliegenden Untersuchung 

nicht vermutet werden. 

Bei den Jungbullen wurde ein vermehrtes Auftreten des Masturbationsverhaltens zwischen 6 

und 9 Uhr sowie zwischen 13 und 17 Uhr, bei den älteren Bullen zwischen 6 und 8 Uhr 

beobachtet. Diese Zeiten fallen einerseits in Ruhephasen in denen ein verminderter Betrieb im 

Stall stattfand und die Bullen weitgehend ungestört waren, andererseits in störungsreichere 

Perioden bzw. in Folge dieser Perioden. Die Fütterung erfolgte immer ab 7 und ab 16 Uhr und 

implizierte für die Bullen immer wiederkehrende Abläufe sowie Geräusche und die 

Anwesenheit und Stimmen bekannter Personen. Dieselben Personen führten die Bullen an den 

Samengewinnungstagen in die Sprunghalle und die Bullen assoziierten möglicherweise deren 

Anwesenheit mit sexueller Stimulation. In diesem Zeitrahmen kam es so zu vermehrten 

Masturbationen. 

HOUPT und WOLLNEY (1989) beobachteten ein ähnliches zeitliches Auftreten des 

Masturbationsverhaltens bei neun Holsteinbullen gegen 5 Uhr morgens oder 16 Uhr am 

Nachmittag. Dieses Verhalten trat somit vorrangig in den Morgen- und Abendstunden auf, 

kurz bevor die Stallmitarbeiter ankamen bzw. nachdem sie den Stall verließen (HOUPT und 

WOLLNEY 1989). Die Autoren ordnen das Auftreten ruhigen und störungsfreien Zeiten zu. 

Auch GONYOU (1986) sah das häufigste Vorkommen in den Morgen- und Abendstunden. 

Möglicherweise lässt sich das beobachtete zeitliche Auftreten des Masturbationsverhaltens in 

den Morgenstunden auch mit dem Phänomen der spontanen morgendlichen Erektion beim 
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Mann in Zusammenhang bringen. Hier können Spontanerektionen am Morgen bzw. im 

Rahmen des Aufwachens beobachtet werden (HELGASON et al. 1996, KIM 2006). Bei 

diesen morgendlichen Erektionen soll es sich um ein natürliches, nicht sexuell-induziertes 

Phänomen handeln (KARACAN et al. 1975), das beim Mann die letzte von drei bis fünf 

nächtlichen Erektionen darstellt (GORDON und CAREY 1995). 

Der durch Kritiker ausgesprochene Einwand, dass den Bullen durch die SOA 

Masturbationsverhalten antrainiert wird, kann durch die vorliegende Studie nicht bestätigt 

werden. Es wird hingegen als Teil des physiologischen Sexualverhaltens gedeutet, da es in 

allen Versuchsphasen auftrat und in den Phasen der SOA, sowie den darauffolgenden Phasen, 

nicht vermehrt gezeigt wurde.  
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5.3 Spermagewinnung und Samenqualität 
Bei den gesunden Jungbullen war es möglich, in allen Versuchsphasen Ejakulate zu 

gewinnen, wobei die Erfolgsrate in der Phase 2 (Gewöhnung an die SOA) zunächst abnahm, 

sich in Phase 3 (SOA) deutlich besserte und in Phase 4 (Rückgewöhnung an die KS) und 5 

(KS) wieder bei 100 % lag. Die Abnahme der Erfolgsrate in den Phasen der SOA ist mit der 

Anwendung dieser neuen Methode der Samengewinnung zu erklären. Alle Bullen mussten die 

Spermagewinnung ohne Aufsprung zunächst erlernen. 

BODENMANN (2005) definiert Lernen als einen Erfahrungsprozess, der eine 

Verhaltensänderung zur Folge hat, wobei Verhalten alle physischen Aktivitäten eines 

Organismus darstellt, die objektiv zu beobachten oder zu messen sind. Die Bullen mussten 

sich im Rahmen dieses Lernprozesses zunächst an die neue Methode der Samengewinnung 

gewöhnen, bei der eine Annäherung des Technikers an den stehenden Bullen erfolgte. 

In allen Phasen wiesen die Ejakulate der Jungbullen zufriedenstellende Qualitäten auf. Das 

Ejakulatvolumen zeigte einen leichten Anstieg über die Zeit, insbesondere in den Phasen der 

SOA. Dieser Volumenanstieg lässt sich möglicherweise durch das zunehmende Alter der 

Jungbullen im Phasenverlauf erklären, die auffällige Zunahme in den Phasen der SOA durch 

eine vermehrte Beimischung von Vorsekret infolge verstärkter Stimulation der Bullen. 

BAKER et al. (1955) bestätigten durch ihre Untersuchungen an jungen Holsteinbullen einen 

Anstieg des Ejakulatvolumens mit zunehmendem Alter. Ebenso ermittelten RUTTLE et al. 

(1975), FOOTE et al. (1977), GARNER et al. (1996), MATHEVON et al. (1998), BRITO et 

al. (2002) und FUERST-WALTL et al. (2006) eine Zunahme des Ejakulatvolumens im Zuge 

des Älterwerdens der Bullen. 

Die abnehmende Dichte in den Phasen der SOA (Phase 2 und 3) ist Resultat vermehrter 

Vorsekretbeimengungen im Rahmen der SOA. 

Die Anzahl an Samenzellen pro Ejakulat zeigte bei den Jungbullen einen Anstieg über die 

Zeit, deren Ursache ebenfalls im zunehmenden Alter der Bullen im Laufe des Versuchs zu 

suchen ist, was die Untersuchungen von BAKER et al. (1955), HUPP et al. (1962), RUTTLE 

et al. (1975), THIBIER (1975), FOOTE et al. (1977), GARNER et al. (1996), MATHEVON 

et al. (1998), BRITO et al. (2002) sowie FUERST-WALTL et al. (2006) unterstreichen. 

CHENOWETH et al. (1984) sprechen von einer Verbesserung der Samenqualität mit 
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zunehmendem Alter. Nach FUERST-WALTL et al. (2006) soll das Alter der Bullen die 

größten messbaren Effekte auf die Samenqualität besitzen. 

Grundsätzlich ist hiermit keine negative Beeinflussung der Gesamtspermienzahl pro Ejakulat, 

wie durch Kritiker geäußert, im Rahmen der Anwendung der SOA zu erkennen. 

Die Ejakulatqualität im Versuchsverlauf demonstriert, dass die Anwendung der SOA nicht zu 

eingeschränkter Samenqualität in folgenden mittels konventioneller Samengewinnung 

gewonnenen Ejakulaten führte und widerlegt somit die Vorbehalte von Kritikern. 

Die erfolgreich gewonnenen Ejakulate der gesunden, älteren Bullen in den Phasen der KS 

wiesen gute Qualitäten auf. Dass eine Gewöhnung der älteren, gesunden Bullen an die 

Methode der SOA im Gegensatz zu den Jungbullen nicht möglich war, lässt sich zum Einen 

durch die altersbedingte Größe und Stärke der Bullen erklären, die es dem Bullenführer fast 

unmöglich machte, die Bullen am Aufsprung zu hindern und für den Techniker ein erhöhtes 

Gefährdungspotential bei Annäherung bedeutete. Außerdem waren die Bullen bereits mehrere 

Jahre im Zuchteinsatz aktiv und an das konventionelle Samengewinnungsprozedere gewöhnt. 

Möglicherweise hätten durch einen verlängerten Versuchszeitraum und mehr Zeit pro Tag 

und Bulle weitere Ejakulate gewonnen werden können. Dies ließ die Integration der Studie in 

den stationsgegebenen Tagesablauf jedoch nicht zu. 

Da nur zwei Ejakulate von einem Bullen (Bulle Nr. 10) durch SOA in Phase 3 gewonnen 

werden konnten, kann in diesem Zusammenhang nur von einer zufälligen Gewinnung und 

nicht von einer Gewöhnung an die Methodik gesprochen werden. Diese Ejakulate wiesen mit 

einem Mittelwert ( x ± s) von 6,2 ± 2,2 ml pro Ejakulat im Vergleich mit gemessenen Werten 

von FOOTE et al. (1977) und GARNER et al. (1996) ein alterstypisches, unauffälliges 

Volumen auf. Die Dichte (0,6 ± 0,5 Mrd./ml) sowie die Anzahl der Gesamtsamenzellen pro 

Ejakulat (3,2 ± 1,9 Mrd. Zellen/Ejakulat) waren allerdings deutlich herabgesetzt, während die 

Motilitäten nach Verdünnung und Tiefgefrierung nur leichte Abnahmen zeigten. 

Die erfolgreiche Gewinnung von Ejakulaten ohne Aufsprung bei dem gehandicapten Bullen 

(Bulle Nr. 17) lässt sich möglicherweise mit Hilfe seines individuellen Charakters erklären. Er 

zeichnete sich durch ein sehr ruhiges Temperament und seine Umgänglichkeit aus. Sein 

„gutmütiger“ Charakter ermöglichte eine Annäherung mit Körperkontakt und ein leichtes 

Zurückhalten durch den Bullenführer. Die Zunahme von Ejakulatvolumen, Dichte und 
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Gesamtspermienzahl im Versuchsverlauf kann durch das zunehmende Alter des Bullen und 

die Besserung seines Handicaps begründet werden. 

Die erfolgreiche Gewinnung qualitativ hochwertiger Ejakulate von den fünf gehandicapten, 

älteren Bullen mit Hilfe der Methode der SOA lässt sich durch die verminderte 

Schmerzbelastung im Rahmen dieser Methodik erklären. Die gehandicapten Bullen zeigten 

verschiedene erworbene, schmerzhafte Veränderungen im Bewegungsapparat, die ihnen einen 

Aufsprung auf den Sprungpartner erschwerten bzw. unmöglich machten. BELLENGER 

(1971) und PARKINSON (2003 b) bestätigen einen Abbruch des Aufsprungs infolge 

schmerzhafter körperlicher Beeinträchtigungen. Die gehandicapten Bullen lernten, dass die 

Ejakulatgewinnung im Stehen nicht bzw. mit deutlich verminderter Schmerzbelastung 

einherging. Bedeutend für den Erfolg war auch, dass alle gehandicapten Bullen über eine gute 

Libido verfügten, sich durch einen „Standbullen“ sowie den anwesenden Techniker 

stimulieren ließen, den Penis ausschachteten und grundsätzlich keine bis wenige 

Abwehrbewegungen zeigten, bzw. zeigen konnten. 
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5.4 Fazit 
Die Samengewinnung ohne Aufsprung sollte in erster Linie als eine Methode der 

Samengewinnung für ältere Bullen, mit vorübergehenden oder dauerhaften, nicht erblichen 

Beeinträchtigungen des Bewegungsapparates zur Anwendung kommen. Diese Bullen müssen 

in jedem Fall eine gute Libido zeigen und es sollte die Möglichkeit bestehen, sich ihnen ohne 

Gefahr nähern zu können und sie ggf. zu berühren. 

Bei gesunden jüngeren oder älteren Bullen stellt sich grundsätzlich keine Indikation für die 

SOA, da der einfachen, schnell durchführ- und wiederholbaren KS der Vorrang gegeben 

werden sollte. Bei Erkrankungen jüngerer Bullen sollte in jedem Fall eine Genesung 

abgewartet werden. 

Bei erkrankten, älteren Top-Vererber-Bullen gestaltet sich die Situation aufgrund des großen 

wirtschaftlichen Einflusses anders. Fallen diese Bullen für längere Zeit im Rahmen der 

Spermagewinnung aus, resultiert dies in einem bedeutenden wirtschaftlichen Schaden für die 

betroffenen Besamungsstationen. In diesem Zusammenhang muss bedacht werden, dass von 

allen eingestallten Jungbullen nur ca. 10 % das Stadium eines Top-Vererberbullen erreichen 

bzw. die Warteperiode überstehen (laut persönlicher Mitteilung von Dr. J. DETTERER, 

Georgsheil am 14.05.2009). 

Infolge eignet sich die schonende SOA als alternative Methode der Samengewinnung für 

betroffene gehandicapte Altbullen, was vorhergehende Untersuchungen von DETTERER et 

al. (2006 a, b) bestätigen. 

 



140 

6 Zusammenfassung 
Christine Lichtner, geb. Logemann 2010: 

Samengewinnung am stehenden Bullen ohne Aufsprung unter besonderer 

Berücksichtigung des Sexualverhaltens und der Samenqualität. 

 

Das Unvermögen von Zuchtbullen einen Aufsprung auszuführen, wie es beispielsweise bei 

Beeinträchtigungen des Bewegungsapparates zu beobachten ist, erfordert Alternativen zur 

konventionellen Ejakulatgewinnung. Eine Samengewinnung mittels künstlicher Scheide ohne 

Aufsprung (SOA, „Stehendabsamung“) ist in dieser Hinsicht als tierschutzgerechte Methode 

zu nennen. Allerdings wurde bisher nicht geklärt, ob durch eine längere Periode der 

Samengewinnung ohne Aufsprung möglicherweise permanente Veränderungen des 

Sexualverhaltens und der Samenqualitätsparameter induziert werden. 

Ziel der vorliegenden Studie war es, das Verhalten von Zuchtbullen vor, während und nach 

einer Periode der Samengewinnung ohne Aufsprung zu analysieren und die Qualität der in 

den jeweiligen Perioden gewonnenen Ejakulate zu vergleichen. 

Neun gesunde Jungbullen (1 Jahr), vier gesunde, ältere (4,8 ± 2,5 Jahre; Min/Max: 2/8 Jahre) 

und fünf gehandicapte, ältere Zuchtbullen (4,8 ± 3,1 Jahre; Min/Max: 2/10 Jahre) wurden zur 

Ejakulatgewinnung mittels künstlicher Vagina herangezogen. Wo möglich erfolgte nach einer 

Phase der konventionellen Samengewinnung mit Aufsprung (= KS, Phase 1: 4 Wochen) die 

Adaptation der Tiere an die Samengewinnung ohne Aufsprung (Phase 2: 4 Wochen). 

Anschließend wurden routinemäßige Samengewinnungen ohne Aufsprung über eine 

Zeitperiode von 6 Wochen ausgeführt (Phase 3). Es schlossen sich die Rückgewöhnung an die 

konventionelle Samengewinnung (Phase 4: 3 Wochen) und eine abschließende Phase der 

konventionellen Samengewinnung an (Phase 5: 3 Wochen). 

In jeder Phase wurde neben dem Verhalten beim Betreten der Deckhalle, das Verhalten beim 

Heranführen und der Kontaktaufnahme mit dem Sprungpartner („Standbullen“) beurteilt (u.a. 

Zielstrebigkeit, Gelassenheit, Kooperationsbereitschaft, Interesse an der Umgebung/dem 

„Standbullen“, Aggressivität, Abwehrbewegungen, Libido sexualis, Annahme der KV, 

Nachstoß). Außerdem erfolgte die Bewertung verschiedener Samenqualitätsparameter 

(Volumen, Dichte, Samenzellen/Ejakulat, Motilität nach Verdünnung und nach 

Tiefgefrierung). Zusätzlich wurde das spezifische Sexualverhalten im Stall (einmal pro 



141 

Versuchsphase und Bulle; kontinuierliche 24-stündige Videoüberwachung an einem Tag, der 

auf einen Samengewinnungstag folgte; besonderes Augenmerk: Masturbationsverhalten) 

analysiert. 

Im Rahmen der konventionellen Samengewinnung kamen handelsübliche künstliche Vaginen 

(Modell Hannover®, Dänisches Modell®) zum Einsatz, während für die SOA ergänzend eine 

„KV mit verlängertem Arm“ (Modell Georgsheil, VOST Georgsheil) entwickelt wurde. Sie 

kam, bei unruhigen, weniger kooperativen Bullen zur Anwendung. Zusätzlich wurde zum 

Training der Samengewinnung ohne Aufsprung in Einzelfällen ein „modifizierter Stand für 

die Samengewinnung ohne Aufsprung“ (Modell Stehendstand Georgsheil, VOST Georgsheil) 

genutzt. 

Folgende Ergebnisse wurden ermittelt: 

Jungbullen: 

1. Sieben von neun gesunden Jungbullen waren überwiegend problemlos innerhalb eines 

Zeitraumes von ca. vier Wochen an die Samengewinnung ohne Aufsprung zu gewöhnen. Es 

konnten bei 136 (Phase 1), 74 (Phase 2), 120 (Phase 3), 108 (Phase 4) und 103 (Phase 5) 

Samengewinnungsversuchen 136 (100 %, Phase 1), 22 (29,7 %, Phase 2), 64 (53,3 %, Phase 

3), 108 (100 %, Phase 4) bzw. 103 (100 %, Phase 5) Ejakulate gewonnen werden. 

2. Nach den Phasen der SOA wurde das normale Samengewinnungsverhalten mit Aufsprung 

sofort von allen Bullen wieder aufgenommen. 

3. In allen Versuchsphasen lieferten die Bullen Ejakulate guter Qualität, die dem 

Stationsstandard entsprachen. Eine Steigerung der Anzahl der Samenzellen pro Ejakulat in 

den Phasen der Samengewinnung ohne Aufsprung war durch das zunehmende Alter der 

Bullen im Phasenverlauf bedingt (1. Samengewinnungsversuch: Phase 1 vs. 5 und 3 vs. 5: P ≤ 

0,01; 2. Samengewinnungsversuch Phase 1 vs. 4: P ≤ 0,05). Eine geringgradig abnehmende 

Dichte in den Phasen der Spermagewinnung ohne Aufsprung, war auf zunehmende 

Vorsekretbeimengungen infolge verstärkter Stimulation im Rahmen dieser Methode 

zurückzuführen (1. Samengewinnungsversuch: Phase 1 vs. 3, 2 vs. 4, 2 vs. 5, 3 vs 5: P ≤ 0,01; 

2. Samengewinnungsversuch: Phase 3 vs. 4, 3 vs. 5: P ≤ 0,05). 

4. Das Verhalten beim Betreten der Sprunghalle (Zunahme der Zielstrebigkeit Phase 2 vs. 4: 

P ≤ 0,05) und das Heranführen an den Sprungpartner zeigte im Phasenverlauf lediglich 

geringfügige Veränderungen. Dabei stand die geringgradig verringerte sexuelle Erregung in 
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Phase 2 und 3 (Phase 3 vs. 4 und 3 vs. 5: P ≤ 0,05) beim Betreten der Sprunghalle 

möglicherweise mit der ungewohnten Methode der Samengewinnung ohne Aufsprung in 

Zusammenhang. Unerhebliche Verhaltensänderungen in Kombination mit dem 

Samengewinnungsvorgang (Abnahme des Interesses am „Standbullen“ und der Libido 

sexualis, zeitweise negativere Bewertungen der Kooperationsbreitschaft, 

Abwehrbewegungen, Annahme der KV sowie des Nachstoßes in den Phasen der 

Samengewinnung ohne Aufsprung) waren Ausdruck der notwendigen Gewöhnung aller 

Bullen an die neue Methode. Alle Verhaltensparameter nahmen im Versuchsablauf mit 

zunehmender Anwendungsdauer der Samengewinnung ohne Aufsprung physiologische 

Ausprägungen an. 

5. Masturbationsverhalten im Stall konnte bei allen neun Jungbullen in sämtlichen 

Versuchsphasen beobachtet werden (Gesamt Phase 1 - 5: 3,6 ± 1,9 Masturbationen pro Tag, 

Min/Max: 1/8), wobei eine diurnale Häufung des Verhaltens zu verzeichnen war 

(Aktivitätsspitzen zwischen 6 und 9 Uhr sowie zwischen 13 und 17 Uhr). Die 

Samengewinnungsmethode beeinflusste die Masturbationshäufigkeit nicht. 

Die Bullen masturbierten meist nach dem Aufstehen, Recken oder Kot absetzen, der 

Kontaktaufnahme mit dem Nachbarbullen und dem Umherlaufen in der Box. 

 

Ältere Bullen: 

1. In der Gruppe der vier gesunden, älteren Bullen gelang keine Gewöhnung an die 

Samengewinnung ohne Aufsprung. Die Bullen waren bereits längere Zeit im Zuchteinsatz 

und an das konventionelle Samengewinnungsvorgehen adaptiert. Aufgrund ihrer Größe und 

physischen Stärke konnten sie nicht am Aufsprung gehindert werden. In Phase 3 gelang nur 

die Gewinnung zweier Ejakulate von einem Bullen. 

2. In den Phasen der KS konnten qualitativ hochwertige Ejakulate gewonnen werden. Die 

beiden von einem Bullen in Phase 3 ohne Aufsprung gewonnenen Ejakulate entsprachen dem 

Stationsstandard, erreichten aber nicht die gewohnte Qualität. 

3. In den Phasen der SOA wurden negative Ausprägungen von Verhaltensparametern 

beobachtet, die durch die mangelnde Adaptationsfähigkeit der älteren, gesunden Bullen an 

diese Samengewinnungsmethode zu erklären sind. Es wurden eine verringerte sexuelle 

Erregung beim Betreten der Sprunghalle (Phase 1 vs. 3, 3 vs. 5: P ≤ 0,05) sowie ein 



143 

vermindertes Interesse am „Standbullen“ (Phase 1 vs. 2: P ≤ 0,05), eine weniger ausgeprägte 

Libido und sexuelle Erregung (Phase 1 vs. 2, 1 vs. 3: P ≤ 0,05), reduzierte 

Kooperationsbereitschaft (Phase 1 vs. 2, 2 vs. 4, 2 vs. 5, 4 vs. 5: P ≤ 0,05), schlechtere 

Annahme der KV (Phase 1 vs. 3, 2 vs. 4, 2 vs. 5: P ≤ 0,01; Phase 1 vs. 2, 3 vs. 4, 3 vs. 5:  

P ≤ 0,05) und geringgradigere Ausprägung des Nachstoßes (Phase 1 vs. 2, 1 vs. 3, 2 vs. 4, 2 

vs. 5, 3 vs. 4, 3 vs. 5: P ≤ 0,05) im Zusammenhang mit dem 1. Samengewinnungsversuch 

beobachtet. Die Abwehrbewegungen nahmen in den Phasen der SOA zu (1. 

Samengewinnungsversuch Phase 1 vs. 3, 2 vs. 3, 3 vs. 5: P ≤ 0,05). 

4. Masturbationsverhalten im Stall konnte unabhängig von der Versuchsphase bei allen vier 

älteren Bullen beobachtet werden (Gesamt Phasen 1 - 5: 0,8 ± 0,8 Masturbationen pro Tag, 

Min/Max: 0/2), wobei eine Häufung des Verhaltens am Morgen zu verzeichnen war 

(Aktivitätsspitze zwischen 6 und 8 Uhr). Die Bullen masturbierten meist nach dem Aufstehen, 

einer Kontaktaufnahme mit dem Nachbarbullen, dem Körperpflegeverhalten (Scheuern an 

Gegenständen) oder Umherlaufen in der Box sowie im Zusammenhang mit dem Kotabsatz. 

 

Gehandicapte Bullen: 

1. Die Anwendung der Samengewinnung ohne Aufsprung erfolgte bei den fünf gehandicapten 

Bullen überwiegend problemlos: Bulle Nr. 17, für den auch die Verhaltensparameter erhoben 

werden konnten, produzierte insgesamt 15 Ejakulate bei 38 Samengewinnungsversuchen. 

Von den anderen Bullen wurden an 121 Samengewinnungstagen 113 erste, 47 zweite und 2 

dritte Ejakulate gewonnen. 

2. Das normale Samengewinnungsverhalten mit Aufsprung wurde sofort von allen Bullen mit 

ausgeheiltem Handicap wieder aufgenommen. 

3. Die Ejakulate wiesen gute Qualitäten auf. Eine Zunahme des Volumens, der Dichte und der 

Anzahl der Samenzellen pro Ejakulat war bei Bulle Nr. 17 auf sein zunehmendes Alter und 

die Verbesserung seines Handicaps im Phasenverlauf zurückzuführen. 

4. Beim Betreten der Sprunghalle, dem Heranführen und der Kontaktaufnahme mit dem 

Sprungpartner, sowie dem Verhalten beim Samengewinnungsversuch zeigte Bulle Nr. 17 im 

Phasenverlauf keine stark abweichenden Veränderungen vom physiologischen Verhalten. Die 

geringgradige Abnahme des Interesses, der sexuellen Erregung, der Kooperationsbereitschaft, 
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der Annahme der KV und des Nachstoßes in den Phasen der SOA könnten durch die 

ungewohnte Methode sowie durch die physische Beeinträchtigung des Bullens bedingt sein. 

5. Bei Bulle Nr. 17 konnte Masturbationsverhalten im Stall in allen durchgeführten Phasen 

beobachtet werden (Gesamt Phasen 2 - 5: 2,5 ± 1 Masturbationen pro Tag, Min/Max: 1/3). Es 

trat eine diurnale Häufung des Verhaltens mit Aktivitätsspitzen zwischen 6 und 8 Uhr sowie 

13 und 17 Uhr auf. Masturbationsverhalten konnte meist nach dem Aufstehen, der 

Kontaktaufnahme mit dem Nachbarbullen, der Fellpflege, dem Umherlaufen mit Beriechen 

des Bodens und Kot absetzen beobachtet werden. Ein Einfluss der Samengewinnung ohne 

Aufsprung auf die Masturbationshäufigkeit war nicht zu erkennen. 

 

Schlussfolgerung: 

Die Anwendung der Samengewinnung ohne Aufsprung (SOA, „Stehendabsamung“) ist bei 

Jungbullen und älteren, körperlich beeinträchtigten Zuchtbullen überwiegend problemlos 

möglich. Sie resultiert nicht in einer dauerhaften Veränderung des Sexualverhaltens und führt 

zur Gewinnung qualitativ hochwertiger Ejakulate. Eine Beeinflussung des 

Masturbationsverhaltens erfolgt nicht. Die SOA steht deshalb als alternative, 

tierschutzgerechte Samengewinnungsmethode für physisch beeinträchtigte Zuchtbullen zur 

Verfügung. 
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7 Summary 
Christine Lichtner, née Logemann, 2010: 

Semen collection without mounting in bulls with regard to sexual behaviour and semen 

quality. 

 

The inability of handicapped breeding bulls to mount a sexual partner or a phantom demands 

alternatives to conventional semen collection (CSC). In this context, semen collection using 

an artificial vagina (AV) but without mounting (SSC, “standing semen collection”) is an 

appropriate method which protects animals’ welfare. However, it has not yet been shown 

whether a longer period of semen collection without mounting could possibly cause 

permanent changes in breeding bulls’ sexual behaviour and semen quality parameters. 

The aim of the study was to analyse the behaviour of breeding bulls before, during and after a 

phase of semen collection without mounting and to compare the quality of ejaculates from 

each respective phase. 

Ejaculates were collected from nine young healthy bulls (one year old), four older healthy 

bulls (4.8 ± 2.5 years; min/max: 2/8 years) and five handicapped stud bulls (4.8 ± 3.1 years; 

min/max: 2/10 years) by means of an AV. After a phase of conventional semen collection 

with mounting (= CSC, Phase 1: 4 weeks), a phase of adjustment to semen collection without 

mounting took place if possible (Phase 2: 4 weeks). Subsequently, SSCs were routinely 

performed over a time period of 6 weeks (Phase 3). This was followed by readjustment to 

conventional semen collection (Phase 4: 3 weeks) and a final phase of conventional semen 

collection (Phase 5: 3 weeks). 

In each experimental phase, the behaviour of bulls was judged while entering the semen 

collection area, approaching and contacting the teaser bull, and during successful or attempted 

semen collections (including: eagerness, quietness, willingness to cooperate, interest in 

environment/teaser bulls, aggression, fending movements, libido, acceptance of the AV, 

ejaculatory thrust). Besides this, various parameters of semen quality (volume, density, total 

sperm count as well as motility after dilution and post freezing) were assessed. In addition, 

the intrinsic sexual behaviour in their individual stalls was analysed (once per experimental 

phase and bull; continous 24-hour video observation with special attention to masturbation 

behaviour throughout a day which followed a day of semen collection). 
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For the conventional semen collection, a commercially available AV (Hanover Model®, 

Danish Model®) was used, whereas an AV with a “prolonged arm” (Georgsheil Model, VOST 

Georgsheil) was also developed for the semen collection without mounting. This was used 

with anxious, less cooperative bulls. Additionally, a modified stand for “standing semen 

collection” (“standing stand Georgsheil Model”, VOST Georgsheil) was used to train the 

animals for semen collection without mounting in individual cases. 

The following results were obtained: 

Young bulls: 

1. Seven of the nine healthy young bulls were able to adjust to the semen collection without 

mounting largely without difficulty within a time period of approximately four weeks. In 136 

(phase 1), 74 (phase 2), 120 (phase 3), 108 (phase 4), 103 (phase 5) semen collection trials, 

136 (100 %, phase 1), 22 (29.7 %, phase 2), 64 (53.3 %, phase 3), 108 (100 %, phase 4) and 

103 (100 %, phase 5) ejaculates were gathered. 

2. After the phases of semen collection without mounting all bulls readjusted immediately to 

normal sexual behaviour with mounting a teaser bull. 

3. In every experimental period, the bulls produced ejaculate of good quality that met the 

standards of the artificial insemination station. An increase in the number of spermatozoa per 

ejaculate in the “standing semen collection” periods was due to the aging of the bulls over the 

course time (first semen collection trial: phase 1 vs. 5 and 3 vs. 5: P ≤ 0,01; second semen 

collection trial: phase 1 vs. 4: P ≤ 0,05). A slight decrease in density during the phases 

without mounting might be explained by an increased volume of pre-ejaculatory fluid as a 

result of increased stimulation associated with “SSC” (first semen collection trial: phase 1 vs. 

3, 2 vs. 4, 2 vs. 5, 3 vs. 5: P ≤ 0.01; second semen collection trial: phase 3 vs. 4, 3 vs. 5: P ≤ 

0.05). 

4. Behaviour upon entering the collection area (increase in eagerness phase 2 vs. 4: P ≤ 0.05) 

and upon introduction to the teaser bulls only showed minimal changes over the course of the 

study. The slight decrease seen in sexual arousal in phase 2 and 3 (phase 3 vs. 4 und 3 vs. 5: 

P ≤ 0.05) upon entering the collection area can probably be explained with the unfamiliar SSC 

method. Negligible changes in behaviour in association with the semen collection procedure 

(decreased interest in teaser bulls, libido, occasional negative evaluation of cooperativeness, 

fending movements, acceptance of the AV as well ejaculatory thrust in the phases of “SSC”) 
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were an expression of the necessary adjustment of the bulls to the new method of semen 

collection without mounting. Over the course of the study, all behavioural parameters showed 

physiological manifestations the longer that “SSC” was used. 

5. Masturbation behaviour in the stall was observed in every young bull in each of the trial 

phases (phases 1 - 5 altogether: 3.6 ± 1.9 masturbations per day, min/max: 1/8), and was 

characterised by a diurnal clustering (peak activity between 6 a.m. and 9 a.m. as well as 

between 1 p.m. and 5 p.m.). The semen collection method did not have any influence on the 

frequency of masturbation. 

The bulls masturbated most often after rising, stretching, defecation, making contact with 

neighbouring bulls and walking around within the box. 

 

Older bulls: 

1. The four healthy, older bulls, did not adjust to the semen collection without mounting 

procedure. They had already been used for breeding for a while and had adapted to the CSC 

method. Due to their size and physical strength, they could not be restrained from mounting. 

In phase 3, it was only possible to collect two ejaculates from a single bull by means of 

“standing semen collection”. 

2. In the phases of CSC high quality ejaculates were gathered. The two ejaculates collected 

from one bull by means of “SSC” met the station standards, but did not derive the usual 

quality. 

3. In the phases of semen collection without mounting, negative manifestations of behavioural 

parameters were noticed which might be explained by the lacking ability of older, healthy 

bulls to adapt to this semen collection method. Decreased sexual arousal upon entering the 

collection area (phase 1 vs. 3, 3 vs. 5: P ≤ 0.05) occured. Associated with the first semen 

collection trial a diminished interest in teaser bulls (phase 1 vs. 2: P ≤ 0.05), reduced libido as 

well as sexual arousal (phase 1 vs. 2, 1 vs. 3: P ≤ 0.05), reduced willingness to cooperate 

(phase 1 vs. 2, 2 vs. 4, 2 vs. 5, 4 vs. 5: P ≤ 0.05), poor acceptance of the AV (phase 1 vs. 3, 2 

vs. 4, 2 vs. 5: P ≤ 0.01; phase 1 vs. 2, 3 vs. 4, 3 vs. 5: P ≤ 0.05) and an attenuated ejaculatory 

thrust (phase 1 vs. 2, 1 vs. 3, 2 vs. 4, 2 vs. 5, 3 vs. 4, 3 vs. 5: P ≤ 0,05) was obvious. Fending 

movements increased in the semen collection without mounting phases (first semen collection 

trial phase 1 vs. 3, 2 vs. 3, 3 vs. 5: P ≤ 0.05). 
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4. Masturbation behaviour in the stall was observed in every bull regardless of the 

experimental phase (phases 1 - 5 altogether: 0.8 ± 0.8 masturbations per day, min/max: 0/2), 

A clustering of the behaviour was observed between 6 a.m. and 8 a.m. 

The bulls masturbated most often after rising, making contact with neighbouring bulls, auto-

grooming behaviour (rubbing themselves against objects), walking around within the box as 

well as in association with defecation. 

 

Disabled bulls: 

1. Successful semen collection without mounting method was predominantly accomplished 

without difficulty on the five handicapped bulls. Bull No. 17, for whom the behavioural 

parameters were ascertained, produced a total of 15 ejaculates from 38 semen collection trials. 

The other four bulls produced 113 first, 47 second and 2 third ejaculates at 121 semen 

collection days. 

2. All bulls with healed up handicap readjusted immediately to normal sexual behaviour with 

mounting a teaser bull. 

3. The ejaculates were of high quality. An increase in volume, density and sperm cell count 

per ejaculate from Bull No. 17 over the course of the study was due to his increase in age and 

the continual recovery from the handicap. 

4. Over the course of the study, Bull No. 17’s behaviour did not change significantly upon 

entering the collection area, introduction to and contact with the teaser bull or during the 

semen collection trial. The minor reduction of interest, sexual arousal, cooperativeness, 

acceptance of the AV and ejaculatory thrust in the semen collection without mounting phases 

might be due to the unusual method “SSC” and the physical handicap of the bull.  

5. Masturbation behaviour in the stall was observed in Bull No. 17 in every experimental 

phase (phases 2 - 5 altogether: 2.5 ± 1 masturbations per day, min/max: 1/3). A diurnal 

clustering of the behaviour was observed with a peak activity between 6 a.m. and 8 a.m. as 

well as 1 p.m. and 5 p.m. Masturbation behaviour could mostly be observed after rising, 

making contact with neighbouring bulls, auto-grooming, walking around while sniffing the 

ground and defecation. The “standing semen collection” procedure was not observed to have 

any influence on the frequency of masturbation. 
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Conclusion: 

Semen collection without mounting is suitable for young bulls and older, physically disabled 

breeding bulls. While enabling the collection of high quality ejaculates the method does not 

result in enduring changes in sexual behaviour. Masturbation behaviour is not altered. 

Therefore, “standing semen collection“ is a valuable alternative which permits semen 

collection in physically disabled bulls in accordance with animal welfare. 
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11 Anhang 

11.1 Protokoll der allgemeinen und andrologischen Untersuchung 
Protokoll der allgemeinen und andrologischen Untersuchung 

Ort: Besamungsstation des VOST in Georgsheil   Datum: 

Uhrzeit: 

Bulle:  Name:    Herdbuchnummer: 

Geburtsdatum:  Rasse: 

Besondere Merkmale/Kennzeichen: 

Allgemeine Untersuchung 

Haltung:  □ physiologisch □        

Verhalten:  1 □ sehr ruhig, gelassen, aufmerksam 2 □ ruhig 

3 □ unauffällig  4 □ unruhig 5 □ sehr unruhig 

Ernährungszustand: □ sehr gut □ gut  □ mäßig □ schlecht 

Habitus:  □ ggr.  □ mgr.  □ hgr. erkrankt 

□ akut  □ subakut □ chronisch  

Atemfrequenz:  / min 

Pulsfrequenz:   / min 

Rektaltemperatur:  °C 

Störungen des Allgemeinbefindens: □ nicht  □ ggr.  □ mgr.  □ hgr. 

Haut: 

Haarkleid:  □ glatt, glänzend, anliegend  □      

Hautturgor:  □ gut  □ mäßig □ schlecht □ sehr schlecht 

Ektoparasiten:  □ keine □         

Äußere Lnn.:  □ o.b.B.  □        

Bewegungsapparat: 

Klauenpflege:  □ gut  □ mäßig □ schlecht 

Lahmheit:  □ vore  □ voli  □ hire  □ hili 

□ Stützbein □ Hangbein □ gemischt 

Grad  □ 0 □ 1 □ 2 □ 3 □ 4 □ 5 

Gelenke:   □ trocken  □       
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Sinnesorgane / ZNS:  □ o.b.B.  □       

Sonstige Auffälligkeiten: 

 

Andrologische Untersuchung  

1. Morphologische Untersuchung der Geschlechtsorgane 

a) Äußere Untersuchung (Adspektion und Palpation) 

Hodensack: 

Symmetrie:  □ symmetrisch □ re.> li. □ re.< li.  

Verschiebbarkeit: □ o.b.B.  □        

Haarkleid/Haut: □ o.b.B.  □        

Umfang:    cm 

Volumen:  □ Hühnerei □ Entenei □ Gänseei □ 1,5 x Gänseei 

   □ 2 x Gänseei 

Hoden: 

Form:   □ längsoval, lat. gut gebaucht □      

Symmetrie:  □ symmetrisch □ re.> li. □ re.< li.  

Lage:   □ vertiKSl  □        

Konsistenz:  □ prall-elastisch □        

Verschiebbarkeit: □ o.b.B.  □        

Vermehrte Wärme: □ nein  □ ja 

Schmerzhaftigkeit: □ nein  □ ja 

Nebenhoden: 

Nebenhodenkopf: 

Symmetrie:  □ symmetrisch □ re.> li. □ re.< li 

Form:   □ o.b.B.  □        

Konsistenz:  □ fest / prall-elastisch □        

Verschiebbarkeit: □ o.b.B.  □        

Vermehrte Wärme: □ nein   □ ja 

Schmerzhaftigkeit: □ nein   □ ja 
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Nebenhodenkörper: 

Symmetrie:  □ symmetrisch □ re.> li. □ re.< li 

Form:   □ o.b.B  □        

Konsistenz:  □ fest / prall-elastisch □        

Verschiebbarkeit: □ o.b.B.  □        

Vermehrte Wärme: □ nein   □ ja 

Schmerzhaftigkeit: □ nein   □ ja 

Nebenhodenschwanz: 

Symmetrie:  □ symmetrisch □ re.> li. □ re.< li 

Form:   □ o.b.B.  □        

Konsistenz:  □ fest / prall-elastisch □        

Verschiebbarkeit: □ o.b.B.  □        

Vermehrte Wärme: □ nein   □ ja 

Schmerzhaftigkeit: □ nein   □ ja 

Samenstränge: 

□ o.b.B.  □ Abweichungen       

Hodensacklymphknoten (Lnn. Scrotales): 

□ o.b.B.  □ Abweichungen       

Präputium: 

Vorfall der Präputialschleimhaut:  □ nein   □ ja 

Ausfluss aus der Präputialöffnung:  □ nein   □ ja 

Haarkleid / Haut:    □ o.b.B.  □     

Penis (Beurteilung während des Blindsprungs): 

Verschiebbarkeit / vollst. Ausschachten: □ o.b.B.  □     

Abweichungen:         

b) Innere Untersuchung (Rektale Palpation und Ultrasonographie): 

Innere Darmbeinlymphknoten: 

□ o.b.B.  □ Abweichungen       

Samenblasendrüsen (Gl. Vesicularis): 

□ o.b.B.  □ Abweichungen       
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Samenleiterampullen (Ampullae ductus deferentes): 

□ o.b.B.  □ Abweichungen       

Prostata: 

□ o.b.B.  □ Abweichungen       

Bulbourethraldrüsen (Gl. Bulbourethralis): 

□ o.b.B.  □ Abweichungen       

Ultrasonographie 

Hoden: 

□ o.b.B.  □ Abweichungen       

Akzessorische Geschlechtsdrüsen: 

□ o.b.B.  □ Abweichungen       
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11.2 Verhaltensprotokoll für die konventionelle Samengewinnung (KS) 
Verhaltensprotokoll für die konventionelle Samengewinnung 

Ort: Besamungsstation des VOST in Georgsheil Datum:  Uhrzeit: 
Bulle:    Bullenführer:  Samenentnahmetechniker: 
Protokollführerin: CL 

1. Verhalten beim Betreten der Sprunghalle: 

Parameter ↓ / Score → 1 2 3 4 5 
Zielstrebigkeit      
Gelassenheit      
Ängstlichkeit      
Aggressivität      

Interesse Umgeb.      
Sexuelle Erregung      

Handling allg.      
 

2. Verhalten beim Heranführen an den Sprungpartner: 

Sprung 1: 

Parameter ↓ / Score → 1 2 3 4 5 
Zielstrebigkeit      
Gelassenheit      

Interesse am Standbullen      
Sexuelle Erregung      

Kooperationsbereitschaft      
Abwehrbewegungen.      

Libido sexualis      
Annahme KV      

Nachstoß      
 

Sprung 2: 

Parameter ↓ / Score → 1 2 3 4 5 
Zielstrebigkeit      
Gelassenheit      

Interesse am Standbullen      
Sexuelle Erregung      

Kooperationsbereitschaft      
Abwehrbewegungen.      

Libido sexualis      
Annahme KV      

Nachstoß      
  



6 

 

11.3 Verhaltensprotokoll für die Samengewinnung ohne Aufsprung (SOA) 
Verhaltensprotokoll für die Samengewinnung ohne Aufsprung 

Ort: Besamungsstation des VOST in Georgsheil Datum:  Uhrzeit: 
Bulle:    Bullenführer:  Samenentnahmetechniker: 
Protokollführerin: CL 

1. Verhalten beim Betreten Sprunghalle: 

Parameter ↓ / Score → 1 2 3 4 5 
Zielstrebigkeit      
Gelassenheit      
Ängstlichkeit      
Aggressivität      

Interesse Umgeb.      
Sexuelle Erregung      

Handling allg.      
2. Verhalten beim Heranführen an den Sprungpartner: 
Samengewinnungsversuch 1: 

Parameter ↓ / Score → 1 2 3 4 5 
Zielstrebigkeit      
Gelassenheit      

Interesse am Standbullen      
Sexuelle Erregung      

Kooperationsbereitschaft      
Abwehrbewegungen.      

Libido sexualis      
Annahme KV      

Nachstoß      
Dauer bis zum 1. Ausschachten      
Häufigkeit des Ausschachtens      
Ausmaß des Ausschachtens 

(vor KV-Annahme)      

Dauer bis 1. Vorsekret      
Dauer bis zur Ejakulation:  min 
Samengewinnungsversuch 2: 

Parameter ↓ / Score → 1 2 3 4 5 
Zielstrebigkeit      
Gelassenheit      

Interesse am Standbullen      
Sexuelle Erregung      

Kooperationsbereitschaft      
Abwehrbewegungen.      

Libido sexualis      
Annahme KV      

Nachstoß      
Dauer bis zum 1. Ausschachten      
Häufigkeit des Ausschachtens      
Ausmaß des Ausschachtens 

(vor KV-Annahme)      

Dauer bis 1. Vorsekret      
Dauer bis zur Ejakulation:  min  
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11.4 Erläuterung der Verhaltensprotokolle 
1. Verhalten beim Betreten der Sprunghalle: 

Zielstrebigkeit beim Betreten 

sehr zögerlich zögerlich unauffällig forsch 
Voranschreiten 

sehr forsch 
Voranschreiten

Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5
Stehen bleiben, 
Zurückweichen, 
dann langsames 

Weitergehen 

sehr langsam 
Vorwärtsgehen, 

evtl. Stehen 
bleiben 

regelmäßig und 
konstantes 

Vorwärtsgehen 

schnelles, 
konstantes 

Vorwärtsgehen 

schnelles 
Vorwärtsgehen 
bis zum Rennen 

 
Gelassenheit beim Betreten 

sehr ruhig und gelassen ruhig Übergangsbereich unruhig sehr unruhig 
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5 

keine Lautäußerungen, 
langsam, gleichmäßig Gehen k.A. k.A. k.A. stetiges Hin-und-Her-

Laufen, Lautäußerungen
 
Ängstlichkeit 

keine geringgradig deutlich stark sehr stark 
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5 

ruhig, 
entspannt 

gelegentliches 
Zögern, 

Zurückweichen 

vermehrtes 
Zögern, 

Zurückweichen 
ständiges 
Zurückweichen 

ungehemmtes Ausweichen, 
Durchbrechen von 

Absperrungen, Augen stark 
geweitet, Skleren sichtbar, 
Ohren unruhig Hin-und-

Her-Bewegen 
 
Aggressivität 

keine geringgradig deutlich stark sehr stark 
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5 
keinerlei 

Abwehrbewegungen k.A: k.A. k.A. 
deutliche Abwehrbewegungen, stetige 

Lautäußerungen, Kopf senken, 
Angreifen, Stoßen 

 
Interesse an der Umgebung 

kein geringgradig unauffällig erhöht sehr stark 
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5 
Apathie k.A. ruhig, 

aufmerksam k.A. Laufen durch die Halle, Umschauen, 
Gegenstände beriechen, leicht Abzulenken
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Sexuelle Erregung 

keine bis sehr 
schwach schwach normal stark sehr stark 
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5

kein 
Ausschachten, 
Vorsekret und 

Flehmen 

geringgradiges. 
Interesse an 

anderen Bullen 

interessiert an 
anderen Bullen, 
gelegentliches 
Ausschachten, 

Vorsekret

regelmäßiges 
Ausschachten, 

Vorsekret,  
Flehmen 

ununterbrochenes 
Ausschachten, 

Vorsekret, Flehmen 

 
Umgänglichkeit 

sehr einfach einfach geringgradige 
Schwierigkeiten schwierig sehr schwierig 

Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5 
keinerlei 
Probleme k.A. k.A. k.A. jeglicher Umgang sehr 

gefährlich 
 
2. Verhalten beim Heranführen an den Sprungpartner 

Zielstrebigkeit beim Heranführen 

sehr zögerlich zögerlich unauffällig forsch 
Voranschreiten 

sehr forsch 
Voranschreiten

Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5
Stehen bleiben, 
Zurückweichen, 
dann langsames 

Weitergehen 

sehr langsam 
Vorwärtsgehen, 

evtl. stehen 
bleiben 

regelmäßig und 
konstantes 

Vorwärtsgehen 

schnelles, 
konstantes 

Vorwärtsgehen 

schnelles 
Vorwärtsgehen 
bis zum Rennen 

 
Gelassenheit beim Heranführen 

sehr ruhig und gelassen ruhig Übergangsbereich unruhig sehr unruhig 
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5 

Stehen auf der Stelle, 
Beobachten der 

Umgebung 
k.A. k.A. k.A. Hin-und-Her-Laufen, 

kontinuierliche Lautäußerungen

 
Interesse am Standbullen 

kein Interesse geringgradig unauffällig erhöht sehr stark
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5

keine 
Kontaktaufnahme 

mit dem 
Standbullen, evtl. 

Weggehen 

ggr. 
Kontaktaufnahme 

mit dem 
Standbullen, ggf. 

Beriechen 

schnelle 
Kontaktaufnahme, 

ggf. Beriechen, 
Belecken, 

Ausschachten, 
ggf. 

Aufsprungversuch

sehr schnelle 
Kontaktaufnahme, 

Beriechen, 
Belecken, 

Ausschachten, 
Kopf auflegen, 

ggf. 
Aufsprungversuch 

Rennen zum 
Standbullen, sehr 

schnelle 
Kontaktaufnahme, 

sofortiger 
Aufsprung 
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Sexuelle Erregung 

keine bis sehr 
schwach schwach normal stark sehr stark 
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5

kein 
Ausschachten, 
Vorsekret oder 

Flehmen 

ggr. Interesse 
am 

Standbullen 

interessiert am 
Standbullen, 

gelegentliches 
Ausschachten, 

Vorsekret

regelmäßiges 
Ausschachten, 

Vorsekret, 
Flehmen 

ständiges 
Ausschachten, 

Vorsekret, 
Flehmen 

 
Kooperationsbereitschaft des Bullen 

keine wenig mittel gut sehr gut 
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5 

kontinuierliches Zurückweichen und 
Abwehrbewegungen k.A. k.A. k.A. problemloses Arbeiten mit 

dem Bullen möglich
 
Abwehrbewegungen des Bullen 

keine wenig mittel stark sehr stark 
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5 
keinerlei 
Abwehr-

bewegungen 
ggr. Abwehr-
bewegungen 

mgr. Abwehr-
bewegungen 

hgr. Abwehr-
bewegungen 

kontinuierliche 
Abwehrbewegungen 

 
Libido sexualis 

erhöht gut ausreichend herabgesetzt keine
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5

< 0,5 min RZ o. 
kein Vorspiel, 

vorzeitiger 
Aufsprung, 
vorzeitige 

Ejakulation 

0,5 bis 5 min RZ, 
normales Interesse 
am Standbullen, 

schnelles 
Ausschachten 

5 bis 10 min RZ, 
vermindertes 
Interesse am 
Standbullen 

10 bis 30 min RZ, 
stark 

herabgesetztes 
Interesse am 
Standbullen 

regelmäßig > 30 
min RZ, fast 

kein Interesse 
am Standbullen 

RZ = Reaktionszeit (hier: Zeit zwischen 1. Kontaktaufnahme mit dem Sprungpartner und Aufsprung) 

 
Annahme der künstlichen Scheide 

- sehr gut gut bzw. ausreichend mäßig schlecht bzw. keine
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5 

- 
beim 1. 

Aufsprung* bzw. 
Anbieten der KV 

beim 2. o. 3. 
Aufsprung* bzw. 
Anbieten der KV

beim 4. o. 5. 
Aufsprung* bzw. 
Anbieten der KV

beim 6. o. späteren 
Aufsprung* bzw. 
Anbieten der KV

*bei KS: Zählung nach erfolgten Blindsprüngen 
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Nachstoß 

- sehr gut gut ausreichend kein
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5

- kräftig, schnell, 
tief deutlich undeutlich, schwach kein 

 
 
Folgende vier Parameter wurden nur im Rahmen der SOA beurteilt: 
 
Dauer bis zum 1. Ausschachten 

sehr schnell schnell mittel langsam sehr langsam/ gar 
nicht 

Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5
≤ 1,0 min 1,0 - 3,0 min 3,1 - 5,0 min 5,1 - 8,0 min ≥ 8,1 min

 
Häufigkeit des Ausschachtens 

sehr oft oft gelegentlich selten nicht 
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5
> 9-mal 6 - 8-mal 3 - 5-mal 1 - 2-mal 0-mal

 
Ausmaß des Ausschachtens 

vollständig 3/4 1/2 1/4 nicht 
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5

 
Dauer bis zur 1. Abgabe von Vorsekret 

sehr schnell schnell mittel langsam sehr langsam
Score 1 Score 2 Score 3 Score 4 Score 5
≤ 1 min 1,0 - 3,0 min 3,1 - 5,0 min 5,1 - 8,0 min ≥ 8,1 min
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11.5 Ergebnistabellen der Verhaltensbeobachtungen 
Legende der Tabellen: 
 
Phase 1   = Konventionelle Samengewinnung (KS) 
Phase 2   = Gewöhnung an die Samengewinnung ohne Aufsprung (SOA) 
Phase3  = Samengewinnung ohne Aufsprung (SOA) 
Phase 4   = Rückgewöhnung an die konventionelle Samengewinnung (KS) 
Phase 5   = Konventionelle Samengewinnung (KS) 
Score  = jeweilige Ausprägung der entsprechenden Verhaltensweise 
jung   = Gruppe der gesunden Jungbullen 
alt   = Gruppe der gesunden, älteren Bullen 
Handicap  = Gruppe der gehandicapten, älteren Bullen 
Gesamt   = jeweilige Gruppe zusammen genommen 
Gesamt jung  = Gruppe der gesunden Jungbullen zusammen genommen 
Gesamt alt  = Gruppe der gesunden, älteren Bullen zusammen genommen 
alle   = alle drei Bullengruppen zusammen genommen 
-   = kein Wert/Wert = 0 
1.  = 1. Samengewinnungsversuch 
2.  = 2. Samengewinnungsversuch 
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Tabelle 1:  Anzahl der Verhaltensbeobachtungen beim Betreten der Sprunghalle pro 
Versuchsphase und Bulle 

Bulle Gruppe Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
1 jung 8 5 7 6 5 
2 jung 8 4 6 6 6 
3 jung 8 4 6 6 6 
4 jung 8 4 7 6 6 
5 jung 7 4 7 6 6 
6 jung 8 5 7 6 5 
7 jung 7 4 7 6 6 
8 jung 7 4 7 6 6 
9 jung 7 4 7 6 6 

Gesamt jung 68 38 61 54 52 
10 alt 7 4 6 6 6 
11 alt 7 4 1 6 6 
12 alt 7 4 1 7 8 
13 alt 6 4 2 7 7 

Gesamt alt 27 16 10 26 27 
17 Handicap 0 8 18 6 6 

Gesamt alle 95 62 89 86 85 
 

Tabelle 2:  Anzahl der Verhaltensbeobachtungen beim Heranführen an den 
Standbullen pro Versuchsphase für den 1. und 2. Samengewinnungsversuch 

Bulle Gruppe Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 

1 jung 8 8 5 4 7 7 6 6 5 5 
2 jung 8 8 4 4 6 6 6 6 6 6 
3 jung 8 8 4 4 6 6 6 6 6 6 
4 jung 8 8 4 4 7 6 6 6 6 6 
5 jung 7 7 4 4 7 7 6 6 6 6 
6 jung 8 8 5 4 7 7 6 6 5 4 
7 jung 7 7 4 4 7 7 6 6 6 6 
8 jung 7 7 4 4 7 7 6 6 6 6 
9 jung 7 7 4 4 7 6 6 6 6 6 

Gesamt jung 68 68 38 36 61 59 54 54 52 51 
10 alt 7 7 4 4 6 3 6 0 6 0 
11 alt 7 7 4 1 1 0 6 0 6 0 
12 alt 6 0 4 4 1 1 7 0 8 0 
13 alt 6 4 4 1 2 0 7 5 7 6 

Gesamt alt 26 18 16 10 10 4 26 5 27 6 
17 Handicap 0 0 8 5 18 7 6 6 6 6 

Gesamt alle 94 86 62 51 89 70 86 65 85 63 
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Tabelle 3:  Zielstrebigkeit beim Betreten der Sprunghalle in den fünf Versuchsphasen 
pro Bulle als Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) 

Score: 
1  = sehr zögerlich 
2  = zögerlich 
3  = unauffällig 
4  = forsch voranschreiten 
5  = sehr forsch voranschreiten 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

 n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 50 100 100 100 100 
4 37,5 - - - - 
5 12,5 - - - - 

2 

 n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 25 75 16,67 16,67 16,67 
4 37,5 25 66,67 83,3 66,67 
5 37,5 - 16,67 - 16,67 

3 

 n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 37,5 100 100 100 100 
4 50 - - - - 
5 12,5 - - - - 

4 

 n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 25 25 28,57 16,67 33,3 
4 75 75 28,57 83,3 50 
5 - - 42,86 - 16,67 

5 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 14,3 25 14,3 16,7 16,7 
3 85,7 75 85,7 83,3 83,3 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

6 

 n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 12,5 60 57,1 33,3 80 
4 87,5 20 42,9 66,7 - 
5 - 20 - - 20 
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Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

7 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 57,1 - 57,1 - - 
4 28,6 100 28,6 83,3 33,3 
5 14,3 - 14,3 16,7 66,7 

8 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 14,3  - - - 
3 71,4 75 100 16,7 16,67 
4 14,3 25 - 83,3 66,67 
5 - - - - 16,67 

9 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 28,57 - - - - 
3 42,86 10 100 50 16,7 
4 28,57 - - 50 83,3 
5 - - - - - 

Gesamt
jung 

 n = 68 n = 38 n = 61 n = 54 n = 52 
1 - - - - - 
2 5,88 2,63 1,64 1,85 1,92 
3 44,12 68,42 72,13 46,30 48,08 
4 41,18 26,32 18,03 50,00 34,62 
5 8,82 2,63 8,20 1,85 15,38 

10 

 n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 14,3 - 16,67 - - 
3 57,1 75 66,67 100 83,3 
4 28,6 25 16,67 - 16,7 
5 - - - - - 

11 

 n = 7 n = 4 n = 1 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 - - - - 16,7 
4 100 75 100 66,7 33,3 
5 - 25 - 33,3 50 

12 

 n = 7 n = 4 n = 1 n = 7 n = 8 
1 - - - - - 
2 71,4 25 100 42,9 12,5 
3 28,6 75 - 57,1 87,5 
4 - - - - - 
5 - - - - - 
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Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

13 

 n = 6 n = 4 n = 2 n = 7 n = 7 
1 - - - - - 
2 - - - 28,57 - 
3 16,7 50 50 42,86 85,7 
4 33,3 50 50 28,57 14,3 
5 50 - - - - 

Gesamt
alt 

 n = 27 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 
1 - - - - - 
2 22,22 6,25 20 19,23 3,70 
3 25,93 50,00 50 50,00 70,37 
4 40,74 37,50 30 23,08 14,81 
5 11,11 6,25 - 7,69 11,11 

17 

 - n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - 25 22,2 83,3 16,67 
3 - 75 77,8 16,7 66,67 
4 - - - - 16,67 
5 - - - - - 

 

Tabelle 4: Gelassenheit beim Betreten der Sprunghalle in den fünf Versuchsphasen 
pro Bulle als Verhaltenshäufigkeiten Prozent (%) 

Score: 
1  = sehr ruhig und gelassen 
2  = ruhig 
3  = Übergangsbereich 
4  = unruhig 
5  = sehr unruhig 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

 n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
1 - - - - - 
2 37,5 100 100 50 100  
3 50 - - 50 - 
4 12,5 - - - -  
5 - - - - - 

2 

 n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1      
2 12,5 - - 16,7 -  
3 50 50 83,3 83,3 83,3 
4 37,5 50 16,7 - 16,7 
5 - - - - - 
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Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

3 

 n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 - - 50 - 16,67  
2 37,5 100 50 66,7 66,67  
3 50 - - 33,3 16,67  
4 12,5 - - - - 
5 - - - - - 

4 

 n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 12,5 25 28,57 - - 
3 87,5 75 28,57 100 83,3 
4 - - 42,86 - 16,7 
5 - - - - - 

5 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 28,6 50 71,4 66,7 50 
2 71,4 50 28,6 33,3 50 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

6 

 n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
1 - - - - - 
2 12,5 - 42,9 - 40 
3 87,5 80 57,1 100 40 
4 - 20 - - 20 
5 - - - - - 

7 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 14,29 - - - - 
2 14,29 - 14,3 - - 
3 57,14 75 57,1 83,3 50 
4 14,29 25 28,6 16,7 50 
5 - - - - - 

8 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 85,7 25 42,9 - - 
3 14,3 75 57,1 100 50 
4 - - - - 50 
5 - - - - - 

9 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 14,29 - 14,3 - - 
2 42,86 75 71,4 50 - 
3 42,86 25 14,3 50 100 
4 - - - - - 
5 - - - - - 
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Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt
jung 

 n = 68 n = 38 n = 61 n = 54 n = 52 
1 5,88 5,26 14,75 7,41 7,69 
2 35,29 42,11 42,62 24,07 26,92 
3 50,00 42,11 32,79 66,67 48,08 
4 8,82 10,53 9,84 1,85 17,31 
5 - - - - - 

10 

 n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 28,57 - 66,7 33,3 16,67 
2 28,57 50 33,3 66,7 66,67 
3 42,86 50 - - 16,67 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

11 

 n = 7 n = 4 n = 1 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - 16,67 16,67 
3 57,1 50 100 66,67 66,67 
4 42,9 50 - 16,67 16,67 
5 - - - - - 

12 

 n = 7 n = 4 n = 1 n = 7 n = 8 
1 100 75 - 100 87,5 
2 - 25 100- - 12,5 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

13 

 n = 6 n = 4 n = 2 n = 7 n = 7 
1 - - 50 14,29 - 
2 16,67 - - 57,14 85,7 
3 16,67 100 50 14,29 14,3 
4 66,67 - - 14,29 - 
5 - - - - - 

Gesamt
alt 

 n = 27 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 
1 33,33 18,75 50 38,46 33,33 
2 11,11 18,75 30 34,62 11,11 
3 29,63 50 20 19,23 29,63 
4 25,93 12,5 - 7,69 25,93 
5 - - - - - 

17 

 - n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 
1 - 25 50 50 - 
2 - 75 50 50 83,3 
3 - - - - 16,7 
4 - - - - - 
5 - - - - - 
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Tabelle 5:  Ängstlichkeit beim Betreten der Sprunghalle in den fünf Versuchsphasen 
pro Bulle als Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) 

Score: 
1  = keine 
2  = geringgradig 
3  = deutlich 
4  = stark 
5  = sehr stark 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

 n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
1 100 60 100 100 80 
2 - 40 - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

2 

 n = 8 n = 3 n = 6 n = 6 n = 6 
1 100 75 100 100 100 
2 - 25 - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

3 

 n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 100 100 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

4 

 n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 100 100 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

5 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 42,9 75 85,7 100 100 
2 57,1 25 14,3 - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

6 

 n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
1 100 80 100 100 100 
2 - 20 - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 
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Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

7 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 42,9 100 100 100 100 
2 57,1 - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

8 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 14,3 25 57,1 83,3 100 
2 85,7 75 42,9 16,7 - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

9 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 14,3 75 100 100 100 
2 71,4 25 - - - 
3 14,3 - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

Gesamt
jung 

 n = 68 n = 38 n = 61 n = 54 n = 52 
1 70,6 76,3 93,4 98,1 98,1 
2 27,9 23,7 6,6 1,9 1,9 
3 1,5 - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

10 

 n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 57,1 100 100 100 100 
2 42,9 - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

11 

 n = 7 n = 4 n = 1 n = 6 n = 6 
1 42,9 100 100 100 100 
2 57,1 - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

12 

 n = 7 n = 4 n = 1 n = 7 n = 8 
1 100 100 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 
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Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

13 

 n = 6 n = 4 n = 2 n = 7 n = 7 
1 100 100 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

Gesamt
alt 

 n = 27 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 
1 74,1 100 100 100 100 
2 25,9 - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

17 

 - n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 
1 - 75 88,9 100 100 
2 - 25 11,1 - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

 

Tabelle 6:  Aggressivität beim Betreten der Sprunghalle in den fünf Versuchsphasen 
pro Bulle als Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) 

Score: 
1  = keine 
2  = geringradig 
3  = deutlich 
4  = stark 
5  = sehr stark 
n  = Anzahl der Beobachtungen 
 

Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

 n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
1 100 100 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

2 

 n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 100 100 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 
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Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

3 

 n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 100 100 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

4 

 n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 100 100 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

5 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 100 100 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

6 

 n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
1 100 100 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

7 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 100 100 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

8 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 100 100 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

9 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 100 100 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 
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Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt
jung 

 n = 68 n = 38 n = 59 n = 53 n = 51 
1 100 100 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

10 

 n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 71,4 100,0 100,0 100,0 100,0 
2 28,6 - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

11 

 n = 7 n = 4 n = 1 n = 6 n = 6 
1 14,3 50 - 16,7 16,7 
2 85,7 50 100 83,3 83,3 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

12 

 n = 7 n = 4 n = 1 n = 7 n = 8 
1 85,7 100 100 100 100 
2 14,3 - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

13 

 n = 6 n = 4 n = 2 n = 7 n = 7 
1 100 100 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

Gesamt
alt 

 n = 27 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 
1 66,7 87,5 90,0 80,8 81,5 
2 33,3 12,5 10,0 19,2 18,5 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

17 

 - n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 
1 - 100 100 100 100 
2 - - - - - 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 
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Tabelle 7:  Interesse an der Umgebung beim Betreten der Sprunghalle in den fünf 
Versuchsphasen pro Bulle als Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) 

Score: 
1  = kein 
2  = geringgradig 
3  = unauffällig 
4  = erhöht 
5  = sehr stark 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

 n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 100 100 100 100 100 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

2 

 n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 100 100 100 100 100 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

3 

 n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 100 100 100 100 100 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

4 

 n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 100 100 85,7 100 100 
4 - - 14,3 - - 
5 - - - - - 

5 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 100 100 100 100 100 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

6 

 n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 100 100 100 100 100 
4 - - - - - 
5 - - - - - 
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Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

7 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 57,1 50 85,7 83,3 83,3 
4 42,9 50 14,3 16,7 17,7 
5 - - - - - 

8 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 100 100 100 100 100 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

9 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 100 100 100 100 100 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

Gesamt
jung 

 n = 68 n = 38 n = 61 n = 54 n = 52 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 95,6 94,7 96,7 98,1 98,1 
4 4,4 5,3 3,3 1,9 3,3 
5 - - - - - 

10 

 n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 100 100 100 100 100 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

11 

 n = 7 n = 4 n = 1 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 28,6 25 - 33,3 66,7 
4 71,4 75 100 66,7 33,3 
5 - - - - - 

12 

 n = 7 n = 4 n = 1 n = 7 n = 8 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 100 100 100 100 100 
4 - - - - - 
5 - - - - - 
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Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

13 

 n = 6 n = 4 n = 2 n = 7 n = 7 
1 - - - - - 
2 100 100 100 100 100 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

Gesamt
alt 

 n = 27 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 81,5 81,3 90 84,6 92,6 
4 18,5 18,8 10 15,4 7,4 
5 - - - - - 

17 

  n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 - 100 100 100 100 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

 

Tabelle 8:  Sexuelle Erregung beim Betreten der Sprunghalle in den fünf 
Versuchsphasen pro Bulle als Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) 

Score: 
1  = keine bis sehr schwach 
2  = schwach 
3  = normal 
4  = stark 
5  = sehr stark 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

 n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
1 - - - - - 
2 37,5 20 42,9 50 80 
3 62,5 80 57,1 50 20 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

2 

 n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - 33,3 - - 
3 87,5 75 66,7 100 100 
4 12,5 25 - - - 
5 - - - - - 
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Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

3 

 n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 25 50 83,3 50 66,7 
3 62,5 25 16,7 50 33,3 
4 12,5 25 - - - 
5 - - - - - 

4 

 n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 25 50 14,3 - - 
3 75 50 85,7 100 100 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

5 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 14,3 75 85,7 33,3 50 
3 85,7 25 14,3 66,7 50 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

6 

 n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
1 - - - - - 
2 12,5 - 28,6 - - 
3 87,5 80 71,4 100 100 
4 - 20 - - - 
5 - - - - - 

7 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - 28,6 - - 
3 42,9 - 42,9 - 33,3 
4 57,1 100 28,6 100 66,7 
5      

8 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 28,6 25 - - - 
3 71,4 50 100 50 50 
4 - 25 - 50 50 
5 - - - - - 

9 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 14,3 25 14,3 16,7 - 
3 85,7 75 85,7 33,3 50 
4 - - - 50 50 
5 - - - - - 
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Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt
jung 

 n = 68 n = 38 n = 61 n = 54 n = 52 
1 - - - - - 
2 17,6 26,3 36,1 16,7 21,2 
3 73,5 52,6 60,7 61,1 59,6 
4 8,8 21,1 3,3 22,2 19,2 
5 - - - - - 

10 

 n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 - 25 - - - 
2 14,3 25 83,3 - - 
3 85,7 50 16,7 100 100 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

11 

 n = 7 n = 4 n = 1 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 - - - - - 
3 28,6 25 100 50 33,3 
4 71,4 75 - 50 66,7 
5 - - - - - 

12 

 n = 7 n = 4 n = 1 n = 7 n = 8 
1 28,6 - - - - 
2 28,6 100 100 85,7 75 
3 42,9 - - 14,3 25 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

13 

 n = 6 n = 4 n = 2 n = 7 n = 7 
1 - - - - - 
2 - 25 50 71,4 42,9 
3 66,7 75 50 28,6 57,1 
4 33,3 - - - - 
5 - - - - - 

Gesamt
alt 

 n = 27 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 
1 7,4 6,3 - - - 
2 11,1 37,5 70 42,3 33,3 
3 55,6 37,5 30 46,2 51,9 
4 25,9 18,8 - 11,5 14,8 
5 - - - - - 

17 

 - n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 
1 - - 11,1 - - 
2 - 50,0 77,8 66,7 33,3 
3 - 50,0 11,1 33,3 66,7 
4 - - - - - 
5 - - - - - 
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Tabelle 9:  Umgänglichkeit beim Betreten der Sprunghalle in den fünf Versuchsphasen 
pro Bulle als Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) 

Score: 
1  = sehr einfach 
2  = einfach 
3  = geringgradige Schwierigkeiten 
4  = schwierig 
5  = sehr schwierig 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

 n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
1 - - - - - 
2 100 100 100 100 100 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

2 

 n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 100 100 83,3 100 100 
3 - - 16,7 - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

3 

 n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 100 100 100 100 100 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

4 

 n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 100 100 100 100 100 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

5 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 14,3 - - - - 
2 71,4 100 100 100 100 
3 14,3 - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

6 

 n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
1 - - - - - 
2 100 100 100 100 100 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 
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Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

7 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 14,3 - - - - 
2 85,7 100 100 100 100 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

8 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 100 100 85,7 100 100 
3 - - 14,3 - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

9 

 n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1 14,3 - - - - 
2 85,7 100 100 100 100 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

Gesamt
jung 

 n = 68 n = 38 n = 59 n = 54 n = 52 
1 4,4 - - - - 
2 94,1 100 96,7 100 100 
3 1,5 - 3,3 - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

10 

 n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 85,7 100 100 100 100 
3 14,3 - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

11 

 n = 7 n = 4 n = 1 n = 6 n = 6 
1 - - - - - 
2 85,7 75 100 83,3 83,3 
3 14,3 25 - 16,7 16,7 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

12 

 n = 7 n = 4 n = 1 n = 7 n = 8 
1 - - - - - 
2 100 100 100 100 100 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 
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Bulle Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

13 

 n = 6 n = 4 n = 2 n = 7 n = 7 
1 - - - - - 
2 100 100 100 100 100 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

Gesamt
alt 

 n = 27 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 
1 - - - - - 
2 92,6 93,8 100 96,2 96,3 
3 7,4 6,3 - 3,8 3,7 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

17 

 - n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 
1 - 12,5 - - - 
2 - 87,5 100 100 100 
3 - - - - - 
4 - - - - - 
5 - - - - - 

 

Tabelle 10:  Zielstrebigkeit beim Heranführen an den Standbullen für den 1. und 2. 
Samengewinnungsversuch getrennt und zusammen als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) über die fünf Versuchsphasen 

Score: 
1  = sehr zögerlich 
2  = zögerlich 
3  = unauffällig 
4  = forsch voranschreiten 
5  = sehr forsch voranschreiten 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 5 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 37,5 100 100,0 83,3 100 
1. 4 50 - - 16,7 - 
1. 5 12,5 - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 50 100 85,7 100 100 
2. 4 50 - 14,3 - - 
2. 5 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt 1 
1. + 2. 3 43,8 100,0 92,9 91,7 100,0 
1. + 2. 4 50,0 - 7,1 8,3 - 
1. + 2. 5 6,3 - - - - 

2 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 25,0 - 16,7 16,7 16,7 
1. 4 37,5 100 66,7 83,3 83,3 
1. 5 37,5 - 16,7 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - 75 50 16,7 16,7 
2. 4 87,5 25 50 83,3 83,3 
2. 5 12,5 - - - - 

Gesamt 2 
1. + 2. 3 12,5 37,5 33,3 16,7 16,7 
1. + 2. 4 62,5 62,5 58,3 83,3 83,3 
1. + 2. 5 25 - 8,3 - - 

3 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 25 100 100 83,3 83,3 
1. 4 62,5 - - 16,7 16,7 
1. 5 12,5 - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 62,5 100 100 100 83,3 
2. 4 25 - - - 16,7 
2. 5 12,5 - - - - 

Gesamt 3 
1. + 2. 3 43,8 100 100 91,7 83,3 
1. + 2. 4 43,8 - - 8,3 16,7 
1. + 2. 5 12,5 - - - - 

4 

1.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 37,5 75 42,9 - 16,7 
1. 4 62,5 25 57,1 100 83,3 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 75 100 50 - 50 
2. 4 25 - 50 100 50 
2. 5 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt 4 1. + 2. 3 56,3 87,5 46,2 - 33,3 
1. + 2. 4 43,8 12,5 53,8 100 66,7 

5 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 14,3 25 14,3 33,3 16,7 
1. 3 71,4 75 85,7 66,7 66,7 
1. 4 14,3 - - - 16,7 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 14,3 50 - - - 
2. 3 85,7 50 100 100 83,3 
2. 4 - - - - 16,7 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 5 
1. + 2. 2 14,3 37,5 7,1 16,7 8,3 
1. + 2. 3 78,6 62,5 92,9 83,3 75,0 
1. + 2. 4 7,1 - - - 16,7 

6 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 4 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 25,0 60 57,1 - 40 
1. 4 62,5 40 42,9 100 60 
1. 5 12,5 - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 50 50 85,7 16,7 50 
2. 4 37,5 50 14,3 83,3 50 
2. 5 12,5 - - - - 

Gesamt 6 
1. + 2. 3 37,5 55,6 71,4 8,3 44,4 
1. + 2. 4 50 44,4 28,6 91,7 55,6 
1. + 2. 5 12,5 - - - - 

7 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 28,6 25 42,9 - - 
1. 4 71,4 50 28,6 100 16,7 
1. 5 - 25 28,6 - 83,3 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 14,3 25 71,4 - - 
2. 4 85,7 50 28,6 66,7 50 
2. 5 - 25 - 33,3 50 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt 7 
1. + 2. 3 21,4 25 57,1 - - 
1. + 2. 4 78,6 50 28,6 83,3 33,3 
1. + 2. 5 - 25 14,3 16,7 66,7 

8 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 57,1 50 57,1 - - 
1. 4 42,9 50 42,9 83,3 83,3 
1. 5 - - - 16,7 16,7 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 57,1 50 42,9 - - 
2. 4 42,9 50 57,1 83,3 50 
2. 5 - - - 16,7 50 

Gesamt 8 
1. + 2. 3 57,1 50 50 - - 
1. + 2. 4 42,9 50 50 83,3 66,7 
1. + 2. 5 - - - 16,7 33,3 

9 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 14,3 - - - - 
1. 3 42,9 75 100 33,3 - 
1. 4 42,9 25 - 50 83,3 
1. 5 - - - 16,7 16,7 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 71,4 75 83,3 16,7 - 
2. 4 28,6 25 16,7 83,3 66,7 
2. 5 - - - - 33,3 

Gesamt 9 

1. + 2. 2 7,1 - - - - 
1. + 2. 3 57,1 75 92,3 25 - 
1. + 2. 4 35,7 25 7,7 66,7 75 
1. + 2. 5 - - - 8,3 25 

Gesamt jung 

1.  n = 68 n = 38 n = 61 n = 54 n = 52 
2.  n = 68 n = 36 n = 59 n = 54 n = 51 

1. + 2.  n = 136 n = 74 n = 120 n = 108 n = 103 
1. 1 - - - - - 
1. 2 2,9 2,6 1,6 3,7 1,9 
1. 3 38,2 63,2 67,2 31,5 34,6 
1. 4 50,0 31,6 26,2 61,1 50,0 
1. 5 8,8 2,6 4,9 3,7 13,5 
2. 1 - - - - - 
2. 2 1,5 5,6 - - - 
2. 3 51,5 69,4 74,6 38,9 41,2 
2. 4 42,6 22,2 25,4 55,6 43,1 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt jung 

2. 5 4,4 2,8 - 5,6 15,7 
1. + 2. 1 - - - - - 
1. + 2. 2 2,2 4,1 0,8 1,9 1,0 
1. + 2. 3 44,9 66,2 70,8 35,2 37,9 
1. + 2. 4 46,3 27,0 25,8 58,3 46,6 
1. + 2. 5 6,6 2,7 2,5 4,6 14,6 

10 

1.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 3 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - 25,0 16,7 - - 
1. 3 85,7 50,0 66,7 100,0 83,3 
1. 4 14,3 25,0 16,7 - 16,7 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 57,1 25,0 0 - - 
2. 3 28,6 50,0 100,0 - - 
2. 4 14,3 25,0 0 - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 10 
1. + 2. 2 28,6 25,0 11,1 - - 
1. + 2. 3 57,1 50,0 77,8 100,0 83,3 
1. + 2. 4 14,3 25,0 11,1 - 16,7 

11 

1.  n = 7 n = 4 n = 1 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 1 n = 0 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - 25,0 - - 16,7 
1. 4 100,0 75,0 - 33,3 33,3 
1. 5 - - 100,0 66,7 50,0 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 71,4 - - - - 
2. 5 28,6 100,0 - - - 

Gesamt 11 
1. + 2. 3 - 20,0 - - 16,7 
1. + 2. 4 85,7 60,0 - 33,3 33,3 
1. + 2. 5 14,3 20,0 100,0 66,7 50,0 

12 

1.  n = 6 n = 4 n = 1 n = 7 n = 8 
2.  n = 0 n = 4 n = 1 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 66,7 25,0 - 14,3 - 
1. 3 33,3 75,0 100,0 85,7 100,0 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - 25,0 - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

12 

       
2. 3 - 75,0 100,0 - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 12 1. + 2. 2 66,7 25,0 - 14,3 - 
1. + 2. 3 33,3 75,0 100,0 85,7 100,0 

13 

1.  n = 6 n = 4 n = 2 n = 7 n = 7 
2.  n = 4 n = 1 n = 0 n = 5 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - 14,3 - 
1. 3 16,7 50,0 - 57,1 85,7 
1. 4 66,7 50,0 100,0 28,6 14,3 
1. 5 16,7 - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - 100,0 - 80,0 66,7 
2. 4 75,0 - - 20,0 33,3 
2. 5 25,0 - - - - 

Gesamt 13 

1. + 2. 2 - - - 8,3 - 
1. + 2. 3 10,0 60,0 - 66,7 76,9 
1. + 2. 4 70,0 40,0 100,0 25,0 23,1 
1. + 2. 5 20,0 - - - - 

Gesamt alt 

1.  n = 26 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 
2.  n = 18 n = 10 n = 4 n = 5 n = 6 

1. + 2.  n = 44 n = 26 n = 14 n = 31 n = 33 
1. 1 - - - - - 
1. 2 15,4 12,5 10,0 7,7 - 
1. 3 34,6 50,0 50,0 61,5 74,1 
1. 4 46,2 37,5 30,0 15,4 14,8 
1. 5 3,8 - 10,0 15,4 11,1 
2. 1 - - - - - 
2. 2 22,2 20,0 - - - 
2. 3 11,1 60,0 100,0 80,0 66,7 
2. 4 50,0 10,0 - 20,0 33,3 
2. 5 16,7 10,0 - - - 

1. + 2. 1 - - - - - 
1. + 2. 2 18,2 15,4 7,1 6,5 - 
1. + 2. 3 25,0 53,8 64,3 64,5 72,7 
1. + 2. 4 47,7 26,9 21,4 16,1 18,2 
1. + 2. 5 9,1 3,8 7,1 12,9 9,1 

17 

1.  n = 0 n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 
2.  n = 0 n = 5 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - 25,0 11,1 33,3 - 
1. 3 - 75,0 88,9 66,7 10,0 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

17 

1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - 14,3 16,7 - 
2. 3 - 100,0 85,7 83,3 66,7 
2. 4 - - - - 33,3 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 17 
1. + 2. 2 - 15,4 12,0 25,0 - 
1. + 2. 3 - 84,6 88,0 75,0 83,3 
1. + 2. 4 - - - - 16,7 

 

Tabelle 11:  Gelassenheit beim Heranführen an den Standbullen für den 1. und 2. 
Samengewinnungsversuch getrennt und zusammen als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) über die fünf Versuchsphasen 

Score: 
1  = sehr ruhig und gelassen 
2  = ruhig 
3  = Übergangsbereich 
4  = unruhig 
5  = sehr unruhig 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 5 
1. 1 - - - - - 
1. 2 37,5 100,0 100,0 50,0 80,0 
1. 3 50,0 - - 50,0 20,0 
1. 4 12,5 - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - 25,0 - - - 
2. 2 50,0 75,0 71,4 83,3 100,0 
2. 3 37,5 - 28,6 16,7 - 
2. 4 12,5 - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 1 

1. + 2. 1 - 11,1 - - - 
1. + 2. 2 43,8 88,9 85,7 66,7 90,0 
1. + 2. 3 43,8 - 14,3 33,3 10,0 
1. + 2. 4 12,5 - - - - 

2 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 12,5 - - - - 
1. 3 37,5 50,0 50,0 66,7 16,7 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

2 

1. 4 50,0 50,0 50,0 33,3 83,3 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 50,0 75,0 66,7 66,7 50,0 
2. 4 50,0 25,0 33,3 33,3 50,0 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 2 
1. + 2. 2 6,3 - - - - 
1. + 2. 3 43,8 62,5 58,3 66,7 33,3 
1. + 2. 4 50,0 37,5 41,7 33,3 66,7 

3 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 0 0 16,7 16,7 0 
1. 2 25,0 75,0 83,3 33,3 83,3 
1. 3 62,5 25,0 0 50,0 16,7 
1. 4 12,5 - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - 33,3 - - 
2. 2 37,5 75,0 66,7 66,7 83,3 
2. 3 50,0 25,0 - 33,3 16,7 
2. 4 12,5 - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 3 

1. + 2. 1 - - 25,0 8,3 - 
1. + 2. 2 31,3 75,0 75,0 50,0 83,3 
1. + 2. 3 56,3 25,0 - 41,7 16,7 
1. + 2. 4 12,5 - - - - 

4 

1.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 25,0 50,0 28,6 0 0 
1. 3 62,5 50,0 57,1 66,7 83,3 
1. 4 12,5 0 14,3 33,3 16,7 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - 75,0 16,7 - - 
2. 3 100,0 25,0 50,0 100,0 100,0 
2. 4 0 0 33,3 - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 4 
1. + 2. 2 12,5 62,5 23,1 - - 
1. + 2. 3 81,3 37,5 53,8 83,3 91,7 
1. + 2. 4 6,3 - 23,1 16,7 8,3 

5 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 57,1 25,0 71,4 50,0 16,7 
1. 2 42,9 75,0 28,6 50,0 66,7 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

5 

1. 3 - - - - 16,7 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 42,9 50,0 57,1 16,7 - 
2. 2 57,1 50,0 42,9 50,0 50,0 
2. 3 - - - 33,3 50,0 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 5 
1. + 2. 1 50,0 37,5 64,3 33,3 8,3 
1. + 2. 2 50,0 62,5 35,7 50,0 58,3 
1. + 2. 3 - - - 16,7 33,3 

6 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 4 
1. 1 - - - - - 
1. 2 12,5 - 42,9 - 40,0 
1. 3 75,0 80,0 42,9 83,3 20,0 
1. 4 12,5 20,0 14,3 16,7 40,0 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - 25,0 42,9 - - 
2. 3 75,0 75,0 57,1 83,3 100,0 
2. 4 25,0 - - 16,7 - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 6 
1. + 2. 2 6,3 11,1 42,9 - 22,2 
1. + 2. 3 75,0 77,8 50,0 83,3 55,6 
1. + 2. 4 18,8 11,1 7,1 16,7 22,2 

7 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 28,6 0 28,6 - - 
1. 3 42,9 50,0 42,9 - - 
1. 4 28,6 50,0 28,6 100,0 100,0 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 14,3 - - - - 
2. 3 42,9 50,0 57,1 - 16,7 
2. 4 42,9 50,0 42,9 100,0 83,3 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 7 
1. + 2. 2 21,4 - 14,3 - - 
1. + 2. 3 42,9 50,0 50,0 - 8,3 
1. + 2. 4 35,7 50,0 35,7 100,0 91,7 

8 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 42,9 - 14,3 - - 
1. 3 57,1 75,0 71,4 33,3 - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

8 

1. 4 - 25,0 14,3 66,7 100,0 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 71,4 25,0 - - - 
2. 3 28,6 75,0 85,7 - - 
2. 4 - - 14,3 100,0 100,0 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 8 
1. + 2. 2 57,1 12,5 7,1 - - 
1. + 2. 3 42,9 75,0 78,6 16,7 0 
1. + 2. 4 - 12,5 14,3 83,3 100,0 

9 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 28,6 - 57,1 - - 
1. 3 71,4 100,0 42,9 50,0 0 
1. 4 - - - 50,0 100,0 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 28,6 25,0 66,7 - - 
2. 3 71,4 75,0 16,7 16,7 16,7 
2. 4 - - 16,7 66,7 83,3 
2. 5 - - - 16,7 - 

Gesamt 9 

1. + 2. 2 28,6 12,5 61,5 - - 
1. + 2. 3 71,4 87,5 30,8 33,3 8,3 
1. + 2. 4 - - 7,7 58,3 91,7 
1. + 2. 5 - - - 8,3 - 

Gesamt jung 

1.  n = 68 n = 38 n = 61 n = 54 n = 52 
2.  n = 68 n = 36 n = 59 n = 54 n = 51 

1. + 2.  n = 136 n = 74 n = 120 n = 108 n = 103 
1. 1 5,9 2,6 9,8 7,4 1,9 
1. 2 27,9 34,2 42,6 14,8 28,8 
1. 3 51,5 47,4 34,3 44,4 19,2 
1. 4 14,7 15,8 13,1 33,3 50,0 
1. 5 - - - - - 
2. 1 4,4 8,3 10,2 1,9 0 
2. 2 27,9 38,9 33,9 22,2 25,5 
2. 3 51,5 44,4 40,7 38,9 37,3 
2. 4 16,2 8,3 15,3 35,2 37,3 
2. 5 - - - 1,9 - 

1. + 2. 1 5,1 5,4 10,0 4,6 1,0 
1. + 2. 2 27,9 36,5 38,3 18,5 27,2 
1. + 2. 3 51,5 45,9 37,5 41,7 28,2 
1. + 2. 4 15,4 12,2 14,2 34,3 43,7 
1. + 2. 5 - - - 0,9 - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

10 

1.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 3 n = 0 n = 0 
1. 1 - 25,0 66,7 16,7 - 
1. 2 71,4 25,0 33,3 66,7 66,7 
1. 3 28,6 50,0 - 16,7 33,3 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 57,1 75,0 100,0 - - 
2. 2 28,6 - - - - 
2. 3 14,3 25,0 - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 10 
1. + 2. 1 28,6 50,0 77,8 16,7 - 
1. + 2. 2 50,0 12,5 22,2 66,7 66,7 
1. + 2. 3 21,4 37,5 - 16,7 33,3 

11 

1.  n = 7 n = 4 n = 1 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 1 n = 0 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - 16,7 16,7 
1. 3 57,1 25,0 - 33,3 16,7 
1. 4 42,9 75,0 100,0 50,0 66,7 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 14,3 - - - - 
2. 3 42,9 - - - - 
2. 4 42,9 - - - - 
2. 5 - 100,0 - - - 

Gesamt 11 

1. + 2. 2 7,1 - - 16,7 16,7 
1. + 2. 3 50,0 20,0 - 33,3 16,7 

 4 42,9 60,0 100,0 50,0 66,7 
1. + 2. 5 - 20,0 - - - 

12 

1.  n = 6 n = 4 n = 1 n = 7 n = 8 
2.  n = 0 n = 4 n = 1 n = 0 n = 0 
1. 1 66,7 - - 85,7 50,0 
1. 2 33,3 100,0 100,0 14,3 50,0 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - 75,0 0 - - 
2. 2 - 25,0 100,0 - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 12 1. + 2. 1 66,7 37,5 - 85,7 50,0 
1. + 2. 2 33,3 62,5 100,0 14,3 50,0 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

13 

1.  n = 6 n = 4 n = 2 n = 7 n = 7 
2.  n = 4 n = 1 n = 0 n = 5 n = 6 
1. 1 - - - 14,3 - 
1. 2 16,7 - 50,0 42,9 42,9 
1. 3 50,0 100,0 50,0 28,6 57,1 
1. 4 33,3 - - 14,3 - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - 60,0 50,0 
2. 3 75,0 100,0 - 40,0 50,0 
2. 4 25,0 - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 13 

1. + 2. 1 - - - 8,3 - 
1. + 2. 2 10,0 - 50,0 50,0 46,2 
1. + 2. 3 60,0 100,0 50,0 33,3 53,8 
1. + 2. 4 30,0 - - 8,3 - 

Gesamt alt 

1.  n = 26 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 
2.  n = 18 n = 10 n = 4 n = 5 n = 6 

1. + 2.  n = 44 n = 26 n = 14 n = 31 n = 33 
1. 1 15,4 6,3 40,0 30,8 14,8 
1. 2 30,8 31,3 40,0 34,6 44,4 
1. 3 34,6 43,8 10,0 19,2 25,9 
1. 4 19,2 18,8 10,0 15,4 14,8 
1. 5 - - - - - 
2. 1 22,2 60,0 75,0 - - 
2. 2 16,7 10,0 25,0 60,0 50,0 
2. 3 38,9 20,0 - 40,0 50,0 
2. 4 22,2 - - - - 
2. 5 - 10,0 - - - 

1. + 2. 1 18,2 26,9 50,0 25,8 12,1 
1. + 2. 2 25,0 23,1 35,7 38,7 45,5 
1. + 2. 3 36,4 34,6 7,1 22,6 30,3 
1. + 2. 4 20,5 11,5 7,1 12,9 12,1 
1. + 2. 5 - 3,8 - - - 

17 

1.  n = 0 n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 
2.  n = 0 n = 5 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - 25,0 33,3 33,3 - 
1. 2 - 75,0 66,7 66,7 83,3 
1. 3 - - - - 16,7 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - 14,3 - - 
2. 2 - 100,0 71,4 83,3 50,0 
2. 3 - 0 14,3 16,7 50,0 
2. 4 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

17 2. 5 - - - - - 

Gesamt 17 
1. + 2. 1 - 15,4 28,0 16,7 - 
1. + 2. 2 - 84,6 68,0 75,0 66,7 
1. + 2. 3 - - 4,0 8,3 33,3 

 

Tabelle 12:  Interesse beim Heranführen an den Standbullen für den 1. und 2. 
Samengewinnungsversuch getrennt und zusammen als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) über die fünf Versuchsphasen 

Score: 
1  = kein 
2  = geringgradig 
3  = unauffällig 
4  = erhöht 
5  = sehr stark 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 5 
1. 1 - - - - - 
1. 2 12,5 - - - 20,0 
1. 3 50,0 100,0 100,0 100,0 80,0 
1. 4 37,5 - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - 20,0 
2. 3 50,0 100,0 100,0 100,0 80,0 
2. 4 50,0 - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 1 
1. + 2. 2 6,3 - - - 20,0 
1. + 2. 3 50,0 100,0 100,0 100,0 80,0 
1. + 2. 4 43,8 - - - - 

2 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 37,5 25,0 16,7 33,3 16,7 
1. 4 62,5 75,0 83,3 66,7 83,3 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 25,0 75,0 16,7 - 16,7 
2. 4 75,0 25,0 83,3 100,0 83,3 
2. 5 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt 2 1. + 2. 3 31,3 50,0 16,7 16,7 16,7 
1. + 2. 4 68,8 50,0 83,3 83,3 83,3 

3 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - 16,7 
1. 3 62,5 75,0 100,0 100,0 83,3 
1. 4 37,5 25,0 - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - 16,7 16,7 16,7 
2. 3 50,0 100,0 83,3 83,3 83,3 
2. 4 50,0 - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 3 
1. + 2. 2 - - 8,3 8,3 16,7 
1. + 2. 3 56,3 87,5 91,7 91,7 83,3 
1. + 2. 4 43,8 12,5 - - - 

4 

1.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 25,0 - - - - 
1. 3 50,0 100,0 85,7 33,3 16,7 
1. 4 25,0 - 14,3 66,7 83,3 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 75,0 100,0 83,3 - 50,0 
2. 4 25,0 - 16,7 100,0 50,0 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 4 
1. + 2. 2 12,5 - - - - 
1. + 2. 3 62,5 100,0 84,6 16,7 33,3 
1. + 2. 4 25,0 0 15,4 83,3 66,7 

5 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - 50,0 71,4 16,7 -0 
1. 3 100,0 50,0 28,6 83,3 100,0 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - 75,0 42,9 16,7 - 
2. 3 100,0 25,0 57,1 83,3 100,0 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt 5 1. + 2. 2 - 62,5 57,1 16,7 - 
1. + 2. 3 100,0 37,5 42,9 83,3 100,0 

6 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 4 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 37,5 40,0 57,1 66,7 60,0 
1. 4 62,5 60,0 42,9 33,3 40,0 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 50,0 50,0 85,7 50,0 75,0 
2. 4 50,0 50,0 14,3 50,0 25,0 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 6 1. + 2. 3 43,8 44,4 71,4 58,3 66,7 
1. + 2. 4 56,3 55,6 28,6 41,7 33,3 

7 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - 28,6 - - 
1. 3 57,1 25,0 28,6 - - 
1. 4 42,9 75,0 42,9 100,0 100,0 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 14,3 - 57,1 - - 
2. 4 85,7 100,0 28,6 100,0 100,0 
2. 5 - - 14,3 - - 

Gesamt 7 

1. + 2. 2 - - 14,3 - - 
1. + 2. 3 35,7 12,5 42,9 - - 
1. + 2. 4 64,3 87,5 35,7 100,0 100,0 
1. + 2. 5 - - 7,1 - - 

8 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 100,0 50,0 71,4 - - 
1. 4 - 50,0 28,6 100,0 100,0 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 85,7 100,0 28,6 - - 
2. 4 14,3 - 71,4 83,3 100,0 
2. 5 - - - 16,7 - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt 8 
1. + 2. 3 92,9 75,0 50,0 - - 
1. + 2. 4 7,1 25,0 50,0 91,7 100,0 
1. + 2. 5 - - - 8,3 - 

9 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 85,7 75,0 57,1 - - 
1. 4 14,3 25,0 42,9 83,3 100,0 
1. 5 - - - 16,7 - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 85,7 100,0 66,7 - - 
2. 4 14,3 - 33,3 100,0 100,0 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 9 
1. + 2. 3 85,7 87,5 61,5 - - 
1. + 2. 4 14,3 12,5 38,5 91,7 100,0 
1. + 2. 5 - - - 8,3 - 

Gesamt jung 

1.  n = 68 n = 38 n = 61 n = 54 n = 52 
2.  n = 68 n = 36 n = 59 n = 54 n = 51 

1. + 2.  n = 136 n = 74 n = 120 n = 108 n = 103 
1. 1 - - - - - 
1. 2 4,4 5,3 11,5 1,9 3,8 
1. 3 63,2 60,5 60,7 46,3 38,5 
1. 4 32,4 34,2 27,9 50,0 57,7 
1. 5 - - - 1,9 - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 0 8,3 6,8 3,7 3,9 
2. 3 58,8 72,2 64,4 35,2 43,1 
2. 4 41,2 19,4 27,1 59,3 52,9 
2. 5 - - 1,7 1,9 - 

1. + 2. 1 - - - - - 
1. + 2. 2 2,2 6,8 9,2 2,8 3,9 
1. + 2. 3 61,0 66,2 62,5 40,7 40,8 
1. + 2. 4 36,8 27,0 27,5 54,6 55,3 
1. + 2. 5 - - 0,8 1,9 - 

10 

1.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 3 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 28,6 50,0 - - - 
1. 3 57,1 25,0 100,0 100,0 83,3 
1. 4 14,3 25,0 - - 16,7 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 42,9 75,0 33,3 - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

10 
2. 3 57,1 25,0 66,7 - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 10 
1. + 2. 2 35,7 62,5 11,1 - - 
1. + 2. 3 57,1 25,0 88,9 100,0 83,3 
1. + 2. 4 7,1 12,5 - - 16,7 

11 

1.  n = 7 n = 4 n = 1 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 1 n = 0 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 14,3 25,0 - 16,7 16,7 
1. 4 85,7 75,0 100,0 83,3 83,3 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 28,6 - - - - 
2. 4 71,4 - - - - 
2. 5 - 100,0 - - - 

Gesamt 11 
1. + 2. 3 21,4 20,0 - 16,7 16,7 
1. + 2. 4 78,6 60,0 100,0 83,3 83,3 
1. + 2. 5 - 20,0 - - - 

12 

1.  n = 6 n = 4 n = 1 n = 7 n = 8 
2.  n = 0 n = 4 n = 1 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 50,0 75,0 100,0 28,6 37,5 
1. 3 50,0 25,0 - 71,4 62,5 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - 75,0 100,0 - - 
2. 3 - 25,0 - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 12 1. + 2. 2 50,0 75,0 100,0 28,6 37,5 
1. + 2. 3 50,0 25,0 - 71,4 62,5 

13 

1.  n = 6 n = 4 n = 2 n = 7 n = 7 
2.  n = 4 n = 1 n = 0 n = 5 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - 28,6 - 
1. 3 33,3 100,0 100,0 57,1 100,0 
1. 4 66,7 - - 14,3 - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 25,0 - - 100,0 83,3 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

13 2. 4 75,0 100,0 - - 16,7 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 13 
1. + 2. 2 - - - 16,7 - 
1. + 2. 3 30,0 80,0 100,0 75,0 92,3 
1. + 2. 4 70,0 20,0 - 8,3 7,7 

Gesamt alt 

1.  n = 26 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 
2.  n = 18 n = 10 n = 4 n = 5 n = 6 

1. + 2.  n = 44 n = 26 n = 14 n = 31 n = 33 
1. 1 - - - - - 
1. 2 19,2 31,3 10,0 15,4 11,1 
1. 3 38,5 43,8 80,0 61,5 66,7 
1. 4 42,3 25,0 10,0 23,1 22,2 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 16,7 60,0 50,0 - - 
2. 3 38,9 20,0 50,0 100,0 83,3 
2. 4 44,4 10,0 - - 16,7 
2. 5 - 10,0 - - - 

1. + 2. 1 - - - - - 
1. + 2. 2 18,2 42,3 21,4 12,9 9,1 
1. + 2. 3 38,6 34,6 71,4 67,7 69,7 
1. + 2. 4 43,2 19,2 7,1 19,4 21,2 
1. + 2. 5 - 3,8 - - - 

17 

1.  n = 0 n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 
2.  n = 0 n = 5 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - 11,1 - - 
1. 3 - 100,0 88,9 100,0 100,0 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - 100,0 100,0 100,0 83,3 
2. 4 - - - - 16,7 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 17 
1. + 2. 2 - - 8,0 - - 
1. + 2. 3 - 100,0 92,0 100,0 91,7 
1. + 2. 4 - - - - 8,3 
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Tabelle 13:  Sexuelle Erregung beim Heranführen an den Standbullen für den 1. und 2. 
Samengewinnungsversuch getrennt und zusammen als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) über die fünf Versuchsphasen 

Score: 
1  = keine bis sehr schwach 
2  = schwach 
3  = normal 
4  = stark 
5  = sehr stark 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 5 
1. 1 - - - - - 
1. 2 12,5 20,0 - 16,7 20,0 
1. 3 62,5 80,0 100,0 83,3 80,0 
1. 4 25,0 - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 12,5 25,0 14,3 - 20,0 
2. 3 37,5 75,0 85,7 100,0 80,0 
2. 4 50,0 - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 1 
1. + 2. 2 12,5 22,2 7,1 8,3 20,0 
1. + 2. 3 50,0 77,8 92,9 91,7 80,0 
1. + 2. 4 37,5 - - - - 

2 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 37,5 50,0 33,3 33,3 16,7 
1. 4 62,5 50,0 66,7 66,7 83,3 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 37,5 75,0 16,7 16,7 16,7 
2. 4 62,5 25,0 83,3 83,3 83,3 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 2 1. + 2. 3 37,5 62,5 25,0 25,0 16,7 
1. + 2. 4 62,5 37,5 75,0 75,0 83,3 

3 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - 50,0 16,7 16,7 16,7 
1. 3 62,5 25,0 83,3 83,3 83,3 
1. 4 37,5 25,0 - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Bulle 

3 

1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - 25,0 16,7 - 16,7 
2. 3 50,0 75,0 83,3 100,0 83,3 
2. 4 50,0 - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 3 
1. + 2. 2 - 37,5 16,7 8,3 16,7 
1. + 2. 3 56,3 50,0 83,3 91,7 83,3 
1. + 2. 4 43,8 12,5 - - - 

4 

1.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 12,5 - - - - 
1. 3 50,0 100,0 100,0 33,3 16,7 
1. 4 37,5 - - 66,7 83,3 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - 25,0 - - - 
2. 3 75,0 75,0 83,3 - 50,0 
2. 4 25,0 - 16,7 100,0 50,0 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 4 
1. + 2. 2 6,3 12,5 - - - 
1. + 2. 3 62,5 87,5 92,3 16,7 33,3 
1. + 2. 4 31,3 - 7,7 83,3 66,7 

5 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 14,3 75,0 85,7 33,3 - 
1. 3 85,7 25,0 14,3 66,7 100,0 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - 100,0 57,1 - - 
2. 3 100,0 - 42,9 100,0 100,0 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 5 1. + 2. 2 7,1 87,5 71,4 16,7 - 
1. + 2. 3 92,9 12,5 28,6 83,3 100,0 

6 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 4 
1. 1 - - - - - 
1. 2 12,5 - - - - 
1. 3 25,0 40,0 57,1 66,7 60,0 
1. 4 62,5 60,0 42,9 33,3 40,0 
1. 5 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Bulle 

6 

2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 50,0 50,0 85,7 50,0 75,0 
2. 4 50,0 50,0 14,3 50,0 25,0 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 6 
1. + 2. 2 6,3 - - - - 
1. + 2 3 37,5 44,4 71,4 58,3 66,7 
1. + 2. 4 56,3 55,6 28,6 41,7 33,3 

7 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - 28,6 - - 
1. 3 42,9 25,0 28,6 - - 
1. 4 57,1 75,0 42,9 100,0 100,0 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 14,3 - 57,1 - - 
2. 4 85,7 100,0 28,6 83,3 100,0 
2. 5 - - 14,3 16,7 - 

Gesamt 7 

1. + 2. 2 - - 14,3 - - 
1. + 2. 3 28,6 12,5 42,9 - - 
1. + 2. 4 71,4 87,5 35,7 91,7 100,0 
1. + 2. 5 - - 7,1 8,3 - 

8 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 100,0 50,0 71,4 - - 
1. 4 - 50,0 28,6 100,0 100,0 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 85,7 100,0 14,3 - - 
2. 4 14,3 - 85,7 83,3 100,0 
2. 5 - - - 16,7 - 

Gesamt 8 
1. + 2. 3 92,9 75,0 42,9 - - 
1. + 2. 4 7,1 25,0 57,1 91,7 100,0 
1. + 2. 5 - - - 8,3 - 

9 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 85,7 75,0 57,1 16,7 - 
1. 4 14,3 25,0 42,9 66,7 100,0 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Bulle 

9 

1. 5 - - - 16,7 - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 100,0 100,0 50,0 - - 
2. 4 - - 50,0 100,0 100,0 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 9 
1. + 2. 3 92,9 87,5 53,8 8,3 - 
1. + 2. 4 7,1 12,5 46,2 83,3 100,0 
1. + 2. 5 - - - 8,3 - 

Gesamt jung 

1.  n = 68 n = 38 n = 61 n = 54 n = 52 
2.  n = 68 n = 36 n = 59 n = 54 n = 51 

1. + 2.  n = 136 n = 74 n = 120 n = 108 n = 103 
1. 1 - - - - - 
1. 2 5,9 15,8 14,8 7,4 3,8 
1. 3 60,3 52,6 60,7 42,6 38,5 
1. 4 33,8 31,6 24,6 48,1 57,7 
1. 5 - - - 1,9 - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 1,5 19,4 10,2 0 3,9 
2. 3 60,3 61,1 57,6 40,7 43,1 
2. 4 38,2 19,4 30,5 55,6 52,9 
2. 5 - - 1,7 3,7 - 

1. + 2. 1 - - - - - 
1. + 2. 2 3,7 17,6 12,5 3,7 3,9 
1. + 2. 3 60,3 56,8 59,2 41,7 40,8 
1. + 2. 4 36,0 25,7 27,5 51,9 55,3 
1. + 2. 5 - - 0,8 2,8 - 

10 

1.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 3 n = 0 n = 0 
1. 1 - 25,0 - - - 
1. 2 28,6 25,0 66,7 - - 
1. 3 57,1 25,0 33,3 100,0 83,3 
1. 4 14,3 25,0 - - 16,7 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 28,6 75,0 100,0 - - 
2. 3 71,4 25,0 0 - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 10 

1. + 2. 1 - 12,5 - - - 
1. + 2. 2 28,6 50,0 77,8 - - 
1. + 2. 3 64,3 25,0 22,2 100,0 83,3 
1. + 2. 4 7,1 12,5 - - 16,7 

11 1.  n = 7 n = 4 n = 1 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 1 n = 0 n = 0 n = 0 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Bulle 

11 

1. 1 - - - - - 
1. 2 - 25,0 - - - 
1. 3 14,3 0 100,0 16,7 16,7 
1. 4 85,7 75,0 - 83,3 83,3 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 14,3 - - - - 
2. 4 85,7 - - - - 
2. 5 - 100,0 - - - 

Gesamt 11 

1. + 2. 2 - 20,0 - - - 
1. + 2. 3 14,3 0 100,0 16,7 16,7 
1. + 2. 4 85,7 60,0 - 83,3 83,3 
1. + 2. 5 - 20,0 - - - 

12 

1.  n = 6 n = 4 n = 1 n = 7 n = 8 
2.  n = 0 n = 4 n = 1 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 50,0 75,0 100,0 71,4 62,5 
1. 3 50,0 25,0 - 28,6 37,5 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - 100,0 100,0 - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 12 1. + 2. 2 50,0 87,5 100,0 71,4 62,5 
1. + 2. 3 50,0 12,5 0 28,6 37,5 

13 

1.  n = 6 n = 4 n = 2 n = 7 n = 7 
2.  n = 4 n = 1 n = 0 n = 5 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - 28,6 - 
1. 3 33,3 100,0 100,0 57,1 100,0 
1. 4 66,7 - - 14,3 - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 25,0 - - 100,0 83,3 
2. 4 75,0 100,0 - - 16,7 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 13 
1. + 2. 2 - - - 16,7 - 
1. + 2. 3 30,0 80,0 100,0 75,0 92,3 
1. + 2. 4 70,0 20,0 - 8,3 7,7 

 



53 

 

Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Bulle 

Gesamt alt 

1.  n = 26 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 
2.  n = 18 n = 10 n = 4 n = 5 n = 6 

1. + 2.  n = 44 n = 26 n = 14 n = 31 n = 33 
1. 1 - 6,3 - - - 
1. 2 19,2 31,3 50,0 26,9 18,5 
1. 3 38,5 37,5 50,0 50,0 59,3 
1. 4 42,3 25,0 - 23,1 22,2 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 11,1 70,0 100,0 - - 
2. 3 38,9 10,0 - 100,0 83,3 
2. 4 50,0 10,0 - - 16,7 
2. 5 - 10,0 - - - 

1. + 2. 1 - 3,8 - - - 
1. + 2. 2 15,9 46,2 64,3 22,6 15,2 
1. + 2. 3 38,6 26,9 35,7 58,1 63,6 
1. + 2. 4 45,5 19,2 - 19,4 21,2 
1. + 2. 5 - 3,8 - - - 

17 

1.  n = 0 n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 
2.  n = 0 n = 5 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - 37,5 50,0 - - 
1. 3 - 37,5 50,0 100,0 100,0 
1. 4 - 25,0 - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - 20,0 - - - 
2. 3 - 80,0 100,0 100,0 83,3 
2. 4 - - - - 16,7 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 17 
1. + 2. 2 - 30,8 36,0 - - 
1. + 2. 3 - 53,8 64,0 100,0 91,7 
1. + 2. 4 - 15,4 - - 8,3 
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Tabelle 14:  Kooperationsbereitschaft nach Heranführen an den Standbullen für den 1. 
und 2. Samengewinnungsversuch getrennt und zusammen als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) über die fünf Versuchsphasen 

Score: 
1  = keine 
2  = wenig 
3  = mittel 
4  = gut 
5  = sehr gut 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 5 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - 40,0 28,6 - - 
1. 5 100,0 60,0 71,4 100,0 100,0 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - 25,0 - - - 
2. 5 100,0 75,0 100,0 100,0 100,0 

Gesamt 1 1. + 2. 4 - 33,3 14,3 - - 
1. + 2. 5 100,0 66,7 85,7 100,0 100,0 

2 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - 50,0 - - - 
1. 4 12,5 50,0 83,3 66,7 16,7 
1. 5 87,5 - 16,7 33,3 83,3 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 25,0 75,0 100,0 66,7 16,7 
2. 5 75,0 25,0 - 33,3 83,3 

Gesamt 2 
1. + 2. 3 - 25,0 - - - 
1. + 2. 4 18,8 62,5 91,7 66,7 16,7 
1. + 2. 5 81,3 12,5 8,3 33,3 83,3 

3 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - 16,7 - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

3 

1. 5 100,0 100,0 83,3 100,0 100,0 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - 16,7 - - 
2. 5 100,0 100,0 83,3 100,0 100,0 

Gesamt 3 1. + 2. 4 - - 16,7 - - 
1. + 2. 5 100,0 100,0 83,3 100,0 100,0 

4 

1.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - 28,6 - - 
1. 5 100,0 100,0 71,4 100,0 100,0 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - 16,7 - - 
2. 5 100,0 100,0 83,3 100,0 100,0 

Gesamt 4 1. + 2. 4 - - 23,1 - - 
1. + 2. 5 100,0 100,0 76,9 100,0 100,0 

5 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 14,3 25,0 28,6 - - 
1. 5 85,7 75,0 71,4 100,0 100,0 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 14,3 75,0 14,3 - - 
2. 5 85,7 25,0 85,7 100,0 100,0 

Gesamt 5 1. + 2. 4 14,3 50,0 21,4 - - 
1. + 2. 5 85,7 50,0 78,6 100,0 100,0 

6 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 4 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 12,5 80,0 28,6 - - 
1. 5 87,5 20,0 71,4 100,0 100,0 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

6 2. 4 25,0 100,0 14,3 - - 
2. 5 75,0 - 85,7 100,0 100,0 

Gesamt 6 1. + 2. 4 18,8 88,9 21,4 - - 
1. + 2. 5 81,3 11,1 78,6 100,0 100,0 

7 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - 50,0 71,4 - - 
1. 4 100,0 50,0 28,6 66,7 83,3 
1. 5 - - - 33,3 16,7 
2. 1 - - - 16,7 - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - 25,0 71,4 - - 
2. 4 100,0 75,0 14,3 50,0 66,7 
2. 5 - - 14,3 33,3 33,3 

Gesamt 7 

1. + 2. 1 - - - 8,3 - 
1. + 2. 2 - - - - - 
1. + 2. 3 - 37,5 71,4 - - 
1. + 2. 4 100,0 62,5 21,4 58,3 75,0 
1. + 2. 5 - - 7,1 33,3 25,0 

8 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - 50,0 42,9 - - 
1. 4 85,7 50,0 42,9 33,3 66,7 
1. 5 14,3 - 14,3 66,7 33,3 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - 25,0 57,1 - - 
2. 4 71,4 75,0 42,9 66,7 83,3 
2. 5 28,6 - - 33,3 16,7 

Gesamt 8 
1. + 2. 3 - 37,5 50,0 - - 
1. + 2. 4 78,6 62,5 42,9 50,0 75,0 
1. + 2. 5 21,4 - 7,1 50,0 25,0 

9 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - 75,0 - - - 
1. 4 85,7 25,0 57,1 50,0 66,7 
1. 5 14,3 - 42,9 50,0 33,3 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

9 
2. 3 - 75,0 - 16,7 - 
2. 4 71,4 25,0 66,7 83,3 50,0 
2. 5 28,6 - 33,3 - 50,0 

Gesamt 9 
1. + 2. 3 - 75,0 - 8,3 - 
1. + 2. 4 78,6 25,0 61,5 66,7 58,3 
1. + 2. 5 21,4 - 38,5 25,0 41,7 

Gesamt jung 

1.  n = 68 n = 38 n = 61 n = 54 n = 52 
2.  n = 68 n = 36 n = 59 n = 54 n = 51 

1. + 2.  n = 136 n = 74 n = 120 n = 108 n = 103 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - 23,7 13,1 - - 
1. 4 32,4 36,8 37,7 24,1 26,9 
1. 5 67,6 39,5 49,2 75,9 73,1 
2. 1 - - - 1,9 - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - 13,9 15,3 1,9 - 
2. 4 32,4 50,0 30,5 29,6 25,5 
2. 5 67,6 35,1 54,2 66,7 74,5 

1. + 2. 1 - - - 0,9 - 
1. + 2. 2    - - 
1. + 2. 3 - 18,9 14,2 0,9 - 
1. + 2. 4 32,4 43,2 34,2 26,9 26,2 
1. + 2. 5 67,6 37,8 51,7 71,3 73,8 

10 

1.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 3 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 42,9 100,0 - 16,7 - 
1. 5 57,1 - 100,0 83,3 100,0 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 42,9 75,0 - - - 
2. 5 57,1 25,0 100,0 - - 

Gesamt 10 1. + 2. 4 42,9 87,5 - 16,7 - 
1. + 2. 5 57,1 12,5 100,0 83,3 100,0 

11 

1.  n = 7 n = 4 n = 1 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 1 n = 0 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - 25,0 - - - 
1. 3 14,3 75,0 100,0 - - 
1. 4 85,7 - - 100,0 83,3 
1. 5 - - - - 16,7 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

11 

2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 28,6 100,0 - - - 
2. 4 71,4 0 - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 11 

1. + 2. 2 - 20,0 - - - 
1. + 2. 3 21,4 80,0 100,0 - - 
1. + 2. 4 78,6 - - 100,0 83,3 
1. + 2. 5 - - - - 16,7 

12 

1.  n = 6 n = 4 n = 1 n = 7 n = 8 
2.  n = 0 n = 4 n = 1 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - 75,0 100,0 14,3 - 
1. 5 100,0 25,0 - 85,7 100,0 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - 50,0 100,0 - - 
2. 5 - 50,0 - - - 

Gesamt 12 1. + 2. 4 - 62,5 100,0 14,3 - 
1. + 2. 5 100,0 37,5 - 85,7 100,0 

13 

1.  n = 6 n = 4 n = 2 n = 7 n = 7 
2.  n = 4 n = 1 n = 0 n = 5 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - 25,0 - - - 
1. 4 33,3 75,0 100,0 14,3 - 
1. 5 66,7 - - 85,7 100,0 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 25,0 100,0 - 20,0 - 
2. 5 75,0 - - 80,0 100,0 

Gesamt 13 
1. + 2. 3 - 20,0 - - - 
1. + 2. 4 30,0 80,0 100,0 16,7 0 
1. + 2. 5 70,0 - - 83,3 100,0 

Gesamt alt 

1.  n = 26 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 
2.  n = 18 n = 10 n = 4 n = 5 n = 6 

1. + 2.  n = 44 n = 26 n = 14 n = 31 n = 33 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - 6,3 - - - 
1. 3 3,8 25,0 10,0 - - 
1. 4 42,3 62,5 30,0 34,6 18,5 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt alt 

1. 5 53,8 6,3 60,0 65,4 81,5 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 11,1 10,0 - - - 
2. 4 50,0 60,0 25,0 20,0 - 
2. 5 38,9 30,0 75,0 80,0 100,0 

1. + 2. 1 - - - - - 
1. + 2. 2 - 3,8 - - - 
1. + 2. 3 6,8 19,2 7,1 - - 
1. + 2. 4 45,5 61,5 28,6 32,3 15,2 
1. + 2. 5 47,7 15,4 64,3 67,7 84,8 

17 

1.  n = 0 n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 
2.  n = 0 n = 5 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - 12,5 16,7 - - 
1. 5 - 87,5 83,3 100,0 100,0 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - 100,0 100,0 100,0 100,0 

Gesamt 17 1. + 2. 4 - 7,7 12,0 - - 
1. + 2. 5 - 92,3 88,0 100,0 100,0 

 

Tabelle 15:  Abwehrbewegungen nach Heranführen an den Standbullen für den 1. und 
2. Samengewinnungsversuch getrennt und zusammen als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) über die fünf Versuchsphasen 

Score: 
1  = keine 
2  = wenig 
3  = mittel 
4  = stark 
5  = sehr stark 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 5 
1. 1 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

1. 5 - - - - - 
2. 1 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 1 1. + 2. 1 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

2 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 100,0 50,0 83,3 100,0 100,0 
1. 2 - 25,0 - - - 
1. 3 - 25,0 16,7 - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 100,0 50,0 33,3 100,0 100,0 
2. 2 - 25,0 66,7 - - 
2. 3 - 25,0 - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 2 
1. + 2. 1 100,0 50,0 58,3 100,0 100,0 
1. + 2. 2 - 25,0 33,3 - - 
1. + 2. 3 - 25,0 8,3 - - 

3 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 3 1. + 2. 1 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

4 

1.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

4 2. 5 - - - - - 
Gesamt 4 1. + 2. 1 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

5 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 100,0 50,0 100,0 100,0 100,0 
2. 2 - 25,0 - - - 
2. 3 - 25,0 - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 5 
1. + 2. 1 100,0 75,0 100,0 100,0 100,0 
1. + 2. 2 - 12,5 - - - 
1. + 2. 3 - 12,5 - - - 

6 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 4 
1. 1 100,0 20,0 42,9 100,0 100,0 
1. 2 - 40,0 57,1 - - 
1. 3 - 40,0 - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 100,0 50,0 85,7 100,0 100,0 
2. 2 - 25,0 14,3 - - 
2. 3 - 25,0 - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 6 
1. + 2. 1 100,0 33,3 64,3 100,0 100,0 
1. + 2. 2 - 33,3 35,7 - - 
1. + 2. 3 - 33,3 - - - 

7 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 100,0 75,0 71,4 100,0 100,0 
1. 2 - 25,0 28,6 - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 100,0 75,0 100,0 100,0 100,0 
2. 2 - 25,0 - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt 7 1. + 2. 1 100,0 75,0 85,7 100,0 100,0 
1. + 2. 2 - 25,0 14,3 - - 

8 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 100,0 75,0 100,0 100,0 100,0 
1. 2 - 25,0 - - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 100,0 75,0 85,7 100,0 100,0 
2. 2 - 25,0 14,3 - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 8 1. + 2. 1 100,0 75,0 92,9 100,0 100,0 
1. + 2. 2 - 25,0 7,1 - - 

9 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 100,0 25,0 71,4 100,0 100,0 
1. 2 - 25,0 28,6 - - 
1. 3 - 50,0 - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 100,0 25,0 100,0 100,0 100,0 
2. 2 - 50,0 - - - 
2. 3 - 25,0 - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 9 
1. + 2. 1 100,0 25,0 84,6 100,0 100,0 
1. + 2. 2 - 37,5 15,4 - - 
1. + 2. 3 - 37,5 - - - 

Gesamt jung 

1.  n = 68 n = 38 n = 61 n = 54 n = 52 
2.  n = 68 n = 36 n = 59 n = 54 n = 51 

1. + 2.  n = 136 n = 74 n = 120 n = 108 n = 103 
1. 1 100,0 71,1 85,2 100,0 100,0 
1. 2 - 15,8 13,1 - - 
1. 3 - 13,2 1,6 - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 100,0 69,4 89,8 100,0 100,0 
2. 2 - 19,4 10,2 - - 
2. 3 - 11,1 - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt jung 

1. + 2. 1 100,0 70,3 87,5 100,0 100,0 
1. + 2. 2 - 17,6 11,7 - - 
1. + 2. 3 - 12,2 0,8 - - 
1. + 2. 4 - - - - - 
1. + 2. 5 - - - - - 

10 

1.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 3 n = 0 n = 0 
1. 1 100,0 100,0 83,3 100,0 100,0 
1. 2 - - 16,7 - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 100,0 100,0 100,0 - - 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 10 1. + 2. 1 100,0 100,0 88,9 100,0 100,0 
1. + 2. 2 - - 11,1 - - 

11 

1.  n = 7 n = 4 n = 1 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 1 n = 0 n = 0 n = 0 
1. 1 85,7 50,0 - 100,0 100,0 
1. 2 14,3 25,0 100,0 - - 
1. 3 - 25,0 - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 85,7 - - - - 
2. 2 14,3 100,0 - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 11 
1. + 2. 1 85,7 40,0 - 100,0 100,0 
1. + 2. 2 14,3 40,0 100,0 - - 
1. + 2. 3 - 20,0 - - - 

12 

1.  n = 6 n = 4 n = 1 n = 7 n = 8 
2.  n = 0 n = 4 n = 1 n = 0 n = 0 
1. 1 100,0 75,0 - 100,0 100,0 
1. 2 - 25,0 100,0 - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - 100,0 - - - 
2. 2 - - 100,0 - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

12 2. 5 - - - - - 

Gesamt 12 1. + 2. 1 100,0 87,5 0 100,0 100,0 
1. + 2. 2 0 12,5 100,0 0 0 

13 

1.  n = 6 n = 4 n = 2 n = 7 n = 7 
2.  n = 4 n = 1 n = 0 n = 5 n = 6 
1. 1 100,0 50,0 50,0 100,0 100,0 
1. 2 - - 50,0 - - 
1. 3 - 50,0 - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 13 
1. + 2. 1 100,0 60,0 50,0 100,0 100,0 
1. + 2. 2 - - 50,0 - - 
1. + 2. 3 - 40,0 - - - 

Gesamt alt 

1.  n = 26 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 
2.  n = 18 n = 10 n = 4 n = 5 n = 6 

1. + 2.  n = 44 n = 26 n = 14 n = 31 n = 33 
1. 1 96,2 68,8 60,0 100,0 100,0 
1. 2 3,8 12,5 40,0 - - 
1. 3 - 18,8 - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 94,4 90,0 75,0 100,0 100,0 
2. 2 5,6 10,0 25,0 - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

1. + 2. 1 95,5 76,9 64,3 100,0 100,0 
1. + 2. 2 4,5 11,5 35,7 - - 
1. + 2. 3 - 11,5 - - - 
1. + 2. 4 - - - - - 
1. + 2. 5 - - - - - 

17 

1.  n = 0 n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 
2.  n = 0 n = 5 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - 100,0 100,0 100,0 100,0 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - 100,0 100,0 100,0 100,0 
2. 2 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

17 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 17 1. + 2. 1 - 100,0 100,0 100,0 100,0 
 

Tabelle 16:  Libido nach Heranführen an den Standbullen für den 1. und 2. 
Samengewinnungsversuch getrennt und zusammen als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) über die fünf Versuchsphasen 

Score: 
1  = erhöht 
2  = gut 
3  = ausreichend 
4  = herabgesetzt 
5  = keine 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 5 
1. 1 - - - - - 
1. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 1 1. + 2. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

2 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 2 1. + 2. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

3 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 3 1. + 2. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

4 

1.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 4 1. + 2. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

5 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
1. 2 - - - - - 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 100,0 100,0 85,71 100,0 100,0 
2. 3 - - 14,29 - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 5 1. + 2. 2 100,0 100,0 92,9 100,0 100,0 
1. + 2. 3 - - 7,1 - - 

6 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 4 
1. 1 - - - - - 
1. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
1. 3 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

6 

1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 6 1. + 2. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

7 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 28,57 25,0 - - - 
1. 2 71,43 75,0 100,0 100,0 100,0 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 14,29 50,0 - - - 
2. 2 85,71 50,0 100,0 100,0 100,0 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 7 1. + 2. 1 21,4 37,5 - - - 
1. + 2. 2 78,6 62,5 100,0 100,0 100,0 

8 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 8 1. + 2. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

9 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

9 2. 5 - - - - - 
Gesamt 9 1. + 2. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Gesamt jung 

1.  n = 68 n = 38 n = 61 n = 54 n = 52 
2.  n = 68 n = 36 n = 59 n = 54 n = 51 

1. + 2.  n = 136 n = 74 n = 120 n = 108 n = 103 
1. 1 2,9 2,6 - - - 
1. 2 97,1 97,4 100,0 100,0 100,0 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 1,5 5,6 - - - 
2. 2 98,5 94,4 98,3 100,0 100,0 
2. 3 - - 1,7 - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

1. + 2. 1 2,2 4,1 - - - 
1. + 2. 2 97,8 95,9 99,2 100,0 100,0 
1. + 2. 3 - - 0,8 - - 
1. + 2. 4 - - - - - 
1. + 2. 5 - - - - - 

10 

1.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 3 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 100,0 75,0 83,3 100,0 100,0 
1. 3 - 25,0 16,7 - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 100,0 25,0 - - - 
2. 3 - 75,0 - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 10 1. + 2. 2 100,0 50,0 88,9 100,0 100,0 
1. + 2. 3 - 50,0 11,1 - - 

11 

1.  n = 7 n = 4 n = 1 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 1 n = 0 n = 0 n = 0 
1. 1 14,3 25,0 0 16,7 0 
1. 2 85,7 75,0 100,0 83,3 100,0 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 42,9 - - - - 
2. 2 57,1 100,0 - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

11 2. 5 - - - - - 

Gesamt 11 
1. + 2. 1 28,6 20,0 - 16,7 - 
1. + 2. 2 71,4 80,0 100,0 83,3 100,0 

12 

1.  n = 6 n = 4 n = 1 n = 7 n = 8 
2.  n = 0 n = 4 n = 1 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 83,3 75,0 100,0 57,1 50,0 
1. 3 16,7 25,0 - 28,6 50,0 
1. 4 - - - 14,3 - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - 75,0 100,0 - - 
2. 3 - 25,0 - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 12 
1. + 2. 2 83,3 75,0 100,0 57,1 50,0 
1. + 2. 3 16,7 25,0 - 28,6 50,0 
1. + 2. 4 - - - 14,3 - 

13 

1.  n = 6 n = 4 n = 2 n = 7 n = 7 
2.  n = 4 n = 1 n = 0 n = 5 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
1. 3 - - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 100,0 100,0 - 100,0 100,0 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

Gesamt 13 1. + 2. 2 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Gesamt alt 

1.  n = 26 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 
2.  n = 18 n = 10 n = 4 n = 5 n = 6 

1. + 2.  n = 44 n = 26 n = 14 n = 31 n = 33 
1. 1 3,8 6,3 - 3,8 - 
1. 2 92,3 81,3 90,0 84,6 85,2 
1. 3 3,8 12,5 10,0 7,7 14,8 
1. 4 - - - 3,8 - 
1. 5 - - - - - 
2. 1 16,7 - - - - 
2. 2 83,3 60,0 100,0 100,0 100,0 
2. 3 - 40,0 - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - - - - - 

1. + 2. 1 9,1 3,8 - 3,2 - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt alt 

1. + 2. 2 88,6 73,1 92,9 87,1 87,9 
1. + 2. 3 2,3 23,1 7,1 6,5 12,1 
1. + 2. 4 - - - 3,2 - 
1. + 2. 5 - - - - - 

17 

1.  - n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 
2.  - n = 5 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 2 - 100,0 100,0 100,0 100,0 
2. 2 - 100,0 100,0 100,0 100,0 

1.+2. 2 - 100,0 100,0 100,0 100,0 
 

Tabelle 17:  Annahme der KV nach Heranführen an den Standbullen für den 1. und 2. 
Samengewinnungsversuch getrennt und zusammen als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) über die fünf Versuchsphasen 

Score: 
1  = - 
2  = sehr gut 
3  = gut bzw. ausreichend 
4  = mäßig 
5  = schlecht bzw. keine 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 5 
1. 1 - - - - - 
1. 2 87,5 - - 100,0 60,0 
1. 3 12,5 20,0 14,3 - 40,0 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - 80,0 85,7 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 100,0 - 28,6 83,3 100,0 
2. 3 - 25,0 - 16,7 - 
2. 4 - - 42,9 - - 
2. 5 - 75,0 28,6 - - 

Gesamt 1 

1. + 2. 2 93,8 - 14,3 91,7 80,0 
1. + 2. 3 6,3 22,2 7,1 8,3 20,0 
1. + 2. 4 - - 21,4 - - 
1. + 2. 5 - 77,8 57,1 - - 

2 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 50,0 - - 33,3 66,7 
1. 3 12,5 - - 66,7 33,3 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

2 

1. 4 25,0 - - - - 
1. 5 12,5 100,0 100,0 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 87,5 - - 50,0 66,7 
2. 3 12,5 - - 33,3 33,3 
2. 4 - - - 16,7 - 
2. 5 - 100,0 100,0 - - 

Gesamt 2 

1. + 2. 2 68,8 - - 41,7 66,7 
1. + 2. 3 12,5 - - 50,0 33,3 
1. + 2. 4 12,5 - - 8,3 - 
1. + 2. 5 6,3 100,0 100,0 - - 

3 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 87,5 - - 83,3 66,7 
1. 3 12,5 - - 16,7 33,3 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - 100,0 100,0 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 100,0 - - 100,0 66,7 
2. 3 - 25,0 - - 33,3 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - 75,0 100,0 - - 

Gesamt 3 
1. + 2. 2 93,8 - - 91,7 66,7 
1. + 2. 3 6,3 12,5 - 8,3 33,3 
1. + 2. 5 - 87,5 100,0 - - 

4 

1.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 100,0 25,0 42,9 83,3 100,0 
1. 3 - - 42,9 16,7 - 
1. 4 - - 14,3 - - 
1. 5 - 75,0 - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 87,5 - 33,3 83,3 100,0 
2. 3 12,5 - 16,7 16,7 - 
2. 4 - 25,0 33,3 - - 
2. 5 - 75,0 16,7 - - 

Gesamt 4 

1. + 2. 2 93,8 12,5 38,5 83,3 100,0 
1. + 2. 3 6,3 - 30,8 16,7 - 
1. + 2. 4 - 12,5 23,1 - - 
1. + 2. 5 - 75,0 7,7 - - 

5 
1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

5 

1. 2 100,0 - - 83,3 66,7 
1. 3 - - 14,3 16,7 33,3 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - 100,0 85,7 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 100,0 - - 100,0 100,0 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - 14,3 - - 
2. 5 - 100,0 85,7 - - 

Gesamt 5 

1. + 2. 2 100,0 - - 91,7 83,3 
1. + 2. 3 - - 7,1 8,3 16,7 
1. + 2. 4 - - 7,1 - - 
1. + 2. 5 - 100,0 85,7 - - 

6 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 4 
1. 1 - - - - - 
1. 2 87,5 40,0 57,1 100,0 60,0 
1. 3 12,5 20,0 14,3 - 40,0 
1. 4 - 20,0 - - - 
1. 5 - 20,0 28,6 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 75,0 25,0 42,9 100,0 100,0 
2. 3 25,0 25,0 42,9 - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - 50,0 14,3 - - 

Gesamt 6 

1. + 2. 2 81,3 33,3 50,0 100,0 77,8 
1. + 2. 3 18,8 22,2 28,6 - 22,2 
1. + 2. 4 - 11,1 - - - 
1. + 2. 5 - 33,3 21,4 - - 

7 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 100,0 - 14,3 100,0 100,0 
1. 3 - - 14,3 - - 
1. 4 - 25,0 14,3 - - 
1. 5 - 75,0 57,1 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 100,0 - 14,3 100,0 100,0 
2. 3 - - 14,3 - - 
2. 4 - 25,0 14,3 - - 
2. 5 - 75,0 57,1 - - 

Gesamt 7 

1. + 2. 2 100,0 - 14,3 100,0 100,0 
1. + 2. 3 - - 14,3 - - 
1. + 2. 4 - 25,0 14,3 - - 
1. + 2. 5 - 75,0 57,1 - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

8 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 85,7 - 28,6 100,0 100,0 
1. 3 14,3 - 14,3 - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - 100,0 57,1 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 85,7 - 14,3 83,3 83,3 
2. 3 14,3 - 14,3 16,7 16,7 
2. 4 - 25,0 - - - 
2. 5 - 75,0 71,4 - - 

Gesamt 8 

1. + 2. 2 85,7 - 21,4 91,7 91,7 
1. + 2. 3 14,3 - 14,3 8,3 8,3 
1. + 2. 4 - 12,5 - - - 
1. + 2. 5 - 87,5 64,3 - - 

9 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 57,1 - - 50,0 83,3 
1. 3 42,9 - 14,3 50,0 16,7 
1. 4 - - 14,3 - - 
1. 5 - 100,0 71,4 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 85,7 - - 33,3 83,3 
2. 3 14,3 - 66,7 66,7 16,7 
2. 4 - - 16,7 - - 
2. 5 - 100,0 16,7 - - 

Gesamt 9 

1. + 2. 2 71,4 - - 41,7 83,3 
1. + 2. 3 28,6 - 38,5 58,3 16,7 
1. + 2. 4 - - 15,4 - - 
1. + 2. 5 - 100,0 46,2 - - 

Gesamt jung 

1.  n = 68 n = 38 n = 61 n = 54 n = 52 
2.  n = 68 n = 36 n = 59 n = 54 n = 51 

1. + 2.  n = 136 n = 74 n = 120 n = 108 n = 103 
1. 1 - - - - - 
1. 2 83,8 7,9 16,4 81,5 78,8 
1. 3 11,8 5,3 14,8 18,5 21,2 
1. 4 2,9 5,3 4,9 - - 
1. 5 1,5 81,6 63,9 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 91,2 2,8 15,3 81,5 88,2 
2. 3 8,8 8,3 16,9 16,7 11,8 
2. 4 - 8,3 13,6 1,9 - 
2. 5 - 80,6 54,2 - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt jung 

1. + 2. 1 - - - - - 
1. + 2. 2 87,5 5,4 15,8 81,5 83,5 
1. + 2. 3 10,3 6,8 15,8 17,6 16,5 
1. + 2. 4 1,5 6,8 9,2 0,9 - 
1. + 2. 5 0,7 81,1 59,2 - - 

10 

1.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 3 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 14,3 - 33,3 50,0 100,0 
1. 3 85,7 - - 33,3 - 
1. 4 - - - 16,7 - 
1. 5 - 100,0 66,7 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 85,7 0 0 - - 
2. 3 0 0 0 - - 
2. 4 14,3 0 0 - - 
2. 5 0 100,0 100,0 - - 

Gesamt 10 

1. + 2. 1 - - - - - 
1. + 2. 2 50,0 - 22,2 50,0 100,0 
1. + 2. 3 42,9 - - 33,3 - 
1. + 2. 4 7,1 - - 16,7 - 
1. + 2. 5 - 100,0 77,8 - - 

11 

1.  n = 7 n = 4 n = 1 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 1 n = 0 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 85,7 - - 83,3 100,0 
1. 3 14,3 - - 16,7 - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - 100,0 100,0 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 85,7 - - - - 
2. 3 14,3 - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - 100,0 - - - 

Gesamt 11 
1. + 2. 2 85,7 - - 83,3 100,0 
1. + 2. 3 14,3 - - 16,7 - 
1. + 2. 5 - 100,0 100,0 - - 

12 

1.  n = 6 n = 4 n = 1 n = 7 n = 8 
2.  n = 0 n = 4 n = 1 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 100,0 - - 100,0 87,5 
1. 3 - - - - 12,5 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - 100,0 100,0 - - 
2. 1 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

12 

2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - 100,0 100,0 - - 

Gesamt 12 
1. + 2. 2 100,0 - - 100,0 87,5 
1. + 2. 3 - - - - 12,5 
1. + 2. 5 - 100,0 100,0 - - 

13 

1.  n = 6 n = 4 n = 2 n = 7 n = 7 
2.  n = 4 n = 1 n = 0 n = 5 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 66,7 - - 85,7 71,4 
1. 3 33,3 - - 14,3 28,6 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - 100,0 100,0 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 50,0 - - 60,0 50,0 
2. 3 50,0 - - 40,0 50,0 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - 100,0 - - - 

Gesamt 13 
1. + 2. 2 60,0 - - 75,0 61,5 
1. + 2. 3 40,0 - - 25,0 38,5 
1. + 2. 5 - 100,0 100,0 - - 

Gesamt alt 

1.  n = 26 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 
2.  n = 18 n = 10 n = 4 n = 5 n = 6 

1. + 2.  n = 44 n = 26 n = 14 n = 31 n = 33 
1. 1 - - - - - 
1. 2 65,4 - 20,0 80,8 88,9 
1. 3 34,6 - - 15,4 11,1 
1. 4 - - - 3,8 - 
1. 5 - 100,0 80,0 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 77,8 - - 60,0 50,0 
2. 3 16,7 - - 40,0 50,0 
2. 4 5,6 - - - - 
2. 5 - 100,0 100,0 - - 

1. + 2. 1 - - - - - 
1. + 2. 2 70,5 - 14,3 77,4 81,8 
1. + 2. 3 27,3 - - 19,4 18,2 
1. + 2. 4 2,3 - - 3,2 - 
1. + 2. 5 - 100,0 85,7 - - 

17 

1.  - n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 
2.  - n = 5 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - 0 22,2 100,0 83,3 
1. 3 - 12,5 - - 16,7 



76 

 

Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

17 

1. 4 - 25,0 - - - 
1. 5 - 62,5 77,8 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 - 60,0 14,3 100,0 83,3 
2. 3 - - - - 16,7 
2. 4 - 20,0 14,3 - - 
2. 5 - 20,0 71,4 - - 

Gesamt 17 

1. + 2. 2 - 23,1 20,0 100,0 83,3 
1. + 2. 3 - 7,7 - - 16,7 
1. + 2. 4 - 23,1 4,0 - - 
1. + 2. 5 - 46,2 76,0 - - 

 

Tabelle 18:  Annahme der KV nach Heranführen an den Standbullen für den 1. und 2. 
Samengewinnungsversuch getrennt und zusammen als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) über die fünf Versuchsphasen 

Score: 
1  = - 
2  = sehr gut 
3  = gut 
4  = ausreichend 
5  = kein 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 5 
1. 1 - - - - - 
1. 2 75,0 20,0 14,3 66,7 100,0 
1. 3 25,0 - - 16,7 - 
1. 4 - - - 16,7 - 
1. 5 - 80,0 85,7 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 100,0 0 71,4 66,7 60,0 
2. 3 - 25,0 - 33,3 40,0 
2. 4 - 0 - - - 
2. 5 - 75,0 28,6 - - 

Gesamt 1 

1. + 2. 2 87,5 11,1 42,9 66,7 80,0 
1. + 2. 3 12,5 11,1 - 25,0 20,0 
1. + 2. 4 - - - 8,3 - 
1. + 2. 5 - 77,8 57,1 - - 

2 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 37,5 - - 16,7 66,7 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

2 

1. 3 25,0 - - 66,7 33,3 
1. 4 25,0 - - 16,7 - 
1. 5 12,5 100,0 100,0 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 25,0 - - 16,7 50,0 
2. 3 62,5 - - 66,7 16,7 
2. 4 12,5 - - 16,7 33,3 
2. 5 - 100,0 100,0 - - 

Gesamt 2 

1. + 2. 2 31,3 - - 16,7 58,3 
1. + 2. 3 43,8 - - 66,7 25,0 
1. + 2. 4 18,8 - - 16,7 16,7 
1. + 2. 5 6,3 100,0 100,0 - - 

3 

1.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 100,0 - - 50,0 100,0 
1. 3 - - - 50,0 - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - 100,0 100,0 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 75,0 25,0 - 100,0 83,3 
2. 3 25,0 - - - 16,7 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - 75,0 100,0 - - 

Gesamt 3 
1. + 2. 2 87,5 12,5 - 75,0 91,7 
1. + 2. 3 12,5 - - 25,0 8,3 
1. + 2. 5 - 87,5 100,0 - - 

4 

1.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 8 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 100,0 - 71,4 83,3 100,0 
1. 3 - 25,0 28,6 16,7 - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - 75,0 - - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 87,5 - 66,7 83,3 83,3 
2. 3 12,5 25,0 - 16,7 16,7 
2. 4 - - 16,7 - - 
2. 5 - 75,0 16,7 - - 

Gesamt 4 

1. + 2. 2 93,8 - 69,2 83,3 91,7 
1. + 2. 3 6,3 25,0 15,4 16,7 8,3 
1. + 2. 4 - - 7,7 - - 
1. + 2. 5 - 75,0 7,7 - - 

5 1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

5 

1. 1 - - - - - 
1. 2 71,4 - 14,3 83,3 100,0 
1. 3 14,3 - - - - 
1. 4 14,3 - - 16,7 - 
1. 5 - 100,0 85,7 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 57,1 - - 83,3 83,3 
2. 3 42,9 - - 16,7 16,7 
2. 4 - 25,0 14,3 - - 
2. 5 - 75,0 85,7 - - 

Gesamt 5 

1. + 2. 2 64,3 - 7,1 83,3 91,7 
1. + 2. 3 28,6 - - 8,3 8,3 
1. + 2. 4 7,1 12,5 7,1 8,3 - 
1. + 2. 5 - 87,5 85,7 - - 

6 

1.  n = 8 n = 5 n = 7 n = 6 n = 5 
2.  n = 8 n = 4 n = 7 n = 6 n = 4 
1. 1 - - - - - 
1. 2 75,0 40,0 42,9 83,3 40,0 
1. 3 12,5 40,0 14,3 16,7 40,0 
1. 4 12,5 - 14,3 - 20,0 
1. 5 - 20,0 28,6 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 75,0 50,0 42,9 66,7 25,0 
2. 3 25,0 - 42,9 33,3 75,0 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - 50,0 14,3 - - 

Gesamt 6 

1. + 2. 2 75,0 44,4 42,9 75,0 33,3 
1. + 2. 3 18,8 22,2 28,6 25,0 55,6 
1. + 2. 4 6,3 - 7,1 - 11,1 
1. + 2. 5 - 33,3 21,4 - - 

7 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 71,4 - 28,6 100,0 100,0 
1. 3 28,6 25,0 14,3 - - 
1. 4 - 25,0 - - - 
1. 5 - 50,0 57,1 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 71,4 - 28,6 100,0 100,0 
2. 3 28,6 25,0 42,9 - - 
2. 4 - 25,0 14,3 - - 
2. 5 - 50,0 14,3 - - 

Gesamt 7 
1. + 2. 2 71,4 - 28,6 100,0 100,0 
1. + 2. 3 28,6 25,0 28,6 - - 
1. + 2. 4 - 25,0 7,1 - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt 7 1. + 2. 5 - 50,0 35,7 - - 

8 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 28,6 - 28,6 100,0 83,3 
1. 3 71,4 25,0 28,6 - 16,7 
1. 4 - - 14,3 - - 
1. 5 - 75,0 28,6 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 57,1 - 14,3 100,0 83,3 
2. 3 42,9 25,0 28,6 - 16,7 
2. 4 - - 14,3 - - 
2. 5 - 75,0 42,9 - - 

Gesamt 8 

1. + 2. 2 42,9 - 21,4 100,0 83,3 
1. + 2. 3 57,1 25,0 28,6 - 16,7 
1. + 2. 4 - - 14,3 - - 
1. + 2. 5 - 75,0 35,7 - - 

9 

1.  n = 7 n = 4 n = 7 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 14,3 - - 83,3 66,7 
1. 3 42,9 50,0 28,6 16,7 0 
1. 4 42,9 - - - 33,3 
1. 5 - 50,0 71,4 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 14,3 - 16,7 100,0 100,0 
2. 3 71,4 - 66,7 - - 
2. 4 14,3 - - - - 
2. 5 - 100,0 16,7 - - 

Gesamt 9 

1. + 2. 2 14,3 - 7,7 91,7 83,3 
1. + 2. 3 57,1 25,0 46,2 8,3 - 
1. + 2. 4 28,6 - - - 16,7 
1. + 2. 5 - 75,0 46,2 - - 

Gesamt jung 

1.  n = 68 n = 38 n = 61 n = 54 n = 52 
2.  n = 68 n = 36 n = 59 n = 54 n = 51 

1. + 2.  n = 136 n = 74 n = 120 n = 108 n = 103 
1. 1 - - - - - 
1. 2 64,7 7,9 23,0 74,1 84,6 
1. 3 23,5 18,4 13,1 20,4 9,6 
1. 4 10,3 2,6 3,3 5,6 5,8 
1. 5 1,5 71,1 60,7 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 63,2 8,3 27,1 79,6 76,5 
2. 3 33,8 11,1 20,3 18,5 19,6 
2. 4 2,9 5,6 6,8 1,9 3,9 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

Gesamt jung 

2. 5 - 75,0 45,8 - - 
1. + 2. 1 - - - - - 
1. + 2. 2 64,0 8,1 25,0 76,9 80,6 
1. + 2. 3 28,7 14,9 16,7 19,4 14,6 
1. + 2. 4 6,6 4,1 5,0 3,7 4,9 
1. + 2. 5 0,7 73,0 53,3 - - 

10 

1.  n = 7 n = 4 n = 6 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 4 n = 3 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 71,4 - - 100,0 100,0 
1. 3 14,3 - 16,7 - - 
1. 4 14,3 - - - - 
1. 5 - 100,0 83,3 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 71,4 - - - - 
2. 3 28,6 - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - 100,0 100,0 - - 

Gesamt 10 

1. + 2. 2 71,4 - - 100,0 100,0 
1. + 2. 3 21,4 - 11,1 - - 
1. + 2. 4 7,1 - - - - 
1. + 2. 5 - 100,0 88,9 - - 

11 

1.  n = 7 n = 4 n = 1 n = 6 n = 6 
2.  n = 7 n = 1 n = 0 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 71,4 - - 100,0 100,0 
1. 3 28,6 - - - - 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - 100,0 100,0 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 85,7 - - - - 
2. 3 14,3 - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - 100,0 - - - 

Gesamt 11 
1. + 2. 2 78,6 - - 100,0 100,0 
1. + 2. 3 21,4 - - - - 
1. + 2. 5 - 100,0 100,0 - - 

12 

1.  n = 6 n = 4 n = 1 n = 7 n = 8 
2.  n = 0 n = 4 n = 1 n = 0 n = 0 
1. 1 - - - - - 
1. 2 100,0 - - 100,0 87,5 
1. 3 - - - - 12,5 
1. 4 - - - - - 
1. 5 - 100,0 100,0 - - 
2. 1 - - - - - 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

12 

2. 2 - - - - - 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - 100,0 100,0 - - 

Gesamt 12 
1. + 2. 2 100,0 - - 100,0 87,5 
1. + 2. 3 - - - - 12,5 
1. + 2. 5 - 100,0 100,0 - - 

13 

1.  n = 6 n = 4 n = 2 n = 7 n = 7 
2.  n = 4 n = 1 n = 0 n = 5 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 100,0 - - 100,0 100,0 
1. 3 - 25,0 - - - 
1. 4 - 0 - - - 
1. 5 - 75,0 100,0 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 100,0 - - 100,0 100,0 
2. 3 - - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - 100,0 - - - 

Gesamt 13 
1. + 2. 2 100,0 - - 100,0 100,0 
1. + 2. 3 - 20,0 - - - 
1. + 2. 5 - 80,0 100,0 - - 

Gesamt alt 

1.  n = 26 n = 16 n = 10 n = 26 n = 27 
2.  n = 18 n = 10 n = 4 n = 5 n = 6 

1. + 2.  n = 44 n = 26 n = 14 n = 31 n = 33 
1. 1 - - - - - 
1. 2 84,6 - - 100,0 96,3 
1. 3 11,5 6,3 10,0 - 3,7 
1. 4 3,8 - - - - 
1. 5 - 93,8 90,0 - - 
2. 1 - - - - - 
2. 2 83,3 - - 100,0 100,0 
2. 3 16,7 - - - - 
2. 4 - - - - - 
2. 5 - 100,0 100,0 - - 

1. + 2. 1 - - - - - 
1. + 2. 2 84,1 - - 100,0 97,0 
1. + 2. 3 13,6 3,8 7,1 - 3,0 
1. + 2. 4 2,3 - - - - 
1. + 2. 5 - 96,2 92,9 - - 

17 

1.  - n = 8 n = 18 n = 6 n = 6 
2.  - n = 5 n = 7 n = 6 n = 6 
1. 1 - - - - - 
1. 2 - 37,5 11,1 100,0 66,7 
1. 3 - 12,5 11,1 - 33,3 
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Bulle Sprung/ 
Versuch Score Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

17 

1. 4 - 0 5,6 - - 
1. 5 - 50,0 72,2 - - 
2. 1  - - - - 
2. 2 - 60,0 14,3 100,0 100,0 
2. 3 - 20,0 14,3 - - 
2. 4  - - - - 
2. 5 - 20,0 71,4 - - 

Gesamt 17 

1. + 2. 2 - 46,2 12,0 100,0 83,3 
1. + 2. 3 - 15,4 12,0 - 16,7 
1. + 2. 4 - - 4,0 - - 
1. + 2. 5 - 38,5 72,0 - - 

 

Tabelle 19:  Dauer bis zum ersten Ausschachten nach Heranführen an den Standbullen 
für den 1. und 2. Samengewinnungsversuch getrennt und zusammen als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) in Phase 2 und 3 

Score: 
1  = sehr schnell 
2  = schnell 
3  = mittel 
4  = langsam 
5  = sehr langsam bzw. nicht 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

1 

1.  n = 5 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 - 71,4
1. 2 80,0 28,6
1. 3 20,0 -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 - 57,1
2. 2 100,0 42,9
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 1 
1. + 2. 1 - 64,3
1. + 2. 2 88,9 35,7
1. + 2. 3 11,1 -

2 

1.  n = 4 n = 6
2.  n = 4 n = 6
1. 1 75,0 83,3
1. 2 25,0 16,7
1. 3 - -
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

2 

1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 25,0 66,7
2. 2 75,0 33,3
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 2 1. + 2. 1 50,0 75,0
1. + 2. 2 50,0 25,0

3 

1.  n = 4 n = 6
2.  n = 4 n = 6
1. 1 25,0 33,3
1. 2 75,0 33,3
1. 3 - 33,3
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 - 16,7
2. 2 75,0 66,7
2. 3 25,0 16,7
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 3 
1. + 2. 1 12,5 25,0
1. + 2. 2 75,0 50,0
1. + 2. 3 12,5 25,0

4 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 6
1. 1 50,0 85,7
1. 2 25,0 14,3
1. 3 25,0 -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 25,0 100,0
2. 2 50,0 -
2. 3 25,0 -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 4 
1. + 2. 1 37,5 92,3
1. + 2. 2 37,5 7,7
1. + 2. 3 25,0 -

5 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 25,0 -
1. 2 75,0 57,1
1. 3 - 42,9
1. 4 - -
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

5 

1. 5 - -
2. 1 25,0 -
2. 2 75,0 71,4
2. 3 - 28,6
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 5 
1. + 2. 1 25,0 -
1. + 2. 2 75,0 64,3
1. + 2. 3 - 35,7

6 

1.  n = 5 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 80,0 100,0
1. 2 20,0 -
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 75,0 100,0
2. 2 25,0 -
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 6 1. + 2. 1 77,8 100,0
1. + 2. 2 22,2 -

7 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 100,0 42,9
1. 2 - 57,1
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 100,0 57,1
2. 2 - 42,9
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 7 1. + 2. 1 100,0 50,0
1. + 2. 2 - 50,00

8 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 100,0 100,0
1. 2 - -
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 100,0 85,7

 



85 

 

Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

8 

2. 2 - 14,3
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 8 1. + 2. 1 100,0 92,9
1. + 2. 2 - 7,1

9 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 6
1. 1 75,0 57,1
1. 2 25,0 42,9
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 75,0 100,0
2. 2 25,0 -
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 9 1. + 2. 1 75,0 76,9
1. + 2. 2 25,0 23,1

Gesamt jung 

1.  n = 38 n = 61
2.  n = 36 n = 59

1. + 2.  n = 74 n = 120
1. 1 57,9 62,3
1. 2 36,8 29,5
1. 3 5,3 8,2
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 47,2 66,1
2. 2 47,2 28,8
2. 3 5,6 5,1
2. 4 - -
2. 5 - -

1. + 2. 1 52,7 64,2
1. + 2. 2 41,9 29,2
1. + 2. 3 5,4 6,7
1. + 2. 4 - -
1. + 2. 5 - -

10 

1.  n = 4 n = 6
2.  n = 4 n = 3
1. 1 - -
1. 2 - 50,0
1. 3 25,0 16,7
1. 4 - -
1. 5 75,0 33.3
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

10 

2. 1 - -
2. 2 - 66,7
2. 3 25,0 33,3
2. 4 25,0 -
2. 5 50,0 -

Gesamt 10 

1. + 2. 2 - 55,6
1. + 2. 3 25,0 22,2
1. + 2. 4 12,5 -
1. + 2. 5 62,5 22,2

11 

1.  n = 4 n = 1
2.  n = 1 n = 0
1. 1 100,0 -
1. 2 - 100,0
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 100,0 -
2. 2 - -
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 11 1. + 2. 1 100,0 -
1. + 2. 2 - 100,0

12 

1.  n = 4 n = 1
2.  n = 4 n = 1
1. 1 - -
1. 2 - -
1. 3 75,0 100,0
1. 4 25,0 -
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 25,0 -
2. 3 25,0 100,0
2. 4 50,0 -
2. 5 - -

Gesamt 12 
1. + 2. 2 12,5 -
1. + 2. 3 50,0 100,0
1. + 2. 4 37,5 -

13 

1.  n = 4 n = 2
2.  n = 2 n = 0
1. 1 75,0 100,0
1. 2 25,0 -
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

13 

2. 1 100,0 -
2. 2 - -
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 13 1. + 2. 1 80,0 100,0
1. + 2. 2 20,0 -

Gesamt alt 

1.  n = 16 n = 10
2.  n = 10 n = 4

1. + 2.  n = 26 n = 14
1. 1 43,8 20,0
1. 2 6,3 40,0
1. 3 25,0 20,0
1. 4 6,3 -
1. 5 18,8 20,0
2. 1 20,0 -
2. 2 10,0 50,0
2. 3 20,0 50,0
2. 4 30,0 -
2. 5 20,0 -

1. + 2. 1 34,6 14,3
1. + 2. 2 7,7 42,9
1. + 2. 3 23,1 28,6
1. + 2. 4 15,4 -
1. + 2. 5 19,2 14,3

17 

1.  n = 8 n = 18
2.  n = 5 n = 7
1. 1 50,0 16,7
1. 2 50,0 38,9
1. 3 - 38,9
1. 4 - 5,6
1. 5 - -
2. 1 60,0 85,7
2. 2 40,0 14,3
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 17 

1. + 2. 1 53,8 36,0
1. + 2. 2 46,2 32,0
1. + 2. 3 - 28,0
1. + 2. 4 - 4,0

 



88 

 

Tabelle 20:  Häufigkeit des Ausschachtens nach Heranführen an den Standbullen für 
den 1. und 2. Samengewinnungsversuch getrennt und zusammen als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) in Phase 2 und 3 

Score: 
1  = sehr oft 
2  = oft 
3  = gelegentlich 
4  = selten 
5  = nicht 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

1 

1.  n = 5 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 - -
1. 2 60,0 28,6
1. 3 40,0 71,4
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 25,0 14,3
2. 3 75,0 85,7
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 1 1. + 2. 2 44,4 21,4
1. + 2. 3 55,6 78,6

2 

1.  n = 4 n = 6
2.  n = 4 n = 6
1. 1 25,0 -
1. 2 75,0 83,3
1. 3 - 16,7
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 25,0 -
2. 2 50,0 66,7
2. 3 25,0 16,7
2. 4 - 16,7
2. 5 - -

Gesamt 2 

1. + 2. 1 25,0 -
1. + 2. 2 62,5 75,0
1. + 2. 3 12,5 16,7
1. + 2. 4 - 8,3

3 

1.  n = 4 n = 6
2.  n = 4 n = 6
1. 1 25,0 -
1. 2 - -
1. 3 75,0 83,3
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

3 

1. 4 - 16,7
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 25,0 16,7
2. 3 75,0 33,3
2. 4 - 50,0
2. 5 - -

Gesamt 3 

1. + 2. 1 12,5 -
1. + 2. 2 12,5 8,3
1. + 2. 3 75,0 58,3
1. + 2. 4 - 33,3

4 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 6
1. 1 - -
1. 2 50,0 100,0
1. 3 50,0 -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 25,0 83,3
2. 3 75,0 16,7
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 4 1. + 2. 2 37,5 92,3
1. + 2. 3 62,5 7,7

5 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 - -
1. 2 25,0 -
1. 3 75,0 85,7
1. 4 - 14,3
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 50,0 42,9
2. 3 50,0 42,9
2. 4 - 14,3
2. 5 - -

Gesamt 5 
1. + 2. 2 37,5 21,4
1. + 2. 3 62,5 64,3
1. + 2. 4 - 14,3

6 

1.  n = 5 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 20,0 -
1. 2 80,0 100,0
1. 3 - -



90 

 

Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

6 

1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 100,0 71,4
2. 3 - 28,6
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 6 
1. + 2. 1 11,1 -
1. + 2 2 88,9 85,7
1. + 2. 3 - 14,3

7 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 75,0 42,9
1. 2 25,0 28,6
1. 3 - 28.6
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 100,0 42,9
2. 2 - 57,1
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 7 
1. + 2. 1 87,5 42,9
1. + 2. 2 12,5 42,9
1. + 2. 3 - 14,3

8 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 25,0 71,4
1. 2 75,0 28,6
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 25,0 57,1
2. 2 75,0 42,9
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 8 1. + 2. 1 25,0 64,3
1. + 2. 2 75,0 35,7

9 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 6
1. 1 25,0 57,1
1. 2 75,0 28,6
1. 3 - 14,3
1. 4 - -
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

9 

1. 5 - -
2. 1 0 33,3
2. 2 100,0 66,7
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 9 
1. + 2. 1 12,5 46,2
1. + 2. 2 87,5 46,2
1. + 2. 3 - 7,7

Gesamt jung 

1.  n = 38 n = 61
2.  n = 36 n = 59

1. + 2.  - -
1. 1 21,1 19,7
1. 2 52,6 44,3
1. 3 26,3 32,8
1. 4 - 3,3
1. 5 - -
2. 1 16,7 15,3
2. 2 50,0 50,8
2. 3 33,3 25,4
2. 4 - 8,5
2. 5 - -

1. + 2. 1 18,9 17,5
1. + 2. 2 51,4 47,5
1. + 2. 3 29,7 29,2
1. + 2. 4 - 5,8
1. + 2. 5 - -

10 

1.  n = 4 n = 6
2.  n = 4 n = 3
1. 1 - -
1. 2 - -
1. 3 - -
1. 4 75,0 66,7
1. 5 25,0 33,3
2. 1 - -
2. 2 - -
2. 3 - -
2. 4 75,0 100,0
2. 5 25,0 -

Gesamt 10 1. + 2. 4 75,0 77,8
1. + 2. 5 25,0 22,2

11 

1.  n = 4 n = 1
2.  n = 1 n = 0
1. 1 100,0 -
1. 2 - 100,0
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

11 

1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 100,0 -
2. 2 - -
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 11 1. + 2. 1 100,0 -
1. + 2. 2 - 100,0

12 

1.  n = 4 n = 1
2.  n = 4 n = 1
1. 1 - -
1. 2 - -
1. 3 50,0 -
1. 4 50,0 100,0
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 - -
2. 3 50,0 -
2. 4 50,0 100,
2. 5 - -

Gesamt 12 1. + 2. 3 50,0 -
1. + 2. 4 50,0 100,0

13 

1.  n = 4 n = 2
2.  n = 2 n = 0
1. 1 - -
1. 2 100,0 100,0
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 100,0 -
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 13 1. + 2. 2 100,0 100,0

Gesamt alt 

1.  n = 16 n = 10
2.  n = 10 n = 4

1. + 2.  n = 26 n = 14
1. 1 25,0 -
1. 2 25,0 30,0
1. 3 12,5 -
1. 4 31,3 50,0
1. 5 6,3 20,0
2. 1 10,0 -
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

Gesamt alt 

2. 2 10,0 -
2. 3 20,0 -
2. 4 50,0 100,0
2. 5 10,0 -

1. + 2. 1 19,2 -
1. + 2. 2 19,2 21,4
1. + 2. 3 15,4 -
1. + 2. 4 38,5 64,3
1. + 2. 5 7,7 14,3

17 

1.  n = 8 n = 18
2.  n = 5 n = 7
1. 1 12,5 -
1. 2 50,0 22,2
1. 3 37,5 50,0
1. 4 - 27,8
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 60,0 85,7
2. 3 40,0 14,3
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 17 
1. + 2. 1 7,7 -
1. + 2. 2 53,8 40,0
1. + 2. 3 38,5 40,0

 

Tabelle 21:  Ausmaß des Ausschachtens nach Heranführen an den Standbullen für den 
1. und 2. Samengewinnungsversuch getrennt und zusammen als 
Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) in Phase 2 und 3 

Score: 
1  = vollständig 
2  = 3/4 
3  = 1/2 
4  = 1/4 
5  = nicht 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

1 

1.  n = 5 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 - -
1. 2 - -
1. 3 20,0 -
1. 4 80,0 100,0
1. 5 - -
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

1 

2. 1 - -
2. 2 - -
2. 3 - -
2. 4 100,0 100,0
2. 5 - -

Gesamt 1 1. + 2. 3 11,1 -
1. + 2. 4 88,9 100,0

2 

1.  n = 4 n = 6
2.  n = 4 n = 6
1. 1 - -
1. 2 - -
1. 3 75,0 50,0
1. 4 25,0 50,0
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 - -
2. 3 75,0 50,0
2. 4 25,0 50,0
2. 5 - -

Gesamt 2 1. + 2. 3 75,0 50,0
1. + 2. 4 25,0 50,0

3 

1.  n = 4 n = 6
2.  n = 4 n = 6
1. 1 - -
1. 2 25,0 -
1. 3 - -
1. 4 75,0 100,0
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 - -
2. 3 25,0 -
2. 4 75,0 100,0
2. 5 - -

Gesamt 3 
1. + 2. 2 12,5 -
1. + 2. 3 12,5 -
1. + 2. 4 75,0 100,0

4 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 6
1. 1 - -
1. 2 - -
1. 3 75,0 42,9
1. 4 25,0 57,1
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 - -
2. 3 25,0 33,3
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

4 2. 4 75,0 66,7
2. 5 - -

Gesamt 4 1. + 2. 3 50,0 38,5
1. + 2. 4 50,0 61,5

5 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 - -
1. 2 - -
1. 3 100,0 85,7
1. 4 - 14,3
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 - -
2. 3 100,0 100,0
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 5 1. + 2. 3 100,0 92,9
1. + 2. 4 - 7,1

6 

1.  n = 5 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 - -
1. 2 20,0 -
1. 3 80,0 42,9
1. 4 - 57,1
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 - -
2. 3 100,0 57,1
2. 4 - 42,9
2. 5 - -

Gesamt 6 
1. + 2. 2 11,1 -
1. + 2 3 88,9 50,0
1. + 2. 4 - 50,0

7 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 - -
1. 2 75,0 28,6
1. 3 25,0 71,4
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 75,0 28,6
2. 3 25,0 71,4
2. 4 - -
2. 5 - -
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

Gesamt 7 1. + 2. 2 75,0 21,4
1. + 2. 3 25,0 78,6

8 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 - -
1. 2 50,0 57,1
1. 3 50,0 42,9
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 50,0 28,6
2. 3 50,0 71,4
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 8 1. + 2. 2 50,0 42,9
1. + 2. 3 50,0 57,1

9 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 6
1. 1 - -
1. 2 50,0 57,1
1. 3 50,0 42,9
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 25,0 33,3
2. 3 75,0 66,7
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 9 1. + 2. 2 37,5 46,2
1. + 2. 3 62,5 53,8

Gesamt jung 

1.  n = 38 n = 61
2.  n = 36 n = 59

1. + 2.  - -
1. 1 - -
1. 2 23,7 14,8
1. 3 52,6 44,3
1. 4 23,7 41,0
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 16,7 10,2
2. 3 52,8 50,8
2. 4 30,6 39,0
2. 5 - -

1. + 2. 1 - -
1. + 2. 2 20,3 12,5
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

Gesamt jung 
1. + 2. 3 52,7 47,5
1. + 2. 4 27,0 40,0
1. + 2. 5 - -

10 

1.  n = 4 n = 6
2.  n = 4 n = 3
1. 1 - -
1. 2 - -
1. 3 75,0 50,0
1. 4 - 16,7
1. 5 25,0 33,3
2. 1 - -
2. 2 - -
2. 3 75,0 100,0
2. 4 - -
2. 5 25,0 -

Gesamt 10 
1. + 2. 3 75,0 66,7
1. + 2. 4 - 11,1
1. + 2. 5 25,0 22,2

11 

1.  n = 4 n = 1
2.  n = 1 n = 0
1. 1 - -
1. 2 75,0 -
1. 3 25,0 100,0
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 100,0 -
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 11 1. + 2. 2 80,0 -
1. + 2. 3 20,0 100,0

12 

1.  n = 4 n = 1
2.  n = 4 n = 1
1. 1 - -
1. 2 - -
1. 3 100,0 -
1. 4 - 100,0
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 - -
2. 3 50,0 -
2. 4 50,0 100,0
2. 5 - -
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

Gesamt 12 1. + 2. 3 75,0 -
 1. + 2. 4 25,0 100,0

13 

1.  n = 4 n = 2
2.  n = 2 n = 0
1. 1 - -
1. 2 - -
1. 3 100,0 100,0
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 - -
2. 3 100,0 -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 13 1. + 2. 3 100,0 100,0

Gesamt alt 

1.  n = 16 n = 10
2.  n = 10 n = 4

1. + 2.  n = 26 n = 14
1. 1 - -
1. 2 18,8 -
1. 3 75,0 60,0
1. 4 - 20,0
1. 5 6,3 20,0
2. 1 - -
2. 2 10,0 -
2. 3 60,0 75,0
2. 4 20,0 25,0
2. 5 10,0 -

1. + 2. 1 - -
1. + 2. 2 15,4 -
1. + 2. 3 69,2 64,3
1. + 2. 4 7,7 21,4
1. + 2. 5 7,7 14,3

17 

1.  n = 8 n = 18
2.  n = 5 n = 7
1. 1 12,5 -
1. 2 25,0 11,1
1. 3 62,5 88,9
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 20,0 -
2. 2 40,0 -
2. 3 40,0 100,0
2. 4 - -
2. 5 - -
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

Gesamt 17 
1. + 2. 1 15,4 -
1. + 2. 2 30,8 8,0
1. + 2. 3 53,8 92,0

 

Tabelle 22:  Dauer bis zur ersten Abgabe von Vorsekret nach Heranführen an den 
Standbullen für den 1. und 2. Samengewinnungsversuch getrennt und 
zusammen als Verhaltenshäufigkeiten in Prozent (%) in Phase 2 und 3 

Score: 
1  = sehr schnell 
2  = schnell 
3  = mittel 
4  = langsam 
5  = sehr langsam 
n  = Anzahl der Beobachtungen 

Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

1 

1.  n = 5 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 - 71,4
1. 2 80,0 28,6
1. 3 20,0 -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 0 71,4
2. 2 100,0 28,6
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 1 
1. + 2. 1 - 71,4
1. + 2. 2 88,9 28,6
1. + 2. 3 11,1 -

2 

1.  n = 4 n = 6
2.  n = 4 n = 6
1. 1 50,0 83,3
1. 2 50,0 16,7
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 25,0 66,7
2. 2 75,0 33,3
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

Gesamt 2 1. + 2. 1 37,5 75,0
1. + 2. 2 62,5 25,0

3 

1.  n = 4 n = 6
2.  n = 4 n = 6
1. 1 25,0 -
1. 2 75,0 100,0
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 - 16,7
2. 2 75,0 83,3
2. 3 25,0 -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 3 
1. + 2. 1 12,5 8,3
1. + 2. 2 75,0 91,7
1. + 2. 3 12,5 -

4 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 6
1. 1 50,0 85,7
1. 2 50,0 14,3
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 25,0 100,0
2. 2 75,0 -
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 4 1. + 2. 1 37,5 92,3
1. + 2. 2 62,5 7,7

5 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 - -
1. 2 100,0 57,1
1. 3 - 42,9
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 100,0 57,1
2. 3 - 42,9
2. 4 - -
2. 5 - -
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

Gesamt 5 1. + 2. 2 100,0 57,1
1. + 2. 3 - 42,9

6 

1.  n = 5 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 80,0 85,7
1. 2 20,0 14,3
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 50,0 71,4
2. 2 50,0 28,6
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 6 1. + 2. 1 66,7 78,6
1. + 2. 2 33,3 21,4

7 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 100,0 42,9
1. 2 - 57,1
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 100,0 57,1
2. 2 - 42,9
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 7 1. + 2. 1 100,0 50,0
1. + 2. 2 - 50,0

8 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 7
1. 1 100,0 85,7
1. 2 - 14,3
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 100,0 100,0
2. 2 - -
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 8 1. + 2. 1 100,0 92,9
1. + 2. 2 - 7,1
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

9 

1.  n = 4 n = 7
2.  n = 4 n = 6
1. 1 75,0 57,1
1. 2 25,0 42,9
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 75,0 100,0
2. 2 25,0 -
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 9 1. + 2. 1 75,0 76,9
1. + 2. 2 25,0 23,1

Gesamt jung 

1.  n = 38 n = 61
2.  n = 36 n = 59

1. + 2.  - -
1. 1 52,6 57,4
1. 2 44,7 37,7
1. 3 2,6 4,9
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 41,7 64,4
2. 2 55,6 30,5
2. 3 2,8 5,1
2. 4 - -
2. 5 - -

1. + 2. 1 47,3 60,8
1. + 2. 2 50,0 34,2
1. + 2. 3 2,7 5,0
1. + 2. 4 - -
1. + 2. 5 - -

10 

1.  n = 4 n = 6
2.  n = 4 n = 3
1. 1 - -
1. 2 - 50,0
1. 3 25,0 33,3
1. 4 50,0 -
1. 5 25,0 16,7
2. 1 - -
2. 2 - 66,7
2. 3 25,0 33,3
2. 4 25,0 -
2. 5 50,0 -
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

Gesamt 10 

1. + 2. 2 - 55,6
1. + 2. 3 25,0 33,3
1. + 2. 4 37,5 -
1. + 2. 5 37,5 11,1

11 

1.  n = 4 n = 1
2.  n = 1 n = 0
1. 1 100,0 -
1. 2 - 100,0
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 100,0 -
2. 2 - -
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 11 1. + 2. 1 100,0 -
1. + 2. 2 - 100,0

12 

1.  n = 4 n = 1
2.  n = 4 n = 1
1. 1 - -
1. 2 - -
1. 3 75,0 -
1. 4 25,0 100,0
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 25,0 -
2. 3 25,0 100,0
2. 4 25,0 -
2. 5 25,0 -

Gesamt 12 

1. + 2. 2 12,5 -
1. + 2. 3 50,0 50,0
1. + 2. 4 25,0 50,0
1. + 2. 5 12,5 -

13 

1.  n = 4 n = 2
2.  n = 2 n = 0
1. 1 50,0 100,0
1. 2 50,0 -
1. 3 - -
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 - -
2. 2 100,0 -
2. 3 - -
2. 4 - -
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Bulle Sprung/
Versuch Score Phase 2 Phase 3

13 2. 5 - -

Gesamt 13 1. + 2. 1 40,0 100,0
1. + 2. 2 60,0 -

Gesamt alt 

1.  n = 16 n = 10
2.  n = 10 n = 4

1. + 2.  n = 26 n = 14
1. 1 37,5 20,0
1. 2 12,5 40,0
1. 3 25,0 20,0
1. 4 18,8 10,0
1. 5 6,3 10,0
2. 1 10,0 -
2. 2 20,0 50,0
2. 3 20,0 50,0
2. 4 20,0 -
2. 5 30,0 -

1. + 2. 1 26,9 14,3
1. + 2. 2 15,4 42,9
1. + 2. 3 23,1 28,6
1. + 2. 4 19,2 7,1
1. + 2. 5 15,4 7,1

17 

1.  n = 8 n = 18
2.  n = 5 n = 7
1. 1 87,5 22,2
1. 2 12,5 44,4
1. 3 - 33,3
1. 4 - -
1. 5 - -
2. 1 60,0 71,4
2. 2 40,0 28,6
2. 3 - -
2. 4 - -
2. 5 - -

Gesamt 17 
1. + 2. 1 76,9 36,0
1. + 2. 2 23,1 40,0
1. + 2. 3 - 24,0
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11.6 Deskription der Ejakulatqualitätsparameter 
Tabelle 23:  Anzahl gewonnener Ejakulate für den 1. und 2. Samengewinnungsversuch 

Bulle Gruppe Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 
 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 1. 2. 

1 jung 8 8 1 1 1 5 6 6 5 5 
2 jung 8 8 1 0 0 0 6 6 6 6 
3 jung 8 8 0 1 0 1 6 6 6 6 
4 jung 8 8 1 1 7 5 6 6 6 6 
5 jung 7 7 0 1 2 5 6 6 6 6 
6 jung 8 8 4 2 5 6 6 6 5 4 
7 jung 7 7 2 3 3 7 6 6 6 6 
8 jung 7 7 1 1 6 4 6 6 6 6 
9 jung 7 7 2 0 2 5 6 6 6 6 

Gesamt jung 68 68 12 10 26 38 54 54 52 51 
10 alt 7 7 0 0 2 0 6 0 6 0 
11 alt 7 7 0 0 0 0 6 0 6 0 
12 alt 6 0 0 0 0 0 7 0 8 0 
13 alt 6 4 0 0 0 0 7 5 7 6 

Gesamt alt 26 18 0 0 2 0 26 5 27 6 
17 Handicap   4 4 5 2 6 6 6 6 

Gesamt alle 94 86 16 14 33 40 86 65 85 63 

Tabelle 24:  Anzahl gewonnener 1., 2. und 3. Ejakulate bei den gehandicapten Bullen 
Bulle Gruppe 1. Ejakulat 2. Ejakulat 3. Ejakulat 

14 Handicap 6 5 -
15 Handicap 74 36 2
16 Handicap 15 - -
17 Handicap 9 6 -
18 Handicap 9 - -

Gesamt Handicap 113 47 2

Tabelle 25:  Durchschnittliche Dauer (  ± s) in Minuten bis zur Gewinnung eines 
Ejakulates in Phase 2 und 3 

Bulle Versuch Phase 2 Phase 3 

Jungbullen gesamt 
1. 9,6 ± 5,7 6,5 ± 5,0 
2. 9,3 ± 7,3 6,1 ± 5,4 

1. + 2. 9,5 ± 6,3 6,3 ± 5,2 

Ältere Bullen gesamt*
1. - 7,5
2. - -

1.+2. - 7,5

Bulle 17 
1. 11,5 ± 5,9 13,8 ± 10,0 
2. 3,1 ± 2,8 2,5 ± 2,1 

1. + 2. 7,3 ± 6,2 10,6 ± 9,9 

Gesamt 
1. 10,1 ± 5,7 7,7 ± 6,2 
2. 8,0 ± 6,8 6,0 ± 5,3 

1. + 2. 9,1 ± 6,2 6,7 ± 5,8 
*entspricht Bulle Nr. 10 

x
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Tabelle 26:  Mittelwerte (  ± s) des Ejakulatvolumens in ml für den 1. und 2. 
Samengewinnungsversuch 

Bulle Sprung /Versuch Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 1. 2,46 ± 0,58 1,70 2,73 2,99 ± 0,42 3,73 ± 0,95 
2. 1,72 ± 0,45 2,56 5,31 ± 2,81 3,15 ± 1,3 2,75 ± 0,35 

2 1. 2,06 ± 1,22 1,70 - 3,28 ±1,47 3,0 ±1,38 
2. 2,38 ± 1,04 - - 4,48 ± 2,1 3,89 ± 1,45 

3 1. 2,76 ± 0,71 - - 2,88 ± 0,87 3,07 ± 1,23 
2. 1,57 ± 0,39 6,08 0,93 2,88 ± 0,70 3,23 ± 1,19 

4 1. 1,98 ± 0,94 1,53 3,55 ± 1,09 4,47 ± 1,60 4,48 ± 1,97 
2. 1,87 ± 0,67 0,76 4,05 ± 2,23 4,04 ± 1,19 4,85 ± 1,72 

5 1. 3,55 ± 1,03 - 3,63 ± 3,08 3,75 ± 1,39 3,67 ± 0,87 
2. 3,19 ± 0,72 1,96 2,65 ± 1,36 2,79 ± 0,65 2,20 ± 0,46 

6 1. 2,57 ± 0,85 2,24 ± 0,24 3,77 ± 1,74 3,95 ± 1,34 4,58 ± 0,96 
2. 2,09 ± 1,25 2,10 ± 0,24 3,99 ± 0,65 2,96 ± 1,26 2,45 ± 0,39 

7 1. 3,28 ± 0,63 2,24 ± 0,38 3,32 ± 1,80 2,91 ± 0,71 3,34 ± 0,85 
2. 3,50 ± 0,90 4,21 ± 0,84 4,69 ± 2,82 2,97 ± 1,18 3,10 ± 0,71 

8 1. 2,43 ± 0,48 3,21 3,21 ± 1,15 3,22 ± 0,93 2,23 ± 0,81 
2. 1,76 ± 0,67 1,06 3,53 ± 1,80 2,63 ± 0,91 2,70 ± 0,68 

9 1. 3,78 ± 1,24 6,10 ± 0,45 2,89 ± 0,74 3,56 ± 1,01 3,12 ± 0,64 
2. 2,14 ± 0,74 - 5,25 ± 2,66 2,75 ± 0,87 2,12 ± 0,50 

Gesamt jung 
1. 2,73 ± 1,03 2,82 ± 1,61 3,41 ± 1,33 3,45 ± 1,17 3,44 ± 1,27 
2. 2,22 ± 0,98 2,93 ± 1,73 4,16 ± 2,24 3,18 ± 1,26 3,06 ± 1,24 

1 + 2 2,48 ± 1,03 2,87 ± 1,62 3,86 ± 1,94 3,31 ± 1,22 3,25 ± 1,26 

10 1. 6,31 ± 2,05 - 6,24 ± 2,18 6,80 ± 1,99 4,55 ± 1,27 
2 5,25 ± 2,22 - - - - 

11 1. 6,69 ± 1,87 - - 9,38 ± 1,76 8,40 ± 1,08 
2. 7,26 ± 1,99 - - - - 

12 1. 13,52 ± 2,1 - - 12,96 ± 1,46 12,32 ± 1,84 
2. - - - - - 

13 1. 3,63 ± 1,33 - - 4,62 ± 2,87 2,89 ± 1,47 
2. 3,13 ± 0,47 - - 3,22 ± 1,23 2,93 ± 0,63 

Gesamt alt 
1. 7,46 ± 3,99 - 6,24 ± 2,18 8,47 ± 3,82 7,28 ± 4,12 
2. 5,56 ± 2,41 - - 3,22 ± 1,23 2,93 ± 0,63 

1.+2. 6,68 ± 3,53 - 6,24 ± 2,18 7,62 ± 4,02 6,49 ± 4,09 

17 1. - 4,62 ± 1,84 3,42± 0,98 6,03± 1,0 7,60± 1,67 
2. - 4,79 ± 0,40 10,48± 5,52 5,38± 1,08 5,67± 1,34 

Gesamt 17 1.+2. - 4,71 ± 1,23 5,44 ± 4,19 5,7 ± 1,05 6,64 ± 1,76 
 

Tabelle 27:  Mittelwerte ( x ± s) des Ejakulatvolumens in ml für das 1., 2. und 3. 
gewonnene Ejakulat bei den gehandicapten Bullen 

Bulle 1. Ejakulat 2. Ejakulat 3. Ejakulat 
14 5,74 ± 1,80 5,99 ± 2,12 - 
15 7,50 ± 2,29 8,66 ± 2,41 7,0 ± 2,12 
16 4,61 ± 1,51 - - 
17 3,95 ± 1,46 6,69 ± 3,85 - 
18 5,20 ± 2,12 - - 

Gesamt 6,55 ± 2,48 8,13 ± 2,72 7,0 ± 2,12 
 

x
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Tabelle 28:  Mittelwerte ( x ± s) der Ejakulatdichte in Mrd. Samenzellen pro ml für den 
1. und 2. Samengewinnungsversuch 

Bulle Sprung /Versuch Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 1. 0,96 ± 0,3 1,28 0,94 1,29 ± 0,23 1,61 ± 0,33 
2. 0,61 ± 0,27 1,05 0,81 ± 0,68 0,85 ± 0,19 0,86 ± 0,32 

2 1. 0,61 ± 0,36 0,47 - 0,57 ± 0,32 1,11 ± 0,49 
2. 1,03 ± 0,45 - - 0,91 ± 0,35 0,87 ± 0,46 

3 1. 1,33 ± 0,35 - - 0,93 ± 0,34 1,32 ± 0,38 
2. 1,02 ± 0,35 0,55 0,58 0,80 ± 0,09 0,98 ± 0,37 

4 1. 1,28 ± 0,45 0,58 0,64 ±0,38 1,22 ± 0,3 1,04 ± 0,37 
2. 0,93 ± 0,26 0,43 0,57 ± 0,3 0,75 ± 0,32 0,75 ± 0,21 

5 1. 1,28 ± 0,39 - 0,64 ± 0,5 1,62 ± 0,64 1,35 ± 0,39 
2. 0,84 ± 0,29 0,76 0,59 ± 0,44 0,73 ± 0,33 1,00 ± 0,24 

6 1. 1,10 ± 0,5 0,83 ± 0,57 0,85 ± 0,45 1,28 ± 0,53 1,60 ± 0,36 
2. 0,71 ± 0,33 1,03 ± 0,21 0,67 ± 0,37 0,58 ± 0,07 0,64 ± 0,16 

7 1. 1,33 ± 0,34 0,91 ± 0,1 1,25 ± 0,18 0,94 ± 0,31 1,56 ± 0,43 
2. 1,11 ± 0,43 0,71 ± 0,66 0,65 ± 0,5 1,28 ± 0,49 1,56 ± 0,46 

8 1. 0,91 ± 0,51 0,83 0,64 ± 0,48 1,14 ± 0,33 1,21 ± 0,43 
2. 0,75 ± 0,18 0,39 0,74 ± 0,45 0,98 ± 0,49 1,11 ± 0,11 

9 1. 0,82 ± 0,2 1,24 ± 0,06 0,63 ± 0,35 1,28 ± 0,52 1,39 ± 0,59 
2. 0,63 ± 0,37 - 0,67 ± 0,39 1,34 ± 0,7 1,34 ± 0,35 

Gesamt jung 
1. 1,07 ± 0,44 0,90 ± 0,39 0,76 ± 0,41 1,14 ± 0,47 1,34 ± 0,44 
2. 0,85 ± 0,36 0,74 ± 0,4 0,66 ± 0,42 0,91 ± 0,43 1,03 ± 0,4 

1 + 2 0,96 ± 0,42 0,82 ± 0,39 0,70 ± 0,42 1,03 ± 0,46 1,19 ± 0,45 

10 1. 1,35 ± 0,26 - 0,60 ± 0,51 1,20 ± 0,33 1,52 ± 0,24 
2. 0,90 ± 0,18 - - - - 

11 1. 0,96 ± 0,31 - - 1,04 ± 0,28 1,18 ± 0,14 
2. 0,88 ± 0,23 - - - - 

12 1. 1,15 ± 0,36 - - 1,11 ± 0,42 1,03 ± 0,27 
2. - - - - - 

13 1. 1,56 ± 0,55 - - 1,39 ± 0,61 1,22 ± 0,44 
2. 1,11 ± 0,31 - - 1,00 ± 0,12 1,19 ± 0,28 

Gesamt alt 
1. 1,25 ± 0,42 - 0,6 ± 0,51 1,19 ± 0,43 1,22 ± 0,33 
2. 0,94 ± 0,24 - - 1,0 ± 0,12 1,19 ± 0,28 

1.+2. 1,12 ± 0,39 - 0,6 ± 0,51 1,16 ± 0,4 1,22 ± 0,32 

17 1. - 0,23 ± 0,15 0,32 ± 0,18 0,97 ± 0,31 0,91 ± 0,30 
2. - 0,57 ± 0,26 0,29 ± 0,24 0,82 ± 0,21 0,77 ± 0,31 

Gesamt 17 1.+2. - 0,4 ± 0,27 0,31 ± 0,18 0,89 ± 0,26 0,84 ± 0,3 
 

Tabelle 29:  Mittelwerte (  ± s) der Ejakulatdichte in Mrd. Samenzellen pro ml für das 
1., 2. und 3. gewonnene Ejakulat bei den gehandicapten Bullen 

Bulle 1. Ejakulat 2. Ejakulat 3. Ejakulat 
14 1,24 ± 0,26 1,38 ± 0,69  
15 1,52 ± 0,61 1,31 ± 0,52 0,50 ± 0,14 
16 1,68 ± 0,61 - - 
17 0,28 ± 0,16 0,48 ± 0,27 - 
18 1,02 ± 0,34 - - 

Gesamt 1,39 ± 0,66 1,21 ± 0,58 0,50 ± 0,14 
 

x
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Tabelle 30:  Mittelwerte (  ± s) der Samenzellen in Mrd. pro Ejakulat für den 1. und 2. 
Samengewinnungsversuch 

Bulle Sprung 
/Versuch Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 1. 2,41 ± 1,07 2,18 2,57 3,87 ± 0,92 5,93 ± 1,51 
2. 1,13 ± 0,73 2,69 3,57 ± 2,62 2,74 ± 1,47 2,40 ± 1,05 

2 1. 1,34 ± 1,2 0,80 - 1,86 ± 1,51 3,03 ± 1,26 
2. 2,68 ± 1,81 - - 3,54 ± 0,59 3,48 ± 1,98 

3 1. 3,63 ± 1,29 - - 2,86 ± 1,86 3,86 ± 1,47 
2. 1,55 ± 0,49 3,34 0,54 2,34 ± 0,78 2,93 ± 0,7 

4 1. 2,37 ± 1,04 0,89 2,08 ± 1,17 5,33 ± 1,88 4,71 ± 3,07 
2. 1,62 ± 0,41 0,33 2,14 ± 1,28 2,85 ± 1,10 3,47 ± 1,19 

5 1. 4,68 ± 2,26 - 3,07 ± 3,77 6,09 ± 2,84 4,90 ± 1,47 
2. 2,70 ± 1,13 1,49 1,79 ± 1,78 1,98 ± 0,85 2,21 ± 0,68 

6 1. 2,74 ± 1,4 1,88 ± 1,3 3,62 ± 2,92 5,42 ± 3,16 7,40 ± 2,74 
2. 1,69 ± 1,53 2,18 ± 0,68 2,76 ± 1,89 1,72 ± 0,76 1,61 ± 0,62 

7 1. 4,39 ± 1,45 2,06 ± 0,57 4,35 ± 2,73 2,83 ± 1,47 5,43 ± 2,42 
2. 3,74 ± 1,54 2,62 ± 1,9 3,01 ± 3,08 3,78 ± 2,0 4,88 ± 1,77 

8 1. 2,31 ± 1,45 2,66 2,67 ± 2,36 3,79 ± 1,82 2,88 ± 1,66 
2. 1,38 ± 0,79 0,41 2,59 ± 2,03 2,75 ± 1,63 3,02 ± 0,90 

9 1. 3,05 ± 0,95 7,58 ± 0,91 1,67 ± 0,54 4,42 ± 1,71 4,41 ± 2,41 
2. 1,34 ± 0,97 - 3,57 ± 2,34 3,77 ± 2,40 2,97 ± 1,47 

Gesamt 
jung 

1. 2,95 ± 1,64 2,78 ± 2,42 2,85 ± 2,15 4,05 ± 2,29 4,65 ± 2,33 
2. 1,96 ± 1,34 2,05 ± 1,36 2,73 ± 2,17 2,83 ± 1,49 3,06 ± 1,45 

1 + 2 2,46 ± 1,58 2,44 ± 2,0 2,78 ± 2,15 3,44 ± 2,02 3,87 ± 2,10 

10 1. 8,23 ± 2,03 - 3,18 ± 1,86 7,89 ± 2,54 7,16 ± 2,89 
2 4,47 ± 1,18 - - - - 

11 1. 6,46 ± 3,45 - - 10,14 ± 4,9 9,93 ± 2,02 
2. 6,18 ± 1,89 - - - - 

12 1. 15,51 ± 5,6 - - 14,23 ± 5,7 12,87 ± 5,0 
2. - - - - - 

13 1. 6,07 ± 3,03 - - 5,79 ± 3,27 4,07 ± 3,30 
2. 3,44 ± 0,90 - - 3,24 ± 1,40 3,50 ± 1,11 

Gesamt 
alt 

1. 8,94 ± 5,11 - 3,18 ± 1,86 9,55 ± 5,22 8,67 ± 4,86 
2. 4,91 ± 1,78 - - 3,24 ± 1,40 3,50 ± 1,11 

1.+2. 7,29 ± 4,52 - 3,18 ± 1,86 8,53 ± 5,34 7,73 ± 4,85 

17 1. - 0,93 ± 0,45 1,17 ± 0,89 5,90 ± 2,26 6,73 ± 2,09 
2. - 2,69 ± 1,20 2,37 ± 0,92 4,46 ± 1,68 4,14 ± 1,54 

Gesamt 
17 1.+2 - 1,81 ± 1,26 1,52 ± 1,0 5,18 ± 2,04 5,44 ± 2,21 

 

Tabelle 31:  Mittelwerte (  ± s) der Samenzellen in Mrd. pro Ejakulat für das 1., 2. und 
3. gewonnene Ejakulat bei den gehandicapten Bullen 

Bulle 1. Ejakulat 2. Ejakulat 3. Ejakulat 
14 7,44 ± 3,70 9,14 ± 6,55 - 
15 11,72 ± 6,23 11,05 ± 5,73 3,35 ± 0,07 
16 6,72 ± 4,42 - - 
17 0,34 ± 0,63 0,55 ± 1,17 - 
18 4,94 ± 1,62 - - 

Gesamt 8,06 ± 6,73 6,71 ± 6,78 3,35 ± 0,07 

x

x



109 

 

Tabelle 32:  Mittelwerte (  ± s) der Motilität der Samenzellen nach Verdünnung in 
Prozent für den 1. und 2. Samengewinnungsversuch 

Bulle Sprung 
/Versuch Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 1. 76,88 ± 2,6 75,00 75,00 77,50 ± 2,7 76,00 ± 4,2 
2. 77,00 ± 2,7 75,00 71,00 ± 2,2 78,33 ± 2,6 77,00 ± 2,7 

2 1. 81,67 ± 2,9 - - 80,83 ± 3,8 79,17 ± 3,8 
2. 80,83 ± 2,0 - - 80,83 ± 3,8 80,83 ± 2,0 

3 1. 81,88 ± 2,6 - - 80,00 ± 0 80,00 ± 3,2 
2. 81,25 ± 2,3 75,00 75,00 80,83 ± 2,0 81,67 ± 2,6 

4 1. 73,75 ± 3,5 - 71,43 ± 5,6 77,50 ± 4,2 78,33 ± 2,6 
2. 74,38 ± 3,2 - 74,00 ± 2,2 78,33 ± 2,6 79,17 ± 2,0 

5 1. 77,86 ± 2,7 - 75,00 75,00 ± 0 75,83 ± 2,0 
2. 77,14 ± 2,7 80,00 76,67 ± 2,9 77,50 ± 2,7 76,67 ± 2,6 

6 1. 75,00 ± 4,5 71,67 ± 2,9 74,00 ± 2,2 79,17 ± 4,9 76,00 ± 2,2 
2. 78,00 ± 4,5 77,50 ± 3,5 79,17 ± 4,9 79,17 ± 3,8 77,50 ± 2,9 

7 1. 78,57 ± 2,4 80,00 ± 0 80,00 ± 0 79,17 ± 2,0 81,67 ± 2,6 
2. 79,17 ± 3,8 80,00 76,25 ± 4,8 79,17 ± 2,0 79,17 ± 3,8 

8 1. 74,17 ± 2,0 75,00 75,00 ± 0 77,50 ± 2,7 76,67 ± 2,6 
2. 75,00 ± 3,2 - 75,00 ± 0 80,00 ± 0 78,33 ± 2,6 

9 1. 78,57 ± 2,4 80,0 ± 0 77,50 ± 3,5 80,0 ± 0 80,0 ± 0 
2. 77,0 ± 2,7 - 78,33 ± 2,9 80,0 ± 0 79,17 ± 2,0 

Gesamt 
jung 

1. 77,42 ± 3,9 76,11 ± 4,2 74,55 ± 4,3 78,52 ± 3,2 78,24 ± 3,3 
2. 77,77 ± 3,7 77,50 ± 2,7 75,67 ± 4,1 79,33 ± 2,6 78,92 ± 2,9 

1 + 2 77,59 ± 3,8 76,67 ± 3,6 75,19 ± 4,2 78,92 ± 2,9 78,58 ± 3,1 

10 1. 77,14 ± 2,7 - 75,00 76,67 ± 2,6 76,67 ± 4,1 
2 77,86 ± 2,7 - - - - 

11 1. 79,29 ± 1,9 - - 76,67 ± 2,6 79,17 ± 2,0 
2. 79,29 ± 1,9 - - - - 

12 1. 78,33 ± 2,6 - - 75,71 ± 1,9 78,13 ± 2,6 
2. - - - - - 

13 1. 80,00 ± 0 - - 80,71 ± 3,5 80,00 ± 0 
2. 81,25 ± 2,5 - - 81,00 ± 2,2 80,83 ± 2,0 

Gesamt 
alt 

1. 78,65 ± 2,3 - 75,00 77,50 ± 3,2 78,52 ± 2,7 
2. 79,17 ±2,6 - - 81,00 ± 2,2 80,83 ± 2,0 

1.+2. 78,86 ± 2,4 - 75,00 78,06 ± 3,3 78,94 ± 2,7 

17 1. - - 80,00 ± 4,1 80,83 ± 3,8 80,00 ± 3,2 
2. - 80,0 ± 0 80,0 80,83 ± 2,0 80,83 ± 2,8 

Gesamt 
17 1.+2 - 80,0 ± 0 80,0 ± 3,54 80,83 ± 2,9 80,42 ± 3,3 

 

Tabelle 33:  Mittelwerte (  ± s) der Motilität der Samenzellen nach Verdünnung in 
Prozent für das 1., 2. und 3. gewonnene Ejakulat bei den gehandicapten 
Bullen 

Bulle 1. Ejakulat 2. Ejakulat 3. Ejakulat 
14 75,0 ± 7,75 81,25 ±2,50 - 
15 69,58 ± 10,74 73,24 ±2,46 72,50 ± 3,54 
16 74,33 ± 2,58 - - 
17 80,0 ± 4,08 80,0 ± 0 - 
18 79,38 ± 1,77 - - 

Gesamt 71,71 ± 9,75 75,60 ± 4,16 72,50 ± 3,54 

x

x
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Tabelle 34:  Mittelwerte ( x ± s) der Motilität der Samenzellen nach Verdünnung und 
Tiefgefrierung in Prozent für den 1. und 2. Samengewinnungsversuch 

Bulle Sprung 
/Versuch Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5 

1 1. 55,63 ± 4,2 50,00 50,00 50,00 ± 5,5 53,00 ± 2,7 
2. 57,00 ± 4,5 50,00 46,00 ± 8,9 53,33 ± 2,6 51,00 ± 2,2 

2 1. 58,33 ± 2,9 - - 55,83 ± 5,9 56,67 ± 4,1 
2. 58,33 ± 2,6 - - 58,33 ± 2,6 57,50 ± 2,7 

3 1. 60,00 ± 3,8 - - 55,00 ± 0 58,33 ± 2,6 
2. 60,00 ± 3,8 60,00 40,00 58,33 ± 2,6 59,17 ± 2,0 

4 1. 38,75 ± 9,5 - 40,83 ± 9,2 50,83 ± 5,9 53,33 ± 2,6 
2. 39,38 ± 8,6 - 44,00 ± 6,5 51,67 ± 6,1 54,17 ± 2,0 

5 1. 55,00 ± 0 - 50,00 56,67 ± 2,6 57,50 ± 2,7 
2. 55,00 ± 0 55,00 50,00 ± 0 56,67 ± 2,6 57,50 ± 2,7 

6 1. 41,67 ± 9,8 31,7 ± 10,4 46,00 ± 5,5 48,33 ± 9,8 51,00 ± 2,2 
2. 45,00 ± 10 45,00 ± 7,1 46,67 ± 8,2 55,00 ± 3,2 53,75 ± 4,8 

7 1. 58,57 ± 4,8 55,00 ± 7,1 56,67 ± 5,8 60,83 ± 3,8 60,00 ± 4,5 
2. 58,33 ± 5,2 65,00 57,50 ± 5,0 60,83 ± 3,8 60,00 ± 4,5 

8 1. 50,00 ± 0 55,00 55,00 ± 5,0 55,00 ± 3,2 57,50 ± 2,7 
2. 50,00 ± 0  55,00 ± 5,0 55,00 ± 3,5 57,50 ± 2,7 

9 1. 55,00 ± 5,0 60,00 ± 0 50,00 58,33 ± 5,2 59,00 ± 2,2 
2. 56,00 ± 5,5  55,00 ± 0 60,00 ± 3,5 59,17 ± 2,0 

Gesamt 
jung 

1. 52,33 ± 9,1 47,78 ± 13,7 48,00 ± 8,5 54,54 ± 6,2 56,37 ± 4,0 
2. 53,04 ± 8,7 53,33 ± 8,8 49,14 ± 7,8 56,54 ± 4,4 56,86 ± 3,9 

1 + 2 56,62 ± 3,9 55,52 ± 5,5 48,67 ± 8,0 50,0 ± 12,0 52,67 ± 8,9 

10 1. 56,43 ± 6,3 - 50,0 55,0 ± 4,5 55,0 ± 0 
2 56,43 ± 6,3 - - - - 

11 1. 54,29 ± 3,5 - - 53,33 ± 4,1 52,50 ± 2,7 
2. 55,0 ± 3,2 - - - - 

12 1. 52,50 ± 2,7 - - 56,43 ± 2,4 55,0 ± 3,8 
2. - - - - - 

13 1. 56,67 ± 2,6 - - 57,14 ± 2,7 55,71 ± 1,9 
2. 56,25 ± 2,5 - - 59,0 ± 2,2 59,17 ± 2,0 

Gesamt 
alt 

1. 55,00 ± 4,2 - 50,0 55,58 ± 3,6 54,63 ± 2,8 
2. 55,88 ± 4,4 - - 59,0 ± 2,2 59,17 ± 2,0 

1.+2. 55,35 ± 4,3 - 50,0 56,13 ± 3,6 55,45 ± 3,2 

17 1. - - 52,50 ± 6,5 60,0 ± 0 55,0 ± 0 
2. - 57,50 ± 3,5 45,0 56,67 ± 4,1 57,50 ± 2,7 

Gesamt 
17 1.+2 - 57,50 ± 3,5 51,0 ± 6,5 58,33 ± 3,3 56,25 ± 2,3 

 

Tabelle 35:  Mittelwerte ( x ± s) der Motilität der Samenzellen nach Verdünnung und 
Tiefgefrierung in Prozent für das 1., 2. und 3. gewonnene Ejakulat bei den 
gehandicapten Bullen 

Bulle 1. Ejakulat 2. Ejakulat 3. Ejakulat 
14 53,0 ± 2,74 53,75 ± 2,50 - 
15 38,90 ± 10,25 38,28 ± 10,60 45,0 ± 0 
16 46,0 ± 10,56 - - 
17 52,50 ± 6,45 53,33 ± 7,64 - 
18 47,50 ± 7,07 - - 

Gesamt 41,90 ± 10,68 41,03 ± 11,42 45,0 ± 0 
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